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VORWORT. . 

Ais vor dre^Ugfahrm WUmmms mich vertnUaßte^ statt semer 
die Besorgung der weiteren Auflagen v&n Lackmam und Hempts 
^Mimesemf^FHiklm^' ßir die Hauptscken Erben sn Ubemekmen^ 
da konnten den Umständen nach vm mir str wenig ivie zuvor 

z-m Wilmanns Anderufigen am Texte des Buches in BetracJit 
gezogfti 'cerdeti^ ujid zugleich waren auch für Zusätze natur- 
geinöfi (lif engen Grenzen gegeben^ auf die wir in unser n Vor- 
bemerkungtn zu der fm'eiten bis inerten Auflage kingezviesen 
J iahen. Seither ist das Bedürfnis nach einer neuen Bearbeitung 
dieser Gedichte immer dringender geworden; eine Fülle von 
Arbeit ist ihnen im Laufe der Jahre gewidmet, durch welche 
die Kritik und die Erklärung ihrer Texte mannigfach geför- 
* dertf sa manche Textcinderung als n&tig erwiesen worden ist^ 
und mir selbst hat sich bei ihrem langjährigen Studium und 
ihrer wiederholten Behandlung in Vorlesungen und Übungen 
mancherlei ergeben, was mir für eine Neubearbeituf^ von Nutnen 
schien. Zudem hatte sich mehr und mehr herausgestellt^ daß 
unser unbedingtes Zutrauen m Lachmamts und Haupts Lesartet> 
appearat nicht gerechtfertigt war^ daß vielmehr eine gründliche 
Nackvergleichung der handschriftlichen Überlieferung unabweis- 
lieh giZt'orden sei. IcJi habe deshalb nach der 4. Auflage des 
Lachmann- 1 laupt sehen Werkes die Veraiislaltungtmt weiteren Aus- 
gaben in der bisherigen Wtise abgeh hnt. An den Neudrucken der 
4. Auflache bin ich nicht beteiligt gnvesen. Nachdem dann die 
frithii en Beschränkungen fiir eine Neubearbeitung^ aufgehört hatten^ 
wäre es weder ausreichend gewesen, der Lac hmann- Hauptscken 
Ausgabe durch bloße Einschaltungen und Anmerkungen eine seit» 
gemäßere Gestalt in geben^ noch wäre den Bedürfnissen getiii^t 
worden^ wenn ich neben Lachmann und Haupts Werk eine kom- 
mentierte Ausgabe ohne kritischen Apparat gesteilt hätte. Viel- 
mehr erwuchs mir die Pficht^ Text und Lesarten von neuem mm 
bearbeiten und wo es nötig schien^ meine Anffassung des Textes 
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in äin Anmerkungen unter BerückskkHgung der wühtigsten 
neueren Forschungen darsnlegen und su begründen; muh die 
Hogmpkischen Abscknitie waren anf brund des vielfach erwei- 
terten nnd durch neuere Untersuchungen und Ausgaben beriefe 
Hgten oder in ein anderes Ueht gerechten Materials neu zu 
gestaUen. Mußte ich demnach die volle Verautufortm^ für - 
duse Ausgabe m allen ihren- Teilen allein Ühemehmen, so durfte 
ich anderseits nicht unterlassen, genau kenuiUeh an machen^ was 
sie Lachmann und Haupt verdasM und wo sie in Text und 
Lesarten von ihnen ahweieht. Zu diesem Zwecke ist jeder 
Unterschied des Lackmannr-Hauptschen Textes vati dem meimgcn 
unter den Vanandn verzeichnet und^ je nachdevi der Text an 
dieser Stelle tpon Lachmemn oder von Haupt stauntst, durch ein 
betgefügtes L oder H gekennzeichnet. Da dttsc Budtsfaben unter 
den /eichen für die f fand Schriften nickl lorkotumen, so war 
eine iveitere Unterscheidung dieser Lesungen van den handschrift^ 
liehen nicht nötig. Mein Text ist also überall der Lachmann^ 
Hauptsche, wo nicht eine H* oder L-Variante unter dem Text 
veraeichnet ist. Abweichungen in der Interpunktion und Akaen^ 
tuierung sind in einzelnen Fällen gleichfalls in den Lesarten 
durch das mit dem betreffenden Ahßent oder JnierpmMonS" 
aeichen t/ersehene Wort unter BeifU^^mig des L oder meist 
äber in den Aumerhungen vertuichnet. Has^ts Seitenaähltmg 
ist immer am Rande Unhs vermerht und ebenso wie seine 
VersMählung auch dem Lesarteneoerweichms sowie den Asemer- 
hungen und allen, Zitaten augrunde gelegt; doM ist au beach^ 
ten, daß ich die von Haupt in verschiedene Zeilen auseinander- 
gezogenen Versglieder ^ wo es nach dem Bau der Strophe nötig 
schien^ in eine Zeile zusammengerückt habe^ so daß steh aan^t auf 
diese eine Zeile .:n'fi\ in einzelnen Fällen auch u/n Verssahlen 
beziehen. [Doch sind die auf zweite laid dritte Versglieder 
bezüglichen '/alilen durch JU?ikLn?n?u-naig kenntlich gemacht Den 
in den Anvie) kungeti vnigeteiUen Gcdichien sind die Zahlen der 
Seifen, auf denen sie in der i. Ausgabe bei Lachntamt^Houpt 
stehe >i, in eckigen Klavimem beigefügt.] 

in den Lesarten bin tch darin Uber Lachmann u$ul Haupt 
hinausgegangen, daß ich jede Abweichung, welche die SUbenzahl^ 
also besonders das Schreiben oder Fortlassen eines e betrifft^ 
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ithii Unterschied ver»eichiet ks^e^ w J^end meme^ Vorgänger 
dorm keine sirenge Regd beohndUet haben. Femer habe ich 
jede Lesari genau in der Lantbeaeichmmg der Handschrift und 
ohne Au/iosung der Abbreviainren mitgeteilt^ was n, B, sehen 

wegen der Möglichkeit sowohl einsilbiger als zweisilbiger Auf- 
lösung €ui£s vn der gelegentiicken Funi'tion eines -e als -em 
usw. von Wert war. Auch habe ich Ver Schreibungen uni Kor- 
rekturen der Handschn td n in lueitercm Umfang als LH in den 
Lesarten^ oder^ ivenn die iMuUilufig mehr Ra>im heanspruchtey 
in dfn Anmerkungen vern 'ichnet, ohne jedoch ganz bedeutungS' 
lose Kleinigkeiten aufzunehmen, Abwetchnungen^ die lediglich 
den verschiedenen Schreibgrundsätzen und Gewohnheiten der ver" 
schiaicufn Handschriften entsprechen^ ohne daß sie irgend etwas 
für Sprache und Metrik des Originals ergäben^ habe ich natOr- 
Ueh SP wenig miigiteilt wie LH. Dahin" gehären die verschie^ 
denen Beaeichnungen des tA-Zantes {in B immer at, in C immer ei), 
des Umlantes van k (B C e), die Schwankungen in der Be* 
seichnung des ünüauies von o und u (über die Regele die CfUr 
u befolgt, siehe ßhrismann^ ZfdPh, 32, 5. 98); s, ss für z, tz^ 
Geminaiianen wie sttte, gotte kämmen wennen st, waenea; die 
abweichenden Schreibungen des Wortes Freude^ (vgl. zu BC 
Ehrismaiin a. a. 0. S. 99, E. Stange^ Die Miniaturen der 
Manessischen Lieder kandschrift^ Königsberger Diss. 1909, S. ^ff\ 
E schreibt fraude); die orthographischen Besonderheiten 7wn E 
fifgl. Djöbekj Untersuchungen sar Wür^aburger Liedtrhan ischrtft^ 
Greifswalder Diss. ig 10), die incdcrdcitfs'ken h'ormen in i/i iimf. 
Wo also die Lesart einer einseinen Hs. verzeichtut wird, ist sie 
immer genau in deren Schreibweise wiedergegeben, aber sie ist 
memais nur wegen dieser Schreibweise aufgenommen, es sei denn, 
detß diese in besonderen Fällen für die Feststellung der OrigituU- 
lesartvon Wert sein konnie. Wo die gemeinsame Lesart mehrerer 
Hss, niisanemenfassend abgegeben ist, wird immer die Schreibung 
der an erster Stelle aufgeführten befolgt, ohne rein orthographiseke 
Abweichungen der andern mu berücksichtigen. Natürlich brauchen 
in diesem Falle auch die Abbretfialuren nur fUr die erste Hand' 
Schrift zu gelten* 

Lesarten, ivelctte die handschriftlichen Lachmann-Hauptschen 
berichtigen oder in Dingen^ die sonst von L-II berücksichtigt 
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werden, ergänzen, nicht aber solchen, deren Angabe L-H ihren 
Grundsätzen gemäß uniirließen^ ist ein Ausrufungszeichen als 
ausdrücklicher Hbtwm auf die hoMdu kriftliche Üb erlief trumg 
hinssugefügt; dagegen sind Bemerkungen zur Richtigstellung von 
Pfaffs uttd jyftjfers HmulidirifienaMrüdtm m die Anmerhmgm 
verwusen^ ebenso JHmmu auf FäUty im detien L odtr H fiUsckr 
lieh VaHanUn iuur Hs» mngthin^ während die Hs. ialsächück 
mit dem Text übereinstimmt» Die ahwekhemlen Textherstellungen 
und Bessemngsvorschläge anderer Kritiher eds £. und sind in 
den Amerktengefi mitgeteilt, soweit es mir wünschenswert schien. 
Die Anmerkungen mit einer Wiedergabe aller gedrucktai kriti'- 
sehen und unkntii*.iicn Meinungsaußtiungen zu jtüti tDizthitu 
Stelle zu überscJnvemmen, wäre eine zweck- und mafilose Be- 
lastung dieses BucJies gewesirt. 

Daß die Li s arten von den Anmerkungen getrennt und unter 
den Text gesetzt sind, wird keiner besondern Rechtfertigung 
bedürfen, anderseits aiech nicht, daß sie in der eingegebenen 
Weise möglichst durch die Antnerkungen entlastet wurden. Es 
war mir eine unliebe Notwendigkeit, das eUte schöne Textbild 
durch die Fußnoten zu beeinträchtigen; so ivoHte ich es wefiig^ 
stens nicht durch sie überwuchern lassen» Die Strcphensalden 
der Handschriften an den Rand neben jede Strophe zu setzen, 
schien mir tu größerer Übersichtlichheit nach langjähriger Et" 
fahrung notwendig; auch hier mstßten ästhetische Rüchsichten 
hinter' den praktischen surüchtreten. Die Mweickm^en der 
Zählung Reinmarscher Strophen bei L-H und mir von der bei 
Pf äff sind auf 5. 459 verzeichnet. 

Bei dem Stande der Über lief er ung dieser Dicht un^^en zvar es 
nicht zu verDUiden^ daß ihre Schreibung hier in vitltu l-allcn 
sichtriuh mehr als die unemichbare Origifiaiaufseichuung die 
larbung der Hand Schriften tragt^ die sie auf uns gebracht 
haben. Wiun ich auch bei Dichtern, für die aUmannische 
Sprache und Einßidsse nicht in Betracht kommen können, die 
-cnt und dien der alemannischen Handschriften durch -et und 
den ersetzt habe, ohne die einseinen Fälle s-u beseichnen^ so 
habe ich doch eine Herstellung mundartlicher Formen nirgend 
versucht, wo nicht die Überlieferung einen bestimmten Anlaß 
dcMi gab (s» d, Bemerkungen auf 5. 327 / und S. 385 ff £if:e 
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Sonderstellung nimmt Ihinrich von Veldeke ein. Hier konnten 
weder die hochdeutschen Handschriften mit ihren Vers- und 
RnmeiiUUUun^n befolgt werden^ noch durfte ich durch Ett^" 
uUufig nur der für Reim und Vers erforderlichen limburgischen 
Formen m einen sonst oberdeutschen Text die S^aekmischung 
verscklimmem. Auch Heaft hat seine und Lachmanns Text* 
bdutndimng hier für nichts weniger als eine endgültige Lösung 
des ifracklichen ProHems gehalten» Die Bedenken^ die ihn 
Muwächst vom dem Vei^nck einer HersteUung der Mnndart ab^ 
Mellen (vgl, ameh ZfdA. 11,570^.^, sind xum Teil durch Ver» 
mehrung der Sprachquellen ^ zum l^eil durch Braunes und 
Behagluis und gerade für die Spraelie eiet Lieutr auch durch 
Kraus" Ausfuhruny^en wesentlieJi abgeschie'ächt worden. Gleich' 
Wehl habe iclt die Riickiiöei selsung in eine keinestvegs- in jeder 
Einzelheit festgestellte Sprache nicht ohne Widerstreben vor- 
genommen und mich lieber zu eng an die alten Servatiusfrag' 
matte angeschlossen als ganz den Boden älterer schriftliclter 
Überlieferung verlassen. Um so mehr hielt ich es für ange- 
zeigt^ in diesem Folie den ganzen Laehmann-Hauptscheft Text 
unttr meiner Herstellung wiedertsugeben^ auf den dann auch die 
in Klammem eingeschalteten Ahweichimgen der Handschriften 
zu beziehen sind, . 

Die Reihenfolge ^er Dicliter und ihrer Lieder habe ich^ 
schon um das Zitieren und Auffinden nicht su erschweren, mög- 
lichst nach der Lachmann-Hauptschen Anordnung beibeheUten, 
doch waren Änderungen nicht gans su vermeiden durch die Ein^ 
fiihrung Kaisir Heinrichs (S. 40 y, durch die Herstellung der 
handschriftlicJieu Euiurunutig utr beidtu alten unter Dietmar 
überlieferten Strophen (S. }2)y durch die Umordnung aer Lieder 
Friedrichs v. Hausen (S.^2ff.^ vgl. S. 326), die Verxveisung 
des fälschlich unter Rudolf ron Fenis geratenen Liedes in die An- 
merkungen (S. 361 J und durch die Zusammenstell i/ng zusammcn- 
gehäriger Strophm unter Albrecht v, Johannsdorf (S. 1 04 und 
S.io^y Vgl: S. 367 f.), abgesehen von einzelnen Slrophenumstellungen 
und Einschaltungen. 

Von den von Lachmann und Hau^ aufgenommenen. Dich lern 
habe ich nur den von Kolmas ausgeschieden. Sein in keiner 
der eigentlichen Liedersammlungen^ nur in den hleinen lyrischen 
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Beigaben einer Handschrift des Sehwabenspiegels enthaltenes 
geistliches Gedieht gehifrt schon nach Inhalt und Oberlieferung 
nicht reckt in diese Umgebung; seine Reime sind durchaus rein^ 

denn das überschießende Infimlii -VL hat bei citian Ikuringi sehen 
Dichter nichts zu bedtufen, und 121,3 bilg rime einzusetzen. 
Überdies ist das Lied augenscheinlich durch Walthers Elegi-: 
sowie durch Waith. 100,2^ ff. beeinflußt^ und ich ^ehe knnen ent- 
scheidenden Grund, es für älter als die seit 1262 urkundlich 
bezeugten Träger des Namens Kolmas zu halten. Zweifeln gegen 
das Alter anderer Lieder oder Dichter habe ich S. 259. 286. 
408 Ausdruck gegeben. Die von andern befürwortete Aufnahme 
Hütbalts von Schwangau^ des Markgrafen VMt Hohenburgs Ottos 
van Botenlanben und Gunthers von dem Ferste würde ich nur 
für richtig halten^ wenn die Sammlung auch auf die jüngeren Zeit" 
genossen Walthers von der Vogelweide ausgedehnt werden sollte. 

In die Anmerkungen sind die Jffau/tschen toärtlich aufge^ 
lumtnen und stets durch AnfUhrungszHchen und ein nachgesetztes 
H als solche gekennzeichnet. Ausgenommen sind die biographi- 
schen Abschnitte, die, wenn nicht ein j c ( /f^v jr l i neinander 
von Veraliiteui und Neuem gegeben iverden sollte^ hh Zus immen- 
hange neu gestaltet werden mußten \ hier konnten nur ausnahm s- 
iveise Sätze Haupts aufgenommen werden^ die dann natürlich 
in derselben Weise kenntlich (^ejnacht zvurden. Abgekürzt ivurden 
die von Haupt vAlstäudig mitgeteilten^ aber auch a ulerweitig zu- 
gänglichen Reimpaar dichtun gen auf Spervogelsprilche zu 23, 21; 
27, 20; 27, 34 — 28, 12. Das italieniscite Falkenliedchen^ das für 
das Kürettbergische weniger Bedeutung hat als manche andere 
seither bemerkte Parallele (vgl. Burdachy ZfdA, 27» 365 ff,), habe 
ich ebenso wie die von WUtnemns aus ZfdA. 13 in die 2. Auflage 
aufgenommenen deutsehen FaUteu-Gedkhte fortgelassen. Sonst ist 
alles, was Has^ beigebretchl hat, in den Anmerkungen zu finden. 

Folgendes sind die Handschriften^ die dieser Ausgabe zngrunde 
gelegt sind, mit den von Lachmann gewählten Bezeichnungen: 

A, dU ,,Kleine Heidelberger Handschrift', UnkßersitätS' 
bibliothek Nr. 357. AödruJc von Franz Pfeiffer ^ Die alte 
II l Uiberger Liederhaudschrift^ Stuttgart (Lit. Ver.c)) 1844. [Über 
die Herkunft der Hs. s. Margarete Regendanz^ Die Sprache der 
kleinen Heidelberger Liederhandschrift A. Marburger Diss, 191 2.] 
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die ehedem Konstanzer^ dann Weingartner^ jetfrt auf der 
Königi. Lande sbibliotkik in Stuttgart befindliche Bilderhand- 
sckrift, { VgL K. Ufffler^ 41 . ßeüufß sum ZaUrMJ. BibUotiuks- 
wesen^ Leipmg 1912, 5. 35/ 139]. Abdruck van FroHM Pfe^er^ 
mit iimr im den Farbtn nickt genauen Wtidergake dir BUdtr 
durch Feüntr: Die Wcingarincr Ucdcrhandsckri/t, SUtifgnrt 
{Lit, Ver, 8) 1843. IVaffcn und HtimMierden sind auch 

in das unter • C angeßihrU Werk van Zangemeister aufgenommen. 
Über die Herkunft der Hs. J. PBB. 33, 373 # \Was Hertha 
Wit necke y Konstanter Malerei des 14. jahrh. Diss. Halle 1912, 
^, 12 dazu bernerkt, tst koJtfus ] 

die große Heidelberger^ seit Bödme? auch ^^Manessische'''' 
genannte Bilder Jiandschrift^ iböö nacli langer Entfremdung aus 
Paris nach Heidelberg zurückgebracht^ jetzt Cod. Pal. Genn. 848 
der UntifersiUUsäibliaihek^ Abdruck nicht ganz vollständig in: 
Sammlung van Minnesingern aus dem schwäbischen Zeitpuncte 
(v, Badmer u, BreiOnger) TL i. 1. Zyrich 1758 — 59. Er- 
gOnsungem dattu van Benecke Beytri^e gut . Kenntnis der aüd, 
ir. Literatur L Gmingen t8io. VaUständiger Abdruckt Die 
große Heidelkerger Uederhaudsckrifl in getreuem Textakdruck 
kerausg, van Friedrick Pf äff. L Teil. Textakdruck, Heidel- 
berg 1909. [Vgl, Ehrismann^ ZfdPh, 32, 96 ff, Raethe^ AfdA, 
^5» »52 ff' SckOnkack^^ Alig, IMeraturgeitungVlW, 175 / Die 
Treue des Abdrucks läßt manches zu wünschen.) — Die Minia- 
turen der Manessc'si/un LuiUrhandschrift . . . in . . . Licht- 
druck hrsg. V. F. X. Kr aus ^ Strafiburg 1887. Die Wappm, Helm- 
zierden und Standarten der Grofien Heidelberger Liedi rhand- 
sc/trifiy hrsg. v. K. Zangemeister. Görlitz u. Heidelberg 1892. 

über die Herkunft der Hs. s. PBB. 33, Zllff- i ^^^''^ zueilet ett 
Schicksale: /angemeister^ Westdeutsche Zeitschrift 7, 325 ff.^ 
TrUbner^ Centratblatt für Bibliothekswesen 5 (1888) 5. 225 
ZnsammensetMung: Apfelstedt^ Germania 26, 213 ff.^ Oechel- 
käuser, Nene Heidelberger Jahrbücher ^ Jahrg. 3 (1893] S. 1^2 ff, 
— Anordnung: Schulte^ Z. fi Geseke d* Oberrkeins NF» 7, 542 
und ZfdA, 59, 185; Grimme^ Neue Heidelb. yakrb, 4)53#. 
AUmamda 24, 98 — W, Wisser^ Das Verkältnis der Minna- 
Hedeidiandsekriften B und Cxu ihrer gemeinsamen Quelle, Entin 
[Progr.) 1889, desgL über A und C 1895; vgl. ZfdPk. 24, 90^'. 
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Bilden öckdhäuser^ DU Mimaiuren der ünwersUäts~ 
bUliatkek s« Heideibfrg, T. 2, ' HeUeUftrg 1895. Schnitt 
Typisches' der großen Heidei^ger IJederkemdsehrifi, Gifttinger 
Diss, 1899; vgl. ZfdPh. 35,1 14 jf. R, M, Meyer, Hadltiub und 

M anesse., ZfdA. 44, 197 ff. Wallner Herren und Spielleute 
tvi HiiiUlbirgcr Liiiicrcodex, PßH. 3^, 483 /. /:>. Stange., Die 
Miniaturen der Manessischen Lieder handschrijt und ihr Kunst- 
kreis. Königsberger Diss, 1909. 

C", Königl. Bibliothek su Berlin^ Ms. Girvi. 4". 519, zwei 
pergamentene Doppelbläiter, die äußeren eines Quatert.io, die 
aus einer umfänglichen Bilderhandschrift herausgenommen sind. 
Auf dem untern Rande der Rückseite des letzten Blattes sUkt . 
die Zahl XXI, d. i. die Bezeichnung der Lage. Jede Seite ent- 
hält Mwei iiniieri* Spaiten mit je n Zeilen, Mit Caufs nächste 
verwandt^ etäkäit airf den ersten hnden Blättern die Lieder 
Manmgens Ci bis Cy> wol getane (MF, 122, i — 129» 17); 
sodarm auf den beiden Spalten der Vorderseite und der ersten, 
der Rückseite van BL 3 die Strophen C 92 von das ein au 
bis C \o\ Schluß [MF, 143, 17—147, 15). Über die Ihtiierte 
mveite Spalte vm Bl. 3* nnd die ganze daneben liegende «»- 
liniierte Seite 4^" erstreckt sich das Bild des Schenken van 
Limpurg^ das auch in C hier folgt; auf dtr Rückseite stehen 
die Strophen C 1 — 30 lieblicher lieb seiner Lieder. Das Bild 
kann nach Kostüm y Beivaffnung nvd BescJinfj'aiheit des Lim- 
öurgiscben Wappens nicht vor das 15. Jahrh. gesetzt iverden^ 
wie schon v. d. Hagen bemerkte; nach Zangemeister^ Wappen 
Einl. zu Taf XVIII, 2 (5. 8) gehört es sogar erst in dessen 
gweite Hälfte, Auch den Text der Hs, setzt Zangemeister m, 
E, mit Recht gegen LH und gegen v. d, Hagen nicht in das 
14., sondern in dets 15. Jahrh* Die Blätter werden suerst von 
Antiquar in Ellwangen Frans Pfe^er gezeigt^ der sie 
schnell mit Bodmers vnd v, d, Hagens Mitmesiiigem holleUionierte 
und danach den Text in v, d, Hagens Germania 9, i ff, drucken 
ließ. Dann ^^gelangten sie Uber Soest durch Herrn Dr, L, Troß 
in unsere Königliche Bibtiotheh^^^ siehe v, d, Hagens Bildersaal 

die sogen. Würzburger L iederham iscJirtft^ Cod. ms. 73 1 
der Universitätsbibliothek in München. Vgl. Lachma^tn^ ZfdA, 
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3i 343 ff* Rui^miy Arckiv des histor^ Vereins /. Uuierfranken 
Bd, II (1851); Zimak^i PBB. 7, sas#.; WUb. Meier, Abfumd- 
kmgm der G§$eUsekaft d. Wissemsck, z, Gdtüngim phil. kist. KL 
NF. 1, 6, (1897) 5. 103—7. ^ Sekräder^ Die GedkkU des Königs 
vem OdefmmUe (Arckiv f. Nessiseke Gesek, wtd Altertumsk, 
HF. V\)y Damuittdt 1900, S. 4 /. DMeek^ Ühierstiekwtgeit mmt 
Würsburger Liederhandschrift. Grdfsivalder Diss. iqio. 

Fy die Weimarer Liedcrhandschrijt^ Großher sog!. Bibliothek 
Q 564. Vgi- Keiler, Fastnachtspiele (Stuttgart, Lit, Ver. 10), 
S. 1440. 

/, die yenaer Liederhandschrift, In Lichtdruck herausg. van 
K. K Müller^ 'Jema 1896. Die Jenaer Liederkandschrift^ hrg. 
voll HoU, Säranf BernaulU Bd* i. 2, Leipzig 1901. VgL WHk, 
Meyer a. a, O* S, 93 — 103. 

kf, die ekemals BenedUäbenrener Handschrift Jetzt Cod. /. 4660 
der MOnckener Hof* wtd StatttsMbliothek. Ick zitiere nach: 

CartHina Burana . . . hrsg. v. Schifwller Stuttg. (L. V.) 1847. 
BeriLiitiguugin zum Text von Wustmann^ ZfdA. 35, 328 ff.y 
Patzig^ ZfdA. 30,187 ff. Vgl. Wilh. Meyer ^ Fragfridita Bu- 
ranaj Festschrift zur Feier des 1 50 Jahr. Bcsteluns der Gesellsch. 
d, IVissensch. ß. Göttingen., Bcrän ' igoi. 

Nj die ehemals Benediktbeurener Hs. Cod. l. 4570 der Miin- 
chtner Hof- und StCMtsöibliotkek, entkält auf BL 339^ /. die 
nock ins i», yakrk. gesetzte Aufzeichnung von Rugges Leick 
{Bl. 1 — 237 Burchardi Wormatiensb episc. Canon decretorum 
pontificuniy BL 237' sermo sjmodalts nonnuUaque alia; BL 241 
Excerpta ex digestis). Der Leick ist zuerst gedruckt von Doccn 
in Sckeilings Allgemeiner Zeitsckrift von Dcutscken für Deutscke 
1,452—60. Nürnberg 1813-. \Facsimile bei Petzet u. Glaumng^ 
Deutsche Schrißtafeln 7 ^//. XXIV.] 

7) die ehemals Tef^ernseer Hs. \oo%, jetzt Cod. i. 194 11 der 
Hof' und Staatsbibliothek in München. Vgl. die Anmerkungen 
S. 259 [und Fetset u. Glauning, Schrifttafel Taf, XVP]. 

[ü, du Wolfenkütteter BrucksWcke von gntJUettteils Waltker 
gfkärigm Uedem, abgedruckt von Zamcke, Berickte der pkil, 
kist. kL der säcks. Gesellsch, d* Wissensck, 1883, entkalten an 
erster SteUe die Str. ^376, s.u, S, 436.] 
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XIV • VORWORT. 

der Anhang der Hs. Bi. 40 — 43 (Pfeiffer 5. 247 ff,}. 

die ssweite ReiJie der Lieder Reinmars in die auf 
S. 86 — 103 {Pfeiffer 5. 96—115) ohne neue Ü^sckrift kinUr 
MortmgiKS Liedern steht. 

r, Bewtiekmmg Lackmama für die Reihe der meist fälsch' 
lieh unter Reuemars Namen geseiften Strophen auf Bl, 189^ 
^. z (t) Str. 542 (Ruhen) Hs 191» % 1 P) Str. 376 derHs. £, 
Mit Ausnahme von Str, 330 steht vor jedem Ton ebenso wie in 
der vorangehenden Reihe her reynuur; am Schluß auf Bi. 191*^ 
Sp. a: Hie gen vz hern ReymaiB lieder. Zwischen den beiden 
leisten Wörtern ist später übergeschrieben vb*9die. 

h, Strophen des jungen Spen'ogt iions tut Anhang des Heidel- 
berger Freidank^ Cod. Pal, germ, 349. Vgl. die Attfnerkung 
auf S. 301 / 

i^ eine Strophe Reinmars (162, 16) in der Donaueschinger 
Handschrift von Claus Misses und Phil, Colins Parzival^ von 
Ühland mitgeteilt in H, Schreibers Taschenbuch für Geschichte 
und Altertum in Süddeutschland 1840, 5. 262. die römische 
Abschrifi in Reiters Romfahrt 5. 651 und MS ff, 3, 468^ 

Im, die von Justus M9ser gefundenen^ später m v, d. Hagens 
Besits Übergegangenen^ jetzt auf der Königl. Bibliothek in Berlin 
als Ms. germ. 4. 795 befindlichen Bruchslücke einer viedti ut Wit- 
schen Lit dt rhandschrift dts 14. Jahrhunderts^ dni DuppcLblatter 
in 4°. Vgl, V. d. Hagen u. Büsching^ Literarischer Grundriß 
S» 504 #M MSH. 4, 905 / 

n, eine Strophe der niederrheinischen Liederhandschrift der 
Leipziger Ratsbibliothek Rep. II fol. 70- [BL 96»), vmi Haupt 
nach einer Abschrift Rudolf Uüdebrands benutat. Vgl. Roethe, 
Reinmar v. Zweier 5. 145 / 

/, acht Strophen der Bemer Hs. 260 aus den Jahren 1350 

. bis 1351, abgedruckt in Graffs Diutiska 2,255. 261. 265 /. 

J^^/. Schröder^ ZfdA. 43, 184 

X, liiir Sfrtphe {179, 30) der Liederhandschrift der Königl. 
Bibliothek im Haag Nr. 721 <'i 5 . Jahrh.)^ von Lachmann nach 
einer Abschrift Zacher s benutzt, siehe Zacher^ ZfdA. 22J jf. 
Vgl. A. KeUlUy Über die Haager Liederhandschri^t (Prager 
Studien^ hrsg. v. C.v. Kraus^ Heft 14) Prag 1909. 
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VORWOKT. XV 

/, rmr Strophe (21, 13) des Coä, /, (4) 4612 (BL 46^) dtr 
Münchener Hof- und ^aatshihHctheh^ abgedruckt m Scherers 

deiäschen Studien 2, 38. 

Für die Handschrifien A (aj^ ß (dj, C habe ich zimacksi ute 
Abdrucke Pfeiffers und Pfaffs benutzt. An allen Stellen, wo 
diese von Lachmann- Haupts Angaben abu icheji, Inibi ich A utid 
C in Heidelberg" nacln'er^lichtti. Nachiragltck während des 
Druckes noch auftauchende Zweifel hat Robert Petsch in Heidel- 
berg mit nimmer müder Hilfsbereitschaft durch nochmalige 
KoUatitm beseitigt^ Braune hat eine emf 5. 448 unten venvcrtcte 
Fr merkung freundlichst' beigesteuert. Die zweifelhaften Stellen 
in B sind auf der SHUtgarter Lcmdesöibliathek von Herrn 
BiMiütkekar Dr. Lifffter naehho/iationiert Würden, Die Hand* 
Schriften C*^ Ny m hier in Mdrhurg mu vergleichen^ wurde 
mir durch das Entgegenkommen der Berliner und Münchener 
Bihlio^hsverwalttmgen ermlfglicht. Van E, deren Lesarten bei 
Laehmami ^und Haupt am ungenauesten angegeben sind^ kannfe 
ich mir überdies durch die Münchener Universitätsbibliothek vor- 
treffliche Blattphotographim in Originalgröße anfertigen lassen. 
Die deutschen Strophen der Hs. M hat Herr Dr. Otto Schunuinn 
ans Marburg in München genau nachi ergliehen. Die Ergeb- 
nisse einer Nachkollation der F-Strophen hatte Roethe mir schon 
für die 3. Auflage des Lachmann- Hauptschen Textes mitgeteilt. 
Die Handschrift ^ wurde mir durch Müllers Nachbildung voll' 
Ständig ersetzt. Für die wenigen Strophen der übrigen Hand" 
Schriften (Uhinpst) schien mir nach nach den vorliegenden Ab' 
drucken und Mitteilungen eine nochmalige Vergieichung der 
OrighuUe mmäiig* 

Bei der Karreiiur der Anmerkungen hai Herr JKoliege 
WechssUr mir in beaug auf die prevenmUiscken Stücke freund^ 
liehen Beistand geleistet. 

Möge sich mm das altbewährte Werk, für das uir LcKh- 
mann und Haupt mt unvergänglichem Dank verpflichtet bleiben^ 
auch in seiner neuen Gestalt Lernenden und Forschenden nütB" 
lieh erueise/i zum rechten Verständnis und Genuß urseres ältesten 
Liederschatzes wie zur Förderung der mannigfachen Probleme^ 
die er immer noch der Wissenschaft bietet. In begreiflichem 
Riickschlag gegat eine zeitiveiiige Überschätzung dieser Lieder 
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XVI • VUKWUKT. 

a/s urkundluhcr Zcuptisse für bcstumnti' äußere Erlebnisse 
i/iri'r Verfasser neigt neuerdings mancher dazii^ ihre Erklärung 
uberall eher zu suchen als in der persönlichen llerzenscrjahrting 
der Dichter. Das Motto des Titelblattes fnahnt uns, das Ä7ic/ts/- 
Itegende nicht zu vergessen; es laßt uns in den Klängen aus 
des Minnesangs Frühling ineltr hären als ein Wnendes Erz und 
epw klmgenäe ScheUe, 

Marhtrgy ^ujtdi 1911. 

FRIEDRICH VOGT. 



Schneller, als ich es erwartet hatte, ist eine neue Auflage 
dieses Buches nötig geworden. Die erneute Prüfung des Textes 
der Lieder hat mich zu vereinzelten kleinen Änderungen ver» 
anlaßt. Die Durchsicht der Anmerkungen^ dei der einige neuere 
Veröffentlichungen berücksichHgt werden konnten^ führte zu em^ 
zelncn Umformungen^ &witerungen und Zusätzen, 

Mar hur gy Silvester 1913. 

F. V. 



Die eindringenden Forschungen, die gerade in den letzten 
Jahren diesen Dicktungen gewidmet worden sind, vor edlem 
'V, Kreuts^ bedeutsame Arbeiten zu Morungen und Reinmar, haben 
für diese dritte Auflage^ deren Druck fast zwei Jaitre in An- 
Spruch genommen hat, wieder stärkere Zusätze und Änderungen 
veranlaßt, Mick mit allen Aufstellungen und Änderungen einer 
kühnen Konjekturalkritik emseinanderszusetzen ^ mußte ich mir 
schon aus Raumrücksichten versagen; ungeprüft sind auch die 
unenvähnten nicht geblieben. Für freundliche briefliche Hin- 
7veise danke ich v. Kraus^ Michels und Plcnio auch an dieser 
Stelle. Ihnen ist nach Möglichkeit Rechnung getragen. In 
München habe ich gelegentlich die Tegrrnseer Briefe nachz'er- 
glichen; es ergaben sich für den Text nur einige Kleinigkeiten^ 

Marburg^ Palmsonntag 1020. 

F. V. 
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L NAMENLOSE LIEDER. 

n. DER VON kOrbnbbrg. 
UL MEINLOH VCfN SEVEUNGEN. 
IV. DER BDRGCRAP yOK REGENSBURO. 

V. DER BURGGRAF VON RIBTENBURG. 

VI. SPFRVOGEL. 

VII. DIETM *iT-' VON ET'^T. 

VIII. KAT«;KK HKlNKh H. 

IX. FRIEDRICH VON HUSEN. 

X. HEIKRICH VON VELDEKE. 
XL ULRICH VON GUTENBCJRG. 

XIL RUDOLV VON PENIS. 
XnL ALBRECHT VON JOHANSDORF. 

XIV. HEINRICH \OH RUGGE. 

XV. BERNGER VON HORHEIM. 

XVI. HARTWIG VON RUTE 

XVII. BLIGGER VON STEINACH. 
XVm. HEINRICH VON MURÜNGEN. 

XIX. ENGELHART VON ADELNBURG. 
XX. REINICAR. 
XXL BARTMANN VON AUE. 



I. NAMENLOSE LIEDER. 

5, 1 Dil bist mhiy ich bin dio: T. Bl. xh*» ' 

des solt dOt geiris sin. 
dü bist bcslozsen 
tu mioem heizen: 
S verlorn ist das slnzzelin: 
dfi mnost och immer darinne stn. 

W^re diu werlt aUiu min M io8« 

von dem merc unz nn den Rin, 
des wolt ich mich, darben, 
lo daz diu künegin von Eogellant 

lege an m!nen armen. » 

Tourjen rainne diu ist guot, M 137* 

si kaii geben hohen muut. 
fler sol man sich vlizen. 
15 swer mit tri wen der niht phligct, 
dem sol man daz verwizen. 

'Mich dunket niht sd gaotes noch sd lobesam Nitme 3SA 
19 s6 diu liebte röse und diu mtnne mines man. Alnun v. Gre- 

diu kleinen vogeUln s^n t^C 

diu singent in dem walde: d^st menegem herzen liep. 
H mirn kome min holder geselle, in hän der sumeiwunne niet.' 

4i ' *Diu linde ist an dem ende nu jArlanc lieht unde blöz. Walter v. 
mich vehet min geselle: nu cngilte ich des ich nie gen6z. Mezze 13 A 

3,1. bist aus pht T. 3. bci>iosscn 7'. 5. sliü^iclia L. 6. dü uiuosc immer 
drinne Z. *7. Wasr L. Alle M. 8. deme JH. unze Af. 9. wolle L, ' 
!$> nit M, 16. demc Af, *l20), din minne mtns man A, mitre mmesam C. 
32. diu z'flr singent /M// C. (23). mimige C. 34. mir enkome AC. lelle /f, 

(25)- inc A. svmcr winne J. 

4,*{2). iarlant A. licht A: ^kht L. 
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I. NAHBMtOSB UBDIR. 



4, S ^ i>t nnsUeter wtbe: die beoement ime den 8m. 
got wizxe wol die wftifaeit, du i*me diu lioldeete bin. 
9 n enkonnen niewan tri^en vU men^n kindeidien man. 
ow6 mir stner jugendel diu mnos mir al ze soigen eigdn. 

13 [Sich vrowent aber die guoten, die dk hohe sint gemuo^ 
daz der sumer komen sol. 

seilt wie wol daz vil menegen herzen tuot.] 

4,iy—6^ s. S. 41. 40. 

6| S 'Mir häc ein ritter' sprach ein vdp Ninae 46 A 

*gedienet näch dem willen min. 
6 sich verwandel6t diu zit 
s6 muoz im doch gelönet sin. 
mich dunket winter unde txA 
•10 sduEne bluomen unde kl6 
swenn idi in nmbevangen hdn. 
nnd wsres al der weite leit, 
s6 muoz stn wiUe an mir eigftn.' 

Der walt in grüener varwe stät: ' Walter v. 

15 wol der wunneclichen zit! Mei» leA 

miner bürgen wirdet rAt. 

stelic si daz beste wip 

diu mich troestet sunder spot. 

ich bin vrö: dest ir gebot. 
90 Ein winken nnde ein umbe sehen W. v. M. iiA 

wart mir do ich si nahest sach. 

dä moht anders niht geschehen 

wan daz si minnecliche sprach 

*vriimt, du wis vil höchgemuot.* 
25 wie sanfte daz mim herzen tuot! 

'ich wil weinen von dir hin • W. v. M. 12A 

sprach daz aller beste wip. 

schiere soltu mich enphln , 
unde trapsten minen Hp. 
30 swie diT v'üt s<3 wil ich sin. 
lache, liebez frowelin. 



5. so vil A. [6]. diu L. bcucDineot A. [8). ime A: ich ime L. ich 
vfotwen A. t6. du menegen umd kti» Zwisfkmrmtm hinter wol Z. 

6, *7. verwände! A. 8. ime A. lo. schone A. II. sweniie Ä. 
13. wers A, *2i. nahes A» 25. minem A, 26. gnn A. 39. trösten A, 
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IL DER VON KÜRENBERG. 



7 *Vil lieber friundc scheiden daz ist schedelich; iC 
swer sinen friunt behaltet, daz ist lobelich. 
5 die site wil ich minoen. 

bit in daz er mir holt si, als er hie vor was, 
tmd man in waz wir redeten, do ich in ze jungeste sach.' 

10 Wet manest dn mich leidet, taitn vfl liebe liep? 2C 

tmser sireier scheiden mües ich geleben niet 

verlivte ich dlne miniie, 
'S 16 Us ich die liote harte wol entst&n, 

daz min fröide ist der minnist ond alle ander verman. 

19 *Leit machet sorge vil liebe wunne. 3 c 

eines hübschen ritters gewan ich künde: 
daz mir den benomen hftnt die merker und ir nit, 

35 des mohte mir min heixe nie üö weiden stt' 

Ä *Ich stuont mir nehiint späte an einer zinnen: 4C 
do hört ich einen ritter vil wol singen 
5 in Kürenberges wise al üz der menigm: 
er muoz mir diu lant rümen, ald ich geniete mich sin.' 

9 [J6 stuont ich nehtint späte vor dinem bette: $C 

do getorste ich dich, fircmwe, niwet wecken. 

^Dts gebazze got den dinen lip! 
iS'jo enwas ich niht ein eber wilde*, s6 sprach daz wip.] 

7,1. frint (scheiden /tAH) C, fnunde vdren L. bite CL. (7). hie bi vorC. 
(9). do Z. ivngcst CL. 10. manst C. {tt\ liebe (liep /eMt) C, liebez liep Z. 
(13). mfss« C. 15. llfse C. (16). harte /eA/t C. 17. (18]. daz min fröide 
des ttiimiit i»t nmb alle ander num Z. (18}. andere man C. *^2o . lieb C. 
«Oitae Z. (is). kAnde C, kttnde Z. 33. hant C!: hin Z. 

8,(2). 7 T,< c. 3. riter C. (8). alder C. 13. LüdUiwr^t^ Cäjur Per 
got Z. 15. eber C: b£r it$ui dahmitr die Cäntr Z. 
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6 IL KÜRESBBRG. 

t 'Swenne ich sUin aleine in minem bemede, 6C 
19 unde ich gedenke an dich, ritlier edele, 

so erbluot sich mtn vanre als der j6se an dorne tuot, 
und gewinnet das herze vil manigen trfirigen muot/ 

i$ *E2 hi£ mir an dem herzen vU dicke w6 getan 7 c 

das mich des gelüste des ich niht mohte hin 
89 noch niemer mac gewinnen. daz ist schedelich. 

jene mein ich golt noch silber: es ist den Unten gdich/ 

Ich zöch mir einen valken mcrc danne ein jar. gC 
35 dö ich in gezamete als ick m wolte hän 
9 und ich im sin gevidere mit golde wol Lc.v i:u. 

er huop Mch üf vil höhe und floug in andenu ianu 
5 Sit sach ich den valken schöne fliegen: 9C 

er fuorle an sinem fuoze sidine riemen, 
9 und was im sin gevidere alröt guldin. 
got sende si zesamene die gerne geliep wellen sinf 

*Ez gät mir vonme herzen das ich geweine: 10 c 

■S ich und ,min geselle muozen uns scheiden. 

daz machent lugen«ie. got der gebe in leit! 
19 der uns swei versuonde vil wol, des wäre ich gemeit. 

Wip vil schoene, nu var du sam mir. 11 C 

lieb unde leide daz teile ich sant dir. 
2$ die wile uns ich daz leben hän sö bist du mir vil liep. 
wan minnestn einen biBsen, des engan ich dir niet . • 

29 Nu brinc mir her vil balde min ros, min isengcwant, 12 C 

wan ich rauoz einer frouwen rümen diu lant. 

diu vvil mich des betwingen daz icli ir holt si. ■ 
35 si mxioz der miner minne iemer darbende sin. 

xö Der tnnkele steme der birget sidi. 13 c 

als tue du, frouwe schdne, sö du sehest mich, 

8,17. ihtgetilgi) Ich C. 19. vfi C, nndZ. ane L. 3t. erbli^t Z, erblflejet If^. 

(22). als rSse Z. an dem C. 23. gwlnnct mir L. '24!. tnanegen L. 31. ion L. 

9,(12). die gelieb welle gerne sin C. geliebc L. (16 , müezen L. 17. lüge- 
nxTC L. (20]. waer Z. 21. vile 23. leit C [zj^]. daz streicht L. sament Z. 
37. minnest X. (30). tsengwast L» 

io»t. D*r tvnkel dirre tunkel J/, (2). sich, der birget sich It. 

3. sdücne J/. 
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II. KÜRENBERO. 7 

10, $ s6 Ii da dliiiii oqgen gdn an einen andern man. 

son web doch Ifluel ieman wies nadr tins zwein ist getftn. 

9 Aller wibe wnnne diu g6t noch megettn. 14 C 

als ich an 81 gesende den lieben boten min, 
j6 wurbe ichz gerne selbe, w»r es ir schade niet. 
15 in weis wiech ix gevalle: mir wart nie wip alsd liep. 

Wip unde vederspil diu wcrdent lihte zam: 15 C 

«9 swer si zc rehte lucketj sc^ suochent si den man. 
als warb ein scho^ne ritter umb eine frouwe-rt :^iiot. 
.als ich dar au gedenke, so stSt wol hohe min muot. 

io,[S). vnder C. 9. wünne L. 15. wies 6. (iS). die CL. 21. eine C. 
(««).. mbe C. 
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IIL HER MEINLOH VON SEVELINGEN. 

It DÖ ich dich loben horte, do het ich dich gerne erkant. i BC 
durch dine lügende manige fuor ich ie welnde, unz ich dich vaaS. 
5 daz ich dich nu gesehen hän, daz enwirret dir nict. 

er ist vil wol getiurt^t, den du wih, Irouwe, haben liep. 
9 du bist dt^r b^^bten eine, des muo2 man dir von schulden jehen. 
sö wol den dincn ougen! 

diu kunnen swen si wellen an vil güetlichen sehen. 

14 Dir enbiutet smen dienest dem du bist, Iromve, als der iip. 3BC 
er heizt dir sagen zewäre, du habest im eliiu andriu wip 
benomen üz sioem muote, daz er gedanke niene hlt. 

so nu tuoz durch dine lugende und enbiut im eteslichen rät 
du hist im näch bekeret beidiu sin unde leben : 

H «r bAt dar dinen willen 

eine ganze firöide gar um ein trüren gegeben. 

IS Swer werden wiben dienen sol, der sol semelichen vaxn. 4BC 
ob er sich wol se rehte gegen in künne bewani, 
5 sö mnox er under wOen seaelicbe gweie tragien 

verholne in dem herzen; er sol ez niemanne sagen. 
9 swer biderber dienet wtben, die gebent alsos getanen seit 
ich wane, nnkinscbes herze 
wirt mit ganzen trinwen werden wiben niemer holt 

* 

11.2. het I'C: bete L. (4). wclende B, wallende C. (6). niht BC. (8). de dv 
frowe wilt haben ia pfliht C, vgL die Anm, ta. die BC. wellen B: wen C. 
(13). gfteliclie B. vil tdgClicbe aa «ebea C. 14. Dfanbiiitiet Z. dieoit BC! 
16. ksIsMC BC sware C. (i7)..i]ne aU^ «nder^ B, (19). niena S, aa w 
es B! dvr C. (21}. vfi cnb&te C. mir etteschlicbc B^ mir etetliclie C. 
21. ime C. vi! nach BC. verk^ret /. (26). gar fe}ilt C. 

12,(2). selicHcbeo Cl 3. sich] si C. (8). ensol Z,. nieauin BC \f>gL 12)28). 
9. biderben BC. wibS dienet C. 
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12^14 £z mac niht heizen min&e, der lange wirbet umbe ein wip. 6BC 
die liute werdents inne, und wirt zerfüeret dur nie. * 
iinstLrliu fnuntscluift machet wanktlcn niuot. 
20 wau süi liebe gAiien; deisl tur die uierka?re guotj 
daz es iemen werde inne t ir wiUe si eT]g,ka. 
' 34 s6 sol man bi triegen. 

da ist gouogea ane geluDgeo, die daz selbe hant getäo. 

Ich lebe stoküche, in 6er Werlte ist niemaoae baz. 7BC 
29 ich trflre mit gedaskeo: Diemen kan erwenden das, 

es tno ein edelm irottwe, diu mir ist als der Up. 

ich gesach mit m!nen ougen nie bas gebftxen ein w!p. 
35 des ist si guot ze lobenne: an ir ist anders wandds niht 

den tac den wil ich Iren 
iemer dnrdi ir willen, sö si min ouge ane sihtT 

13 Uh bin holt einer Irouwen: ich weis vil wol umbi was. 9BC 
sit ich ir b^gonde dienen, si gefiel mir ie baz und ie baa. 
5 ie lieber nnd ie lieber sö ist si zallen siten mir, 

ie schöner und ie scbconer: vil wol gevallet si mir. 
9 sist sailic zallen 6ren, der besten tagende pfliget ir Up. 
stürbe ich nftch ir minne, 
nnd wurde ich daane lebende, sd würbe ich aber umb das wip. 

14 'Sö wd den merksereDt die habent min übele gedaht: 10 BC 

si habent mich ine schulde in eine grdse rede bräht. 

si wment mir in leiden, sd si sö rOnent under in. 
M nn wizzen algeliche d.az ich sin friundinne bin; 

äne n&he bl geigen: des hän ich weizgot niht getän. 

stBchens üs ir ougen, 
35 mir r&lent mine sinne an deheinen andern man.' 

*Mir erweiten miniu ougen einen kindeschen man. iiBC 
»9 daz nident ander irouwen : ich hin in anders niht getin, 

13, 16. werde nt sin inne SC, (19 . vrankeln MC. (21). das ist ßC. 22. dazs L. 
25. gnvgca L\': gcnvgc C. ao C» stolxeUiche C. (28}. weit S, nienume ß, 
Bieaum L, 39. gedenken B. (33). ilse JB. 33. ich engeMch lehn Mch L, 
(39). «a siht r. 

13.3. wunde L. 5. c (!) — ic C. [6]. re allen ß. 9. si ist ßC. zc allen /?. 
(10). p tilgt Cf vmbc das wib t', vmbe ir lip ß. 14. merkerin ß. 

(15}. übel C. 20. alle geUchc ß. [21]. sin fr^ndc B. 24. stgchent [stechent C) 
ü BC. 35. nten B» 37. weiten L: (38]. kindcnaehen C. 
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III. IIBIMLOH VON SEVEUNOSN. 



13 waa ob Ich hin gedien^t daz ich diu li«beste bin.' 
dar an iRl ich kten mtn heme tind allen den sin. 

35 swelhiu sinen willen hie bevor hät getdn, 
verl6s si in von schulden, 

der wU ich nu niht wizen, sibe ichs unfroHchen stin.* - 

14 Ich sach boten des sumeres; daz. wäien bluomen alsd x6t. is c 
weistu, schoBne frouwe, wax dir ein ritter enb6t? 

5 vediolne sinen genest im wart Uebers nie niet.* 
im trüret stn herxe s!t er na jungest von dir schiet 

9 nn hmhe im sin gemOete ge^^^en diire sumerzit, 
fs6 cnwirt er niemcri 
6 er an dinem anne sA rehte gOetliche gelit. 

14 D'i lugende sint in dem lande, swer der eine kan begän 5 BC 
der sol stille ^wtgen, und sol die merk»re län 
reden swaa in gevalle: sd ist er guot frouwen trQt, 

ao s6 mac er vil wol triuten swier wil stille und über lüt. 
der d& wöl helen kan, der hät der tugende aUer meist 

94 er ist unnütze lebende, der aUez sagen wil daz er weiz. 

« 

*Idi hdn vernomen ein mere, mtn muot sol aber hohe stän: 8 BC 
wan er ist komen ze lande, von dem min trüren sol zeigdn. 

30 mlnes herzen leide st ein urlop gegeben.. 

mich heizent sine tugende daz idi vil stster minne pflege. 

34 ich gelcge mir in wol nihe, den selben kindeschen man. 

sö wol mich stnes komenesl wie wol er frouwen dienen kanl* 

Z5 Til schoene nnde biderbe^ dar zuo edel unde gnot^ 2BC 

sd weiz ich eine frouwen: der zimet wol allez daz si tuot. 

5 ich rede ez umbe daz niht, daz mir got die Steide habe gegeben 

deich ie mit ir geredete oder nähe bi si gelegen; 

i3,{32\ liebste C. (34). «1 dea £C, (36J. hie bi vor C. 3S. vrUsca 
£C! (39). ich si BC. 

14,1. samers C. 3. weishr d: weist du Z. 11. -wirt C. niemer Cf: 
nimmer Z» ^14. Die megede in d«m Uade Z. drie BC. (1$). &ai gewan Z. 
aa iiol/tMfB, (21). swed* er wil BC. 22. heln C. ^23). aller meb C, alrc- 
maist B. (25). sw*" C. gesogen BC. (29*. nun /r/:/f C. 30. mins BC. 
(31). gewegen C. (33]. vil B: sol C. pBegen C. 34. ich lege Z. (35). kindea« 
sehen C. 36. komis B^ komens C, 

*i5t(4)* get^ B, (6). das min ditt Steide Z. de ick der selde kabe ge- 
pflegC C. 7. das ick BC, geiedde C. (8). od Z. oder tr nahe si bi gelegt C 
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tSy 9 wan das mtniit oagen sihen die rehten wärheit. 
si ist edel und ist schosne, in rehter zü^6 gemeit. 
ich gesach nie eine frouwen diu ir I!p schöner klinde hin. 
15 durch das wU ich mich filzen, 

-swaz sie gebiutet, daz das alles st getihi. 



15,(9). min uv.i Cäsur hinter %iäitu L, (xo). cUe L. 11. »ist Z. 
la* C, 13* icha sach L. 
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IV. DER BURCGRAVE VON REGENSdUilG. 



I C, Lvtolt von Seven 17 A 

16 *Ich bin mit rehter stcetekeit eim giioten riter iindert.ln. 

wie sanfte ez minem herzen tuot, swenn ich in utQbevaogen hkal 
5 der sich mit manegen tunkenden guot 
gemachet ai der werlde Uepi der mac wol höhe tragen den muot/ 

'Sine raugen alle mir benemen den ich mir lange hän erweit 2C, L.v.S, 

io ze relurr siaste in mincn muoL, der mich vil manges liebes wciit. *8 A 
uüd Ligen si vor leide töt, 

ich wil im iemer wesen holt. si ami betwungen äne not.' 

15 Ich lac den winter eine. moL tröste mich ein wtp i a, a C 
Ar daz mir frdide kanten die blaomen und dio sumerzlt. 

19 daz nident merknre: dest m!n herze wunt 

ezn heile mir ein frowe mit ir minne, ez enwirdet niemer me genant. 
*Ntt heizent si mich mtden einen ritter: ine mac. 2 4 c 

17 swenn ich dar an gedenke daz ich sö guotUdien lac 
verholne an shiem arme, des tuot mir senede w6. 

5 von im ist dn alse unsanftes scheiden, des mac sich min herze 

wol entstßn.' 



i<^l. stete AC, (2). einem AC 3. ex de il. (4). sweime A^ swaane C. 

5. mangen C. 6. weite Aj Werlte L. 8. Sin Z. lo. in minem (mine) 
mt-te AC. (ll). mencgcs . / / . langts C. 13. ime *(l6). getrdste Z. 

17. vürc (vurc) si mir mit vroidcn wolde kvndcn AC. (iS). vn die AC. 

19. niden AC. (20]. dest A: des C, des bt Z. ai. es e&heile AC, 
(S2). es enwirt niemer gesvnt AC. (34). idi enoisg C, 

17,1. swen A, swene C. (2). gütliche C, güctllchen Z. 3. veiliola A» 
(4^. daz A. senide C. 5. ime A, ah C. unsenftes Z muh C, 
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V. DER BURCGRAVE VON R2ETENBURC. 

i8 'Hü endarf mir nieman wlzen, 
ob ich in iemer gerne. t»he. 
des wü ich mich gdn in vUzen. 
was diombe, ob ich von zome jehei 
5 daz mir st iemen alse fiep? 
ich Idxe in dnrdi ir ntden niet. 
sie fliesent alle ir arebcit: 
er kan mir niemer werden leit'. 
M£r gestüont m!n gemfiete 
lo nie 86 h6bd von schulde» 
Sit ich yon ir rehter gttete 
hin a]s6 wol gedient ir hulde. 
ich fUrhte niht ir aller dr6, 
Sit si wU das ich st fr6. 
15 «an diu guote ist fir6iden rtch, 
des wfl ich iemer frflwen midi. 

Din nahtegal ist gesweiget sB 3C 

und ir hdher sanc geneiget, 
die ich w6l hörte singen. 
20 doch tnot mir sanfte gaot gedinge 
den ich von einer firowen hin. 
ich wil ir niemer abe gegän 

18,1. xcivt fehlt C. 3. fehlt B und L, der dafür Lücke zwischen V. \. n. 3. 
ansetzt, gcin in fehlt C fs. d. Anm.) 4. was darnnbe ob ich des BC. waz 
firumte, ob ich L. . 5. ist icmen alse liep iemS si lieber iht C. 6. nibt C. 
7. t^Bcsenl C v^Uessent B, nii^e C 10. ho C nie %t h61ie toh ir gttete ff, 
XI. von ir] in C. stt ich hAn von rehter schulde ff, la. gedienet C (hte 
m V. it ff,). *I9. die ich k wol Z. aa gedinge SC, 



iBC 



SC 
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V. BURCGRAVE VOK umilBURC. 



i8 and biute ir steten dienest mtn. 
als wU ich lemer m^re sfn. 

2$ Ich hörte wllent sagen ein mtore, 3B 4C 

daz ist mm aller bester tröst, 

wie minne ein saelikeit wasre 

und des andern hi haden nie erkos. 
19, I des mohte ich werden surgen lös, 

ob si erbarmen wil min sw.ere, 

got weiz wol d.i/, ich e verbjere 

iemer mOre alliu wlp 
5 6 ir vll rainaeclicheo lip. 
» den willen h^a ich lange zit. 

Sit sich verwandelt hit diu zit, 4B sC 

des vÜ manic herse ist fr6, 

a6 wurde ervaret mir der lip, 
10 t»t ich selbe niht aisd, 

der betwungen stit 

nöch ist mtn rdt 

daz ich niuwe mtnen sanc. 

es ist leider alze lanc 
IS das die bluomen röt 

begnnden lfden n6t 

Sit si wil vcrsuochen mich, ' 5B 6C 

daz nim ich für allez guot. 

sö Wirde ich goldt^ gelich, 
so daz man di brüevet in der gluot 

und versdoch^t ez baz. 
- bezzer wirt ez umbe daz, 

IQter, schcBner uode dar. 

swaz ich singe daz ist wär: 
SS gluote si ez' iemer mt, 

ez wurde bezzer vil dan 6. 



18.21 hi-t /?. h'nü L. 24. als C: als ir Ist liep alsc /)'. *26. alrc B. 

27. seligkait i)', äu:lckcii L. 2$. fehlt C. vn nuberscbat £, uode barnschar //. 

19,1. moht S. sorge erlost C. 2, mn Ci: mine B. 4. tt^t Cl: fehU B, 
ell& C! 6./€hlt C. *7. hat verwandelt BC. 9. nach 10 B. ich dur nit C. 

10. dit ich niht selbe alsu C. lt. der ß: min lip C. 12. min guot rdt, L. 

mich v''s^cheu wil B. 21. vcrsuochetz L. 22. ist bezzer Z. 25. gluotcs 
e» ß, gIuotc:> C, gluet ci L. 26. cät beuer danne 6 C. 
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V, BUKC6RAVE VON RIETEMCURC 15 

Sit $i wil deich von ir scheide, 7C 

dem si dicke tQot geUch, 

ir sch<Biie ande ir gfiete beide 
30 die Uze si, sö k^e ich mich. 

swmr ich donne landes var, 

ir Up der hcshste got bewar. 

mtn herze erk6s mir dise ndt. 

senfter wäre mir der tdt 
55 daone deich ir dieoe vil 

und si des Dibt wizzen wil. 



*>9}27' SS' ^ i<:h C. 32. ir lop C, 



VI. SPERVOGEL. 

ao Swer in fremeden landen vü der tugende h:lt, iac 
der solte niemer komen hein, daz wier min rät,- 
em hete dä den selben mnot 
ez en wart nie mannes lop s6 giiot 
S s6 da2 von sinem hüse veit, 
dl man in wol erkennet 
was hilfet daz man tittgen esel 
mit snellem marke rennet? 

Unmsre hunde sol man schöpfen zuo dem bem, a AC, J la 

lo und rdten habech zem reiger werfen, tar ers gern, 
und altiu ros zer stuote slaben, 
mit linden wazzem hende iwahen, 
mit rehtem herzen minnen got, 
and al die werlt wol Iren, 
1$ und neme ze wfsem manne rät 
und volge ouch siner ISre. 

Swer suoclieL rat und volget des, der habe danc, 3AC 
alse min geselle Spervogel sanc. 
und solde er leben liVcnt jAr, 
20 sin t^re stigent, daz ist wAr. 

20,1. vrömdi C. 2. wcre AC. 3. crne A. 4. c^u wart L. 9. Um- 
mere y. Wan toi die ivngen liimde (hunde Q laxen dem bera AC, 

10. Vnde TÜ den AC. roicn A^, ivngfi C. habch C, habich y, werfen 

trC liciTi reifer 7. \\\ rf< n fth/t AC. zem C: zeim A. welle ers AC. 

11. und /e/i/i" y. ftlte/. y, illiu AC^ eltiu L. tz<^ der stÖfe 7, 7Trstvn AC. 
slan y. 12. wasscr jf. twan y. 13. mit rehtem (rehtc C'/ herzen {tr\'- 

wen A) AC, Von bertsen sol man y» 14, wdt A, Di« wedt eyn teil vm 
efe 15 • "v^is^n man den sol man «illieh haben % 16. och A, vA 

volgen syner lere y* 18. als C. 19. sol der AC* 20. stiget C 
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> ist danne daz er triuwen pfliget 
und den niht wil entwenken, 
so er in der erde erfQlet ist, 
86 mnos man sin gedenken. 

35 £z zinl wol helden daz si fr6 näch leide sin. 4AC 
kein ungelücke wart nie s6 gT6S| da enwsre b! 
ein heil: des suln wir uns versehen, 
uns mac wol fram näch schaden geschehen. 
: X wir haben verlorn ein veiges gaot: 
vil stolzen beide, enmochet 
dar ambe suln wir niht verzagen: 
es wirt nodi bas versuocbet 

S Was frumt dem rosse das ex bt dem fnoter stftt, jAC, 10 J 

und ouch dem wolve das er bl den scbäfen gftt, 
der in diu beidin tiure tuot? 
86 ist es jenem a]86 guot, 
der veOe vindet swas er wU, 
xo ' und des nibt mac vergelten, 
ein lieht in sehendes mannes haut 
das firdit den blinden selten. 

Swer einen frinnt wil suochen da er sin niht enb&t, 6 ACJ, 1 1 
und vert se walde spüren 86 der sn£ sergftt^ 
15 und koufet ungeschouwet vil^ 
und haltet gerne vlomiu spil, 
und dienet einem bcssen man 
da es ftne I6n bettbet, 

20,22. niet C. 23. erde infulit C! rwioi fehlt C! 25. umptX de fro 
ftah [sö ! nicht noh) leide C. 26. nie sireUMt L. wo« tj* chi 4m 

sin gebusert C! 28. vrome A. 

ai,2. stolze C. 3. svln A: soq C. 5. £romt hilfet J. cz fehlt C 
6, Vöde onch dem wölbe % einem woWe AC» 7. der In ^, tÜ In C, 
Vnde nuiD ez in y. b^de A, beiden ^* 8. So hst es eyner lentm Af 
eini C. 9. vynt des er gert y.' xi. sendes y, vremedeä vremdes C. 
\Z, fehlt A, vreuwct J. fehlt A. 13. 14. Swer spuret hin tz^ walde 

tw«n der tne tc9gnt Vnde vrivnde Sachet da her nicht -enlut J, Swer ze 
hob get spfren so d» sae sergtt ^ «fehet ihiea gften vrimt do er 
eheinen hat /. 14. spörn CA. 15. Vnde J. vmbesendes y, vngesehens t, 
16. haltet Cl altet A, heldet f. gar JU T^lom* ACt^ vür lome 7. 17. boB» 
»cm /. 18. daz an /, Des er ane J, 

n. M. F. 9 
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VI« srnmiL. 



1 dem Wirt wol aftexiiiiwe kimt| 
3o ob eix die lenge tribet 

Swer lange dienet dk man dienstes niht verstHt, 7AC 
und einen tmgetriuwen miteslüzzel hit, 
und einen valschen nächgebdr, 
dem wirt sin spise harte 8Ü1. 
2S ob er sieb wil alsö betragen 

d6r arman niht verdirbet, 
das mtios von gotes helfe komeo, 

wan er mit triuwen wirbet. 

Diu sißlde dringet für die kunst, daz eilen gät 8AC 
30 vil dicke nach dem riehen zagen in swachei wät. 
erst tiimp, swer guot vor eien spart, 
ziihte wclient gräwen bart, 
triuwe machent werden man 
und wisen schoene fräge. 
35 liebe meistert wol den kouf: 
s6 scheidet schade die mige. 

2 Wan sol einen biderben man wol drizec jär 9AC 
dar üf behalten (deich iu sage, daz ist wär), 
ob man dem herren widersage, 
daz er im holdez herze trage. 

5 s\v( m daz guot ze herzen gä^ 
der gwinnet niemer ere. 
jo enrede ichz niht dur minen irumeni 
wan daz ichz alle l^re. 

*Sö we dir armüetel du benimest dem man ioAC,9j 
10 beidiu witze und oncli du sin, dör niht enkan. 
die friunt getuont sin lihieu rät, 

31,19. Im virt y. 20. er b T"* di«ut A, M. mitteshsel jt, mit 

sRzel C, 26. de er Ad 38. rlnwen ÜT. 31 er itt Cl 38* vtht 

>/r. 33. machet C. 34. wise ACL. 

22.1 eine C! 2. bcV'ladc C. de ich AC. 3. de C. 4. ime A. 

6. gewinnet AC. , 7. ich cz A. vromen A. 8. ich ci A, ich sies C. 
9. »r«n*te % vnuH AC, benimst Cy, d€ C, den % 10. beide fthlt y. 
Symte vnde witze J. wise A* och A, de er ACJ. nicht ne kan y, uiht 
knn A, niht wissen kau C II. Sitte Tiiviit <Ue tta des £^ten rat y. 
fründe C. lihte L* 
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22 swenn er des guotes niht enhät: 
si k^rent ime den rue^e zuo 
und "grüezent in vü trä?e. 
15 die wile der mit vollen lebet| 
hit er holde mäge. 

Sö wol dir, wirt^ wie wol du doch dem hftse zimest! iiAC 
an ucm werte niemer mc dii abe genimest. 
swie kleine man gebresten hat, 
ao wol doch der wirt dem hiise st;\t. 
der wirt der kan des hüses reht 

wol mezzen näch der snüere. 
waz solde ein wiselösez her, 

daz ine meister füere? 

a$ Waa sol den mantd Mren als daz weter g&t 47 C 

ein fivmcr man der habe ain dinc als es dä stftt. 
s!ds leides st er niht ze dol, 
sin Uep er schöne haben sol. 
6st hinte mlDy mome din: 

§6 teilet man die hnoben. 
vil didce er selbe drinoe lit, 

der dem andern grebt die gruoben. 

Swer mir nQ verwizet das ich niht enhftni 48 C 

gelebe ich iemer das ich wol berlten gdn, 
35 der mnos oneh mir der besser sSn. 
ich hörte sagen das der Rtn 
S3 hie vor in engen flirten flös. 
des mnoz ich lönes biten. 
nfi ist er worden alsö grÖs 
daz in nieman mac gertten. 

S Mich wundert dicke daz ein wol geräten man 49 C, 3 J 

u&der stnen frinnden niht erwerben kan 



23,12. swenne //Cy. nicht nc hat 13. nicke y, rugge C. 14, vnde 

vü jf: wol AC. 15. Swcu der bclt mit vuUea vert y. de er AC lebit A^ 
lebt C. 16* volle holde mage A, 17. limpft A/ clmst C. 18. ge- 
nimst C. 90. ■ em L, imme imme A. 26, Mmder C. di] dine -C 27. ns 

leides C. 29. es ist C. 32. de andS C. 

33,5. Mich nympt wunder daz eyn reyne byderbe man y. 6. Vmme 

lyaer vrivnde hulde nicht werben kan y. niht erben tum C. 

2* 
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VI. SKRVOGBU 



•3 «in atn im ftne sdiulde geh» 
QDd gunden einem. fremedeD haz 
der dren die er solte hftn 
lo mit den besten in den landen, 
fttizbet er, si sehent den tac, 
si trttegen in fif den handen. 

Dax ich migdOcke bdn das tuot mir w6: S^C, 

des mnos ich ungetronken gftn von einem s6 
1$ dar fiz ein ktteler branne vldCf 

des kraft was micbel tmde grds. 

dA bnoste manegw stnen durst 
uid wart dft wol ergetzet. 

swie ' dicke ich minen napf dar b6t, 
so em wart mir nie geoetzet. 

Swer den wolf se hüse ladet der nimt sin schaden. st c, 4J 

ein schifman mac ein krankes schif schier überladen, 
das ich in ssge das ist wKr: 
swer stnem vdbe durch das jAr 
as konfet guoter kleider vil» 
im selben niht enkonfet, 
di mac ein hMivart von geschehen 
dax sim ein stiefkint toufet. 

Wir loben alle disen halm, wand er uns truoc. 32 c 

30 vÄmet was ein schamer sumer und korns genuoc. 
des was al diu werlt ouch vro. 
wer gcäucli ic schoencr sLrö? 

«3,7. ti sia C, Si nt trage y. hu y, 8. Vnde cy. ebS frdmctS C 

9. ert so er solde pflegen C. Der ere y. lo. mit den besten y: bi 
in C II. so fic des fnindcs nien enhant C. sie sen y. 12. /f sfrekht 
den. 13. D&z ich vogeluckich byn yi 14. m^t ich y. gen y. eyme yU. 
1$. Da yz y, kAle y, schöner C. 16. der wc C. 17. dar kam vfl d^ 
fremde diet C bAsele manlgcr y» 18» fade y. die wnrds holt gesellet C. 
gegezzet y. 19. ich bot dar dike minC napf C. da y. 20. Er ne y, d^ C, 
21. wölb y. zchirtS nimt d^ vat sin C. 22. ein wiser mä d** sol sin schif 
nibt vb^Iade C. schiere y. 24. sw^ sine vibe volget dur de iar C, syrae 
yS", 25. 26. vli er ir riebA Ueidcr vb^ vekte auue kSfet C s6w ^d« 
ym 7. 27. Derne darb des niekt groz wuader nemen y. s8, de dm d: 
dais Im /T, ob man ym y. stipkynt y. 29. haln C 3a ratA 
unde H. komes gnaoo /T. 31. ellft dü C/ 
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VI. SFBRVOGBL. 21 

9$ CS föUet gar dem rieben man 

die scfainre und ouch die kiste. 
3$ swaaa es gediente dar es sol| 
8Ö wirt es aber se miste. 

»4 Treit ein reioe wip niht guoter kleider an, 53C, sJ 

si zieret doch ir tugent, als ich michs kau verstän, 
daz si vil schöne gebluhet stät 
alsara diu liehte sunne ufgat, 
5 diu gegen dem morgen schinet frtto 
so lüter und sö reine, 
swie vil ein valschiu kleider treit, 
sost doch ir lop vil kleine. 

Swä ein vriunt dem andern vriunde bi gestät ij 
10 mit ganzen triuwt n gar alle missetät, 
dä ist des vriiindcs lieiie guot. 
dem er si wiüecliche ttiot, 
daz si gehellent under in, 
dem raerct sich daz künne. 
IS swä. vriunde ein ander wege siot, 
daz ist ein michel wttnne. 

bwer den slnen guoten vriunt behalten wil, . aj 

den sol er vor den Ii Uten sträfen niht ze vil. 

er neme besnnder in hin dan 
20 und sage im w;u: trr hahe getan: 
da enhoeret ez der ^ rcinde niht. 

er zürne in dfi vil süre 
und halte in vor den Hüten wol: 

des hflt er immer cre. 

23,33. gar J/j jthlt C. 35. swaac es gedienet C 36. ab^ dan vt- 

BrfSte Cm ^ 

34,1. rein Cl %, si) to CJH. Ueidet CH, wol ir J, also Ich es 

mich als ich mich C. kau streicht H* tÜt stan J> entstan CH. 3, irU 
wol CH. blftct stat 7. ^cblflmet gat CH. 4. Also J. d'' C, der H. svne 
hat CU* 5* *^ ^^"^ 'i^^ scbin Ci/!. kegen den J. 6. Z7i> badtn so 
>UA» C/T. ift C, vnde 7. vsiMlie (gOtittrt mu vakeher Cy. S. So 

iit doh alt lir «rc Ide&ie CiST. 11. gno^ /T. is. wUHddlelie % 
13. Daz sie geliche dnander helen y. in. /T. 14. den /T. 17. den 
(Bartsch) fehlt JH. vil wol behalten H. 18. vür 7. 19. yn besvndcr y. 
20. Vnde J, 21. Da ne hört J. aa. vnde er txomc 23. Vnde J. vür y. 
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VI. SFERVOGKL. 



Ein cdele kiinne st ig et fif hi einem man 7j 
der dem vil wol gehelfen unde räten kaD: 
s6 siget ein höhez künne nider 
und hhtet sich üf nimmer wider, 
sö si verliesent under in 
30 der in dä solte riten; 
er was in ie mit triawen bt 
und siionte swic si t&ien. 

Swer guote witze hät der ist vil wol gebom. nj 
swaz man dem bossen vür geseit, deist gir verlorn. 
35 man tuot im ie den besten r^t, 
wie selten er daz fUr guot enpfätt 
em welle allen sinen sin 

an ganze tugende k^ren, 
SÖ mohte man ein wilden bem 

noch saniter baifen l^ren. 

5 Der guote grttoz der vreut den gast, swenn er In gät, 13 J 

vil wol dem wirte das in sinem hüse st&t 

daz er mit zUhten wese vt6 

und bietez stnem gaste s6 

das in der wiUe dünke gnot 
to den er gegen im k£ret 

mit Uhtcr kost er dienet lop, 
swer fremden man wol 6reL 



I, 

Ich sage iu, lieben süne min, laAC 
in enwahset kom noch der wln, 
1$ ich enkan iu niht gezeigen 
din l^hen noch diu eigen. 

24,35. of y. 27. slgt //. hocx y. 28. Vndc y. >icl\ iiymmcr ot 

wider y. 29. Swenne sie y. 32, vntc svnte waz y/ 33. vü /ehJi y. 

34. SwM EMIL ^en bown vtaelt dtt itt ßdder gittrkhm\ vOrlorn 

35. itt] ilii 7* 3^ »wie yjl, cn ff, vatfat y. 

85,1. Er ne wolle alle lyne S3mne y. 3. machte % nue ff. eynen yff. 
herfn y. 5. 8 wen y. 6. lyme y//. 8. Vnde J. syme J. 9. ym J. 
10. kegen y, engegen //. ♦13. vch in ditur Strothe immir A. I4. iun 
wahset L. 15. ichn kau L. 
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25 nu genäde iu got der guote, 
nnd gebe in scelde unde heil. 
vU woi gdaoc von Tenemaike Fiuote. 

20 Mich rinwet Fruot von über mer, 13 AC 

und von Husen Walther, 
Heinrich von Gebechenstein," 
von Stouten was ir noch ein. 
got gnäde Wemharte, 
«5 der üf Sleinesberc saz 

und nibt vor den ^n versparte. 

Wer sol üf Steinesberc 14 AC 

«üikea Wcrnhartes werc? 
hd wie er gab unde üchi 
30 dfii er dem biderben man ven6ch| 
dei enmoht er niht gewinnen, 
du was der wille: kern diu State, 
ti schieden sich se jnngist mit minnett. 

D6 der guote Wemhart 15 AC 

3S sn dise werk gebom wart, 
16 do begonde er teilen al sin gnot 
do gewan er Rfledegtees mnot, 
der aas ze Bechelwe 
md pflac der marke manegen tac: 
5 der wart von stner frttmekeit s6 mme. 

Steinesberc die fugende h&t • 16AC 

^ es sich nieman erben Ut, 
«an einen der euch teen pfligt. 
tei stiite hfts es an gesigt: 

25,17. nü gnäde Z. 19. fr^ten . /, fr\ {e C. 20. rftwct /I ' vir^ ,4, 
■'W^t C. von fehlt AC. 23. vn vo AC. 24. CTcnndc C. 25. steinsberch C, 
■teinberc A. gesaz L. 27. dÜ üf L. ^temb^c A^ ütemb^g C. 28. war> 
cihca irvkeA Z. sg. wie er C: wer A, leidi A. 3a dem Uder* 
brrrj de biderbe C. v^z«c A, 3 t. desn moht Z, des enmohte A. 
3^ statte AC. 33. scheiden ^. zeivngest T, zc jungest Z. 35. weit A, 

26,1. begvnde C. a. ridei^ers ^, 4. phfac AI. mägeB T, raeuegen .4. 
S* frvmecheit A, 6. steiab c A^ steiab^g C, 8. ein AC. 00h 

pUigte A 
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VI. SFIRVOOBL. 



j6)to nfi hAt 62 einen erben. 

der werden CEtiogme ttam 
der wil im einen namen niht verderben. 



Wan seit ze hove maire, 17 AC 

wie bescheiden wjere 
15 Kerlinc und Gebehart. 

si liegent, scm mir min hart, 
zw^o bniodcr die gezürnent 
und underziunent den hof, 

si länt iedoch die sügelen unverdUmet. 

ao Mich mfiet dts alter sfire, 18 AC 

wan ez Hergöre ^ 

alle sine kiaft benam. 

CS acd der gnmatpmnge man 

bedenken such entite, 
as swenn er ae hove werde leit, 

das er ae gwiaaen herbeigen rite. 

Wie sich der rtcfae betragetl 19 AC 

b6 dem ndthafien waget 
dar das lant der ategereif. 
30 das Ich se bfiwe niht engreif, 
d6 mir begonde entspringen 
von ah-^iste m!n hart! 

des muoz ich nü mit arbeiten ringen. 



Weistii wie der igel sprach? 
35 guot ist eigen gemach/ 
87 zimber ein hfi«^, Kerlinc. 

dar ipne schaüe diniu dinc. 



20 AC 



26,11. ddnger C. 12. in sine C/ 13. Man C. 15. vü AC. gebe* 
wut A* 17. swene AC, gebrfd* C. aa iii9t A. si. wnu C. 

aa. sin C. benS C! «4. enzit j4. 25. swen C! swenne A. 26. ge- 
wissen herbergen C! 27. Swif AC. 28. d5 nothafte C. <;tegreif C. 
31. begmde C. 32. «Irest Af alterst CI 35. g^t ist gweimal A. 
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2f die harren sint enrget 
swer dft heime mht eohät, 



S wie man^ger gnoter dinge der darbeti 

Swie daz weter tlieje, 
der gast sol wesen früeje. 
der wirt hät txuckenen fuoz 
vil dicke, s6 der gast muoz 



aiAC 



xo die herlitrge rfiuK^n. 

swer in dem alter wciie wesen 



wirt, der sol sich in der jugcnt niht sümen. 



UL 



Ez was ein wolf gräwe 



aaAC 



unde ein man alwäre. 
15 die liute wolten sUfen. 
er lie den wolf zen schäficn. 
do b^enc er in der stige 
daz man in des morgens hienc 

und iemer m6 stn kttnne ane scluiet 

so Ein wolf unde ein witzic man 25 AC 

sazten schächzabel an: 
si wurden spilndc utnbe guot. 
der woh i.e^^ijndc: slncn muot 
nach sinern \att^r wenden, 
as d6 kom ein wider dar gegän: 

d6 gab er beidiu roch umb einen venden* 

Ein wolf sine sunde flüch, 24 AC 

in ein klAster er sich zAch, 
er Wolde geistlichen leben. 
30 d6 hiez man in der schafe pflegen: 
Sit wart er iinstspte. 
dö beiz er schäf unde swin: 

er jach daz ez des pfafifen rüde t»te. 

37,5. numig* C. 6. tf XC. 7. rtf C, rto A, %, traefceaS C, In- 
]tCB6 A. 12. wirt. A* aiht C.'ticli A, 13. grate C, gnew£ JL 14. «!• 

wcre AC, alwaer6 L. 17. bigicnc A. 18. mä doppelt C. 19. mere A. 
at. satzcn A, sasten C. 23. begvnde C. 24. sinfi vatt^ C. 26. beide C. 
29. geistlichen >4. 33. rvden A. 
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2^ 'Ez mac der man s6 vil vertragen/ 25 AC 

35 hört ich Kerlingen sagen, 
28 *daz man in dcste wirs hflt. 
s6 wirt sin sus vil guot rät, 
ist er widersteze. 

zw6n hunde striten umbe ein bein: 
5 d6 truog ez hin ze jungest der xmtt.' 

Zwto honde striten umbe ein bein. * 26 AC 

dO stnont der böser unde grein, 
was half in al sin grinen? 
er mnostez bein vermtden. 
10 der ander der truogez 

von dem tische hin ze der tOr: 

er stttont se siner angesiht und gnuogez. 



IV. 

Er ist gewaltic unde staic, 34 c, Der junge Speivog«! 4t A 

der ze w{hen naht gebom wart. 
15 daz ist der heilige Kiist 
}i lobt in alles dazdir bt, 
niwan der tievel eine: 
dar ^en g^sen flbennuot 
sd wart ime din helle ze teile. 

• 

20 In der helle ist michel unrät 35 C, j. Sp. 43 A 

swer da heimücte hät, 
diu saline schinet nie sö liebty 
der mane hilfet in nicht, 
noch der liehte Sterne. 
«5 jä müct in allez daz er siht. 

ji weer er dä ze himel alsö gerne. 

28,1. dest C. 2. svs A. 4. swene jiC. vmb C. Nack 4 do stflnt 
bA«er vft grein C. 6. Zwene Swene A. Tmb C. 8. faie [mit ane gt' 
ierstri) A. 10. Dm sweite der (d^r /.) fehlt AC. la. rv A. gesiht C! 
gen^g es C. 14. zewlnnaht A. 16. lohte A. 17. niewan AF.. 19. im C, 
31. heimste A. 33. niet A. 34. da liehte steme /ehä A. 26. werer du C: 
were da A. 



Digitized by Google 



VI. SmVOGIL. 



27 



t8 In himelrichc ein hüs stUt: 



36C, j.Sp.43A 



ein guldin wec dar in gftt: 
die siule die sint manndlik: 
90 die sieret inuer tielitSn 
mit eddem gesteine. 
dft efikttmiit nieman in, 

em d vor aUen sflnden algö tdne. 

Swer gerne tao der kiichen gftt 37 C, j. Sp. 44A 

5S und ftne nit dft stät, 
S9 der nac wol frcBÜdien leben, 
dem wiit se jungest gegeben 
der engd gemeine, 
wol in, das er ie wart! 
S ce bimd ist dax leben abd reine. 

Idi bftn gedtenet lange ^ 38C,j.8p.4sA 

• leider etnen nianne 

der in der helle umbe gftt 

der brfievet mine missetftt, 
io da 16n der ist bcsse. 

hilf mir, heiliger geist, 
deich mich von siner vancnisse erlcese. 



ich stdc in einen garten. 
IS dl was Ohes innen: 

des mohte ich nih^ gewinnen, 
das kom von unheile. 
dicke weget ich den ast: 
mir wart des obezes nie niht se teile. 



28,27. himdrich .-IC 29. sWc jL mermelin //. 30 vnser C: vfi A. 
31, edele C. 32. da krinpt C. 33. em ensi A. 34. kiichen A, 

35. da /t/tä A, da inae L. 

29,1. vrolichen A. 2. de C. 4. im C. ie|"wart" gebom Li 6. ge< 
^Seiten lange A, 7. «bo lange elaem n. A, 9. Imrwct Ä* 10. lone C. 
bose //. II. mich A, . la. de iek AC. vancnbch erlose A. I4. In ea ^. 
15 . obez C' oben^. id. sBohtCL 18. wcgite wegt C. 19. obetetC 
obez ez A. 



V. 



Midk hnngerte harte. 



39 C, j.Sp.4dA 
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28 Vf.- smvoGBL. 

a9»9o Sw& eitt guot boum stät 40 c, j.Sp.47A 

und zweier hande obez hät, 
beidia sflez unde sür, 
sd sprichet ein stn nähgebfir 
*wir suln daz obcz teilen: 
•5 wirt ir einer drander fül, 

es bringet ims daz ander le leide * 

Swel man ein guot wip hät 41C, j.Sp.48A 

unde zeiner ander glt, 
der bezeichent daz swin. 
30 wie möhte ez iemer erger sin? 
ez lät den iütera brunnen 
und leit sich in den trüeben piuol. 
den Site hät vi! manic man gewunnen. 

« 

Ein man sol haben toe, 42 c, j. Sp. 49 a 

35 und lol iedoeh der sMe • 
30 uader wllen wesen guot, 
das in dehein aSn fibeimuot 
verleite nibt se vene; 
swenne er urlobes ger, 
5 daz ez im an dem wege niht enwerre. 

Korn sftte ein bflman: 43C,j. 1^.50 A 

do enwolde ez niht üf gibi. 
ime erzomete daz: 
ein ander jftr er tidi vennaz 
so daz erz en egerde lieze. 

er solde ez ime gfletllche geben, 
der dem andern umb stn dienest iht gefaiese« 

VI. 

Krist sich ze manercnne gap, 44 C, j. Sp. 51 A 

er lie sich legen in ein r^rip 

29,21. zweir A. 22. beide C. 25. wir ir A. 26. es C", er A. 

«7. Ut /ikU A, 30. mAhl es C, mohfee et X. ergcr fehM A, 33. sitte AC. 
nwnic A* 

30 - vb'm^t C. 4. swen A, swcnn L. 5. in i*. 6. sIt C, sset L. 
7. enwolte AL. 8. im C. erzomte AC. 10. en C: ein A. ii. im C. 
gediehe g^uich C. la. dC C. vmbe A. sinen ^C. dienst C. 
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« 

VI. 8FERY0QIU 29 

30^15 daz tet er dur die goteheit: 
di mite 16st er die kiistenheit 
von der beiien lielle. 
er getnot et niemer mtr. 
dar an gedenke «wer sOder weUe. 

20 An dem 6sterlichen tage 45 j. Sp. 5a A 

dö stDoiit sich Krist üz dem grabe. 

kOnec aller keiser, 

vater aller weisen 

aSn hantgetät erlöste. 
a$ in die helle schein ein lieht: 

d6 kom er stnen kinden ze tutete. 

Warze des waldes j. SP.53A 

nnd grieze.des goldei 
und elliu apgründe 
30 diu sint dir, h^rre, künde: 
diu Stent in diner hende. 
alles bimeleschez her 

daz enmöhte dich niht voUoben an ein ende. 



Gftoe schadet dem bnmnen: 3s c, j. Sp. 3a A 

3S sam toot dem itfen smme: 
31 sam tnot dem stonbe der regen, 
armnot honet den degen: 

s6 schadet ouch dem jungen man, 
wil er ze vil gehalten. 

S triuwe unde wiser rät 

daz zieret wol den alten. 

30^15. goüieit 16. da mitte ^ da ndt C. loate AC ij- heizen 
i^tpüt A, 20. österlichem A. '21. tö de C. 22. k&nig C. 

34. siae AC. er loste A. 26. zetrosten A. 28. grieze] criz A! 

eiM CL, 29. Apgrmde A^ abgründe C. 30. kvade A. 31. st^at A. 
la. hixneliehliches C. 33. de eamohte if, dazu BOht Z» ^lle lobea A» 
*34. Grate AC. zehadSt C. den A^ di C! 3S- aiiiie A, i» C Oh A. 
» ifime AC. 

31,1. aame A, > de C. 5. vlk AC 
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Va HER DIETMAR VON EIST. 

iBC, 164« M 

3s *Waz ist für daz trürcn guot» daz yr^ näch lieben siaime bit? 
gerne daz min hene akande, wa>ri CE sd betwungen stät. 
alsd feit ein ftonw e sdione. 'an ein ende ich des wol kome^ wan 

diu huote. 

selten sin vergessen wiit in micem mnote.' 

5 ^Geonoge jehent das grdsiu stnte si der besten firoawen tr6st* 2 BC 
*de8 enmag icb niht gelonben, stt mtn berse ist nnerldst* 
aJsd redeten swei geliebe, dd si von ein ander scbieden. 'o«£ minne^ 
der ^n dne mObte sin, daz wmn sinne.' 

S6 al diu werlt riiowe hdt, so macr ich eine entsläfen niet. 3 BC 
10 daz kumet von einer frouwen schö ne, dt*r ich gerne wicre liep. 
an der al min fröide stät. wie aoi des lemer werden rit ? joch 

wjene ich sterben. 
WCS lie si got mir armen man ze käle werden? 

Seneder firinndinne böte, na sage dem scbomen wtbe, 4BC 
. 15 daz mir toot ftne mfize w6 d4z ich si s6 lange mtde. 
lieber bet ich ir minne 
dan al der vogele singen. 

32,1. daz senen M. liebem C. 2. wie gerne M. wan daz iz so Af. 
bedwungen ML, 3. redete redte C. schone M, geneme C. vil wol 
ichs (ichz ^ im am end« JSC. cböme kerne C. wan J3M: en wer C. 
5. grAste C! 7. tiso swei geUd>e ipnchen, do d y5 «in tnder mftten 
gahen C. 9. v>c]t B. der m^s ich eine wcscn fri C. 10. kumt C. w^e 
bi C. II. vröde stat frdtde beliben C. xaft% ^or nllö w*'dc wibe. vf der 
erden C, loch B: j6 L. ^ij. Sene&der C. (14;. nv sage ir was ich 
Hde C 15. tft wr we 17. bette B^ bete Z. Tr Z. minne ge> 

lingm C. 18. danne «1 der TOfeUiae BC* 
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31 



3s nu muoz ich von ir gescheidea sin: 
20 trüric ist mir al daz herze m!n. 

*Nu sage dem ritter edele daz er sich wol behUete, 5BC 

33 imd bite in schöne wesen gemeit und Iftzen aUez aog^mUete. 
idi muoz ofte engelten sin. 

vil dicke erkumet daz herze min. 
5 ane sehendes leides hin ich vil, 
daz ich im selbe gerne klagen wil/ 

*E-c getet nie wip sö wol an keiner slahte dinge. 6BC 
9 daz al die werlt diuhte guot des bin ich wol worden inne. 
swer sin liep dar umbe lät, 
daz kumet von swaches herzen rät. 
dem wil ich den sumer und allez goot 
widerteilen durch sinen unsteten muot' 

15 Ahl nii kumet uns diu zit, der kleinen vogelline sanc. 7 BC 
ez grnonet wol dm Imde breit, zergangen ist der winter lanc. 

19 nu siht man bluomen wol getän: an der beide üebent sie ir schin. 
des Wirt vil manic herze fird; des selben troestct sich daz min. 

S BC, Heinrich v. Vcltkilchea 8 A 

Ich bin dir lange holt gewesen, frouwe biderbe unde guot. 
35 wie wol ich daz bestatet hänl du häst geliurct mir den muot. 

swaz ich din bezzer worden si, ze heile raüez ez mir ergän. 
29 machestu daz ende guot, s6 häst duz allez wol getän. 

Man sol die biderben und die guoten zallen ziten 9BC 

haben liep. 

swer sich gerüemet alze vil, der kan der besten maze niet. 
35 joch sol ez nieraer hövescher man gemachen allen wiben guoL 

34 er ist sin selbes lueister niht, swer sin alze vil getuot. 

32,19. sehaiden tia Bi * 

33,3. sin engellcm C 4. do er knat dfi k^aen min so selten C. 5. an« 
sehendes an sehendes C. 6. ime B. (8). «n dehftiser BC. sinne C. 
9. die weit B^ fehlt C. II. lat dar vmbe C. 12. de kvmt vö schwaches 
h^zcn tvmbe C. 13. dem i»', dtS C. 14. widerteiln L. dvr C. stnn L. 

*I5. Hei B. kvmt C. {16}. vogelliaa B. (20). lieben an der beide ir 
■eMn L. (m). das hU« min B, 35. wol BC» bestet BC^ bestetten A, 
(26 . mir den AC: minea B, (a8). mtVi es B^ m^s es C, mte er A. (30}. hastvs 
C, hast dv es Ä 31. g^ten BC: frumen L. (32}. re allen B. haben 
w^t C. (34}. der hat der besten m&sse niht gegert C. nlht B. 55. io 
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VIL DIBT9IAR VOV XI8T. 



34, 3 der linden öbend di sanc ein kleinez vogellin. [loBQVeltk. loA 
5 vor dem walde wart ez lüt: d6 huop sich aber daz herze mto 

an eine stat da^z & dk was. ich sach die rdflcbioomen sUd: 
9 die manent mich der gedanke vil die ich hin seiner frouwen hän. 

iiBC, VeItk.9A 

*Ez dunket mich wol tüseru j lr daz ich an Ü- b -s arme lac* 
sunder äne mine schulde fremedet er mich manegen tac, 
15 Sit ich bluomen niht ensach' noch hörte kleiner vogele sanc, 
. Sit was mir min iröide kurz mid ouch der j4mer alzelanc' 

37, 4 £x staont ein frouwe alleine 12 C 

und warte über heide 
und -warte ir liebes, 
so gesach sie valken fliegen, 
'sd wol dir, valke, daz dn bistl 
du fliugest Bwar dir liep ist: 
so du erkiusest dir in dem walde 
einen bonm der dir gevalle. 
a]s6 hAn oncb ich getän: 
ich erkdt mir selbe einen man, 
den erwelton miniu ongen. 
15 das ntdent schdne vrouwen. 
ow6 wan lAnt si mir min liep? 
joh engerte ich ir dekeiner ti^ltes niet. 



37, t8 'S6 wol dir, snmerwunne! 

daz vogelsanc ist geswunden: 
so als ist der linden ir lonp. 
järlanc truobent mir ouch 
miniu wol stönden ougen. 
mm trüt, du solt dih gelouben 



13 C 



34,3. Obeu ilqU^ lingeden rwige A. {4}. cleio A. 5. wart ex lüt 

fOä A, Ittte B, (6). lieh du fmfte mm 7. d« c« BC^ de A. 

(8). da s^ch ich vil der blfmen stm A, dia B: du C. roseii iMmi B, 

9. 10. sit st^nt aller nüne gedanc. an einer vrowen wol getan ^. zc aln^ B. 
II. dvnkent B. 13. aae ^C, alle B. min /?. schult L. 14. vrflmedet B, 
frömdet C. vOADigi C\ menegen A, alle />. 16. noch enborte der vogel 
luc AL. TOgel Cf TOgeilia«!! B, tf, wu A: ü BC vröde B» frelde A, 
*37A C, unde L. liebe to. dir streicht L» 11. eiim L, 

13. einen streicht L. 14 ervelton C!: weiten L. 15. schoene L. 

17. jo L. dekeiaes C, deheincr L. *i8. So we dir L. 19. de ge- 
vogeltuig bt gesvnde C. 21. mir truobent L. 23. 24. geloubeo dich X. 
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H wiD, hdtf die solt du mideu. 

da mich hst sühe, * * , ' 
d6 dfibte ich dich zewäre 
•ö teirte minneclich getan: 
des man ich dich, lieber man.* 

J4,i9 Gedanke die sint ledic frt, laB, c 

dazs in der werlte nieman kan erwenden: * 
dk ist oach dicke senen bt; 
diech von dem henen ofte nmunfte sende, 
em rehtia liebe mich betiranc 
daa ich ir gap daz herze mtn: 
«5 des werdent mir diu jär s6 laoC) 
•Ol ich von der gescheiden stn. 
des wma mm leben niht lange stö. 

ich vcrdirbe in kunen tagen: mir tuot ein scheiden alsö wA 
30 Ich srafte, nnd hUfet leider niht i»B cc 

mnbe ein wip bt der ich gerne w»re. 
«6 si min ooge niht ensiht, ' 
das sint dem herzen min vil leidiu msere. 
ir tagende die sint vaLsches fri, 
35 des hoBre ich ir die besten jehen. 
na Sebent wie mfncm herzen si: • 
35i « ich geiar ir leider n ht gesehen. ; 
wie sendiche si mich lief 

si hit daz herze mir benomen; daz gcschach mir £ von wtben nie 

S Ich hän der irowen vil verlän, 3 
daz ich niht herzeliebe vindcn künde. ' 
swaz ich fröiden ie gewan, 
deist wider dise liebe ein krankiu wunne. 
die ich ze liebe mir erkus, 
«o sol ich der so verteilet sm, 
seht, des belibe ich froidelos, 
und Wirt an minen on-en schin. 



37i«6. sehe C, saehe L. 

^ A^^'^T^ ^' ^' ^ ^ Ä 22. die m vs ich von - 

r^'- sthw. ,.^ieh^. 



D. M. F. 
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35 in al der weilte eio achone wtp 

14 vä gar ir eigen Ist min ttp. 



Der Winter wäre mir ein zlt 
s6 lehte wonnedtcfae guot, 
ward ich s6 snlic das ein wip 
getroste mtnen seneden mnot 

ao 86 wol mich danne langer naht, 
gelttge ich als ich willen hin! 
si hftt mich in ein trQren brdht 
des ich mich niht gemflzen kan. 
*Wie tttot der besten einer b6 

as das er m!n senen mac vertragen? 
es wsere wol, and ward ich Mi 
sich konde nieman baz gehaben. 
w6 das mir leit von dem geschiht * 
der an mtn herze ist nähe komenl 

30 was hüfet zom? swenn er mich sihty 
den hit er schiere mir benomen.' 



15 B, 17 C| VeUkUehak $A 



16B» s8C, Vettk.6A 



'Swer mdret die gewissen min« 
dem wil ich dienen, obe ich kan; 
and wQ doch mannen firemede sin, 
3S wand ich ein senede herze hin: 
36, I es wcre mir ein gr6ziu nöt, 
ward er mir äne mäze liep: 
s6 tBBte sanfter mir der tot, 
liez er mich des geniezen niet.' 

5 'Diu werk noch ir alten site 
an mir Ije^aL mil nidc. 
si \c:L Uiir wunderliche mite, 
si wellent daz ich mide 



Veltk. 7 A 



19 C| Reiamar 24 B 



35,13. weite *I7. wmineeliehen >f. 18. wurde A, w^r BC. de ir 

strit C. 19. getrAtte B^ gestroste A. senden BC. lip ß. 20. owo! C. 
21. alsc 26. es w$r B. wurde f. 27. sichn künde L. ich künde 

wol sin ane klage C. 28. ob mir nv lait von imc im' geschiht BC. 

29. der mir i»t nahe an min h^ze komen ßC. 30. sweauc A, als ßC. DU 
in B hUr folgmdm Stro^m 1^19 gthdrm NHmieh vom Manmgm 133,21—36. 
»34.6. 35.35- wann deich H. Punkt hinter hin L. 

36,2. wurde A. *5. weit nach B. 6. niden B. 
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36 den besten friimt den ieman hftt 
10 wie eol des iemer werden rät? 
iol ich im lange viOmede stn, 

kb weiz wo], das tnot ime w6. das ist din meiite soige min.* 
Niemen vindet mich dar an 20C, ReinnuasB 

15 nnstate mlkies muotes, 

in s! der eine der ir gan 

yü Iren unde guotes. 

si kan mir niemer werden leit: 

des binfee idi mine stcfaerheit. 
ao s]f6 trOiic wart ich nie, 

swenn ich die wolgetänen sacb, min senedes nngemach zergic. 

Sö wol midi liebes des ich bin 23 c, Rdnm. »yB 

nmbevnngen! hAhe sült min mnot: 
«S wan al diu werlt noch nie gewan 
ein sdioDoe wip s6 rehte gaoL 
man sol si loben desle baz. 

der nns alle werden lües, ine hitid der an ir vergaz! 
30 tagende hit si micbels mt dann Ich gesagen kunne. 

sist leides ende und liebes tröst und aller fröide ein wunne. 

Froowe, mlnes libes fronwe, 34 C 

35 sn dir stftt aller mtn gedanc; 

dar CTO idi dich vil gerne schonwe* 
du gewtmne nie nnstaten wana 
37} I dar sno w»re ich dir vil gerne bi. 

nn nim mich in dine genäde; s6 bellbe ich aller sorgen fri. 

30 Sich hät verwandelöt diu "zit, des bin ich wol worden innen : 25 C 
geswigen sint die nahtegal, si hänt gelan ir süezez singen^ 



36,11. 13. ime ir C 14. Nlemi C. 16. In C: ieh B. 21. swenne BC 
(33). senendes C. 

Die in C hier ft^gtndm Sitv^km MI wnd 22 JUitmar aß Bi i. mnUr 

Spemogel Anm. 

36,*23. des C: das B, 25. weit B. ich wöne nie dü wMt gewaa C 

30L het BC, (31). kflnne L, 33. si lit BC, Uelvett B* (33.'. vrSdea 
ÜB B, wanne Z. 37. gwflnne 

37,2. din C. *3o. vHruddtC. <tt. Z. (31). de vSten ich bi der vogd 
liaf«! Cf das ventin ich an den dingen L» (33). klingen C. 
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und valwet obcnftn der walt 

38, I ienoch 8t€t das hent mib in ir gewalt, 

der ich den tomer gedienet hin. 

ist si!n frfiide und al min liep: ich wü in niemer abe gegin. 
S ' *Ich muos von lehten Sebalden h6 tragen das herte und al 

die sinne, 36 c 

stt mich der aUer beste man verhob in stme henen minne. 
er tuot mir grdxer soigen rät 
10 wie selten mich din Sicherheit gerdwen hftt! 
ich wil im iemer sUste stn. 

er kan wol grözer arebeit gd^nen nftch dem willen min,' • 
14 - Ich bin ein böte her gesant, frowe, üf mange dine gttete. 17 c 

ein ritter, der dich hftt erweit üs al der werlte in sin gemfiete, 
. ^et hiez dir klagen s!n ungemach, 

das er ein senendes herse treit stt er dich sach. 
so im toot stn langez beiten w^. 

nn reden wiiz an ein ende enzit, 6 im stn frtHde gar aerg^. 

Der al die weit geschaffen hät, der gebe der lieben noch die sinne 38 C 
95 daz si mich mit armen umbevi und mich von rehtem herzen minne. 

mich dunkent ander frowen guot: 

ich gwinne von ir keiner niemer höhen mnot^ 

sin welle genide enzIt begän, 
30 dia sich dä sfindet ane mir, tmd ich ir vil gedienet h&o. 

■ 

Nu ist ez an ein ende körnen, dar näch min herze ie ranc, 29C 
daz mich ein edeliu irouwe hät genomen in ir getwanc 
der bin ich worden undertän, 
35 als daz schif dem suurrnan, 

39, X swannc der wäc sin unüe ais6 gar gelftzen hät 

SÖ hö owi! 

si benimet mir mange wilde tat. 
*Jä hdpre ich vil der tilgende sagen von eime ritter guot: 30 C 
5 der ist mir änc mäze komen in minen stasten muot, 

37f34. oben C 

38,$. höh C, (6). die die C la. arbeit C. 23. Der got der al C 
35. deich si L. 'vmbevahe C 28. gewinne C. deiner C. 30. «n C 

♦32. ic min bcrze C. 35. stiuretnan £, , . . 
39,1. swenne L. 3. bencmSt C* 
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Vit, OSTMAK von BST. 37 

39 dax ich tto ze keiner zit 

mac yergeszen,* redte ein w!p* 

*nii muoz ich al dir Werlte haben dur sinen willen 'rftt.' 
s6 h6h dwt! 
lo wie flchAne er da^^ gcdienek hfttl' 

. Wie möhte mir min herze werden iemer rehte fruotj r 31 C 

dac mir ein edelin fronwe alsö vfl ze leide, tnott ; . < 

der ich vU gedienet hin, 

als ir wiUe was getin. 
15 nü wil sf gedenken niht der mangen sorgen nün. ' ' 

s6 h6h 6wt, 

sol ich ir lange firömde sin. 

• *■ 

a • k - ■ 

"8m»t da, friedel ziere? 32 C • 

man wecket ans leider schiere: 
M ein vogelUn ad wal getftn . . . f 

das ist der linden an daz zw! gegftn/ - . r ' . 

*Ich was yil sanfte entsttfen: 33 C 

na rttefesttt kint Wftfen. ■ ■ - 

liep ftne leit mac niht gestn. . : . - 

2$ swas da gebiatest, daz leiste ich, iriandin mln.^ . 

Dia firouwe begande weinen. 34 C 

*da ritest and Iftst mich einen. ■ 

wenne wilt du wider her zuo mir? ■ . • 

ow6 da füerest mfn finöide sament dir!' ^ - 

30 Urlop hit des siftners brehen, 35 c 

der wol was ze ruome, 

swas mir leides ist geschehen, 

Sit ich den Arsten blnomen 

ondr einer grüenen linden flaht 
3S der winter nnd sin langia naht 
40| I di eigetzent uns der besten zit, 

swft man bi liebe lange llt 

39.6. de sin zeke'mcr zit min Up C. lo. wol irae wie C. i6. ho C. 
*i8. friedel ziere C: mtn friede! L. 19. wnn CL. unsich Z. schiere. L. 
23. Wäfen wäfen L. 04. niht sin CJ 25. gebiutst min , fniodin C! 
27. lüeit kiime C, ftte$t hinae Z. a8. sno mir strdeht L. 29. mtve CZv 
MUtt dir C; dar Z. *3i. serftmen C, 34> vnder C. 

40,1. die C, 
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VIL XHBTIIAIl TOK UST. 



4« 'wir hin die wmterlangeik naht 
mit frtHden wol enpfingen, 
5 ich und dn ritter wol golaht 
sin Wille dent agan^. 
■Is wixx tins beide hin gediht, 

hit en in ein ende brtht 
mit maniger frOide nnd liebes vil. 
lo er iit als in m!n hene wiL* 



*Ich solde zürnen, hülfe ez iet, jyC 

daz du als lange w^re. 

do ich aller DiBhest von dir schieß 

Sit hät ich gr6ze swcere. 
1$ bctwungen was daz herze min: 
nu wil ez aber mit fröiden sin. 
hab ich dich gerne niht gesehen, 
86 müeze leide mir geschehen/ 

■ 

Wart ftne wandel ie kein wip, 3g C 

ao das ist si gar, der ich. den l^» 

hin gegeben für eigen. 

si loubet nuch der sinne min, 

Bist sch<ene alsam der sonnen scfatn. 

ji bin ich niht ein beiden: 
25 si sol genflde an mir begftn, 

nnd sol gedenken das idi ir was ie vU underdn. 
Waz bedorfte des ein wip 

da« ich w6 gar dur si den lip 

verMs nnd al die sinne? 
30 si ist s6 vaste niht behuot: 

(iedoch s6 dunket si mich guot} 

des bringe ich si wol innc: 

ez wsere miner frowen ein slac: 

si sol gedenken ob si toerschen ie bi mir gelac. 
35 *Waz wizet mir der beste man? ^oC 

ich habe im leides niht getän: 



40,$. wol bedlbt Z. 6. d«r bt C 7. uns] w C. 9. roaneger L, 
18. mfie C *23. st Ist C. als am C. S9. il nla C. 31. e d<Hdi C, 
33. aa miner frowS C, an mtner fröide JL 
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VII. DIBTMAft VOM »ST. 89 

41, t er frOit si äne schulde. 

daz er in hät von mir geteit, 
das ift mir hiute and ieoier kit: 
er vlinset mine hulde. * 
5 mir wirret niht stn boDser k!p: 
was half d6r tcuichen bl mir lac? j<mwart ich nie sin wip.' 

4X,i. sich C 4* ^ v^iltet C. 6. de er C. ion cn wart C| jo cnwart X. 
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VUI. KEISER HEINRICH. 

5,x6 Ich grüezc mit gesange die süezen i bC 

die ich venniden niht wil noch enmac. 

deich si von munde rehte mohte grüezeo, 

ach leides, d^ ist manic tac 
so swer nii disiu liet siuge vor ir, 

der ich so gär unsenftedtcb enbtr, 

es si wip oder mäa, der habe si gegrüezet VOB mir. 
Mir sint diu ilch und diu lant imdeitiln 2 BC 

swetine ich bt der minnedtchen bin; 
8S nnde swenne ich geschetde von dan, 

sost mir al min gewdlt und' min richtuom ddhin; 

wan senden kümber sd ich mir ze habe: 

sus kan ich an vrövden fif sttgen joch abe^ 

und bringe den wdisel, w«n ich, durch ir liebe ze grabe. 
30 Sit das ich sf sö heizeclidien minne 3BC 

und si Ane winken zallen ziten trage 

beide in harzen und ouch in sinne, 

nnderwilent mit vil maniger klage, 

waz git mir dar ümbe diu liebe ze 16ne? 
3S dA bitttet s( mir es s6 rehte sch6ne. 

t ich mich ir verzfge, ich verzige mich t der kröne. 

Er sttndet sich svrer des niht gdonbet, 4BC 

ich möhte geldben manigen lieben tac^ 

ob joch niemer kröne kerne üf min houbet; 

5.*I7. wil //. kS. dv'ch //, das ich /^', do ich C. si r^bte vou munde //. 
19. vil manic //. 21. üDäcnlicclicbcn //. 23. riebe BH. 35. vft ßC. 
16. löst If. «Her min C. 2% thndta «kiu wan ff. den sei [tA ff, seile C) 
ieb mir danne BCff» 28. sltgen vf vfl 5ch abe BC. 29. als ich wene 

'wenne O ßC 30. J^t fthit B. so gar CII. hcrclichcn herzellchen H. 
-•I wann //. /allen ziten fthlt B. 52. hcr/x* BC. ouch /V////* B. 33. vfl 
msjxgc-c II, fehlt B. 34. übe C. 35. mirs rehte fchitBC. 37. sich 
/«l/f BC* 38^ das idi Cl m&ngen ff. 39. obe Bff. k^e kemme C. 
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41 



6, 1 des ich mich äne si niht vermezzen enmac. 
verlür ich sf. wiu hellte ich danne? 
da tobte )■ h /c NTuudcn noch wibe noch manne 
und wiBie min bester U6st beidiu 2e ühte und ze banne. 

4,17 Wol hoehcr dannez riebe bin ich al die zit, 5 BC 

so so glietlicbe diu giiote bi mir Ht. 
si hat mich mit ir tilgende geraacbet leides fri. 
13 ich kom ir nie sO) verre slt ir jni:;<-nde, 

im wa-re min st.v'.ez herze ic nahe bi. 
26 'ich hin den Up gewendet an einen ritter guoL ^BC 

daz ist als6 verendet daz ich bin wol gemuot. 
30 daz nident ander vrouwen und habent dt^s häz 
und sprechent mir ze lefde si wellen in schouwen. 
mir geviel m al der weite xüe man baz'. 

4,35 'Ritest du nun hinnen, der aller liebeste man? 7;pc 

du bist in minen sinnen für alle die ich ie gewan. 
S, a kämest du mir niht schiere, sö verliuse ich minen lip: 
den möhte in al der weite 

got niemer mir vergelten' sprach daz minneclicbe w!p. 
7 'Wol dir, geselle gttote, daz ich ie bi dir gelac. SBC 
du wonest mir in dem muote die naht unde ouch den tac. 
da zierest mine sinne unde bist mir dar zuo holt: 
13 DU merkent wie ich daz meine: 

als edclez gesteine, svä man daz leit in daz golt* 

6.1. mag ßC. 2- v. rlvr vtriurc //. het C hete //. 3. tobte C, 
tügetc ^. weder C. wiucu i>c7 4. wer C. trostc B. beide C. 

4.* 17. (18}. hoberC. duiiie riebe C, dann« richer^. i alle dk ^C. 19. so 
also C ^teliehe S, (22). gunaehet B. 23 — 25. leb kom ir nie tit in 
ivgeode Bt i^k kom sit nie so vcrre ir ivgcnde C. Casur hinter vcrre und 
L'tiike zwischen ir und jugende //. ' ir werc ß. ir en werc C, im wser ff. . 
31 — 33. da3. si Bi da« si C, daz si mit Cäsur hinter leide //. welleD( in ß. 
in -wellea Cff* \ g«viele B. alle der B. nie manne B^ nie nieman -C 

4,*3$. (36). alre B, liebste C. 4i37^{StiS den aaeb minen sinnen., ie 
debetn frowe nie gewan C. 

5.2. ^3). v( -I I- : //, 4 — ;6). den nuMite mir In al ilc weiten, got niemcr ver- 
gelten C, den niubt mir got in alle der wclie niciiu r vcriicltcn. B. \ minnecliche 
fehlt B. 13 — (15). merke et wicch //. | edel i»t', edelc //. [ tvt da mam C 



« 
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IX, HER FRIDERICH VON HUSEN. 



48|33 In mlnem troome Ich «ach 29 B, 31 C 

dn harte schoBoe wip 
35. die naht unz an den tach: 
do crwachete min lip. ^ 
dö wart si leider mir benomen, 
daz ich enweiz wä si si, 
von der ii;ir trüide solle kon^eu. 
30 daz taten mir diu ougea min: 
der wolte ich äne sm. 



Deich von der -guoten schiet 
und ich zir niht ensprach 
als mir wrrrc liep, 
35 des Ilde ich ungemacli. 
daz liez ich durch die diet 
von der mir nie geschach 
49, I d ehe in er slahte liep. 

wan der die helle brach, 
der fliege in we unt ach. 
*S\ waenent hüeten min 
5 die sin doch niht bestät, 
und tuont ir niden schin; 
das wenic si vervät. 
si möhten 6 den Rin 



30 B, 3a c 



31 33 C 



48,25. Ug tac CL. 26. do erwachet ich t z!t L. 27. leider 

4irHekt X. a8. du ieha web L, 29. fröide kom L. 3a tnont L, 
doof eil JL *33. Do ich BC. 33. ir B. 34. alt mir d& mtne wid^riet C. 

3$. die valscfaen diet BC, 37. to der mir ob lieb beschach C. 

49,1. ich wüuschc Ir anders niet C. 3. ir C. d^ f9ge in vngemaeh Bt 
5. die si B. 6. t«n BC, 7. vorhat B, 
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48 



49 



lo 



gekoren in den Püt, 
6 icb mich iemer sin 
getrtite| swies ci^ftti 
der mir gedienet hftt' 



Mir ist das bense wtint 



3a B, 34C 



und siech geweaen nn vtl lange 
15 (deis leht: wan es ist tomp)» 

stu eine frowen 6ist bekande, — 

der keiaer ist in aUen landen, 

kost er si seiner stont 

an ir Til rdten mtint, 
so er jtthe es w«re im wol eij^gen. 

Sit ich das herse hftn 33 B» 3s C 

verllsen an der besten eine, 

des sol ich 16n enpfln 

von der selben diech d& meine. 
SS swie selten ich es ir bescheine, 

s6 bin icbs dodi der man 

der ir bas heiles gan 

dan in der werlte lebe deheine. 

Wer möhte mir den mnot . . 34B, 36C 

30 getroBsten, wan ein schone forawe, 

diu mhiem heisen tnot 

Idt din nieman 'kan besdionwen? 

dnr ndt s6 lld ich den roaweni 

wan Bichs 2e hAhe hnop. 
35 Wirt mir diu Minne nnguot, 

86 sol ir niemer man voltrouwen. 

Ich sihe wol das got wnnder kan 35 b, 37 c 

von sdione wflrken Üser wtbe. 
50, I das ist an ir wol scbin get^: 

49,9. bekeren B, 1 1. v^trAtte C. ^13. sint die dune C 14. gewesen 

vö vil bände C. 15. de ist in rehte kunt C. das ist B. 16. llt et 
aine Jf, sit sie ein C. bckande C. i8. kvste er si ze ainer B. 20. <fr 
hete &ta iemer fromell] ze sinen handen C. 24. die ich BC. 25. ichs c'- 
aü. idi es BC, s8. dsaae BC. wette B, 30. getrdstS aae ein scheene 
ikowS C 33. Bde BC, rfiren BC. 34. wan es slck BC, Mt C, 
36. volle trüwen BC ♦38. von B: ein C, r% BC* 
50,1. wol wordcD scbin getaa. ß. 
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IX.. FMDKBICH VON HUSEN. 



\\i\n er verpraz niht an ir libe. ■ ' ■ " 

den kumucr den ich von ir lidc, ' " : 

den wil ich vi! gerne hän, 
5 zediu daz ich mit ir belibe 

und al min wiüe sül ergfm. 

min frowe sehe waz si des tuo: 

di sikt dehein scheiden zuo. 

Si gedenke niht deich si der man • 36 B, 38 C 

10 der si ze kurzen wilen minne. 

ich hän von kinde an si verlÄn 

daz herze mtn und al die smne. 

ich wart an ir nie valsches inne, 

sit ich si s6 liep gewan. 
1$ min herze ist ir ingesinde, 

und wil ouch stete an ir bestän. 

mtn frowe sehe waz si des tao: 

dft stät dehein scheiden zuo. 

Ich lobe got der siner güete, ' 37 B, 39 c 

20 daz er mir ie verlieh die sinne 

das. ich si nam in mtn gemüete: 

wan si ist wol wert daz man si minne. 

noch bezzer ist daz man ir httete 

dan iegelicher sinen willen 
25 sprieche, daz si ungerne hörte 

und mir die fröide gar zerstörte. 

Noch bezzer ist daz ich si mtde 38 B, 40 C 

dan si äne huote were 

■ 

und ir deheiner mir ze ntde 
30 spreche des ich gerne enbme. 
ich hins erkofn üz allen w?ben: 
lüze ich iht dnrch die merksre, 

50,3. von ir /ehJt B, mit ir C. tribe C. 4. vil fehlt BC. 5. ze ß. 
6. vn an Ir min wille mf&se ergan C. 7. des B: mir C. 9. das ich £C. 
13. v<;lsehes B, 14» tit ick vö eist si lieb gewan C. 15. Ir gesiime C, 
17. iS. was bi» sno /cA/f C« H4. dan iegUoh spfsee^e staen willen Z, 
datine ieglicher si brehte inae C, 3$. des.de sl C, spneebe w der vor. 
(ffi? si Z. 27. Doch B. 28. dann« si BC. 29. und spreche mir dehein 
nidc ; L. 30. sprscche in der vor. Zd/e L. doch vil gerne BL^ vU gerne C. 
31. baa si BC^ erkora swas ich Ilde C. 32. (so C) lasse ieh tSSbX SC, 
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50 frömede ich si mit den oageD) • 

si minnt iedoch mtn herze toogen. 
35 Min Up was ie nnbetwangen 39B) 4tC 

und hdchgiemuot von allen wtben: • 

alrtet hib ich rehte befanden 

waz man näcfa liebem wibe ltde. 
51, I des muoz ich ze manigen standen 

der besten Irowen eine mtden. 

des ist mtn herze dicke swsre, 

als ez mit fröiden gerne wtere. 
5 Swie ich dicke lobe die' huote, 40 B, 4a C 

diswftr ez wart doch nie m!n wiUe 

daz ich in lemer in dem muote 

wurde holt, die dar die sinne 

gewendet hftnt daz si der guoten 
10 entpfrömden weUent stsete minne. 

döswar, tuon ich in niht mere, ,■ ' . 

doch friesche ich gerne al ir unöre. " • 

Sich möhte wiser«man verwüeten . 41B, 43C 

von soigeo der ich manige hin. 
1$ swie ich mich noch di vor behüete, 

86 hät got wol ze mir getAo, 

s!t er mich niht wolte erlAn, 

idi neme si in mtn gemüete. 

jo engilte ich alze s^re ir gttete 
3» and ooch der schone die si hät. 

fit ich durch got daz si be^t . 

an mir, der sftle wurde rät 
Mich konde niemen des erwcnden, 4sB, 44C 

in welle ir wesen undertln. 



50.33. fremde CL, ichs L. 34. mtnnet BC. 35. Ain B. vngebüden C. 
36. und doc h gtmvt BC. vö der plidcQ C. 37. »Irerit C. eifwden C. 
38. Was mä mti — lid6 C. 

5i,T. Kemmn^en C, ze nuinegcik L, 3. dist mtnem kerzen swaere L. 
5. di:.c Ich BC. 6i doh wert ich nie an mir selbS inne C. 7. in nach 
ich fehlt B. 8. w*de holt die so gar die s BC. 9. haben C, d^ j^uote C. 
la enpfremdc mir ir sit ic mine C. II. ich in BC: i'n L. 12. Ich vcraiscbc 
(ch gefrcische C) doch gerne alle BC. ♦13. Lichte ein vnwbcr man v^wüte 
C Mich B. . 14. menge C, manege L, is* ^ - >9' lok 

4oeb B, alse aa edhül 21. litte- BC^ üteZ. dnrC ai. aa. das 

si aa mir begat BC 24 ine C, ich B, 
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51^5 den willen brioge ich an mlo €ode| 
8wie si habe ze vir getftD. 
•it ich des boten niht enhAn, 
lA wil ich ir diu lieder senden, 
vert der lip in enelende, 
30 min herze beiibet doch akU. 
daz Booche nieman andeiswä: 
ez künde ir niemer kernen ze nft. 

5.2,37 WAfenft, wie hat mich Minne gdftzent 15 C 

div mfcii betwänc daz ich lie mtn gemUete 
53, I an seihen wAn der mich wol mac venrftzen, 

ez enst d4z ich genieze ir gUete, 
von der ich bin als6 dicke äne sin. 
mich dühte ein gewin, 
5 und wolte diu guote 
wizzen die nöt diu wont in mtnem muote. 

waren, waz liibe ich getän zundren 16 c 

daz mir diu güote ir gruozes erbunde? 
BUS kan si m(r wol daz herze verkören. 
10 deich in der wörlt bezzer wip iender funde, 
seht döst min wän. dä für sö wil ichz han, 
und Wil dicncQ uochdan 
init triuwen der guoten, 
diu mich da bUuwet vil s^re ane ruoten. 

53,15 Waz mac daz itf n daz diu werlt heizet mbne, 43 b, 4$ C 

unde ez mir tüot 86 w6 zaller stunde 
vnde ez mir nfmet sd vil mtner sinne? 
in wftode niht daz ez iemen erfände, 
getoiste ich es jehen daz ichz hete gesdien 
30 dft von mir ist geschehen 
alad vQ herzesftre, 

sA wolte ich gelOuben dar an iemer m^. 

vil wil min !«-hc also v^cnden C. 29 "Sl^s sich mia lip von ir 

eilende C. in cllendeu B. 30. doch fehit ß. al fehlt BC. 

♦53,6. diu mir wont ime muote Z. 7. Wafena C. zevnerC Cm 8- ir 
grftstet niht engmide C 10. de ich b der w^lte Ct la. noehdaa 
ftkU C, lÄn L. 15. weit Ä 16. se aller B. 17. umt C 18. in« C; 
ich ß. ieman C. eatpftuide ß, 1% das ich e« £C» aa. dwaa geloben 
(gelöbe C) BC. 
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53 Minne, got mfleze mich an dir rechen! 

wie vfl da mtm heizen der frOiden wendestl 
tmd mditte kh dir din kmmlyes otige fix 
des liet tdi r^t, wan dtt vtt Ifltzel endest 
an mir solhe n6t sd mir dIn Up geböt. 
and wärest do t6t| 
fl6 dAhte ich mich itcfae. 
30 SOS moos ich von dfir leben betwnngenltche. 

51 »33 Ich denke nnder wilen, 
ob ich ir näher waere, 
3S waz ich ir wolte sagen, 
das kürzet mir die mtlen, 
52, I swenn ich ir m!ne sware 
sd mit gedanken klage, 
mich sehent manige tage 
die liute in der gebaere 
5 als ich niht soigen habe, 
wan ichs alsö vertrage. 
Het ich s6 h6her minne 

* 

mich nie imderwunden, 

min möhte werden rit 
10 ich tet es ftne sinne: 

des Ilde ich satten standen 

n6t dia mir ntiie gftt 

mtn State mir na hftt 

das herse alsd gebnnden, 
15 das sis ntht scheiden' - ll^t 

von ir als es nn stftt 
Es ist ein grOses wander: 

diech aller s6rest minn^, 

dia was mir ie gey6. 
so na mOese solhen kamber 

niemer man bevisden, 



44B,.46C 



45 B| 47C 



4(B, 4SC 



47 B» 49 C 



53,23. mvs<;e C, B, S4. aünem BC, frOid« C, 30. feh if, 
•51,34. nahe C. 

52,1. swenne ^C. \t fehlt B. 2. gedenken Ä mac klagen C. 3. manoge X. 
le menge tage C 4. geberde B. 5. sorge müge tragen C. 6. Des mta 
Ick verzagen C. ich si B. 7. Hete B. 11. ze allen B. 15. si es BC. 
17. Es sint grosse wndcn C. grosse B. 18. die ich alrc '^^rrste By die ich 
aller sei^ste C. 20. 21. ich wilnscbe inkurzS stundi. de niemer man gcwine C. 
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5a der alsö'nähe gö. • l 

erkennen wände i'n 
na hftn i'n baz befunden: • ^ 

2$ mir was dil heime 

und hie wol dristunt m^. < 

Swie kleine ez mich vervahe, 48 B, 50 C 

16 vröwe ich mich doch s6re 

das mir niemen kan • ... ' . 

30 erwern, ichn denke ir nähe 

swar ich landes kcre. 

den tr6st sol si mir län. 

wil sis fär guot enpfftn, 
•das fr($nt mich lemer möre, 
35 wan ich fttr alle man 

ir ie was undertän. 

5^'37-53y30 s. S. 46/. ; SS^S^S^ ^ 57. 



54, I * Wol ir, sist ein swlic wip ^ 51 c, 40 F, 36 p 

diu von sender arebeit nie leit gewan.* 
des h&t ich den mioen Hp 
vil wol behOetety wan das mich ein s«lic man 
5 mit rehter State hftt ermant das ich im guotes gan. 
nn twinget mich der kumber stn und tuot mir w& 
unde ist das min angest gar, 
stn nemen wol tf^sent ougen war, 
swenne er kome da ich in s6. 
10 Erst mir liep und lieber vil 52 c. 42 F 

danne ich immer im vil lieben manne sage, 
ob er da/, niht gclouben wil, 
daz ist mir leit, su nahe als ich die liebe trage. 

52,31. kvmb' der C. nabS C, 33. 34. ich in BC 37. eli^ B, 

39. 30. nkman kan. crwcrn ich gedenke B, niemä erweiii kun. in« gedenke C, 

fe/i/t B. des frÄwe ich mleli> C. 35 wö B. 

54,1. si ist C. ist />, sie ist F. 1. Ja die vö senen der F. arbeit 

CFp. 3. hctt habe /. deo fthlt p. 4. har vil wol behütet /, dU 
kttmlf Mrkkt. behtttt wenn F. cm oil selig F, 6. auch e^mget F, 
7. imd F. da» ftklt F. angst F. 8. neme F, weaat C, wol /rMi F. 

9. wf-nne T, wenn /■■. kiimpt F. das ich in sehe F. lo. Er ist CF. 

11. danne C: wefi F. ich im vi! C, ich ymmer F manne mer Ji^esage F. 

12. ob er mir es nicht F. 13. das thut wec so nun als ich in liebe irage F. 
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4 torst ich genenden, so wolde ich im enden sine klage i > 

15 wan daz ich vil « , • . . sendez wip 

erfürhten muuz der Aren min, 

und des It-bcnri'js bin, 

der mir ist alsauj der Up. 

Ow£, tsBte ich des er gert^ $3 C, 41 F 

90 dft von möht ich gewinnen leit und ungemacb. 
Iftze ab ich in ungewert, 

daz ist ein lön der guotem manne nie geschach. 

alr^iBte müet mich daz ich in ald er mich ie gesacfa. 

and sol ich sin (daz ist ein n6t) ze Iriiinde enbem, 
9$ daz ist mir leit, und muos doch sin. * 

ich wü immer hüeten min: 

ich entan in nih( gewem. 

Ich wil taon den willen sin, 43 F 

und wiere es tl den frinnden leit dtech ie gewtn, 

sSt das ich im bolder bin 

danne in al der Werlte ie frouwe einem man 

und ich 'das herze mtn von im gescheiden niht enkan. 

er hät gesprochen dicke wol, ich solte im sin 

immer liep für allia wlp. 
3S des ist er mtn leitvertrip 

und din bcshste wtinne m!o. 

Soke er des geniezen mlit 44^ 
daz er in höher wirde wul bcwiüca mach 
Uaz man im des besten gibt 
40 und alle sine zit im guoter dinge jach 
5, I unde ouch daz sin süczer munt des ruomes nie gepflach 
dä von bctrüebet iender wurde ein s«lic wjp? 
des ist er von mir gewert 

54,14— iS. Er toi gvdenekea am die etat mit fitmäen «He tage, di» ich ia 

rechter liebe gar ia vine ymg Vnd ieh in wieder da lag alle soife iqrder 

«nn>* willc do uol^lng F. I4. getorste C. 19. Awe thue Icll WCt 20. mag 
ich F. 21. las F. aber f'F. 22. guten mnntu-u F. 23. Mich rewet 
erbt nue das ich ia vnd er /. alrcrst C, 24. uod /ekU F. das ht meia 
Bot F, /ekU C. 35. das ht mir leit feAU F, »6, Ich C.> md F. imner 
fei/t C, ay. cntar mF, engefar sin C. 29. wer F, die ich F. 30. Scint F, 
!m' h'r in F. 3?, wen in nl'i i weite F, 32. Nuc ich F. nicht gc- 
schaidn kna F. 34. immer /e/iU F, 38. mag F, mac L, 40. ia gutea 
dingeo jach F. 

55,1. gepflag F, gepflac Z. 2. ieader ftka F* 3. er von mir /M F^ 
D. K. F. M 



50 IX. FRIDERtCH VON HUSEN. 

55 alles swos stn herze gert, 

5 und solte ez kosten mir dea lip*' • 



43, aS An der gienlLdeii al min fröide siät, * 5 C 

da enmac mir geworren noch huote noch nit 
30 michn hilfet dienst noch miner iriunde rat, 

und daz s( mir ist Kep alsum min selbes lip 

mirn wendet ir hülde nicman wan si selbe, 

si tuet mir allefne swas kumbers ich trage: 

waz sold ich dän von den merk;t>ren klagen, 
3S nu ich ir hüote alsd lützd engelde? 

Vil mangen h^zen ist von huote w6| 6C 
und jehent es st in. ein angesltchiu n6t: 
so ebgerte das mine aller richbeit niht mt 
wan mUese es si llden uns an minen töt 

44, I w6r möhte hän gröze fröide äoe kumber? 

n&ch solher swure rang ich alle sit: 

done mabt ich lefder niht kernen in den n!t. 

des hit gelficke getän an mir wunder. 

$ V6r grözen swaere bin ich leider fri, yC 
die doch erfürhtet vil manc sjeh'c man: 
unbetwüngen von hüotc so ist daz her/.i min. 
mirst leit von ir deich den fride ie gewan; 
wand Ich die not wold ieraer gtielUche liden| 
10 het ich von schulden verdienet den haz. 
nlt umb ir mfnne daz tsete mir baz 

danne ich si beide sus muoz län beliben. SC 

44,15 Diu süesen wort bftnt mir getUn, 
diu ir die besten algemeine 

55,4. nllcs /M// F. wis F. von nur bfgi-rt F. 5. solt /*. 

*43,29. wcrrt n /. weder hvtc CL. noch kip C, noch der ntt /. 30. mich 
en hilfet C. ininrc C. 32. mir erwendet C. wan ir melde C. 33. den 
knmber den ick mfs trtgeii C. 34. wimnbe aolte ieh daane C 36. Vil 
/tkH CL, von der C, 5S. engert L, alrelite nihtes L. 39. mite* Z. 

44,2. so rang C. 4. gel^ike vil getan an mir tvmher C. 5. Einer 

grossen 5iwere mfs ich k-id'^ cdIc sin C. 6. crfürhtrn inuü?. Z. manic CL. 
7. begeben von L. 8. mir i»t C. de ich C', daz ich L. friden L. 9. wände C 
Wolde C. gfttUeh C! 10. vMient C. 11. vmbe C tet C/ 1%, mti 
Süden C. ^13. dia babent C. 
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IX. IBIDCKICil VON BUSBK. 51 

44|t5 qirecfaeDt, das ich niene kau 
gedenken wan an si aleine. 
nin ander angest der ist kleine, 
wan der den ich von ir hftn. 
got weis wol das ich nie gewan 
so in al der werlt 86 liebe enkeine. 
des sol si mich geniezen lAn. 

Swes got an güete und an getftt 9C 
nodh ie dekeiner frowen gunde, 
des gihe ich ime daz er daz bit 

2$ an ir geworht als er wol künde. 

waz danne? und arnez undcr sLundcu 

min herze es dicke huhe slaL 

noch mohte es alles werden rät, 

wolden si die grözen wunden . ■ 

30 erbarmen dies an mir begüt. 

Swaz got an frowen hat erhaben, lOC 
dazn kan an ir nieman gemdren. 
wan als ich ir min angest sage, 
daz kan si leider wol verk^ren. 
3S ein herte herze kan siz l£ren, 
dass als6 lihte mac vertragen 
s6 grözez wüefen unde klagen 
deich Ilde umb ir huide s6re 
die ich niemer mac getragen. 

45i I Gelebt ich noch die lieben zit 11 C 

daz ich daz lant solt aber schonwen» 
dar inne al mtn fröide Ut 
nn lange an dner schonen frouwen, 
1 5 s6 gesahe minen Up 

niemer weder man noch wlp 
getrüren noch gewinnen ronwen. 

44,1$. nkn C 16. alt-seine C. 17. ander min C. tZ. der fMiC 

20. w^lte C. 24* imc C: im L. 26. arne i'z Z. stunde C. 29. wncV C. 
30. die si C 31 Swcs got an frowe aller tage C. 32. dps ea kau mir 
aa ir C 33. Ir mvi min C. sage C. 36. Düser Vers ist in Ffaßs Abdt^uek 
amgrfßÜm. du C. 38. de iek C. mit serea C, lerea X. 39. de C, 
du lek Z. verdagen L. 

4S,^ solte bcselioweB C% 5. mia lip C. 

4* 
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45 mich dühte na vU numiges goot» 
dft von 6 swaere was min mtiot 
le Ich wände ir 6 vU verre sin isC 
di ich nn vil nihe w»ce. 
aMnte hit das hene min 
von der frOmde gröic wwwtt. 
es taot wol sSoe trinwe schin. 
15 wmt ich iender iinib den Rln, 
s6 friesdie ich tthte ein ander m«e, 
des ich doch kider nie veniim 
tit du ich fiber die berge quam. 

Ich sage ir nu vil lan-c zit i^Q 
ao wie scre si min lu rzc twinget. 

als ungeloubic ist ir lip 

daz si der zwivel dar Clf bringet 

daz si hät alselhen nit 

den ze rehte ein sselic wip 
2$ niemer rehte vollebringet, 

daz si dem ungel6net l^t 

der n vor al der werite hät 

Nieman sol mir daz verslän, t^C 

sine möhte mich vor eime jdre 
30. von sorgen wol erlceset hin, 

ob ez der schoenen wille wäre. 

oach half mir s£re ein lieber wIn: 

•wanne si min ougen sän, 

daz was ein fröide für die swdre| 
35 alleine wil sis gruben niet 

das si min ouge gerne siet 

4a, I Ich muoz von schulden sin unfrö, iBC 

Sit si jach d6 ich bi ir was, 

ich mühte heizen ßneas, 

und solte ab des wol sicher sin, 

45,8. manige« C, manegez L. 9. ie C. 14. sin C, 17. ain Z» 
lg. iMin CL. SI. är Bit C. tt, du n C, S3. ab tdboi Idp C 
25. vol briaget C. sS. rhUtok C, imdenUii L. 19. sin ttne C, jm Z. 
31. livcrc r, yfxre Z. 3a. vir C* mleb L, 34. twen C, swm 

35. gcloi:ben C. 
42. *4. ab' -tfC. 
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IX. FRIDBRICB VON HUSEN. 53 

'4Si s si wurde niemer m!n ltdd. 
wie spncli sl 86? 
aleine frOmdet mich ir lip, 
81 bftt iedoch des henen mich 
berotibet gar für elHn w9p. 

so Mit gedanken ich die zit 2BC 
vertrilien nls ich beste kan, 
und lernen des ich nie began, 
trüren unde sorgen pHcgcn; 
des was vil ungeweot min Up: 
15 durch elliu wip 

wände ich niemer sin bekomen • 
in solbe kumberliche nöt 

als ich von einer hin genomeo. 

M!n herze- mno2 ir klOse stn 3BC 
so al die wtle ich habe den Up; 
86 mflexen iemer eUin wlp 
vil ungedrungen drinne wesen, 

swie Uhte. si sich trosste min. 
nn werde schln 
35 ob rehtin stote tht müge ge&omen. 
der wü ich iemer gegen ir pflegen ; 
diu ist mir vpn ir gOete komen. 



43, I Mich mflet deich von der lieben dan 4C 
s6 venre quam, des muoz ich wunt 
beltben: d^st mir ungesuot. 
ouch solte mich wol helfen daz 
5 das ich ir ie was undertftn. 
stt ichs began, / 
80 enkunde ich nie den stiBten muot 
gewenden rehte gar von ir, 
wan si daz beste gerne tuot 

42,5. wrdo B. 6. si do BC. 7. frdmidet 9 all^ B immer. 

!o. ^cd^nkcn ß. m^s ich die BC. Ii. vertribe Z. i?. lerne L. 13. vft B, 
und C. 17. in so rehte ßC. 20. han B. zi. mväien BC! 23. ge- 
tneifee 35« rehte BC, a6. gen B» 27. des Ist Z. S* 

43,1. de kh der lieben bin C. s. komS C, kom JL mnot L(C). 8. be* 
wesd« C» 
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43yio Es waere ein wünnedichiu slt, 4B, i8C 

der na bi Mtmdeii möhte stn. 
ich w»ne an mir wol werde scbtn 
daz ich von der gescheiden bin 
die ich eikAs fUr elliu wip. 
t$ ir schcener Up 

der wart ze Migen nur gebom. 
den ongen min mnos dicke schaden 
daz ä 86 rdite babent erkom. 

Wer ai mir in der m^e liep, 5B, 19C 

io sö wurde es umb daz scheiden rät; 

wan ez mir alsö niht enstät 
daz ich niu h ir getroesten müge; 

ouch st)l si min vergezzcu niel. 
wan dö ich schict 
35 und ich si jungest ane sach, 

ze fröiden muos ich urlop nemen; 
daz mir dä vor t nie geschach. 

45,37 Si dart mich deä ziheii nict, 6B, 20C 

ichu hcLc si von herzen hcp. 
46 f 1 des mohte si die wilrheit an mir sehen, 

und wil sis jehen. 

ich quam sin dicke in solhe n6t, 

daz ich den liuten guoten morgen b6t 
5 engegen der naht. 

ich was so verre an si verdäht 

daz ich mich underwilent niht versan, 

und swer mich gruozte daz ichs niht vernam. 

Min herze unsanfte stnen strft 7 B, ai C 

10 Ut, den ez nu mange ztt 

43,11. fröiden Z. 12. wan siht an mir wol ane strit C. 19. Wer C, 
W^e B. in ß: us C. U«p ß: niht C. 20. wrd wurd JL vmbe ß, 
ai. niht beschUtt C aa. «Ii «i mir geIob«t hat C aj. aiht Bf niat, Z. 
24. wieeh £. t5 ir teluet CX, sehiet von ir a6» mfse ich nrlnp C, 

45,^37. niht BC. 38. iiiiit h*ie bete si in pfliht C. ich enhete B. 

46,1. mdhte j^. 2. sie es Ä 3. kom BCL. in so grosse not BC» 
5. gegen ^. 8. ich sin niht reratan BC. Ternan L. 10. menge C. 
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46 bebabet wider das aller beste w!p, 
der ie mtn lip 

miios dienen »war ich iemer var. 
ich bin ir holt: swenn ich vor gote getar, 
IS ao gedenke ich ir. 

daa moch ooch er vergeben mir: 
wan ob ich des sünde aüle hin, 
zwin schtiof er si sö rehte wo! getftn? 

Mit grdzen sorgen hüt min Up SB, 92 C 

20 geri)ng-en alle sine zit. 

ich hete liep da?, mir vil nihe gie: 

dazn licz mich nie 

an wisheit kßren minen muot. 

daz was diu minnei diu noch manigen taot 
»$ duz selbe klagen. 

DU wil ich mich an got gehaben: 

der kan den liuten helfen üz der n6t. 

nieman weiz wie n&he im ist der t6t 

Einer frowen was ich undertän, 9B, aiC 

30 diu &ne 16n min dienest naro. - 

von der spriche ich niht wan alles gnot, 

wan das ir mnot 

wider mich znnmilt ist gewesen. 

vor aller n6t s6 winde ich sin genesen, 
35 d6 sich verlie 

min heize üf gendde an sie, 

der ich dl leider funden niene hin. 

ntt wU ich dienen dem der 16nen kan. 

Ic^i quam von minne in kumber gröz, aSß, 240 

40 des ich doch selten le genA/,. 
47, X swaz schade [i ich dl vou gewunnen hän, 

s6 iriesch nie man 



46,11. hat wid** ßC. alrebeste ß. 14. sweniic ßC. von ß. gottc ßC. 
td. gerVeh gerltche C 17. wan /ekä BC, 18. wie B. gesehff BC. 
Sa alles vmb c'm wib C. SI. ich het cia leben C. 22. das verlie BC» 

23. kcrtc ich BC. 24. manigcm B, mcn^S C! manegen /.. 25. die srlh'-n 
clagc ßC. 26. Dar vmbe ich niht an got v^zage C. 28. im« C. 29. Miner 
BC. zam L. 30. minen dienst nan BC» 31. sprich ßL. 33. EuntniUe 
ilt wider mich gewesen Z. ze vnmilte BC» 34. do BC» 39. kom BCL. 
47,s. v'ieiehe B^ gefrieseh C. 
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IX. nUDBRICK VON BDSESI. 



deich ür iht ipnedie wiiie gtiot, 
noch min munt von firowcn nicincr tuot« 
5 doch klage ich dos 
du ich s6 lange gotns vogas: 
den wfl ich iemer vor in allen haben, 
und m d& nftch ein holdes herae tragen. 

Min herze und min lip diu wellent scheiden, loB, ajC 

to diu mit ein ander vamt nn manige ziu 

der Iip wil gerne vehtcn an die beiden: 

a6 hat iedoch daz herze erwelt ein wip 

vor al der werlt. daz mUet mich iemer slt, 

daz si ein ander niene volgent beide. 
15 mir habent diu oogen vH getan ze leide. 

got eine mtiexe scheiden noch den strit. 

Ich wände ledic sin von solher awcre, 34 B, 27 c 

d6 ich das kriuze in gotes 6re nam. 
es wisre ouch reht dets herze ah ich d& w»re, 
20 wan das shi ststekeit im stn verban. 
ich solte sin se xehte ein lebendic man, 
ob es den ttimben willen stn verbnre. 
nn sihe ich wol das im ist gar nom»re 
wie ez mir an dem ende süle ergän. 

25 Sit ich dich, herze, niht wol mac erwenden, nB, 26C 

dun wellest tDi< Ij \ il tiureclichen Lm, 

so bile ich gul da/ er dich ruoche senden 

an eine stat da man dich wül enpfu. 

owß wie sol ez armen dir ergan! 
30 wie torstest eine an solhe nöt ernendcn? 

wer sol dir dine sorge helfen enden 

mit solhen triuwen als ich hän get^? 

47,3. dM kk BC. was Cf WOB S. 4- getft BC, 7. vft wU et 
iem' Tor alle dinge klage C. 8. im dar nach C* *9. imd fiAä €, 

die BC. 10. ß: die C! waren £C. menige C, mange L. 12. le 
doch dem h^zen ein wib so nahen lit C. crwellet B. 13. weit B. w^lte C. 

B. 14- nibt BC. 17. soUch^ C. 18. eren C. nan BCL. 19. wer C, 
WKT ldkt das es also wf re BC aa min st^lebut mir BC, 24. «tle 
(tvU O maeA mir BC. 26. dvne wellest CI dn wellest B, 37. geraocbe BC. 
a8. wol enpfan wol welle enpfnn C. 30. wie getOAtest, (dv B\ eine BC, 
31. wende C. 32. solhen /tAU BC. 
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IX. FR1DBRICK VOM HUSEN. 57 

47 Nienutii darf mir wenden das toaiMBte, 25 B, a8C 

ob kli die hasse diech d& aainnet Jk, 
3S awie vil icb ai gefl^het oder gcbsete, 

s^ toot si rehte ala ob sis nibt verat^. 

mich danket wie ir wort geliche 

lehte ala es der aomer Ton Ttiere t»te« 
48, 1 idi wmre eb gouch, ob ich ir tumpheit hole 

für guot: ez engeachiht mir niemer m6. 

53,31 Si wehit dem tdde entrannen stn, 17 c 

die gote erliegent atne vart. 
dlawär 6at der gelonbe min 
das si sich Übel hftot bewart. 
35 sweiz krinse nam und wider warp, 
dem wirt doch got ze jungest schto, 
swann im diu porte ist vor verspart 
die er tnot üf den Unten sin. 

48, 3 Min heree den gelonben hät^ a6B, 39 C 

solt iemer man bdiben stn 
5 durch liebe od durch der Minnen rät, 

s6 Wttre ich. noch alumbe den Rin; 

wan mir das acheiden nähe gät, 

das ich von Heben (riunden m!n 

hAn getln. swies doch dar umbe ergät, 
10 got htmj fif die genäde din 

t6 wil ich dir bevdhen die 

die ich durch dinen willen lie. 
Ich gunde es guoten frowen niet 37 k, 30 c 

das iemer m^re qusme der tac 
15 das sie d& beime beten liep: 

47.33. NiemS C! ze vnstete B. 34. die ich £C, 35. vil /ehU ß. ge- 
flehte C. 36. rebt B. ob /Mi C, iht ß. 37. rcht (rehte C\ wie SC* 
Worte B, 38. reht />Z. 

48,1. wer f, WÄf L. 2. v'gvt £. mere ß. 

53,^31. wenaCt C. Si wcnent sieh dem t6de vendn JL 35. twer das C. vfi 

Dieoder vcrt C. 36. got fehlt C. ze ivngeste C. 37, swäne C. vespert C. 

48,*4. ich od^ letu^ m:\ii BC, ich od ionan L. 5. od'' BC. minne B. 
7. wö B. %, 9. deich tctc von licbea friundcn mtn. swie ez doch L. swie 
es B. 10. got hfirre //, h're got BC. 13. niht B. 14. me BC. kötne ßC^ 
kceme Z. 1$. de ti den lielB Iteb der tö vns sehiet C. dehdnen bette B, 
deheinen beten Z. 
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tX. ntlDERlCK VON HUSBR 



wan ei w«re ir 6ieii slac* 
wie kuade in der gedienen let, 
der gotet verte «ltd ersdmc? 
dar xao send ich in disin liet» 
und wames ab ich beste mac 
gescs min ouge niemer mt, 
mir t»te iedoch ir ]aster w^. 



48,17. wie kvnde fC^Ucneil it 19. sende BC, 20. vnd m^Kn 

/?, vn gifisse si C. si. gcsfhe fi ^C. Mea ai mta oofen JL ss« le 

doch JS, doch C. 
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X. HER HEINRICH VON VELDEKE. 

59, I Het sin güde nouwe märe, iBC 
dat die vogel openbire 
singen dä man blümen siet 
tü den tiden in den järe 
5 stonde wal dat man frö wAre: 
leider des enbin ich niet 
min dombe herte mich veiriet, 
dat ich mOt onsachte end swdre 
dngen kit dat mir geskiet 

to Die Bc6fiett end die beste fionwe a BC 

tusken Rodeo end der Souwe 

gaf mir bllicap hie bevorn: 

dat is mir komen al te rouwe, 

dorch dompheit, niet van ontrottwey 
■5 dat ich her holde hin verlorn. 

die idi ter besten hadde erkom 

oft in der werelde ieman scouwe 
: noch sdrce forhte ich heren tom. 



S6,*i. Et sint gnotTtt alttwe mire (m^re BC)^ 2. daz die vogel offen« 

b4re (offenberc 3. singent dÄ man bJuomen (die bidmen C] biet siht 

4. zao den [le den C, rtn Bj zlten in lUm järe ti.Tre C) 5. slueode wol 

das man fro wäre (were ßC}: 6. leider des enbin ich niet (niht B). 7. min 
tnmbes hene nüeh tcnriet, 8. das ich {ich fiMt BC) nmos msaiifte mtd 

iwire (iwfK BQ 9. IngeD [das BC\ leit^itt mir gesehiet (bescbiet C, be* 
ichiht 27). 

56,10. Diu schrrnest 'scbAn';te C] und diu beste frouwe II. zwischen 

[dem ßC\ Roten (rotteii Cj und der Souwe 12. gap mir bllschAft (blide- 

ichafk Cf bltdesehiafte B) bie berom: 13. das Ist mir Icomen al se rottwen 
(i0we C, r^en ß)^ 14. durch tumpbeit (von tvmbbeit C\ niht (vn C) von 
nn'rouwen (untrfwen B, trSwe C, 15. da/ ich ir hbldc h&n verlorn. 

16. die ich ter (ze der Q bebten h5t hctte />' crkorn 17. odr (oder BCi 
in der weite mobte scfaouwen (mobte schowen Bj ieman schöbe Cj, lii. noch 
fCire (sere BC) fllrtite (ftrht Q leb Iren (ir BC) zom. 
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6Q X. HKNRtCH VOM VIIAEfCE. 

Alte bdfe minne 3BC 

*o brachten mich al Ac den tinoe: 

da id> her engen ende nont 

tadi 86 «nl ttftn end her kinne, 

dft wart mir dat herte enbtnne 

van b6 sftter dom{»heit wont, 
aS dat mir w!sheit wart onkont 

des bin ich wal worden inne 

bit acaden aint te maneger ttont. 

, t Dat ovel wort et ai verw4ten, 4BC 
dat ich niene konde verUUen, 
dü mich bedrooch m!n dombe wAn: 
der ich waa gerende fit der mäten, 

S ich bat si in der kartdten 
dat si mich müiste al ombe vän. 
s6 vele hadde ich niet gedan, 
dat si ein w6nich üt der streiten 
dorcb mich tonrechte wolde stio. • 

io*Ich bin yröf aint ona die dage 13 a 

Uditen ende werden laue.* 

a6 a^c ein vrouwe eisender klage» 

fiiüc ende än al gedwanc 

*dea aegg ich minen glucke dan^ 
15 dat ich ein solle herte drage, 

dat ich dorch keinen bdsen kranc 

an mtner bllscap .niene verzage. 



56,19. Atze hfohe .... minne 20. brAhten mich al uz 'mirh us BC) dem 
sinne. 21. do ich ir ougen unde munL 22. sach sö wol (sach wol BC) 
siAa und ir kinne» 23. d6 wut mir das heru enblnne 24. von so süezer 
tampbeit want, a$. dts nur «tsbeit wart nnknnt. a6. de< bin ich wol 
wonlen inne. 27. mit schaden stt ze maneger (maniger ßC^ staut 

57,1. Da'^ übel worte (wort C) »tn (si C, ß) verwSten! 2. das ich 

niene [nie BQ künde verläten,^ 3. d6 mich betrouc min turaber wSn, 
4. der ieli was gerende 4s d^ mlten, 5. ich bat ne in der IcartStea (cari- 
taten Q 6. das sl s^h mtiese (mfs Q al «nbevftn. 7. sd yU bet ich 
idht get&n, 8. daz si ein w£nic (wenig B. %vcniae C\ fixer StrAten (vs 

■traten ßC^ 9. durch mich ze unrehte vrolte stän. 

57,*io. 'Ich bin fr6, sU uns die tage 11. liehtent unde wcrdcnt laac'. 
la. s6 sprach ein frowe al snader Uage (clag 13. frtlich und flu al 

fetwane. 14. *des segg (sec ich mtnen gltteke (gluke A) daac, 15. das 
ich ein sullch (svihe Aj herze trage, 16. daz ich dur heinen iMXSeai Icratttt 
(tranc A) 17. an mtner blbcbaft niene (nieme A] venagi. 
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7 Mir badde wileo feiner stonde 
vde godienct oach ein man, 

jo $0 dat ich bcme wal güdes gonde; 
det idi heme nn niene gan, 
aint dat ht den mdt gciran 
dat h6 td eiskene begonde 
dat ich bem bat entseggeu kan 

2$ dan hSt an mir gewerven konde. 

Et quam van dombes herten rade, 
et sal te ciüiDpheit ouch ergän. 
ich wPTiiidencs alte späde 
dat her hedde missedän. 

30 wie mochte ich dat vor güt eutstän, 
dat hd mich dorpelike bäde 
dat hd mich müste al ombe v^o? 



Ich wände dat hier hovesc wäre; 
i3 des was ich he ine \an herten holt, 
dat segg'ich u wal opcnbäre: 
des is hS gar äne scolt. 
des drage ich mir ein gQt gedolt: 
mir is sin scade vele onmäre. 

57,18. Mt (Hte Ai Mir BC) hete (bette 27) wtlent leiner itaiide de einen 
sttnden ß) 19. vU (so wol BC) gedlenet och (och ftkit BC\ ein man, 

20. SU fehlt BQ dazt (dahte A, das BQ ich ime (im C, nv A) wol guotes gunde; 

21. des ich ime [im C) nu niene (niht ßC) gan, 22. Mt dat hS (das er ßC) 
den muot gewan 23. dat h£ an mt Aschen (dat he nv sehen« Ay das er an 
mich eisclien SC) gunde (begonde ABQ 34. det ieh im bax entscggea 
(enbteken Ai kan (des ich ime — im C — bax Terstben kan ßC) 25. dan 
hcz an mir fdanne he danne hex an mir A^ denne er es 'nnbe mich B€^ ge* 

werben künde. 

57,26. £2 kam von tutubes herzen lute, 27. tz sal (zal A) xe tuiupheit 
oeh ergte. 28. ieh wandte in es (es fehlt A) alze späte, 39. das bete 
miaaetln. 30. vrie mohte ich dat flUr {war) guot entstän, 31. dat b6 nl 
'min >f dorpcliche bäte (bete A} 33. dat hi ffll (mt /tMä A^ mnOStC al 

wnbcvän? alvmbe van/?) 33 

57.34. Ich wände dat lic ^da^ er ßC) hovesch wsere {in den Kamen auf 
•Kte JuÄm AC «eie, B >ere): 35. des (danrmbe B^ dar vmb C\ was (was ki 
ieh ime lieb im C, ime ich A\ von her/en (v. h. fehlt BQ holt 36. daz 

segg {7ec A, rede BC) ich Cch (nv ßC) v:o\ o"^rnbÄ;re: 37. des ist h* 

gar 5ne scholl '-chvlt A, de^ ist er von mir vnverscholt BOi. 38. des 

i/age ich mir ein guut gedolt: (des habe — bab C — ich gvt gedolt ßC], 

39, mir ist slb («hi fdUt A^ sdii^ vU anmiere (sin aebade der ist mir vn- 
m^re BC)* 



14 A, 5BC 



15A 



f 



16 A, 6BC 
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X. Binntiai vom tildbke. 



, I ieic «n mir te riken sole, 

des ich vel wale an faeme eiiü>ftre, 
lese an mir te löse minne; 

die De vant her an mir niet 
5 dat quam van atnen kranken linne, 

want et heme stn dompheit riet 

wat of hem «cade dar ane geskiet? 

des breoge ich heme vel wal innei 

dat h6 stn spei tonrehte eniet, 
lo dat hert brikt tr h6t gewinne/ 

Swe mir scade an miiier vrouwcn, SBC 

dtm wonsc ich des dorren risrs 

dar ane die dicve nemen her ende. 

sw«} min daran scöne in trouwcn, 
15 dem wonsc ich des piiradiscs 

ende valde hem minc hendc. 

fr;% iemen wc &i si, 

de kenne si dä bi: 

et is die wale gedAnc. 
20 geiiäde, vroawe, mir. 

der sonnen grin ich dir, 

so skiüe mir der maoe. 

58,1. hl iefleh an mt se rtdi«B folt (he ieh es an ine serieheB loHe At et 
iesch al ze licben solt BC\ 3, des ich vtl wol ah ime (des feh yoii ime 

— Im C — doch wol BC rnhrrrc. 

58,3. Hl icsch aa m\ to Jö^c ilci isch au ime thcloso Ay Er geit — gcrte 
C — al ze Tngevfiger ßC) minne (minacn AB), 4. dine vaot he an tni iiue A} 
aieht (niht Ai, (eai mir der vnnt er Biet SQ. 5. dat quam tob (das «tsse er 
MC] alBea (itaen C!) kranken sinne (sinnen AB], 6. wa^ et (er A. ime sin 

tasapheit rret (n'ct A. [das ime — im £7 — sin tvraphait so geriet BC). 
7- waz ob« im ,'ime ein A schade dran (dar an A) gcschict (gcschit A, ? swas 
schaden ime — im C — da von be:>cbiet — gescbict C — BC,. 6. dea 
bring (bringe ieh ia vil wol (wel A; inne (wviien A)j (des mag er wol 
werden innen BC! , 9. dat b€ sto spil re unrebt ersiet (ersib A], Idas er 

ün spil nibt wol be«chiet /?C7, 10. daz hctt bricht [dnz hcryr 1 ' hct A) 

het gewinne (er bricbet e danne er c» — e. das crs C — gewianc BC). 

58,*! I. Swer mir schade an mmer frouwen, 12. dem wünsch (wAn^che BQ 

idi des ftses (des rises BC)^ 13. dar aa die diebe nemene ir ende. 

14. »wer mta dar 'an sch6De in trouwen (mit tröwen C. »Wer min an mincr 
vrowen schonet B^, 15. dem wünsch wünsche Bj ich des parati' - : ifi nndc 
(vn ^C") vaide (valte B) im (ime B] minc bende. 17. frÄg tra^e B} iemea 

(ieman Q wer si st, 18. der kenne (bekenne BC) si d& bt, 19. es ist 
diu wolgetäne. so. genlde (gnade frottwe, mir. ai. der tmnen gaa 
ich dir: ai. ad achtne mir der mine. 



17 A, 7BC 



Digitized by Google 



4 



X. HEiNXICH yOM VBIDIKB. 63 

58 Swie min ndt gefQger wäre, 9BC 

s6 gewönne ich lief nä leide 
25 ende vronde manechvalde» 

want ich weit vel lieye mire: 

die blümen springen an der heide, 

die vögele singen in den walde, 

dl^ wüen lach der sn6 
30 dir tt^t DU grüne kld, 

et donwet an den morgen. 

8w6 wele de vrouwe sich, 

nieman n6des mich; 

ich bin onkdecli van i>urgeo. 



35 Tristtant müste sonder danc 1 A, toBC 

städe stn der koninginne, 
'59, I want en poisün dar tili dwanc 

xn£re dan die kracht der minne. 

des sal mir die. gfide danc 
' weten dat ich niene gedranc 
5 alsulc piment end ich si minne 

bat dan h^^ end mach dat stn. 

wale gedäne, valskes ftne, 
^ Ii mich wesen din 

10 ende wis du min. 

I ^ 

59^23. Swie m!n n6t gefaeger wxre, 34. a6 gewtmae ieh liep , 

nich Icfde unde fiüide manicvalde. 26. wan ich weix 

^ vil liebiu msere: 27. die bluomtii sprin3;ent (enUpringent C) an 

der beide, 28. die vogel üiogcnt in dem walde. 29. dä wileat 

lae der sali 30. di stAt na grtteoer kl^: 3t. er tonwet «n dem 

mc»rfeB. 33. »wer vil (swer w welle ßQ, der fidwe üchl 

33. nieman (niemi C} aoet es auch: 34. ich bia auledic toigea (voa 

•orgcn BC). 

5^»*3S* Tristrant (Trisfran B, Tristan C) mun<;te (mfse BC) sunder (sToder 
unea JBC) danc 36. sLLle sin der Luucguiae ^k^negin B, 

59,1. wand (wan BC) in (in das B, ia der Ci poi&ün dar bbo (da 
twane, a. m^re daa (daane AS) din krtft (crtile B) der nüaiick 

^ 3. des sol mir diu (dir A) guote danc (lagea deak B) 4. wiuen, das 

ich niene gedranc (wissen das ich sölhen — solke C — trank BC) 

' 5. alsulhen wln (pin j4), und ich si minnc (nie genam vü ich ü doch 

Bünne BC) 6. baz dann (dannc ABC) er, und mac daz stn. 7. wol« 
gatliie, 8k Yeltches lae, 9. U miak weaea db, 10. «ade wb (bii C, 
ftktt Ai ds mtn. 
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Sint die sonne er lichten ekln 
g6n 4er kdde hevet geneiget 
end die kleine vogelkin 
heres Sanges sin gesweiget, 

15 drürech is dat herte min: 
wallt et wel nu winter sin, 
de uns sine kr.icht erzeiget 
an deu blümcü, die man siei 
Hehler varwe erbliken garwe; 

20 da van mir geskiet 
leit end lieves niet 

In den tfden van den järe 
daft die dage werden linc 
S5 end dat weder weder kUie, 
86 vemoawen openbixe 
die merlektne heran sanC| 
die ooB brengoi Ueve mSie. 
gode mach hen weten danc 
30 swi hevel rechte minne 

sonder rouwe end dne wanc. 
Ich wel ttö sin dorch her itt 
die mir hevet dat gedAn 
dat ich van der rouwe k6re, 
35 die midi wilen erde sSre. 



sA, II BC 



la B» 13 C 



14 BC 



X. HEtMRlCB VON VELDBKE. 



$9,SI. Sit 63n suime irliditeii (lihten Ai seliSn 12. gtgen der kelte (gen 

der kalten J) hÄt geneiget 13. und diu kleinen vogelltn (deine vogell*^ A] 
14, ires (ir /IBC) Sanges sint gesweiget, 15. trüric ist da/ herze m\n: 

t6» wan lieh w;ne ß, ich wenne C] es wii du (du fehä BC) winter sin, 
17. der ans «Ine Inrnft «neiget s8. ta den (dien C) blaomen, die (den Ai 
man littt 19. liehter rarwe f ▼arwe'' Uht^ in L t. BC) so. erbleichet 
(irbliken ß, erbllcbeD C) garwe (gar owe 21. di von mir geteUbt (be- 

sehiht ßC) 22. leit, uod liebes (anders BC) niht. 

S9,*23. In den (dem C!) ztten von (vor C) dem j&re (iSre C!) 24. das die 
tilge ften (sint BC) lanc 25. ood das weter (wetter B) wider klAre (deie C, 
eliuM. »ander linen dang B)i 36. 16 Temlnwent (Terotvet SC) offenbife 
(offenbeie C) 27. diu merliklue (die merlichen B! d& meiiln C) iren (Ir BC) 
sanc, 28. die ans bringent liebiu märe fmorc BC). 20. gote mag ers 
(got mag er sin BC) wizzen danc, 30. swer h&t rehte minne 31. sonder 
rfvwe und ine wanc (twang B). 32. Ich wil fir6 sin durch ir £re 33. din 
mir das ... hAt gecin, 34. du teil voa der riawe klie, 35. dia aUeh 
«lleot irte (lerte B) slre. 
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dat is mich na «6 veigdn, 

dat ich bin xic end gt6% h6re, . ' . \ 

0, I sint idi si müste al ombe vdn, 
die mir gaf rechte minne 
sonder w!c end ftne win. 

Die mich daroxnb willen nlden 13 B, taC 

S dat mir lieves iet geskiet, 
dat mach ich yt\ sachte Uden 
noch m!n blftscap niet venntden, 
end enwel darombe niet 
nft gevolgen den onbllden, 
to dami dat si mich gerne siet, 
die mich dorch rechte minne . 
lange pine dolen liet « 



blitscap sonder rottwe h^t 
bit eren, hd is rike. 

15 dat herte 6i die rouwe in stfit 
dat levet jimerlike. 
h^ is edel ende firüt, 
sw6 bit 6ren kan gemSren 
Stne blitscap, dat is güt. 

31 Die scdne die mich singen dftt 
« sal mich spreken 16ren 



16 BC 



40 BC 



59,36. daz ist (das ich B) mich, nn sö vtTgÄn, 37. daz ich bin ilch 

and groz h^re, 60,1. &it ich ü muoste al umbeväa, 2. diu mir gap rehte 
miiine 3. sonder «tch (wig C) und dne (äne /<A/t SC) win. 

60,4. Die mich dai' nmbe wellen atden 5. dsz mir liebes (laides SC) 
iht gesehiet (beseluht , 6. nnd gevolgen den onbltden (du mag ich tU 

sanfte Jiden SC], 7. daz mac ich vil sanfte Itdca [vn wil dan-rr be niht S, 
noch niine blideschaft vermieden C), 8. und enwil (vn wil C\ dar uinbe niet 
(mine blitschaft v^miden S) 9. mine blideschaft vermiden (noch — /VA// C — 
gevolge den vnbUden BCh 10. dA oAeb das si mich gerne siet (siht S), 
xt. diu mich durch rehte (dvr die fehten BC) minne IS. lange ptne 

(pIne Cf) dolen fdoln C) liet. 

6o,*I3. Der blitschaft blideschaft BC] sunder riuwe hat 14. mit *rcn, 

he (hie der BC) ist riebe. 15. dajs herze dd diu riuwc in (inne BC) stdt, 

16. daz lebet jamerliche (iemerL'cbe C}. 17. er ist edel unde fruot, iS. äwer 

mit £rea 19. kan gemiren aa stee bittichaft (blldeseluüt C), das ist 

6o^st. Dia scbeene din nleb shigen tnot, as. sl sol mich sprechen 

l€ren. 

D. M. F. e 



Digitized by Google 



6d 



X. BBINRICK VOK VELDSKE. 



dar ave dat ich minen müt 
niet wale kan gekoren. 
SS st is ^1 ende früt 
8w6 bit 6ren kan gem^itn 
stne blitscap, dat is göt 

99 In den tiden dat die rösen 15 BC 

erzeigen manecfa scöne blat, 

s6 flüket man den vrondelAsen 

die wrOger stn an maniger stat, 

want si der minne sfn gehat 

end die minne gerne n6sen. 
35 got müte ons van den bösen Idsenl 

» 

, I Die werdt is der Uchlecheide 17 BC 

alte rfimelike balt. 
barde kranc is her gdeide; 
dat düt der minnen gewalt. 
5 die Idsheit die man wtlen scalt, 
die is versünet over al; 
die bösen sede werden alt; 
dat ons lange weren sal. 

Jhs bin ich getröst ie möre iSBC 
10 dat mich die nldlgen niden. 

60,23. {^'s -^Q mtnen muot 24. niht wol kan gek#r<m 

[keren C). 25. si ist edel unde fruot. 26. swer mit £ren 27. kan ge- 
miren 28. sine blttscbaf (blidcschaf B, blidescbaft C), daz iiit guot. 

6o,*2g. In den stten dts (d« C) die rAsen 50. eitdgcBt (erzeigete C) maixic 
scbocne blat, 31. sA flaoebct (lüht C) maa den vrOudelAsen 32. die rfleger 
(regere ßC) sint an maneger 'mnnigcr BC] stat, 33. "wan (dvrch das. v, r\n 
dur das wan C] si der minor sint gehat gehas BC] 34. und die nnurier 

{minne BC) gerne ^fchit C] oaen ^noscu /?, ösen C). 35. got mue2e (mfi. B] 
VHS Yon den bffisen Idsen (von den böten, sckeide vns got wc scbat im du C 
lösen 4)« 

61 »f. Diu werelt (weit BC) ist {fehlt B) der Uhtekcite :i;thtcchaitc B) 2. alze 
rttcmecltchen balt. 3. harte kranc ist ir geleite; 4. daz der Minnen tuot 
gewalt (da» t^t der minnen — minne C — gewait BC). 5. die lösbeit die 

nun Yillent sebalt 6. diu ist versSenet Aber «1; 7. die boeien dte «erdent 
■It: 8. du UM Unge weren sat (6 — 8 dtf ist vn uecsvmetk wol gemnet. 
sint ir wege manigvalt C). 

6i*^. Dc^ bin ich 'ich wol getröst ie mite (getröstet iemer mcre JffCj 
xa daz mich die ntdigcn ntdcn. 
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I nlt end alle Mie Ihe 

dat mfit heu dat herte sniden. 
§6 dat si sterver nid dest ^re. 
ich wel leven bit den bilden 
15 die her nit vrölike liden; 
ich wel dorcli her niden 
mlue biitscap nict. venmdcü. 

Dü man der rechten minne plach 

dü plach man ouch der 6ien. 
M no mach man nacht ende dach 

die bdsen sede l£ren. 

sw£ dit nu siet end gent dd sach 

<mt wat d6 nu klagen macht 

dogt wel sich nu verk^ren. 
2$ Die man ensin nu niwet frftt 

want si die vrouwen skelden. 

ouch sin si dar weder gut, 

dat sent niet wale vergelden. 

swe dat skilt, de missedflt, 
30 da hc sich bi generen mut, 

d6 brüvet selve melden. 

[die gedient seiden.] 

Sw6 ter minne is sö ütt 21 BC 

dat h% der minne dienen kan, 

61,1 1. stt und elliu (al B) baeri« llre 12. daz mttes (m^sse ßC] ladu 

herze sutden (versniden C] so daz sl sterben nnd dest (doste B] 6re 

(e ßy e CJ. 14. ich wil leben mit den büdcn 15. die ir zlt vrceltchc 

nden; 16. ich wil durch ir nlden 17. mine biitschaft (blideschaft B) 
aikt Tetmtdcii (H"- 17 mit den bilden, wil ichs liden. twie es mir d«mnbe 

6r,*i8. D6 man der rehten minne pflac, 19. dö pflac man ouch der ^ren. 
ao. nu mac man naht unde tac 21. die boesen sIte ISren. 22. swer dis 
nu siht und jenez ^teos C!) dö sach, 23. ow£ waz der nu klagen mac! 

24. lügende weint (went BC) lieh nu vetkiren. 

61*2$. Die man entint (sint ifC) nn niwet (pXhtBC) firnot, 26, wan il 
die vrowen scheiden (schelten BC). 27. OttCh sittt sl da w ider guot, a8. das 

Sinz (s^ — si C — in es BC] niht wol vermeiden (vergelten BC;. 29. swer 
d?.7 -chilt (schiltet BC). der missctuot (der t^s C\ 30. da er sich bi ge- 

neren muot (genern mvs i>'Cj, 31. der brüevet (pr&fet Cj selbe {Jehit C) 

melden: 3a. dl« gedllient seiden (selten C). *33. Swer «er (se d* BC) 
tthme ist s6 frnot 34. das er der nünne dienen kan, 

5* 



Digitized by Google 



19 BC 



20 BC 



68 



X. HBnnUGK VOM iniLDBKS. 



35 end ht doidi miime pine dfit, 

d6s wale ein mjimesfitecfa man. 
f t van minne komet ons allet güt: 

die minne maket leinen müt 

wat solde ich sonder minne dan? 

Ich minne die scAne sonder wanc. 
5 ich weit wale, her minne es clär. 
of mine minne iet velske ein kraaCf 
sA wirt ouch nieraer minne war. 
ich segge er miner minne danc: 
bi her minne st6t min sanc. 
lo hH domp, swen minne donket vAr. 

Man seget al vor wär 
DU manech jAr, 
die wtf baten gr^we här. 
dat is mir swftr 

15 end is her missepris 
die liever hevet her ämSs 
domp danne wis. 

Te m6 noch te min 
dat ich grä bin, 
20 ich hate an wiven Icranken sin, 
die nüwe tin 

61,35. ^ durch minne ptne taot, 36. wol im, dent ein nelic man. 
(J}iair Vtrs ftkU B.) 

6a,i. von minne kämet (lernt C) nns alles gnot; 2. din mfame machet 

reinen muot. 3. waz soUe (sold C) ich sunder minne dan? 

62,4. Ich minne schone (die schönen ß, die schonen C) sunder wanc fdank 
ßC). 5. ich wc-iz wo! ir minne ist klar 'dar ßC): 6. oh n-'mer minne 
minne iiit kranc, (ob mmiv miuue i:>t kranc C', obe mine minuc mit Tesche 
sin 27) 7. »6 tdrt oudi niemer minne irftr. 8. ich tage ir miner mhme 
dane: 9. bt ir minne st&t mtn sanc (min sang ß, mine sank Ci) to. eilt 
tump, swen minne duoket Tftr (er i»t ß, dvnket lorang ent tvmb awer» 
niht gelÖbet gar ( l.j 

62,*! I. Man seit al für wär 12. nu (/eA/t CJ manic jdr, 13. diu wip 
hazzen gr&wez b&r. 14. das ist mir swAr: 15. und ist ir missepils, 

16, din lieber babeC (bat C) ir Amte 17. tomp danne «te. 

62,18. Dbi (Deste Dest C) ml noch diu (desle B, dat C) min^ 19. das 
ich gri bin, Sa idi*hasse an idben krai^ken sla, ai. die (das B, das 
si C) niuwes sin. 



22 BC 



23 BC 



24 BC 
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62 nemen vor alt golt 

si giea si sin den jongen holt 
dorch ongedolt. 

«5 In den aberiUen sö die blömen springen, 
SU löven die linden end grünen die buken, 
s6 hcblieii her wiUcii die \ogcle singen, 
31 want si minnc vinden, aldir si si sükcii, 
an her gen6t: want her blitscap is grdt; 
der mich nie verdröt: 
want si swegen al den winter stille. 
36 Du si an den rise die bliimcn gcsagen 
bi den bladen sj rinL^en, dü wären si rike 
63, a her manchvalden wise der si wilen plägcn: 
si höven her singen lüt ende vr61ike, 
6 neder end hö. min müt sL^t als6 
dat ich wel wesen vrö. 
recht is dat ich min gelucke prise, 
9 Mocht6 ich erwerven miner vrouwcM holde! 
kond ich die gesüken als het her getame! 
ich sal verderven al van niiner scolde, 
15 sin Wolde rüken dat si van mir name 

63|22. Dement für altez golt. 23. si jehent si sin (s^ Stent B] den jungen 
holt 24. durch ungedolt. 

68f*3$. In dem aberelleit, (36). sA die bloomen spriBgen» 27. t6 
lottben (IcSbent B) die linden (28}. und gruooen (grfnen C) die buochen, 

29. so haben ir willen (wellcQ C. so sintjct die vogcIe Bi (30;. die vö- 

gele «^inc^fn da die vosrc] C. vü heben iren willen ff ., 31. w an si nunne 

vindea 132J. aidü si (si nur etnmal B\ suochen, 33. au ^rtht au 
ir (gnos .9): wu ir bütschaft (b^deschaft blidescuft C) bt gr6i; 

34. der mich nie v< rdr6z: 35. wan st iwigen al den winter stille (doch si 
ir singe an den winter stellen C). 

62,36. Do si an dem rise (37]. die blaomea gesagen (gesahen BC) 3S. bl 

den blaten springen 

63,(1). d6 wären si riebe 2. ir mancvahen manigvaltcn BC) wise (3). der 
si wllent pflagea (der d veriahen C)\ 4. si huoben ir singen (s^ hüben vn 
ST^ifc Bi ($)• Mite und vroellohe, 6. nider unt h6. min muot stftt alsA 
7. das ich wil wesos firA. & reht ist das ich mtn gelflcke pulse. 

63,9. Möht (Mohte B\ ich erwerben (10). mit fröiden ir hulde (min' vrowen 
bviden — hvlde C — BC)\ II. klind (kv^nde ^, könde C) ich die gesuochen 
(12). als ez ir gez«me! 13. ich sol verderben (14}. al von mtner schulde, 
IS* sine woUe (si enwolte J} ruochen (16). das si Yon mir neeme 



28 B, 26 C 



25 BC 



26 B, 27 C 
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65 büte Adc d6t op genftde end dorch ndt, 
m&t et got Die geböt 
dat nehein man gerne solde sterven. 

so Got sende her te müde 37 b, a8 C 

du si et meine te güd?, 

wand ich vel gerne behC ie 

dat ich her iet qireke te leide 

end iemer van her geskeide. 
2$ mich binden s6 vaste die eide, 

minn ende tromre beide: 

des Ibrhte ich si als dat kind die rftde. 

Si is s6 gfit end ouch sö scdne 

die ich nu lange hin gelovet, 
30 sold ich te Rdme dragen die ki6ne, 

ich gesattes op er hövet. 

manech spräke 'siet dovet'. 

got geve dat si mir Idne, 

wand ich däde ich weit wal wie: 
35 levet si noch als ich si Ue — 

sA is si doft end ich bin hie. 

64» 1 Si dede mir, dü si mirs gonde, 
vel te lieve end ouch te güde, 
dat ich noch tedeüker stonde 
singe» s6 mirs wirt te müde. 

63,17. buoze ane (sunder BC] tot, üf genade (gnade B . und durch (dvr C} 
nöt; 1$. wan ez got nie gebot 19. daz deheiu man gerne solte sterben. 

63,*20i. Got sende ir ce mnote 21. das s! es m^e se gnote, 2%, wan kUk 
vil gerne behnote 23. das ich !r ibt spreche (tprtche ß't ze leide 34* tmd 
iemer von tr gescheide. 25. mich bindent so vaste die eide, 26. mmne 
unde triuwe beide: 27. des fürhte ich si ^sin i^; als daz kint die ruote. 

63,*28. Si ist sö guut uad ouch no schone (Si ist so schone vä ist so 
gH 39. die ich nn lange hftn gelobet (gelobt C), 30. sott leh se 

R6me tragen krdne (die kröne SC), $1, lidi geaastes (sastes C, saste es B) 
fif ir höbet [höbet B, hopt C;. J2, maneger (maniger BC) sprceche *sebt 

(sehent er tobet (tobet ß, tobt C]:' 33. got gebe daz si mir löne.) 

34. wan ich tsete ich weiz wol wie. 35. lebt si noch als ich sie lle, 
. 36. s6 ist si dort md ick bin (bin ich C) Ue. 

64,1. Si tete {tet BC) mir, d6 si (dos C) mir mir sin BC) gunde, 3. vil 
ze liebe und ouch ze guotc, 3. dtiz ich noch zete&licher (se edieher Si stunde 
4. singe, sö mirs (mir sin BC) wirt ze muote. 



39 BC 



30 BC 
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64, 5 sint ich sach ciat si die hüde 
s6 bcdriegeii konde 
sam der hase düt den wint, 
s6 gesorge ich nieraer sint — • 
omb mines sones docbterkint. 

10 Gem^Jr hcddich bit her geraeine 31 bc 

düsent marke swä ich wolde 

ende einen sciin van goide, 

danne ich van her wesen solde 

verre siec end arm end eine. 
15 des sal si sin van mir gewis 

dat fjat die wlüdieit ah nur is. 

Et dön die vogele skia 3a BC 

dat si die bonme sien geblöt: 
her saiic maket mir den müt 
20 so göt dat ich vrö bin 
noch drürech niet kan sin. 
got cre si die mir dat düt 
al Over den Rin, 
dat mir der sorgen wirt gebut 
aldär min lif verr in eilende müt. 

£t haven die kalde nechte gedlUi 33 BC 

dat die löver an der linde 
wmterlike valwe stin. 

64f$. itt (sid C) ich ueh das si die huote 6. s6 betriegeo kuade, 

7. lan der luise tnot den wint^ 8. t6 gnorge fgesorget BC) ieh (teil leli £) 
aimer lint 9. umb (vmbe ß) mtnes sunes tohter klnt (tobt^kint B). 

64*10. Gerner (Gern C) hct ich ir (mit ir BC) g;emeine 11. täsent marke 
swä ich Wolde (wolte B) 12. unde einen schrtn von golde 13. dnnne 
{d«n C) ich (ich /eAÜ B) von ir wesen solde 14. verre siech und (und fehlt 
O arm (arme B\ und ehie. 15. des sol si sta von mir gewls t6. das 
daz (ein daz fehlt C) diu wärheit an mir is. 

64,*i7. Ez tuont die vogele vogell* ^, vogelin C) schln i?. daz si die 
bottme (bl^e C) sehent gebluot. 19. ir sanc machet mir den muot 20. sö 
gnot das idi vrA bin at. noch trürio niht kan sin. 22. got £re si diu mir 
das tnot 23. «1 Ober den RtD» 34. das mir der sorgen ist (ist fUkä BC) 
f ebuot 35. «IdA mla 1^ vor B, fAU C) in eilende mnot ^st in 
eilende BC). 

64,*a6. Es habcnt die kalten nehte (die kalte n;ht B) get&n 27. daz diu 
Unber (lÖber B, Idber C) an der linden 38. winterltehe valwin (val BC] st&n. 
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der minne han ich göden wän 

30 end weit sin im ein lief ende: 
datt mir teil bellen sal ergaii 
da ich die minne güde \inde 
end ich mich her ai onder winde. 

Die noch nie ^vürdca verwonnen ' ' ' 34 BC 

35 van rninnen ich nu bin, 

die enmogcn noch cn können 
, i niet wale gemerken minen sin. 

ich h'in aldä minne begonnen 

dä mine minne skinen min 

danne der mäne skine bi der sonnen. 

5 iMan darf den b6sen niwet flQken: 35 1*^" 

hen wirt decke onsachte w^, 

want si Warden ende lüken 

als d£' springet in den snfi. 

des sint si vele te m6 gevft. 
10 des endarf doch nieman rükeD, 

want si sO.ken 

beren op den büken. 

Die lit is vercläret waie; 36 B, 37 C 

des is doch die werelt niet, 
15 want si is drüve ende vale, 

64,39. der minne h£n ich guoten wto 30. vnd weis it« iin liebes 
ende 31. dds (das bt BC) mir sem (sen C, sedea £) bestea ssl eigto 

(ftlvergan BC) 32. dfi ich die minne gaote fifit BC) vinde 33. und 

mich {vfi ich micli BC] ir alda underwinde. 

64, ^34. Die noch wurden nie (noch nie wurden BC) verwonnen , 35. von 
minnea sls6 (alse B^ als C) ich nu bin, 36. die enmngen nc»di enknanen 

65,1. niht tpol gonerken mlnen sin. s. ick hin sldi sodaae bepmaen 
{«> d« han ich m. b. steht in C hinter 65^) 3. dft uSae miaae sdktaea mia 
4. danne fdan C] der m.^ne schinc bl der sunnen. 

65, ^5. Man darf den boesen niwet fluochen (niht suchen BC): 6. in (im CO 
«irt diel» nassafie 7> waa si wsitea (warteat SC) nade i«Kiken (lAgent C) 
8. als (sise BI) der spiiageC ia dem mi. 9. des siat li vil din (dest C, desto 
B) mi gefft. ia des endarf (darf BC) doch (noch C) niemen (niemä C) 
ruochen, 11* w«a si saocbea (s^et C) la. biren (biro B^ pirn C) t£ 
den buochen. 

65 *I3. IMa ^ Ist TeikUiet «al; 14. des iit dack di« wtrdt (wdt BC) 
niht: 15« wsa sl Ist trOeb (trflie BC) aade tsI, 
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65 d6 te rechte si bedet. 

die her volgen die vergien 
dat si b6se ie hoc «6 m^; 
«ant si der iiiiimen ave tien 
jo die her wtlen dienden €ie. 

SwS den vrouwen settet hüde 37 B, 36 C 

d(' düt decke dat ovele stet. 
\( 1 inanech man dreget die rüde 
da hö sich selven mede slet. 
35 sw^ den ovelen sede gevet, 

de gct vel ofte unvrö bit tornegen müde; 
des pleget niet der wise früde. 

Als die vogele bltdeltke 3SBC 
singende den somer entlSn 

30 end der walt is lövcs r!ke 
end die bIQmen scöne stdn, 
so is der winter gar vergän. 

rain recht is dat ich dar wike 
dar min herte städelike 
35 van mionen ie was onderdän. 

66} f Der scAne somnier git ons aoe 39 BC 

des is vel inanech vogel bilde, 
«ant si mowen sich te strlde 
di scönen ttt vd wale tentlSüae. 

65,16. der zc rehte si (der .si rehte BC] bcslht. 17. die ir volgcnt die verjf-nt 
(iehent fiC^ diz si -da si sich ij'j^O '^'- ^hA^ct /i'C' ic lanc so me; 19. wan si 

der minne abe gcnt ^abe zieheut £C) 20. aic ir wllent ^wille C"j dientca e (ie C!}. 

6s«*ai. Swcr den (dien Cj Trowen (frSwen C) setzet hnote, aa. der tnot 
du ttbele dicke (dike du fbel BC) st£t 23. vil manic man der (der /M 
BC) treit die ruote 24. d^ er sie]) selben mite {mitte BC) slöt. 2«; wer 
den Übeln bitc '<Ute BC"' gcvCt, 26. der g6t vi! ofte unfrö mit somegem 

'{zotnigi BC) muotc: 27. des piliget niht der wise fmote. 

6S*a8. Als {Alse BC) dEe vogele fieweltelie (vrAlichen B, fr6üehe C) 
99. sfiigend^ den snmer (den — der B — svmcr singede BC) enpfin (en- 
pfant C} 30. und der walt ist lonbes (loh s /JC] rtchc 31. und die 

blnomen schone st.An ^^tant C), 32. so ist der winter gar vergan. 33. m!n 
reht Lt daz ich dar (dar /M// BC) wiche 34. dar (dar /ufrr. aus der C) mta 
hene stRteellelie 3$. von nüimea ie was (ie wit wa C/) mdertln. 

fi6,*l* Der schcene sumer g£t uns an : a. des Ist vU manle YOgel bilde, 
3 wnn sie vrSawent sich se ttdde (stiite B)t 4. die 8ch«enen alt tU wol 
enpfia. 
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66, 5 j ärlanc is recht dat die hare 
winke den vel sfiten winde; 
ich bin worden geware 
nftwes 16ves an der linde. 



Die minne bede ich ende mane 
lo die mich hevet verwonnen al 
dat ich die sc6nen dartu spane 
dat si raere min geval. 



41 BC 



geskiet mir als den swane 
dd singet aiser sterven sal, 
15 so Verliese ich te vel darane. 



Die nunne bedwinc Bäkmtm e : 
dt was der alre wiste man 



42 BC 



dt ie gedrüg koninges kröne, 
wie mochte ich mich crwcren dan, 
ao si dwunge ouch mich gewaldelike, 

sint si solken man vcrwan, 

de sö wise was end ouch sö rike? 

den null han ich van her te löne. 

Sc6ne wort bit sfiten sänge 43 BC 

95 die drdsten dicke swiren mfit 
die mach man gerne balden lange, 
want si stn altoges gfit 

66,5. j&rlanc ist rebt (rchte ß) das der ar (bar ß!) 6. winke dem vil 

siieren winde. 7. ich bin worden . , . gewar 8. niowei loubei (lobe* 
an der linden (linde C). 

66,*9, Die (Deie C] Minne bite (bit BC) ich vnde man. Id. dbi mich 
hAt Terwnnnen al, 11. dasv ieb die ichcenen dar cno (da | C) span 
12. daz si möre mtn geval. 13. geschihet (geschiht if) mir als deme (dem 
JBC) swan, 14. der (der da ßC] singet als (so C) er sterben sal (sol C), 

1$. 86 vUiue (verl^'i^C) ich z« vU dar an. 

66f*i6w IMu Minae twane I Salomdne (betwii^ salomone SC): 17. der 
was der aller (alre B) Wtste (wisette wltest C) man 18. der ie getrO^ 
(gctrfg ßC) küneges kr6ne. 19. wie möhte (molite ß, möht C) ich mich 

erweren (erwera ß, erwerrS C) dan, 20. si twunge (sin betwunge ("^ onch 
mich gewaltecUcbe, ai. stt si solhen (sölhen ß^ solken C) man verwan, 

SS. der s6 wlie w«s md. ondi tt liehe? 23. den sott hin feh Toa ir se 
16ne (den solt leh tS ir se lone han B), 

66,*24. Schceniu wort mit sQezcm (sfseme ßj sänge 25. diu (die ß) 

tnT^tcTit dicke swreren muot 26. diu fdlc B, div iorr. am die C/) mac man 
gerne halten lange, 27. wan si sint alzoges guot. 
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66 ich siDge bit vd drüven müde 

der sc6nen vrouwen end dar gfidca, 
jo op her dröst ich wilen sanc; 

n hevet mich missedrdstet, 'des is laue. 

Her stonde bat dat si mich drdste 44 BC 

dan ich dorch si gelege döt, 
want si mich w!len 6re erlöste 
35 üt maneger angesliker nöt 
67, I als sit geböt, ich bin her döde, 
want iedoch s6 sterve ich uödc 



3 Ich levet Int oogemake 4$ BC 

seven jftr te ich iet sprftke 
5 weder her wiUen einech wort; 

dat 81 wale lievet gehAit, 

end wele doch dat ich klage mine s£re: 

joch is die mimie als si was i^len 6re. 

[Swenne diti sit als6 gestftt 46 BC 

10 das ODS komt bloomen unde gras 
s6 mac ^ alles werden r&t 
dä von min herte trflric was. 



66,28. ich singe mit vil {yü/ekU BC) trttebcm (trüben C) muote (m^cn BC). 
29. der schcpnen vrowen und der guoten. 3a üf ir tr6«t ich wSlent S«ne« 

31. si hat mich missetroestet, 4es ist ianc. 

66,32. Ir stüendc baz daz si mich tröste 33. dan (danne ß] ich durch 
(dfr C) si gelige töt, 34. wn si mieh ^fttent 6 erl6tte (getroste S) 35 61 
maaeger «Bgestlteber (aiigeiUeh€ C) ndt 

67,1. als siz gebiut (gehütet ich bin ir tote: 3. Wim iedoch (wan & 

doch C) s6 stirbe ich note. Jff nimmt keim lAclu an. 

67,*3. Ich lebet (lebte C) c (le B) mit UBgemacbe 'vngemach B. Hierauf 
folgt 6: als si hat gesehen vn gehört 4. siben jär t ich iht spreche 

(spreche B. siben iar £ ich von deheiner sache C) 5. wider ir willen 
(irider ir willen spreche C) eioec (ein BC) wort; 6. des si wolc htt gehört 
(das d wo! hat gesehen vfi gehört B. In C AiiUer j), 7. und wil doch das 
ich klage mlne s^. 8. joch (io C) ist din niinne als si was Wtten (wilent 
C) ht. 

67^*9. Swenn ff. xo. komSt baid^ BC, 

Digitized by Google 



76 



X. KBtlOtlCB von VlU>tKB. 



67 des vröuwent sich diu TOgdlln, 

mirde iemer stimer als 
15 lät die weit mtn eigen sin, 
mir tote iedoch der vriater w^.] 

['Durch sinen willen, ob er wil, 
tuon ich einz und anders niht 
des selben mac in dunken vil, 
so daz ni einen in sö perne siht. 
ich wil behalten miaea lip. 
ich hän vil wol genomen war 
daz dicke werden t schcEniu wip 
von solhem leide missevar/] 

aS Die d& willen lidren mtnen saoc, 

ich wel dat si mir sin weten danc 

sUdelilcen ende sonder wanc. 

die ie geminnden oft noch minnen, 

die sin vrö in manigen sinnen; 
30 des die domben niene beginnen, 

want si die minne noch nie dwanc 

noch ir heiten rochtc cnbinnen. 

Sw6 wale gedienet end erbeiden mach itA 
den ergöt et wale te güde: 
35 dar ane gedacht ich manegen dach. 
,68, I got weit wal, dü ichs alrest gesach, 
sint diende ich her mit solkea mdde 
dat ich nie twivels geplach. 

67,13, vioveat frAwent C, freweten If, die Ä vogclkin vogcl- 
kla /T« 16. mir tet I doch 

67,17. Dvr C, 18. tSatiaSf. eini/. ao. nienuuk C. 24. afilheme A 

solkem C. 

67,*a5. Die dä wellen bocren {wUent hörcnt C] minen sanc, 26. ich wil 
'das si mir slii wizun, daiic 27. •tRt«c)te1icii (st$tecliche B) nnde (vft A, 
fMi C) tander wanc. 28. die ie gemtimteii (geminneten SC) oder nocii 

minnen, 29. die sint vr6 in muegen (manigen sinnen: 30. des die 
tumben niene fnien C ) beginnen, 31. wan si diu minne noch nie twanc 

(betwaug BC} 32. noch ir herze mochte enginnen (enbionen enbinden B). 

67,33. *Swer -wol gedienet und erbeitea k«i), 34. dem «g6t es wol lo 
gDote. 3$. dsr «n gedAht ich mengen tac. 

6S,i. got weiz wol, do (wol daz do ^jich ir künde (kvnde i4) alflst ge- 
>N'an, 2. Sit diende ich ir mit selbem (selchem A) mnote 3. das ich 

iwlvels nie (nie zwivels A) gepflac 



47 BC 



48 BC 
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6S lAnet min die gfide, 

5 wir twei bedriegen onser hftde. 

Wir ich 011V16 darnft als et mir stftt, laA 
dat wdr Ofuecht ende wonder, 
siDt al mtn leit nk liere ergtt. 
die miime is die mtn heile al omberdt: 
to ddr la nehein dorpeit onder, 
wan bllacap die die romre al^ 
des bin Ich die gesonder: 
xoawe 18 B&ir te lanc onkooder. 



68,4« lAnet (Idnes A) mirs diu guote, 5. wir zwei betri^en UlMer hllOle. 

68,6. Wxr ich unfrö dar nach als 'alse A) ti mir stat, 7 daz wxr 

(were A] unreht undc [vä A) wunder, 8. stt al min Icit nach liebe ergät. 

9. diu miune i&t diu (dvr A) min hene al ombevät (alvmbe vahet A): 
tOk dt ist aiehein (nie ddiein ^ dorpeit «ader, 11. wen blli^aft din (die 
A) die riuwe sl&t. i3. des bin ieh dk (det^ gemmder: * 13. riuwe ist 
mir ie laae (ie langer 4) vnloinder. 
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DBRLEICK. 

I. Ze dienest ir, von der ich haa 

ein leben mit ringem muote, 

als ich nu lange hän getin. 

und gan es mir diu guote, 
5 Diu mir tuot daz herze min 

vfl mengcr sorgen Inre, 

a6 Wirt an mime sang^ scbtn 

der Winter noch kein swnre. 

Ich wU si flehen uns ich lebe, 
te du si mir fröide gunne 

nnd si mir Idn ndch heile gebe. 

si ist min sumenmnne, 

Si saetjet blnomen nnde kl6 

in mines herzen anger: 
15 des muoz ich sin, swiez mir eig€, 

vil xlcher fröiden swanger. 

Ir güete mich vil Ifiteel lät 

dekeinen knmber müejen. 

der sch!n der von ir ougen gftt, 
so der tuot mich schöne blüejeni 

Alsam der heize sonne tnot 

die boume in dem touwe. 

SOS senftet mir den straien muot 

von tage se tage mtn fronwe. 
as Ir Bchcsner gniox, ir milter segen, 

69, t. Dm Zeich hat nur C. S. dir C. deheia C. ZJ. seiget Ci 
18. xntgen C. 30. blfgen C 
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mit eime senften nigen, 

das tuot mir einen meien legen 

lebt an daz heixe s^n. 
70 IL Des ist mir sanfter danne baz. 

6 mich verbttre, sehent, daz, 

ich traege t al der Werlte has. 

Er mflejet sicfai swer mhs erbani 
S ich sS ir nie s6 firömde man, 

ich erdringe ir m€re Idnes an. 

Sid ich dekeine wtle leben, 

mir Wirt von ir vil Übte geben 

dar nftch ein kdser möhte streben. 
10 Das si mir nnder wtlen tnot» 

das dfihte ein andern man vil guot, 

wan das dodi höber wil m!n muot, 

Dem ich geziehen nienen mac. 

na fliihte ich eht der llinnen slac 
1$ ich erkeDne*n nn vü mangen tac. 

Er tuot mir leides dicke vii. 

doch w»re ich gern hin an das zil 
si da sol und lönen wU. 

III. Nu wol hin (ez muoz eht stn) 
20 und btic üf, daz herze min. 

ich wjene ich iht engdte d!n, 

swenn ir ze rchic vvirdet schin 

daz ich Ilde disen pin 

von diner kur und diiK^r Ijclc, 

25 und ie mit züiilcn schone tele 

än widerwaoc, 

Sit mich erranc 

ir minnen swanc 

in ir getwanc. 
30 nu ist ze lanc 

ir habedanc. 

daz tuot mich kranc. 

des hin ich mengen ungedauc. 

69,27. ein meigen C. 28. rehte C. 

70,1. deniie L, 3. w'lte C: weite L. 4- m^get C. 6, 15. Ih L. 

IS. ich erkenne C 17. gerne C. SO. stige C, SS. Swcane C. 
34. kvr C. betf C. 25. tet C. 
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70 daz leDget mir die kurzen tage 
35 und niuwet mir die alten klage^ 

von der ich wände sin erlöst, 
nu wil ich noch ir gnMen tröst. 
Beilen, als ich hän getän. 
zt heile mlieze ez mir ergänl 
40 in wil ir ntemer abe gestän. 

71 doch trcBStet mich min tumber wln, 
ein guot gedinge den ich hän 

zir lügenden der si vil begät, 
dn/ si mich übte niht enlftt 
5 üz ir gewalt 

der winter kalt \ . " . 

BÖ ist bestalt,! 
ich wurdes alt 
und sorgen balt 
to nnd dodi versalt 
se manicvalt, 

und wäre verlorn smz ez noch galt: 

das swachte s6re mtnen muot 

nu enraoche ich: swaz si mir getuot, 
15 s6 Uze ich niemer mlnen strit: 

waz ob sin scheidet an der zlt? . 

IV. Si 80I ez län understün mit etesltdien dingen. 

daz ist min rät als ez mir stftt, so enmac ir niht gelingen. 

swie si bebabe an mir den sige, 
20 s6 wizzent daz ich t6t gelige. 

D6swftr si sol gedenken wol daz ez Ir niht enzmne, 

ob si min leben, deich hin ergeben an ir genäde, n»me. 

si müese es iemer sünde hAn. 

des sol. diu guote mich erUn. 
as St mac stn gewaltic min: d€st reht: ich bin ir eigen 

nu vü lange, swiez ergange, und ir gezeigen. 

des solt ich wol gewinnen fromen. 

diu guote diu hät mir benomen 

70,37. goittleii C 38. bdte {mcJU betCea!) C. 40. inen wU C, ioh 

"wil Z, 

71,3. ler C. 6. disen C. 14. en /e/i/f C. ich waz L. gctuot. L. 

16. si m C. 22. der ichs ban ergeben C. 23. m^s C!: muoz L. 25. Dü 
»ac C, 36. B^e es C. aS. h«t mir d: mir hit ^ 
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71 Minen sin. der ich bin underlan mit iriiiwen, 

30 si ruort mich an min alten ban; die muoz ich aber niuwen. 

ich hupfe ir u( der verte n.lch: 
mich leit ir süe/cn ougen schach 

Swar si wil. doch höre ich vll von friunden und von mägen, 
war umbe ich schine in dirre pioe. esn mac mich niht betrügen, 
35 die wile ich weiz in ir gewalt 
mios herzen tr6st s5 manicvalt. 

Der ich pflac mengen tac, wie solde ich si verKlzen? 
er irret sich, " swer iemer mich dar umbe wil verwAzen. 
er schiede S Musel und den Rtn, 
40 6 er von ir das herze min 

72 Gar enbOnde. ez ist in sünde, die mir niht gelonbent. 
der ougen blicke mich vil dicke miner sinne ronbent, 
die fürhte ich als den donerslac, 

dem ich entwenken ntene mac. 
5 V. Ob ich die schcsnen mac gesehen 
eins in eime järe, 

so enkan mir guotes niht geschehen 
vor vatscber lime vire: 
die nement des war, 
so ob mir ibt liebes widervar 



Es ist ein wander-' daz ich trage 
ab kumberliche swsre, 
15 als dicke sA si mtner klage 
mit gnadedtchem mcre 
antworte glt. 

81 fröit den tören saller zit 
mit gnoten siten. 
ao ich wil si aber und iemer biten 
*Fxouwe, habe genftde min: 
das simt wol dtner gUete. 
lä mich ir iemer einer stn, 

71,29. sin, L. tah trimfen fei/f C. 30. rwre^ C. minen alten 

ban. den m<« C 31. kvpf C. 34. e$ eo tnftc C. 36. min es C 

39. und 1 C. 

7a,3. blic ur$4i die C. 3. donnUg C. 6. eins /gAU C, zwir L. 

15. die C 16. genedekliche C 18. fo fr5lt C. 

D. II. F. 6 4 
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72 der dlncr cren hüete, 
35 als ich ie tele; 

und daz ich niemer fuoz getrete 

üz dime lobe, 

ich geliges under oder obe.' 

Si endarf niht merken daz ich strebe 
3o-»näch mines leides ende. 

ich muoz ez tuon die wile ich lebe. 

hda ich et missevende, 

desn mac ich ntet. 

iDtn hene nie von ir gescbiet, 
35 noch niemer wil, 

ez gelte Kitzel oder vil. 

Nieman darf des wunder nemen 

daz si mich hät gebunden. 

idm mac ir kreften niht gestemen: 
40 sist obe, sö bin ich nnden. 

73 Bwaz ich na tuon, 

si bät bejaget an mir den mon, 
ich maoz ir jehen. 
nu wol eht, deist oucb 6 beschehen. 
5 Alexander der betwanc 
diu lant von grdzer lorefte: 
dodi muoate er snnder sinen danc 
der minne meiateischefte 
sin undertän, 
10 umb eine fronwen wolgetän, 
die er crkte: 

em wart oucfa nie nft sigd6s. 
In einem wilden walde er sach 
sins herzen kOnlginne: 
15 des muose er Uden ongemacby 
er bete stne sinne 
vil n^h verlorn, 
daz ich die schoB&en hän erkom 



72^5. tet C. 26. getret C. 28. ich lige^ L. 33 des en 

mac C. 37. de& CJ: es L. 39. ich enmac C. 40. &o ist si 

obc ('■ vr.dcr ('.' 

73,4. av wol cht doch, es 'ul noch, ie bescbeheo C. 7. nieste C 

12. er en C, 14. tuies C 15. nfse C, 
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73 xe mime leben, 

so des wirt mir lihte ein 16a gegeben. 

VL Na wil ich aber biten 

die guoten, als ich kaOi 

diu mir mit scboBnen siten 

und sObten an gemm 
35 von 6ist das hcr*e mito, 

Das sis bedenke noch, 

und rebter dinge pflege 

nnd minen dienest doch 

nlteh guotc» willen wege, 
30 imd mich ir Iftxe iln 

Geieit nns ich nn lebe, 

deich niemer, swiez erg6, 

tac von ir gestrebe, 

und das ich iemer m6 
3S min n6t nnd disen pin, 

Den ich nu lange dol, 

mit sühten icböne trage. 

d^sfrSr joch tnot si wol: 

si endet mtne klage» 
40^Qnd wirt onch vezre schin 

74 I^ Ir gttete nnde ir mangin tngent, 
der Til veiboigen würde, 

told ich veralizen mine jugent 

linder diixe bürde. 
5 Swenn si wU, ich bin gerett: 
- si gebe mir ein geleite 

fUr knmber nnd fflr herzdeit, 

das ich ir ^ breite, 

Swar ich des landes iender kome, 
10 mit allen minen sinnen. 

dcswar wahset an ir frome, 

lat si michs 16n gewinnen. 

lehn ger niht grdzer dinge zir, 

73,34. vft mir mit iftbt€ C. 36. de fl ridl C, 28. dienst C. 

33. das ich C. twie es C. 33. dag C. 34. ich fikU C, 

3$. mine C. 

74,1. nuinge C. 3. solde C. 4. vndcr dirre »w^en bvrde C. 5. swCne C. 
6. geleit C. ' 8. ir ere si bereit C. 13. Ich enger C. 

6* 
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74 wah trdstes mime leide. 

15 des hftn ich vil, sweim ich enfair 

ir stteser oagenweide: 

Nu seht ob es ein fuoge si^ 

swer mir die verteile. 

ich solte ir ofte iresen b!, 
so wnr es an mime heile. 

Min leben wirt mflelich imde sfir, 

sol ich si lange mtden. 

das FIAris muost durch PlanschiflAr 

s6 grdzen knmber Itden, 
s5 Dasn was ein michel wunder niet, 

wan si gr6z ungeverte schiet, 

als es der alte beiden riet: 

Si wart vil verre fibr mer gesant, 

d€r muost in mangiu frömdiu lant 
30 dft ers in eime turne vant 

Von guoten listen wol behuot, 

di wflgt er leben unde guot: 

des gwan er sit vil hdhen muot. 

Dax trcBStet mich, imd tuot mir wol, 
35 von mfnein kumber den ich dol. 

ez geschiht gar swaz geschehen sol. 

Si sol wol wizzen äne wän, 

swic-t mir dar umbe soi ergAn, 

wcer si versendet zKndi.m, 
40 Dar wn^r miri vil bereit: 

75 daz mcr, da/, huu und bürge treit, • 
dazn wwr mir dar zuo niht ze breit, 
Als rehte als ich si hdn erkant. 
swer mir nu leidet disiu bant, 

5 der sündet sich und erl den sant. 
III*. Kr kerte den Kiu 6 in den Pfät, 
t ich si lieze, diu mich häl 

' 74,15. swenae C. 18. y^'teUde C 19. »olde L, S3. rotte C. 
S5. de en C» Imnber C. sS. vber C 99. dei (!) mftt er fai C. 

30. er tl C. 33. waget er C- 33. gewi C. $6. JL 40. w^e sb 
v»ni C. 

75,2. de en r 3 S' Cf: .\h ich si rehte h. e. 4. {taut thtftk^ 

gestrtihen $md punkturt, bant C, lant X. 
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75 betvungen, und doch scfadne stät 
von ir min hene, swies eigftt 

lo ex dftbie midi ein nuMetit» 

ob teil icbiede alsnt dervoo* 

mt mtner liiawen wol gewon 

nad weiz ri g^r: 

swar ich 
ts fö muoB ich dar 

nemen war, 

swenn ich getar 

vor einer schar 

ze ni«le gar. 
20 vor der sö muoz ich decken bar 

und hiictcii iiiiuh doch alle tage 

vil atrc vor ir jungen slage 

und vor ir unrekantcn spche. 

doch wil si sehen waz mir geschehe, 
25 tind wil ich dienen üf ir haz. 

Woldes noch geloubcn baz 

Daz ich von ir nienc wil, • 

daz wiere mir ein senftez spil. 

mine^ Kumbers d^st ze vil: 
30 waz liiifet daz, ob ich oz hilV 

jü h^t 9,1 mines lniic^ zil 

gesetzet an wol lü-trir j.lr. 

ich muoz verderben, daz ist w4r. 

mm arfbeit 
35 mich niht für trcit: 

inir ist verseil 

dar nach ich streit: 

min herzeleit 

daz ist ze breit, 
40 daz ich ie leit: 

76 min 16n der ist noch un bereit, 
ich wMie wol, ir si sc gdch: 



75,12. si ist C. 



r. 13. vnde L. 

33. varekaate C! 

iS, leb /tUf C. 



17. swcne C. 20. den- 

24. doch wU ich de si sehe, wo 
36. Wolde si C wolt fu L. 



kcn C. 

mir fetehehe C. 
40. e C. 



76,2. mir C. 
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■1 giht.airtnti wan sIt demach 
versaget 8i nur In spotes wts. 

5 d^swär des hkt n kleinen prh, 
daz si mir g!t ze 16ne spot: 
si muoz es iemer fürhten got. 

IV*. Swaz si mir tuot, dast aXlcz guot; ichn mag ir niht ent- 

wenken, 

alz c/. mir siai; <.ioch swiez crgat, sö solde si gedenken 
lo daz ez ir giiete niene zimt 

daz si mir gwerb und fuoge nimt. 

Si sprichet dicke, deich erschricke, frömdiu wort \on söi\m[x{c: 
si tuot vertrett swaz si gerett vor liuten mit gelimpfe, 
ichn mac mich schiere niht entstän, 
15 wan ich sinnes niene hän 

Bi mir g^r: swar ich var, s6 muoz ich in ir lazen. 
daz muoz woi schinen, swenne ich minen morgen an der 

sträzen 

den liuten biute gegen der naht: 
ich zer die ztt gar ungewaht. 
20 Kl ist niht wunder daz ich simder lumen danc si imdr. 
der oii-en schin den kumber min, den ich nu lange lide, 
mit einem bh'cke tuot verselt. 
ich hän mir vil rehte envcli. 

Tr veret mite der frouwen site de la Roschi bisc: 
"25 die gesach nie man. er schiede dan fr6.riche unde wise: 

ich waine wol ir si alsam. 

wer möhte ir danne wesen gram? 

V*. Ich wii iu minen willen sagen, 

mac ich der guoten minne 
30 mit mSme dienste niht bejagen» 

daz ich niem^r die sinne 

noch minen lip 

bekere an dekeln ander wip. 

swiech mich erhol, 

76,3. stt~ si ('. 4. vn V saget m r C. 8, ich cn C. o. .-.ölte ( . 

10. ir /eAä C! 11. gewerb C. . la. de ich C. 13. v dreit. swes si 
gert. n>r den C. 14. ich en C. 15. ich d«r rinne C. 17. des(!; wirt 
woltll; scbi. swfne ich den roine C. an den C? X^. ich ziere C. 24. vert 
mit der fr?»wd sit C. frowen Z,. b'^iie C *S. dien SRch L. 31. deich 
niemer mC' L. 34. swie ich C 
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76,35 der gediqge tuot mir wol, 

Du icb wol weis dts si mir gan 

sc dienen nmbe ir hulde. 

gewwine ich niht m£ie dran, 

ich Wolde ti der schulde 
40 niht an gehaben» 
77 jwer mir.ze rehte solde suben 

dä) einen eit, 

ich awüef« wol, es w»re ir Ittt 
Stt ich der sslde niene habe 
5 daz si mir sanfte löne, 
ichn wil ir doch niht wesen abe, 

ich werde enbunden schöne 

als Ichs ger. 

ich muoz lemer wesen der 
10 fier umbe ir heil 

ir treit ein schoenez leben veil. 

Turnus der wart sanfte erlöst 

von kuinberlichein [)ine: 

daz was sins herzen sunder tröst, 
15 daz er lac dur Ldvine 

so schone töt. 

der endet schiere sine nöt 

in eime tage, 

die ich nu mangiu jär getrage. 
20 VIT. Ich weiz wol, solt ez sin 

an (\cm gelücke min, 

ir guete diust so manicvalt, 

si ticte mich noch fröiden balt. ^ 

lehn was niht Salden lös, 
35 d6 ich si mir erkös 

in disena Ciz erkornen dön 

tif guoten riche scbasnen lön. 

ledoch, awiez mir ergS^ 

sd muoe 81 iemer m6 

76,35. mir alsoiO 38« gewüne d: gewinne et L. 39- <^ ^ 
der C: dirre L. 

77,6. leh en wil (ir /fÜA) C. 12. Ttarins C. 14. »tms C. 19. mioge 

iar trage C. 22, dft Ist C. 24, ich enwts C, 36. dis«m C!: diwa L. 
38. iwie es C. 
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77i3o nAch gote sin min anebete, 

wan u nie niht wan gaot getete. 
Ich ergibe mich imde enbar 
an ir genäde gar, 
das st mir, dar näcb ich strebe, 
3$ ein wunnedichez ende gebe. 



LIEDER. 

Ich hörte wol ein merlUctn singen, * iDC 

daz mich dühte der sumer wolt ensün. 

ich wiene ez al der werlt frdide sol bringen, 

wan mir einen, mich entriege min wäa. 
78 swie min frowe wil, s6 solz mir efg&n, 

der icli bin zallen ziten imdertän. 

ich w&nde iemen sö bete missetän, 

soocht er genäde, er solte si vinden: 
5 das muoz leider an mir einen setgftn. 

Wie so! ich mtnen dienest .s6 läsen, 2 BC 

den ich bän lange mit tiinwen getän? 

ich bin leider sdre wunt ftne wftfen: 

das hftnt mir ir achceniu ougen getän; 
10 das ich niemer mlä geheilen enkan, 

es enweüe der ich bin undertftn. 

w6 was sol sö verdorben ein man? 

ich wtone an ir ist genftde cntslftfen, 

das ich ir leider niht erwecken kan. 
15 Ich wil iemer wesen bolt mtnem muote, 3BC 

das er ie s6 näch ir minne geranc. 

hete ich fonden deheine s6 guote, 

dft nftch k^rt ich gerne mtnen gedanc. 

77,30. ane bet C, 31. »ie /tAU C getet C. 3a. Dl Z. 3$. wftnnec- 
Ucliez l. *$6. wol ver singen BC. merliken Ä 37, woke entstaa C. 

38. w^lte 6', weite Ä 39. michn triege Z. 

78,1. sol CS BC. 2. znllcn zitcn bin L. /e allen B. 3. ieuian C. ' 

4. ä^hte genjide B. im üolte gelingen C. 6. dienet so zafen C. 7* 
naek tr^eo BC. 9. habait HCL. 10, en fehlt BC, 11. em 

welle L. IS. wi ww] we B, wie, C, ain r <;r so BC. 13. gnade B. 

14. deich /. enkan Z. 15. iemer Ct: icmer vbA jL 17. het B, 
18. kerte ßC. 
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XI. UOLRICK VON OUOTKMBURC. 89 

7S si sdraof daz ich mich firOiden underwaot, 
so die Ich mir hän xeioer frouwen erkant. 
ich was wilde, swie vil ich doch getane: 
ir ^oniu ongen das wlien die niote 
dä mite si mich von 6rste betwanc. 
Ich wil temer mit genäden beltben. 4BC 
2$ si muos sQode äne schult an mir begän, 
si kan mich niemer anders von ir verttiben, 
icfan wdle haben gedingen und wln, 
das diu triuwe höher solte gin 
dan unstatCi der ich guotes verban. 
30 smk man weste einen valscbaften man,- . 
den Sölten gerne aUin wtp vermiden; 
$6 möhte man in an ir prise gestän. 

Ich wfl niemer durch minen kumber vermiden, 5BC 
ichn singe des allein swiez mir ergftt, 
35 und wil gerne solhe nöt iemer ltden, 
diu von minnen mir als nähe gät, 
79 Sit min lip an dem zwivel besUit, 

daz min leider niemer kan werden nU 
anc die diu mich so betwungen hät. 
sol nu mm froide von ir schiiU beliben, 
5 daz ist ir sünde und groz misscLit. 

Li zuo den ougen ;daz ist ein wunder) b BC 

von dem herzen daz wazzer mir gät. 
des muoz ich sin von der weite besundert, 
Sit mich ir güete als6 s^re hät 

78,19. nieli MOfk fröiden Z. 20. luui mir C, le ainer S. si. ich # 
sanc Z. 23. vö ent C! 2$. sehnlde C! 26. anders strtUht JL 

27. ich enwelde C Ich welle B. gcdinge tinde wäo. L. 2S. niht hoher 

solte L. 29. danne das und diuuuh leerer Raum vor unstete B. ver- 

ban! L, 30. Wiste ainen v^lschaftcn B. 31. der solte vn w^den all« 

gaoten «ib€ C. alliu %vtp gerne veimlden! Z. 34. ich es BC, dngei Li- 
•lleiac LBC. »wie es S, 35. $61he BL. 36. tlse B^ so C. 

79,1. swivel stat BC! 3. die fehlt BC. mich nath betwungen Z. 

4. frÄide terga v5 der pliden C. 5. gross'fr B. 6 — 14. H hat die Versi 
in tiu'ier Ordruin^^: 7Q.7. 6. 12 — 14. 8 — II. 6. Us mio£ ögfi C. 

8—14. als ich gedenke de mich her vnder 

al nün kmb^ tü min dienest niht v^nat 
den ie dehel man gewan oder hat 

sit mir min gemfte alse sere stat 
betwttgfi de si mine sele niht lat 
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90 XI. UOLRICM VOK GUOl-BNBURC. 

79,10 betwongen daz si ndne stie niht Iftt 
von ir tdieideo, als es nu stftt. 
als idi gwdcDke das mich aibt vervftt 
al min dienest, 86 Ilde ich den kumber 
den ie defaein man gewan oder hftt. 

des m^s ich von der w'Ite besonder 

vn vö ir hvlden scheiden dvr die getat C. 
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80 GewsD ich xe Minnen ie gnoten wäo, 1 BC 

DQ bin ich von tr weder trdst noch gedingen, 

wan ich enwefe wie mir sQle gelingen, 

s!t ich 81 mie weder lAzen noch bftn. 
5 mir ist ab d^ der üf den boom dä stiget 

imd niht höher mäc und dä mitten belibet 

and ouch mit nihte widcrkomen kan 

und a]s6 die zit mit soigen hin trlbet. 
Mir ist alse d4me der dft hät gewant 2 BC 

10 einen mnot an ein spii und er dä mite verliuset 

nnde eri veisw^: ze späte erz doch verkiuset. 

als6 hän fch mich ze späte er kan t 

der grözen Ifste die Minne wider mich bäte. 

mit schönen gebiiTden si mich ze ir brlhte 
15 und leitet mich als der boese gelticre üan, 

der wol geheftet und geltes nie gedAhle. 

Min \ro\vc sol hin ane 16nes gewin 3 UC 

daz icli ir diene, wan icti mac cz niitlcn. 

iedoch bit ich i>i daz .sii ruoche liden: 
io so wirret mir nfht diu nöt die ich lidende bin. 

wil aber si mich von ir vertriben, 

8o,*3. weder ^; werden C $. ittlf. alieiK. d€rlf, 7* «iderkomen 
mit nihte If, 8. bine vertribct BC. 9. tis dem C, 10. vlinsct ff, 

11. /f. sf/ fir/if (\üch. vcrküsct C, vcrK^ct /.'. t2. mich /^A/P C. 13. die 
minne Ä hat BC. di«? dm Miiui'- hatc- //. 14. ?^ ir C. 15. der fehlt C. 
geltere t^t BC. und leitet mich als boese g^ltscrc ic bänt H. 16. die wol 
gcheixent ff. dlbten ff. 17. sol las {tms tun gebessert C] den ;nv den 
gewin BC, sol den gedingen nd lAn ff. 18. wan fehlt B. 19. e. dOCh C. 
bitte BC, b(tte //. .i' ger^che aus ferfehe gttessert B. gerftebe Cff. 

20. diu nöt die ich h&o H. 31. wü ff. 



V 
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üo ir schoener grüoz scheid et mich von ir übe. 
noch dannoch fürhte ich mßre den ban 
daz si midi von ik mlneo üreuden verleibe. 



35 Minne gebfutet mir daz ich singe 4DC 

onde wil nfht daz mich temer verdheze. 

nu hin ich von fr weder trdst noch gedinge, 
8 t nnde daz ich mioes Sanges iht genieie. 

si wil daz ich ferner dien an solbe stat 

dft noch min dienest ie vil kleine wac 

und al mtn st»te niht gehelfen mac 
S nu w»re min r^ht, möht ich, daz ich ez Ueze. 

Es sitt mir niht s6. ich enmac ez niht l&zen 5 ßC 

das ich daz h^rze iemer von ir bek6re. 

ez ist ein nöt daz ich mich niht kan mizen, 

ich minne si diu mich dä hazzet sere 
- 10 und iemer tüon, swiez doch drumbe mir ergät. 

mtn grösiu stiete mich des niht erlät, 

nnde et mich leider kleine vervät. 

ist ez ir leit, doch diene ich ir iemer m^re. 

Iemer m&re wfl ich ir dienen mit State, 6BC 
15 und weiz doch wöl daz ich sin niemer Idn gewinne. 

ez wffir an mfr ein sin, ob ich dä baete 

da ich 16nes mfch ver8«che von der Minne. 

lönes hAn fcb noch vil kleinen wän. 

ich diene ie dar da ez mich kleine kan ver\an. 
20 nu lieze ich ez g(?rne, ujuhie ich ez lan: 

ez wellent durch duz niht von ir mine sinne. 

8ov38. scheidet JfßC. S3. 34. vAeh H. sf ff. noh daanock fkrhte tdi 

mere das si mich von allen minen freuden vertribe C, noch dtfmoch fftfhte 

ich das si mich v^'tribe B. *27. wed^ werden C. 

81,1. ünd (vn /•'(') daz ich iTit m'mes sanjes t^eniexe H, 2. wfl H, 

än H. diene an sAlbe stat ditnc vt cLoen tag C, 3. dienet BC. 

vil /T. 4. nnde vfi BC. gehelfen. niht mnc H. 5. tchs C. 

6. ine mte C. 7. dtfs H. vön If, von vt iem^ (niemer O ^C. 

8. <t H. mfch /T. 9. ich B: ine C 10. swie es B. darvmbe mir BC. 
mir dir umbe H. Ii. des H. 13. H. ir fehlt C. döch dien 

ich ir //. 15. gwinne H. 16. wivre HB. 6h //. 17. di ff. sex- 
Mdke mich ff. 1$. aü ff. 19. mich kan kleine //. 20. Uet ß. 
moht ß. 
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XII. RUODOLF VON FENIS. 93 

Si Mine siane weint durch daz niht von ir scheiden, 7BC 
swie sie mich bi ir niht wil ikn beliben* 
sie enkan mfr doch daz niemer geleiden, 
SS in diene ir g<^rne und durch si guoten wiben. 
lid ich dar under nöt, das ist an mir niht scbtn: 
diu D6t ist diu meiste wiunc m!o. 
si 80I ir z6m dar umbe läsen sto, 
wao sin kan mich niemer von ir vertitben. 

30 Mit sänge wände ich mine sorge krenken. * SBC 

dar uinbe singe ich deich si wolte län. 

so ich ie mßr singe und ir ie baz gedenke, 

sö mugens mit sänge leider niht zergän: 

wan Minne hlt mich T>r4bt in solhen wän 
35 dem ich s6 lihte niht enmac entwenken, 

wan ich im lange her gevoleet hiln. 

S!t daz diu Minne mich weit alsus ^ren 9BC 

das si mich hiez in deme herzen tragen 

diu mir wol mac min leit ze vröuden k^ren, 
Sa ich were ein gouch, wolt ich mich der entsagen. 

ich wil ouch Minnen minen kumber klagen, 

wan diu mir künde dez herze als6 verstren, 

diu mac mich wol ze vröuden hfis geladen. 
S Mich wundert des wie mich min vrowe twinge ^ 10 BC 

s^ie swenne idi verre von ir bin: 

so gedenke ich mir und ist daz mtn gedinge, 

mües ich si sehen, mtn sorge wsre hin. 

%o ich b! ir bin*, des tröstet steh min sin 
10 nnd wene des daz mir vil wol gelinge: 

alrftrste m^t sich mtn ungewin. 

81,22. wellent BC :.mne wt-lnt dt^rch daz niht //. 23. swir // v f! //. 
24. sin enkan C. si enkän mir doch daz nicnicr //. 25. ich dicue J?', ich 
endiene C, ich endiene //. äi //. allen gvten wiben ßC. 26. Ude ich 

BC. dir /T. Jf, s8. 861 ir zora dir /T. ir sorne B! 99. li en- 
ku BC. sCa ksn mieh nfemer v6n H. *3i. das ich BC. 32. mere BC, 
gedenk'- 33. so mvgenl si BC. 35. liehte C. mag BC. 36. woa 

B. ime HC. har Cl 37. woUe BC. lüsust C. 38. dem BC. 
.8s,t* war C 2. minen Inmb^ 5ch minnc (minne C) BC% 3* 

4. nbk B: mir C. Inue gesckrmgen C. $. des fthH C. 7« ^ 

fehit BC. 8. möhte ich C. (wer C) da hin BC. 9. des tröst sich, 

C, des tröstet mich B, . lo. wfne B^ wenne C. nl fthä ßC. 11. «Ir- 
erst C, alrest ß. 
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8a^ So ich bi ir bin, min sorge ist deste mere| iiBC 

ah der sich nähe biutet zuo der gluoi: 

der brennet sich von rehte harte ^ere: 
15 ir grÖ£iu güete mir daz selbe tiiut. 

so ich bi ir bin, daz t<Ptet mir den miuit, 

und stirbe ab rehte, swenne ich von ir ktte^ 

wan mich daz sehen dunket also guot. 

Ir sch.wncn lip han ich da vür erkennet, xaBC 
20 er tuot mir als der fiursielin daz lieht; 

diu fliuget dran, unz si sich gar verbrennet: 

ir gröziu güete mich als6 verriet. 

min tumbez herze enlie mich als6 niefi, 

ich habe mich s6 verre an ^'i verwennet 
3$ das mir tt jongest rehte alsam geschiet. 



Ich kiuse an dem walde, sin loui) ist geueiget, 13 BC 

das doch vil schöne stuont froRlichen i-. Nifne 37 A 

nu risef ez balde: des sint gar geswcigct 

die Vogel ir s;1ncres: da^ michet der sncj 
30 der tuot in beiden unsanfte unde we. 

des muoz dur nAt mich verdriezen der zit, 

unze ich erslrie ob der winter zergß, 

dä von diu heide betwungeniu lit. 

Lip unde sinne die gap ich für eigen ' 14BC 
35 ir iit genäde: der hät si gewalt. 

ist daz diu Minne ir güete wil zeigen, 

so ist al min kümber ze vröuden gestalr. 

aus mac ich jöngen, alsus wird ich alt; 

wan daa mir ein mnre noch sanfter tuot, 

8a,l2. dest C. 13. alse £. 15. grosse g<rti 1/. 16. sweune ich BC. 
tÖöet C, 17. ab^ BC 18. sehin £. danket J/. 19. da vor BC. 
aa der f*r»teUn B: der vledramii» C. Ikt C* ai. danui vaie fvnta C) BC, 

22. g*ti /?. verierret B. 23. herze das enlie BC. täbk B, Biebt /f. 

%^ ich en habe C. verwendet BJ/, verdcnnet C. 25. rebt C. al- 

Munc B//. geschiht B. ♦26. deme A. lobe B. s. d. Anm. 27. der 

•t9nt noch hfie vil vro»IIeheii # A. iirdllche e B. 28. er A. geswigen B, 
29. vogel ABC: vogele ff. gestngei A! 3a beide BCff. 3a. vns AC, 
bcsehi ,obo d^ A. 33. batd^ ß. betwngen^ B, betwngene C, 

betwungcn nv A. 34. ir f<T C. 35. ir fehlt C. gnade B. der si 

bat C. 3Ö. wil an mir zaigen BC. 38. alsns wirde B^ aiu wird C* 
39. won B. 
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•3 du si zer besten ist vor ilz gezalt, 

diu mich sol mächen viö vroelich gemuot 

Wolte si eine, wie schiere al min swnire 15BC 
wurde gerfnget, swie si mir tuot. 
S ir Up ist s6 reine daz nieman eoweie 
an vröuden r icher noch hfübsr gemuot. 
ist daz diu schoene ir genäde an mir tuot, 
so ist mir gelüogen noch baz danne woL 
wan diu vil guote ist noch bezzer dan guot, 
10 von der m!n hiiat niht scheiden ensoL 

* 

Ich h&n mir s^er gemacbet die swme , 16 BC 

daz ich der g^ dia sich mir wU entsagen. 

diu mir zerw^rbenne vil l!hte woare, 

die flinhe ich, wdn si mir niht kan behagen. 
IS ich minae d(e diu mifs nibt wil vertragen; 

midi minnent oüdi die mir sipt doch bormssre: 

SOS han ich wöl beidin vliehen and jagen. 
Oir6 daz ich niht erkande die minne 17 BC 

6 ich midi hette an si verlinl 
20 bet ich vön ir gewendet dnne, 

wan ich ir näch rotnem willen nibt hin. 

sus strebe ich üf vil tumben wftn. 
• des fürhte ich vil gröze n6t gewinne. 

den kumber hän ich mir selber getän. 

^5 Dl/' ich tieii sünier also mitvlichen klage x8BC. 
(walt unde bluomen die sint gar betwungenj, 
däz ist da vön daz sin zit 

mix noch hdr hät gefrümt harte kleine umb ein wip. 
vil lihte gefröuwcnt si die liehten tage, 
39 den dä vor ist näch ir willen gelungen, 
mac mir der wfnter den strit 
noch gcscheiden hin zix der ie gerte min üp, 

83,3. Wolde C. 5. en Je/iU BC, 6. riche C. 7. gnade B. 9. ist 
C: was A danne C, denne B, 10. easol C: sol sdbea BH* 

1$. aafari C: mir et SH, 16. ftklt B* 17. beide C ▼Heben yft BC. . 

Ii CD trade //. 19. urui 20. hetc C. 32. sdlbe B. 23. vil fehlt 
♦25. Ddz H. mesc liehe 11 ß, mfiiscclichen C! 28. gefruraef P. umbe B. 

29. gtreuwenl Cl. die H. 30. den //. 32. hin iir C: ir zir B. görte H. 
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:>o ist da/, min r^ht daz ich in iemer ere, 
wan miner swutc cnwart nie nicre. 
35 ow(^, wie nu lat mich verderben diu hcre! 

Diu heide nöcfa der vogel sanc 19 BC 

kau dn ir tiAst mir niht vröude bringen, 
diu mir daz härse und den lip hit betwungen» 
daz ich ir nlht vergezzen enmac. 
swie vil si gesfugenti mich dunket ze lanc 
daz biten. des zdge ich an guoten gedingen. 
5 dft von rouoz Ich dur nöt stn ungesangen 
von ir, wan mir nie w!p s6 nähe gelac. 
swenne si wfl, s6 bin ich leides ftne. 
min lachen stät s6 b! sunnen der mäne. 
doch was gentsoc gr6z her min vrfiude von wäne. 

10 Nun ist niht mere min gedinge • 20 

wan daz si ist gewaltic min. 

bi gwalte sol genade sin. 

Af den trost ich ie noch singe. 

gciu'ulc diu sol überkomen 
15 gröücn gwah durch miltciieii: 

genäde zimt wol bi richeii. 

ir tugende sint so vodckomeo 

daz durch reht mir ir gwalt sol froincn. j 

Swer S(') stii-ttii dienest künde, 21 C 

30 des ich mich doch troesten sol, 

dem gelunge lihte wol. 

ze jungest er mit überwunde 

daz sende leit daz nähen gat: 

daz Wirt lachen unde si>il; 
2S sin trnren gät .zc freudcn vil; 

in einer stunt so wirt es rat 

daz man zehn jär gedienet hat. 

83,33. s6 fst //. in H. 34. wdn //. cd fehlt BC. 35. wie na B: 
twA C. er «w* verderben getilgt C. vogel BC: vögele If, 

84,2. en /tk^ BC, 4. durch daz vernge ich an g^en gedlngen (din- 

gen C) BC. 5. tia m^s ich dvr not von verderben B. 9. do was 

gnt /?. her na^h freude C. *I2. bi gewaltc C. 15. gewalt C, durch 

d: dur //. 18. gewaldes C. 26, stuode C. 27. zehen C 
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[ Swer td Jaoges btteii sdüldet» 22 c 

der Ut Siebs niht wol bedftbt 
30 nftdi fiwe 96 hftft ei wasne bräht; 
trüxen sich mit freuden gildet 
deme der wol biten kan, 
daz er mit zühten mac vertragen 
sin leit und näch genäden klagen: 
35 der wirt vil lihte ein saelic man. 
daz ist der tiOst den ich noch hän. 

84,30. *rtwe C 3a. dem C, 



i>. u. r. 
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Xm. HER ALBR£HT VON JOHANSDORF. 

Min erste liebe der ich ie began lAB, iC 

diu selbe muoz an mir diu leste sin. 
an vröiden ich des dicke schaden hän. 
iedoch s6 rdtet mir daz herze min, 
5 solde ich minnen m^r dan eine, 
. daz enwtßre mir niht guot: 
86ne minnet ich debeine. 
seht wie maneger ez doch tuot. 

Ich wil ir räten bi der söle min, sB, 3C 

10 durch keine liebe, niht wan durch daz reht: 
waz möhte ir an ir tugenden bezier sin 
dan obes ir iiinberede lieze sieht, 
ta:te an mir einvalteclichc, 
als ich ir einvaltic bin? 
15 vröiden werde ich niemer riebe, 
ez enwAre ir beste sin. 
Ich wände das min küme were erbhen: aA» 3B, 4C 

' darüf het ich gedingen manege slt. 
nn bftt mich gar ir viriundes graos Termiten« 
20 min bester tr6st der w»a dä ntder gelit. 

86,1. DC^ erste /?('. 2. die selben //. mvs och mir ßCI die bujste . /, <i<r 
licbcätc i)'c'. 3. des icli c'. 5. sold A, soltc liC. mere danoe A, mc 
duuM BC, 6. enwer Af wffe BC, 7* so mlmwt ßC» 8. Miht A.* 
owe ßC. manig*^ ß, meneger A, menger C. 10* dvich dehaine ß, dvr 

dekeine C, niht /ehU C. it. mflht C, moht II 12. danne obe [ob C) 
si BC. vnrcde C. 13. ttt By tet C. 15. an vröden (tröide ( , vrüudcn //) 
ßCJ/. Wirde //, lö. es enw?rc ß, es w^c C, es enwer //. ir der beste 
ßC, 17. min krmber erlitten ßC, 18. bat A» manlge ß, menege A^ 
menge C. 19. nu A: noch ßC! ttK min gros gediage ich w(ne dar (da C) 
nid^ Ur ßC. weane A 
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90 



56 ich ratlos alse wOen vl^hen, 
und noch harter, hulf« es iht. 
herre, wan ist daz min l^hen 
daz mir niemer leit geschiht? 

3$ Ich hdn dar got daz crAce an mich genomen 3^, i (Nack- 

VDd var dä hin durch mine missetAt. tmg) C. 

an hdfe er mir, ob ich her wider kme, 
ein wip diu grdzen kumber von mir bät, 

57 das ich si vinde an ir dren: 
sd wert er mich der bete gar. 
sfll aber si ür leben verkdien, 
id gebe goty das leb vervar* 

5 Mich mac der tOt von ir minnen wol scheiden; 4A 

anders niemdn: des h.ln i« h gesworn. 

ein ist min vrfunt niht, der mir si wil leiden, 
' wand ich zeiner vröide si hTin crkom. 

swenne ich von schiilden erarne ir zorn, 
10 sö Inn ich vervlüochet vor gute als ein heiden. 

si ist wol gemi'iot und ist vil wol geborn. 

heiliger göt, wis genn dic uns beiden! 

D6 diu wolgetäne gesach an mim kleide 5A 

daz cruce, d6 sprach diu guote, do ich gie» 
15 *wie wiltu m\ geleisten diu beide, 

vam über mtfr und iedoch wesen hie?' 

si sprach wie ich wolde gebäm umbe sie 



90 ^ was mir w6: d6 geschach mir nie so leide. 

Nu min herzevtöwe, nu entrCire niht s^re: 6A 
daz wil ich feiger zeinem liebe haben, 
snla vam dnr des liehen gotes ^re 



S6,2I. al^ ' v. ilent /IC. 22. rn noch harte .// vli 6cli me vfi ßC. 

hvlf AB. 23. wan de miu lebea von weme ^wcm C) ist das mm Ickea 
SC, 24. Iah b«s«hihC S, heO bMeblht C. 9$. das kHkw «a mich dwA 

|0t C. kriiue // imnur, 36. dnr C S7. obe Ay svl C. hom Ay kome C. 

87,1. an A: mit C. 2. so ge^yH « r mich mis wüle gar C. 3. svlr f. 
4. ich 6 ven'ar C. *8. zc einer . /. 9. crarn ircn A. 10. hIsc ^4. 12. hei- 
I^er/f. gocdic A. 13. 14. gemach de crvcc an mine cleide. do sp^^ch g^te* 

wfo lA /tk» A, wold eebora ^. st A, si. aOit aei* ^ ; ss. mIb J7. 

: :7» 
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87 gerne xe hdfe dem heiligen grabe. 

«5 swer das bestrOdiet» der mac wol besnaben; 
p dftne mac nfemen gevallen ze s^re: 
das meine ich, die sde werden gevage, 
s6 ai mit schtile ze bim^e kfireo. 



* na WMiet si dnr dar ich var 

das ich si Uze frt. 
3S got vor der helle niemer mich bewar, 

ob das min wille b!. 

sine vil das mer und euch die starken ünde toben, 
ichn wil si niemer tac verloben. 
88 der donreslege möht aber lihte sin 
dft si mich dur lieze. 
nn sprechet wes si wider mich genieze. 
si kämet mir niemer tac üz den gedanken mhi. 
S Ob ich si iemer m6fe gesefae, soC, 



bi gelonbe mir, swes ich ir jehe, 
ez get von herzen gar. * 

ich rainne si vür alliu wip 
10 und swer ir des bi gote. 

alle mine sinne und ouch der lip 

daz sU't in ir geböte. 

in envache niemer cz ensJ min erste segen 
^az got ir tren müeze phlegen 

87,24. gern A. dem vil A. keilegen H. «S-* ^ ™mc vil wot 

beinihc A. 26. dane nicmra »e '^ere gevalle A. 27- n^cine ich 

so so die seien werden vro A. 28. so si zehüuclc kcrcn mit schalica A. 

♦39. mit fehit C. 30. manige ßC^ menege A. 31. leides von ir zoroe 
. Toa ir socne laides BC* 3a. haltet BC» 33. si w^net des BC, dmh B. 
34. ich UkMe si noch fM BC, 3^- obe AB. 37. vil A: sere BC, 38- ieh 
enwil A, ich wil BC. tac A; da BC. 

8S.1. der [fol^ leerer Faum'^ siege A. der donrslegc C, der dornKlci^'c ß. mohte 
Aßt möhte Cü. «b //. 2. dvrch (dvr die si mich licsae ßC. 3. sprecheot 
ABCH, 4. kvmt C. vs dem h^een min BC! $w— 8. ftkim A. 6. dM 
ettweb C. 9. cUd C. 10. fehltA. 11. de h-ze min siu vfl al der lip C. 
12. die Stent C; ^gebot A, 13. ine ^4^, ich C nimer /T. eta st ff^ es si C. 



Ich' nnde ein wip, wir haben gestriten 



4B, SC 
Nitttt e 48 A 



30 nu vü manege zit 

ich hftn von ir some vil erliten. 
noch hddet si den stHt 



desn weis ich niht fiir wir. 



Ntune 49 A 
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88,15 und läze ir üp mit lobe hie gesten. 
dar nach Owecliche 



gip ir, herre, vröide in dime riebe. 



da.1 ir geschehe, ab>u miieze ouch mir ergcn. 



Swie gerne ich var, 86 jämert mich 



6B/7C 



so ine es noch hie geste. 



ich weis wol, es verk^t alles sich, 
dia sorge tuot mir w6. 
die ich hie Idse wol gesmit, 
dem vmde ich aller niht. 
35 der leben sol| dem wirt manic wunder kunt, 
das alle tage gescfaiht 

wir haben In etme jSre der Hute vil verlorn. 
dA bt fö merket gotei som. 
ntt ei&enne rieh ein ieglich herse gtiot. 
.30 diu werlt ist unstate. 

idk meine die di minnent valsche rttte: 

den wirt se jnngest schia wies an de'm ende tuet. 

Swer minne minnedicbe treit 5B, 6C 

gu Sne valschen muot, 
35 des sflnde wirt vor gote niht geseit. 
si tinret unde ist guot. 
man aol ralden boesen kranc 
mid minnen reiniu wtp. 
S9 too erz mit triuwen, 96 hab iemer danc 
sin togentUcher Itp. 

konden si xe rehte beidiu sich bewarn, 
Ittr die wil ich se helle vam. 
5 die aber mit valschen listen wellent sio, 
Ar die wil ich niht vollen. 



88,15. besten C. 1^. vn iecaer ewekUche C, 17. nv gip J, gip C. 

In hlmelrichc ('. iS. yn mir be^chehe aUaiii a!s m'Crssc ei ergen C. 

gcsche t, 19. Swic \crrc ./, so J, doch BC. 20. wicz AN. noch .4: 
ov JJC. 21. er W. 24. der cnvind ^i, vinde JJC. aller ßC: 

Idd^ A. 3$. twer BC. manig B, menic j4, menig C. s?. einem C, 
tSaB B. 28. an den mna ^il)t den gotte:s (gotcs C) zom BC. merkent AH. 
ag. nv nC: vü J. ieglichcz A. 30. d^- weit ist niemen »tetc BC. 31. vn 
wil doch das man minne ir vaUchen (versehe C) rfte BC. 32. nv siiit mä 
wol ir Ion wie si ßC. wies A. 37. wau ßCff. 

89,1. tAt C. habe BC* Iemer fdklt B. '3. kvnder si 6'. 5. -vAliclien 
Brmimt fekU BCff. 
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ich meine die dä miiiiient ine gaUeD, 

als ich mit ferinweii tnoo die lieben vrouwen min. 

Swaz ich nu gesing^e, 
lo deist alk'z umbe nibt: mir weiz sin niemeo danc; 7B, SC 

Gl wiget iiilez ringe. 

dar ich hiln gedienet, da ist min Idn vil kranc * 
CT ist liiure an genade unnspher danne vert 
und wirt über ein jär vil Übte kleines lönes wert. 
15 Wie der einez taite, 8B, 9C 

des frag ich, ob ez mit iuoge mUge geschehen, 
waerez niht unsta*te, 

der zwein witien wolle bu h für eigen iehen, 
beidiu tougmlicht? sprechet, ht-rrt-. wune ez iht? 
20 'man sol ez den man erlooben und den vrouweo niht/ 

Die hinnen vam, die sagen dnich got loC 

das lenalfim der reinen stat nnd onch dem lande 

helfe noch nie noter wart. 

diu klage wirt der tnmben spot. 
2$ die spcechent alle 'wme es unserm herren ande, 

er xMche es in ir aller vart* 

nu mngien al denken das er leit den grimmen t6t. 

der grftsen marter was im ouch vil gar unn6t, 

wan das in erbamet nnaer val. 
30 swen ntt sin cr&ce und stn grap niht wii erbarmen, 

das aint von ime die seiden armen. 

Nn waz gelouben wil der hin, loB, iiC 

und wer sei ime ze helfe komen an sinem ende, 

der gote wol hülfe und tuot es niht? 
35 als ich mich vcrsinnen kan, 

e/n s? vil i;:u ein ehaft nöt diu in des wende, 

icli w.i 11c er,: libele übersiht. 

nu lät daz grap und ouch daz ciücc geruowet ligen: 

89^*9. singjt C, 10. du iit BC. »ienum C. la. vil /tkü C. 1%. ge- 
nadenC^ gattden 14- ^bcr ^, aber C*. tarc />'. 16. fittge^C. 17. wer 

es B, vrcsm C. 18. sich BC' sin H. Rr »igen geben BC. 19. sprechet BC. 
20. wan BC//. sok B, sols ( '! dem loaa C. vndc i/, vn C. *2i. dvr C. 
22. iervsalem BC. 94. tvmber J9. 85. vnsinn C, ^tksctü B. heveo 
/ikit B, vj. nvfent BC, a6. ine iL und 38. crtae ertie, kiMe C. 
31. Im €*. 33. ime C^ im B/{. 34. got -C. 36. es ensi BC» ekafte C. 
37. er es BC. ^bel B, fehlt C 
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90 die beiden weUeot einer, rede an uns' gesigen, 
das gotes mnotcilr niht ens! ein maget. 

svem diritt rede niht nähe an sin bense vdlet, 
ow6 war hit sich der gesellet! 
$ Mich habent die sorge tkf das bräht iiB, uC 

das ich vil gerne kranken mnot von mir vertribe. 
des was min herze her niht £ri. 
ich gedenke manege nabt 
'was sot ich wider got nu tuen, ob ich belibe» 
10 das er mir gensdic st?* 

s6 weis ich niht vü gröze schulde die ich habe, 
ninwan einey der enfa^me ich niemer abe; 
alle sOode liese ich wol wan die: 

« 

ich minoe ein wip vor al der werke in mtnem mnote. 
t$ got heire, das vervftcfa se guote* 

Ich wil gesehen die ich von kinde 13C 
her genünnet hdn für alliu wtp. 
und ist das ich gen&de vindtf 
s6 gesach ich nie s6 guoten Itp. 
so ob aber ich ir wnre 
vM gar ttomisre, 

so ist si dodi diu tugende nie verlie'. 

vrtHde und sumer ist noch alles hie. 
Ich bin alsd her gerungen - 13B» 14C 

35 das vü ixflrediche stnont min leben. 

dicke hftn ich Ve' gesungen, 

dem wil ich vU schiere ein ende geben. 

*wol mich' singe ich gerne, 

swenn ichz gelernc. 
30 des ist zit, wan ich gcsanc so nie. 

vroidc und bumer ist iiuch uiiez lue. 

Wize röte roseu, bläwc biuomeu, gruene gras, 14 B, 15 C 

brüne gel und aber röt, dar zuo des kl^wes biat, 

90,2. ulkt si BC, 4. owi C 8. ieli g. Sbo vü manigc (aunge Ci 
B. ßC. II. ich weit aikt C. IS. niwMi C, kvmc BC. 13. Ues ß. 

14. weite B. in mime gemftc C. 15. göt« C. ♦17. ellü C, 19. so 
ain "wip B. 20. obc C. ab^ BC: nb H. 23. vndc B^ vft t*. 29. twenn« 
BC. ich ci B. *^2. roten B! 33. und fehlt C. 
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90 von dirre varwe wunder under einer linden was. 
35 dar öfe sungen vogele. daz was ein scha3aiu stat. 

kurz und laue gewahsen bi.din ander stuont ez schöne, 
noch gedinge ich, der ich vil gedieneL Iiau, 
daz si mir es li^ne. 

91 Es ist manic wile daz ich niht von vrouden sanc, 15 B, 16 C 
linde enweiz joch rehte niht wes ich mich \TÖuwen mac. 

daz ich der guoten niht ensach, des dunket mich vil lanc. 
doch fürhte ich, sine gewunne noch nie nach mir langen tac. 
5 ich sol ze mä^e lachen unz ich ir genide erkenne, 
als ich danne bevinde wie cz allcz stät, 
dä nach lache ich denne. 

9t, 7 Got weis wol, idi veigaz ir niht 8lt ich von lande sdiiet. ' 33 C 



kli engetomte niemer ir gesingen disiu liet, 
10 wm fli vil reine niht and alles wandels fri. 

si sol mir eriouben das icb von ir tagenden spreche, 
mich wandcrt| ist si nur doch niht ein wdnic bt, 
was si an mir reche* 

91,23 *Wie sich minne bebt das weis idi wol; 31 C 

wie si ende nimt des weiz ich niht • 
ist daz ich es inne werden sol 
35 wie dem herzen herzeliep geschiht, 
i6 bewar mich vor dem scheiden got, 
daz W8en bitter ist. 

disen ktimber fürhte ich äne spot. 

Swä zwei herzeliep gefriundent sich 33 C 

30 ande ir beider minne ein triuwe wirt, 
die sol niemen scheiden, dunket mich, 
al die wiie ans si der t6t verbirt 

90,34. vou dirre (dierre B) varwe vnd'^ ainer linden ! \va--. ain schöner slat 
BC! 35. schöne Ä 36. \xa^ \&nc Schimbach, /e/iit BCH. 38. eifeMfBC. 

91,2. «ab B, loch BCt: och H, niht rebte BC» 3. SMb BC. 

4, Ä B, $. gnade B. 6. errinde wies C. 

92,7. ab sttfti Vti'st mit niet als Keim ' : schiet; CH. 9. ir nie CH. 

TO. wer c , waer /{, niet. ais Vets(Muß ttftd Räm su V. 7 — g qiet im 

91, "'24. ich« C* 25. herzen f^U C. beichiht C. 36. VW dem he* 
»eheida C, 
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91 war die rede min, ich taite als6: 
verlüre ich minen Iriunt, 
35 seht, s6 wurde ich niemer möre frö. 
91, $ gehoßret iranic stunde zuo 16 B, 17 C 

£ daz sich gesamene ir zweier muot 
10 dk daz ende deone unsanfte tuo, \ 
icb wmnt dies wol, daz ensi niht guot. 
lanige sl ez mir vil unbeiu^^t/ 
imd werde ich iemen liep^ 

der si stner triuwe An mir gemant.' 
15 Der ich diene und iemer dienen wU, . 176» 18 C 

diu 80I mloe rede vil wol versUn. 
sprseche ich m6re, des wurd alze vil. 
ich wil es ali^ an ir güete lio. 
ir genäden der bedarf ich wol. 
so und wil ich bin vi6; 

und wil si, s» ist min heise leides vol. 

91,36 Ssabe ich ieman der jebe er wsre von ir komen, 18 B, 19 C 

wäre ich dem vtnt, ich woUe in grüezen. 
9s allez daz ich ie ^ewan, het er mir daz genomen, 
daa möhte er mir mit sinen mmren büezen. 
swer si vor mir nennet, 
der hftt gar 
5 mich xe friunde ein ganzes jir, 
het er mich jocfa Verbrennet. 
9hy~'3 104, 

Der al der werlte fröide git, - 24 C 

1$ der trcBSte min gemüete. 

min fröide an der vil scbcnnen Ht 

näch der min herze wUetet. 

scheide, firouwe, disen stilt, 

der in mlnem herzen Ht, 
ao mit reines wlbes gflete. 



91,9. gosamne f. 10. deuoe /</t/t ßC. saatte t*t B. ii. des 

/mU ßC. de si niht gflt C, das si g^t ß. 12. y\\ fehlt BC. 17. wurde 
SC» 19. gnaden B, 

9*1*36- i«Ma BC. er wer C. 37. vicnt B, vient C 

9a,i. hcttc B. 3. mAht BC. 6. jocb /ekU C. 

91,*! 7. wüte C. 
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91 Du mm daz, froiiwe, in dinen luuot . 25 C 

und tiio genifdecltche 

gein mir. unsanfte mir da?, tuot, 

und sol ich von dir wichen. 
25 du lä gein mir den dinen ha/ ; < 

BOQ mac mir niemer werden baz, 

wan in dem himelriche. 

Und solde ich iemer daz geleben 26 C 

daz ich si umbevienge, 
30 s6 mües min hene in ftöiden sweben, 

«wenn daz alsd cfgienge; 

s6 wurde ich von sorgen fri. 

ir genMe steint dä bi, 

ob si mir des verhienge. 

35 Diü Seelde hät gekru net mich 
gein der vil silezen nnnne. 
des miu z ich iemer eren dich, 
93 vil werde kUniginne. 

swenne ich die vil schcenen hin, 
son mar mir niemer nussegän. 
sist alkr Ljucte ein gimme. 
5 Geprüevet hat ir röter munt 
daz ich niuoz iemer mere 
mit iröiden leben zaller stuntf 
swar ich des landes kcre. 
als6 hkt si gelonet mir. 
10 gescheiden hüt mich niht von ir 
frott Zuht mit sUezer ISre. 

Icii \ant si äne huote 29 C 

die vil minneclichen eine stän. 
sa do sprach diu guote 
15 'woz weit ir eine her geganV* 
*frouwe, ez ist alsö geschehen.^ 

'saget, war uiube sit ir her? des sult ir mir verjehen/. 

92,at. aime C, aa. geoaededkbcn JST. 23. gcgcu ^ C, 25. gegen C 
36. «Mie C. 3a C. 31. iwenne C 33. dabi C. 36. gegen C. 

93,3. sonc C. 4. si ist C. 11. fro zuht C. ♦13, mmckltcfae C. 
14. la do C. 15. wcl C. har C. i6. ge&cheheben C. 17. nagent ttml S9 
Mich tm foigmdtn dtc 2. Plur. tmmcr auf -ent CIL sini CJJ. ilc C, 



27 c 
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95 'Minen senden kumber * 30 C 

klage ich in, vU liebe fiouwe min/ 
20 'w^f was saget ir tumber? 

ir muget iawer Uage wol lazen sin/ 

*frou\ve, ichn mac ir niht önbern/ 

'sd wil ich in tüsent jiren niemer iuch gewem/ 

'Neinä, ktiniginne! 3t C 

3$ das min dienest s6 iht si verlornr 
'ir dt äne sinnei 

das ir bringet mich in solhen zorn/ 
*frouwe, iur haz tuot mir den t6t' 
'wer hät iuch, vil lieber man| betwungen die n6t?' 
30 'Daz hät iuwer schoene 32 C 

die ir hät, vil minnedichez wip/ 
'iuwer süezen doene 
wolten krenken minen st»ten Üp.' 
*frottwe, niene welle got/ 
3$ Verte ich iuch, des hetet ir 6re; s6 w»r min der spot' 

*Lät mich noch geniezen 33 c 

daz ich iu von herzen ie was holt/ 
. *iuch mac wol verdriezen 
daz ir iuwer wortel gegen mir holt/ 
94 'dunket iuch min rede niht i:;uotr'' 

*jÄ hat si beswicret dicke mioen statten muot' 

*Irh bin ouch vil stst'te, 34 C 

ob ir ruochet mir der wülrbeit jeben. 
5 Volget miner roßte, 
lät die bete diu riicmer mac geschehen/ 
*sol ich b\s6 sin gewert?* 

*got der wer iuch anderswa des ir an mich dä gert/ 

*Sol mich d.m min sinken 35 C 

to'mid min dienest gegen iu mht vcrvän?* 

*iu sol wol geling« n : 

ane lAn so sult 11 niht bestan/ 

*wie oieinet ir daz, frouwe guot? 

'daz ir destc werder sit und d:! bi hAchizcmuot/ 

93,19. klage ich licW C. ai. er mvgct C. 22. ich cnniae C.' 

93. t C. 3$; dienst C 26. rint CiST. 27. sethea seiken C! 

»8. C. 35. wen C. het C. 36, So Unt C. 37. ich üch C. 

94,1. iv C. 2. ia f!i hat C. 4. ob er C 6. besebehC C. 
10. dieost C. 14. dest C. sint C7/. 
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94,15 Guote'liute, hdt 36 C, 

die gftbe die got unser herre selbe g1t| Gedrat so A 

der al der weite hftt gewalt. 
dienet sloen solt, 

der den tÜ saldehaften dort behalten 
ao mit vräiden iemer manecvalt 
ltdet eine wlle willecUcben nöt 
vflr den iemermfire weraden t6t. 
got hftt iu beide $61e nnd Ifp g^eben: 
gebt ime des llbes tAt; das wiit der s^le ein iemerleben. 

35 Lft mich, Minne, vrt. 37 C, 

dtt Salt mich eine wlle sonder liebe lAn. Gtär, si A 

du hftst mir gar den- sm benomen. 

körnest du wider bl 
\ als ich die reinen gotes vart volendet hin^ 
$0 sö wis mir aber wiUekomen. 

wilt ab du ÖS mtoem herzen scbdden.nibt 

(das vtt llhte unweodtc doch gescbiht), 

vOer ich dich dan mit mir in gotes lant, 

sd s! er umbe halben Ida der guoten hie gemant. 
35 *0w&* sprach ein wip, 58 C, 

*wie vil mir «iuch von liebe leides ist beschert! Gedr. 2a A 

wa/. mir diu liebe leides tuotl 

vröidelöser lip, 

wie wil du dich gebaren, sweniit* er binnen vert, 
95 dur den du wujre ie höchgcmuot? 

wie sol ich der werlde und miner klage geleben? 
da bedorfte ich r.ltes zuo gegeben, 
kund ich mich bcidenthalbcn nu bewarn, 
5 des wart mir nie s6 nöt. ez nähet, er wil hinnen vam/ 

94,*i5. G^en C, 17. aller dlugc C. i& dienent JJ/, v'dicnSt C. 
19. m /M C. 40» mtnig valt C. 21. lUet C. wttleUiche C. 

33. vch beide /eMt C. 24. im C. tot A: hie C, der sele dort ein 
ewig lebe T, dem libe ein iem^ leben A. 25. Minne la mich vri C. 
28. kymst C. bt fthlt A. 29. swene ich C. 31. ab^ AC. 32. vn- 
wedig C, mwendidk A. betchiht C. 33. vur A, fflre C daiine AC 

34. so ^ er der gAte dort vmb halben loa genutt C. 36. wie vil A: 
WM C 39. wie wilt dv wr gebart C* hinft C, 

95,1. wol gcmft C, 2. weirde (!j J, w^ltc C. minr C. 

3. ^tc. rnfes C 4. kAode ich dar vnder beidentfaalbe mich bewarn C, 

5. hinan C. 
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95 Wol si S»Uc wip [39 C«, KiiUii RMegAr i C", Gedr. 23 A 

div nut ir wlbes gOete das gemädien kau 
das man si vtteret Aber sd. 
ir vü gnoten lip 
to den acd er loben, swer ie beneliep gewan, 
wand ir hie heime tnot sö 
swemie n gedenket stille an sine n6t. 
"lebt min heneliep, od ist er t6t' 
sprichet si, *86 mUeze sin . der pflegen 
15 dnrdi den er sUezer Up sich dirre werlde hät bewegen.' 

95,6. vU sdl^ C>. 7, d«B ftkU A. d& mit ir reinS wibes g^e 

mach? kan C\ 9. reinC C». xo. den und et fehlt CK 11. wände A, 
Sit C hie fehlt A. so C»; also A, öch C 12. btille fehlt ACh siner 
• chfu an C*. 13. od* AC**^, es C". 14. der fehlt ACK 15. dvr 
* AC*m er ^C».* iria C>. weite ^C>/r. 
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XIV. HER HEINRICH VON RUGGE. 

DER L£ICH. 

96 I. Ein tnmber man tu hiU 
ge^'eben disen wben tit, 
dur daz man in se gaote sduil ventto. 
tf wisen inerkent in: 
5 da« Wirt in ein vil gr6z gewin. 
twer in ventftti 
so iit min rät 

noch wiser 'denne ich selbe bin. 

Min tumbes mannes mtmt 
10 der tuot ia allen gerne kunt 

wiez umbe gotes wunder ist geUn: 

derst möre danne vil: 

swer irae nicht gerne dienen wi), 
• der ist verlorn: 
15 wan sin zorn 

vil harte ergan muoz über in. 

II. Nu hoerent wises maxines wort 

von tumbes mannes munde: 

ez wurde ein langer wernder hört, 
ao swer gote nu dienen kundc. 

Daz w»re giiot und euch mm rdt, 

daz wizzent algeliche. 

vil maneger drtunbe enphaogen hät 

daz fr6ne himelHche. 
25 lU. Als mUezen wir. teü ich mir 

96,3. sehol vemenieA N, 12. desbt N. t6, mtz ^ber in vil karte 
etgaa N: wngtOdU vm Haupt* 20. got A*! 2f. wäre, und so inmttr 
o för tt, oe, iV. Huven mt N, 23. cnpkngen N, 25. Alse minaan N, 
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die selben stelekeit: 
ob ich gedienen kan dar nflch, 
97 dia goAde ist mir gßniL 

Ob ich verbir die UoDden gir 
die noch m!n herze treit, 
5 s6 Wirt mir hin se den Aüweden gach, 
dft von man wunder seit. 

IV. Na sint nns «tarkin mnre komen: * 
dia habest ir aUe .wol venomen. 

na wfinachent algeliche 
lo Heiles umhe den riehen gol 
(wand er levatte sin gebot) 
dem keisen Fridettche: 

V. Das wir geniesen mttezen sio, 
des er gedienet hät 

15 and ander manec hilgerlo, 

der dinc vfl schdne sUU. 

der s^le diost vor gote schm, 

der niemer d verl^t: 

der selbe sedd ist uns allen veile. 
3o Swer In na konfet an der stt, 

das ist ein snlekeit, 

stt got s6 sttezen market git. 
binden wir gereit 

ledicttcben dne sti!t 
>5 grAz liep In alles leit 

na werbent nAch dem wUnnedIchem heile. 

VL Nu hflsret man der liute vil 

ir frittnde sftre klagen. 

sewire ich in dar ombe wil 
30 dn ander mnre sagen. 

Minen rit ich nieman hil: • 

j& sun wir aieht verzagen. 

unser leit das ist ir spil: . 

wir missen wol stille dagen. 

96,29. 97,2. obe 

97,1. genadcA'; 8. die A7 10. hei Iis iV/ heiles /!. ^ot: -n^i das Fdgauh 
okiu Klamtncr L. Ii. wände et rewlte N, 12. ame jV, an / . 13. mivzea 
M 15. vnde aader mtnege JV. 17. div ist uor (got schin u^rgeschtie^ iV*. 
19. ueil N. . 22. Do<«H:fMt tvxe iiMikc 25. ue 

36. wnecitebeme N, %%. friwnde If, 31. hile 33. spUe 
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97)35 VIL Swer ti weinet, de»t ein kint 
daz wir ntet sin dk u dt sint, 

das ist eine schade den wir michels geniw mdtiten weinen. 
* Diz kurze leben daz ist ein wint: 

40 wir sin mit sehenden engen blint, 
98 daz wir nu got von herzen niet mit rehten triwen meinen. 

VI1^ Ir dinc näch grözen dren stat, 
ir sa'lec scle enphangen hät 
5 suüder strit und ane nit die liebten himelkronc. 
Wie su'leclichenz deme ergat 
den er den stiiol besitzen lilt 
10 und ime da git nu zaller zit näch wünnecliclicm 16ne. 

VIII. Der tiufel huob den selben spot: 
enslf^fen was der riebe got, 

15 dur daz wir brachen sin gebot: 

jn hat bin gnade erwecket. 

Wir w.\ren lazen under wegen. 

nu wil er uuscr selbe Hegen. 

er h^t vil mane^cn stolzen degen: 
2ü die boßsen sint erschrecket. - 

IX. Swer nu dnz criice nimet, 
wie wol daz beiden zimet! 
daz knmt von raannes mnote. 

24 cot der rruote in siner huote 

f,i zallen ziten hlt, 

der nieraer si verlät. 
"^X. Sö sprichet lihte ein besser maO) 

der mannes herze nie gewan, 
30 Vir sun hie heime vil sanfte beliben, 

die zit wol vertriben vil schöne mit wiben.' 
Sd sprichet diu der er dä gert . 

'gespile, er ist nieht bastes wert: 
35 was sch9l er dänne ze friuntschefte mir? 

vil gerne i*n vcrblr/ *gespil, das rät ich dir/ 

97i'.3*)- raöhten A'. 

98,8. ergat übergeschrieben N. zealler .\* 10. j^^-iiade N. 20. cr- 

i»cbrcbet N. 22. cirait N! »6. si Jehit^N. xeallea xit N. 26. Der 
Vtri iti üiergeschneben A'. 29. mannes L nath Docm, fehlt N. 34. pastes N. 

35. dan se frinnde L. mir] minnen K. 36. ich In JVZ. . trat g^pÜ NL, 

neue ZeiU L. 
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9S X*. Fiu daz er ie wart gebom! = '. ' 

nn bftt er beidinthalb ferlom, 
99 wände er vörhte daz got im geböt, ^ • 

durch in ze liden die nöt und den t6t. 

VII*. Gehabent iochi stolze beide, wol. 

ent saelic, der dä sterben sol ' . . r 

5 d& got erstarp, d6 er ervrarp 6sa beil der kristenbeite. 

Diu belle diust em bitter hol, 

6$z bimelricbe gndden vol. 
Bo na .volgent mir: sö werbent ir daz man iuch dar verleitet . 

Vni^ VQ maneger näch der werlte strebet, 

dem si mit bessern ende gebet, 
1$ und nieman weiz.wie lange er lebet: 

daz ist ein michel n6t. 

leb rite iv^ dar icb selbe wil: 

nu nement das crüce und varent 6k bin, 

(das wirt iu ein vU gr6s gewin} 
30 und lUrhtent niebt den t6t. 

VIII*. Der tumbe man von Rugge bät 

gegeben disen wisen rät. 

ist ieman der in nu veistät 

iebt anders wan in guot, 

Den riwet,^ sö der schade eigät, 

daz ime der grdzen missetät 

meman necheinen wandel hät: 
^ l ze späte ist eis bebuot. 

LIEDER. 

Ich sach vil liebte varwe bän i C\ ReiDinar 1S8 C* 

30 die beide nnd al den grüenen walt. 
diu sint nn beide worden val, 
und mfiezen gar betwungen stän 
die bluomen von dem winter kalt 
ottcb bftt diu liebe nahtegal 

99,1. uorthc A'. ime N, 3. iv ^A''. 4. ^alcc /.. <la übergeschrieben 2^^. 
[d,. do eruiirJ ^V, do er warp L. {']''. da?, heile der cristeuhett iV. 8. div ist N. 
bitcr N. 9. so Bartsch himelrich geuadeu AX. (12). iv dar uerleittt N. 
verleite J£. 14. deme si doch bosez ende gtt AT. 17. wil A^.' bin. Ifat^, 
18, kriuze L. da hine N. 19. groze .V. 30. vnde A^ 21. rüge N. 
24, wan zt*g^te A'. 26. der c;ro7. m'>>c(at A. 28. ders A'. tt4uh ditstr 
Zeile: Diz i$t ein lelcb von deme heiligen grabe. N. die C. 

D. M. F. 8 
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99i35 vergezzen daz si schöne sanc. 
ie noch si&t aller min gedanc 
mit triuwen an ein schoBne w!p. 
in weiz ob ichs geniezen mUge: 
si ist mir liep alsam der lip. 
IOC Wurd ich ein alsd sselic man iC*, Reimnar 189 c» 

daz ich tt Idnes dfihte wert 
in der gewalt min fröide stät, 
so erwürbe ich daz ich nie gewm, 
S und habe es doch an sie gegert 
in alle valsche missetit. 
nu geschiht mir leide, in weis dar was. 
se gnote ich ir noch nie vezgas. 
wil si mich des geniezen Iftn, 
to si ist und muos onch lemer sin 
an der ich stwte wil besten. 

Sö sielte man enwait ich nie 3C>» Rdamar 190 c« 

daz ir min komen tiote wol 

und ottch dar näch daz scheiden w&y 
15 Sit ich began daz sich verlie 

min herze als ez beliben scA 

an ir mit trinwen iemennt. 

diu wunpediche sfindet sich. 

doch denke ich si versuoche mich 
2o ob ich iht st«te kUnne sin. 
. solt ich ez bi dem eide sagen, 
s6 was ez ie der wille min. 

'Friundes komen wsr alles guot siB» 29 cs 

daz sunder angest mohte sin. Rdnm. ao6C* 

25 diu sorge diu dä bi gestdt, 

ich hin vemomen daz statter muot 

des trftric wirt: daz ist wol schin, 

swenne ez an ein scheiden gät: 

sö müezen solhiu dinc geschehen 
30 daz wise liute müezen jehen 

daz gröziu liebe wunder tuot: 

99,58. ine weis C», ich ciuvcis CK ichs ibt geniessen mvge C, 

100,1. Wurde C'. f>. vil wol anc (an C-, alle v. m. C 7. icTi en 

weis C'. 10, ouch iciner /i/i/f C. 21. ichs C. 23. wert jßC» 

30. mvsscnt B, mC&scnt C', mCücat C 
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ICO vallet ixOide in sendia leit: 
des sint si beidin anbehiiot.' 

Minne minnet itnten man. 40, Rdmv. 19t c* 

3S ob er üf minne minnen will 
s6 sol im minnen 16n geschehen, 
ich minne minne als iclis began. 
die minne ich gerne mtnne viL 
101 der minne minne idi hSai vcrjehen. 
die minne erzeige ich mit der minne, 
das ich üf minne minne minne. 
die minne meine ich an ein wtp. 
S ich minne, wan ich minnen sol 
dar minne ir mioneclichen Up. 

m 

Mir ist noch Heber daz bi müeze leben $C>, Kcimo. 192 (J> 

nach ören, als ich ir des gan, 
dan min diu werelt w»"re sunder blreben: 
•o s6 wi«re ich doch ein richer man. 
in künde an ir erkennen nie 
enkem daz dinc dazs ie begie 
d;iz wandelbißre möhte sin. 
ir güete get mir an daz herze min. 

15 Got hit mir armen ze leide get^ 6C 

daz er ein wip ie geschuof alsö guote. 

80U lohn erbarmen, s6 het erz gelän. 

sist mir vor liebe ze verre in dem muote. 

dai tuot diu minne: diu nimt mir die sinne, 
so wand ich mich k^re an ir 16re ze vil| 

diu mich der n6t niht erläzen enwil, 

Sit ich niht mize begonde nochn künde. 

Kunde ich die mäze, s6 lieze ich den strtt 7C 

der mich dil mtteget und lUtzel vervfthei, 

100.32. NL-ncndu inende B. vinbch^t CK 36. miniLe CK 

38. muit ioi,i C 101,4. mein C^. 

ioi,*8. des C: wol C'.' 9. dannc C. werft C, 10. wir C». 

II. ine C. 12. kein C*. de ie Ci, de tie C*. *i6. nls C. 17. idk 
In C iS. st Ut C, 19. dii benimt mir die C! 20» aa] nach C/ 

lU en /iA/i C, 22. nih C. noch enkvode C. 

8* 
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totf*$ der mich veiUxet sc vaste in den' ntt 

8wer sich vor liebe zt verre veigftholy 

der wirt gebaaden von standen ze stunden 

alt ich vU ame. na ertionne ich si niet, 

diu mich na lange a)s6 trftrigen sietj 
30 sit ich ir dienen begonde als ich künde. 

Mir hftt verraten das hetze den Up. 8C 

des was te flizic der maot und die sinne, 

das si mich bäten ae vene imib ein wip, 

diu mir nn zeiget das leit Ittr ir minne. 
3S das ist besonder an mir gar em wnnder» 

deich mich veilän htn se veire Qf den wftn 

der mich ie tronc und mir freislfchen loac, 

s!t idi ir dienen begonde als ich konde. 

loa Ich was vil ungewon . 9C 

des ich nu wonen muoz, 
daz mich der minne bant 
von sorgen lieze iht fri. 
' 5 nu scheidet mich di von 

ein Ungemächer gruoz. 
' der was mir unbekant: 
nu ist er mir alsö bi^ 
vÜ gerne wütc ichs fri. 
10 mim wart diu s^le noch der Jip 

dtewlbr nie lieber danne mh ie was ein wip 
diu eteswenne sprach, daz selbe wäre ich ir: 
nu hftt siz gar verhöret her ze mir. 

Des iibes habe ich mich 10 C 

15 dur got vil gar bewegen. 

ich WUT ein tumbcr man, 

dOht ich mich de.-) iinfruot. 

jä liez er wunden sich, 

do er unser wolde pflegen: 
20 der trii des l("inen kn^i. 



101,25. vcrieit C, verleitet L. 27. stunden. L. 28. ach ich vil arme, L. 
31. de h^ce ▼Hftten C, 35« diist an nur g«r ein wunder be«vnd' C 36. de ieh (!) 

mich han v"^lan. ze C. 

io2,*8. als bi C. 10, mir rn wrtrt C. J3. verktrt C, 14. lifbes C, 
16. es wer — wan C. 17. duhte mich des zcvU C. 
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102 wie sseliclich er tuut! 
wir toben umbe guot. 

nu länt mich tftsent lande hin: 
^ ich si dannc wisse, so müest ich si lAn, 
35 und wirt mir dar näch niht wan siben füeze lanc. 
fif bezzer lön stSt aller min gedanc 

Mich gtfiezet meiiger mit dem munde 11 C 

den ich doch wol getnelden künde» 
das er mir se keiner stände 
30 rehter fröide nie niht gnnde. 
den gdtche Ich einem hunde 
der dnr valscfaen muot 

sich des ffizet du er bizet der im niht entnot. 
Ich erkenne frinnt s6 statte 12 c 

35 das er niemer missetttte, 
wan dor bceser littte riete, 
der die nn^etrittwen b»te 
das si niht in schcmer waste 

103 triiegen valschen muot, 

das stüende in wol. ir lachen sol mich selten danken 'guot. 



Hin ich iht vriunt, die ^vnnschen ir 
dazs ieraer stelle niüeie s n, 
5 dur die ich alliu wip \erbir. 
si meret vil der vröidc min 
und kan init guete sich erwern 
<laz man ir valsches niht engiht. 
icbn trüwe von leide den lip ernern 
10 swenn si min ouge niht ensiht. 
Mir gap ein sinnic herze rät, 
d6 ichs Ü2 al der werke erkOs, 
ein wip diu manege tiigent b^ät 
und lop mit valsche nie verlas. 



IB, 13 c», Reinm. I^C>, 
Jjeven 14 A 



2B, 14 C>, Kcinm. I95<'*, 
Seven 12 A 



102,24. in^ite C, 25. und enwiit C\ *3j. den der im C. 34. mine 
früut C. 

103,4. im wol Z. *3. Habe ick bHt SC 4. du si jIBC 

5. ellü C. 6. si A: d* BC. vrödcn R 7. gfte ACh 8. v<l*ches ß. 

9. /(AU A. ich entntwc T, ich cntr^we B. vor B. den Hp vor leide* //. 
erwem B. 10. swenne ABC, so //. 12, ich si ABC. wehe AB, 

13. manig manige C\ menige C". tvgende BC. 14. und BC: Ir 

v^lsehe B. nicne A» 
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io3|is clft£ was ein mlididuu xtt 
von der idi igi6ie vididc hAn, 
der Bchosnen der sot man den stttt 
vQ gar aa guoten diDgai lio. 
Mtn Up vor liebe aiiios ertobcoy 

ao swenn ich daz aller beste w!p 
86 gar ze guote höre loben, 
diu nähe an mlnem heraen lit 
veAoloe m vil nuuugen tac. 
ai tiiuet vil der done mtn. 

a$ ich bin noch Staate als ich ie pflac 
und wil das iemer gerne s!n. 

*Vil wunnedlchen b6he stftt 
min herze Af manege frdide guot 
mir tuot ein ritter sorgen rRt 

30 an den ich allen minen muot 
ze guote gar gewendet hAn. 
(kl/ ist uns beiden truoi gewin, 
(.laz er mir wol gediencn kau 
und ich sin fruuU dar utube bin.* 

35 Ein wiscr man vil dicke tUOt 
des ein tumber niht enkan. 
als ime daz bwhet sinen muot, 
s6 muoz ich leider trfiric stän. 
104 ich mac wol sin von gouchei art 
und jage em Uppecliche vart: 
t6ren sinne Mn ich vil, 
daz ich des wibes minne ger 
5 diu mich ze friunde nien enwil. 
Sei ich leben tOsent jär 
a^y daz ich in ir goäden ai, 



3B, i$CS Reimn. tg^C, 
ScT. t$A 



4 Ii, 16 C% Keiom. 197 C» 



15 B, Reinm. 49 A, Reinm. i6j C 



16 B, R«iiim. SOA, Reiam. 164 C 



103,16. von ir ich JiC. 17. der sol man den yl: m<s man ie den />, m^ä 
ich den C. 19. von Hebe mag HC. ir toben A, 20. swenne AUC. alrc ß, 
ai. hören lobea A. as. aa A: In BC, h^ie A. 33. v^holn A, tü 
manigen tag BC, vU meneg^ üt A. 24. vil der A: gar die BC, as* ib 
ich ie pflag r, al.sc si mich lie >f, als si mich hies ß. 28. manigc B. 

vacn^c 6 ', mcuige C *35. wise ß. 36. so des C. 37. nlse AB. im HC. 

104.1. goichcs A, toren B. 4. miane /M// B. ger BC: gar yi, (üc äai 
foJgendm Vtrs oMsBssi, 5. nien enwil Ct: niene wil ff, 4i mioli nflit 
enwil //. 6. SoUe A 7. vft mite icli ^9. in- ir gnadea «in J?, b gaaden 
(gieaaden C) »i ^C. 
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104 In gwiime memer gräwcs hir. 
sitt aller wmnddoiigc vri. 

10 lop li wol gedieiwD kaii| 

ond weis doch wol daz alle man 

tr niht gar gesuese siat 

•wer ir dekeines valacbet gibt 
an dem hftt baz bt ntde em knit 
15 Es ist ein spseher wibes sin, 17 B, Reim». 51 A, Reium. 165C 

diu sich vor valsche hät behuot, 

swie unschukiic ich des bin: 

swä ich si weiz dar spriche ich guot. 

doch \>t ein 5>ite der niemen ilrntt 
ao swcr dienest ungclunct. nimet, 

doch es leider vü geschehe. 

hSA mir dekeiniu sd getdn, 

der räte ich daz si zuo ir sehe. 

I3cr b.i'seo hulde nieman hAt 
^5 wan der sich gerne rüemcn wil. 

swes nmui ze valschcn dtnt^en stilt, 

den knrneut si und lobcni in vü. 

der feite ist giioter Hute klage. 

waz hülfe ob ich in allen sage 
30 so mir iht liebes widervert? 

schaden hab ich d'i von vernomcn: 
e-' muoz mir ienicr sin erwert. 
Gedinge hat da/, her/e min 

gemachet wunnedichen frA. 
SS daz muoz uf ir genüLde sin 

mit stiGte /allen ziten 

105 der ich dl guotes hosre jehen. 
waz konde liebes mir geichehen 

104,8. in gewinne C, gewinne ich A, so gewuanc ich Jt>. 9. sbt A: td iat C, 
wan li ist ß. alles wmadcU B. l<k vefdienen B. 12. gar uachgttrage» C. 
fsr 9t iMiw B, 13. d«luuaes vfbehes B, 14. oa den B, hi BC: 
Wk 15. spehes A. 16. vod B. 17. Hinter swie mackgßtragm 

gar C. 18. si AC: dit- />'. dar A: der da 6'. sprich AB, 19. nieinä 
C, \k\t.xxk' niht ^. 20. äwer AC: der i?. dienst AB, 21. doch ez ^ 
doch ei, aber es gtitri<h*n tmd swie es <mr# Rande mit Vtramstmgszdchm vor 
doek C, doefc sin A sa. //ite^ mir: dft gisMehm C, dekslai BC, 
93. rat ^/r. s6. digen C! 



Keinm. i6u C 



Keiom. 167 C 
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von allen wlben, wsr ir niht? 
min Up In gittia senfte lebt 
5 des tagcs tA d min onge itht. 

Din albegiurwe were guot, 
diu Soldes mich geniesen Un 
das si sö vil der fugende tnot. 
ich. bin ir woiden undertfto. 
lo genäde, irowe, sttlic wtp, 
und iriBste s£re mtneo 1^, 
der ndi n&cfa dir gesenet hftt 
du enwellest des ein ende IIb» 

der soigen wirdet niemer rit 

15 Wan das icb (Hunden volgeu sol, 
ich bin mir scbedelidien hie. 
si zfiniet s6ie| w»ne ich wol, 
diu guote diech d& seneude liCi 
und hftt von mtnen schulden leit. 

jo das ich durch ieman si vermeit, 
des Wirde ich selten wol gemuot. 
icfan weis ob ieman schconer st: 
eso lebt nibt wtbes alse guot. 



Rcinm. 168 C 



5 B, Reiaitt. tög^C 



Man sol ein herze erkennen hie 6B, 17 c, ReiDoi. 170C* 

SS das Sailen ziten hohe st5t. 

rehte vröide lobte ich ie 

und n!de niemen der st bftt. 

der s6 gewendet sinen muot 

das er das beste geme tuot, 
30 ich wil iu mlnen willen sagen: 

6 der unsanfte mfiese gftn, 
ftf miner bant wolt ich in tragen. 

Icb hftn der wedte ir reht getftn Rcmm. 171 C 

ie nftch der mäze als es mir stnont. 
35 der volge ich noch fit guoten wftn» 

105,6. alse gar 67 aho ganve //. 7. ^ol des C//. 12. sich nach- 
■etr,i^m C. 17. si trurct ( ". wtjoiie i>, wcac 18. civ <^i<t die ich d& B, 

uü liebe die icli C. 2,0. ieincn ß, 22. ich euw&L> h'C. 23. es ekl 

lebt C» es lebet B. a$. le allen S, 86. lobt C. 87. oiemKn C*. 
30. ^oh B. sagen, H, 31. e cler ^, £ de er C, h er C** mfse Cs 

»«sse mfste C*, gen C\ g€a C». 38. in füUt 33. weite C 
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alsam die tAren alle tuflnt 
io6 mac mir dar an niht wol geschehen, 
sö Iftse Ich doch die liute sehen 
den willen lud die sinte m!n. 
ist das mir danne missegäti 
5 dar an wil ich mucbiüdic s!d. 

In bin niht vil der fiöide m'6r Reinm. 17a c 

von ir wan eine, dlust s6 gr6s; 
diu machet mich sd rehte hftr, 
an fröiden al der werlte genö^. 
10 wie mohte ich baz ze heile komen? 
es ist mir iem^ nnvemomen. 
des firöit sich heize und al der Up 
df a1s6 minnedtchen trAst 

jö meine ich nieman wan ein w!p. 

i$ 'bÄn rehte unsanlLc lebende wip Rcinm. 173 C 

n lch grozer liebe daz bin ich. 

icli vveiz getriuwen minen Up 

noch nieman strcter danne mich. 

Sit ich sin künde alrörst gewnn 
20 son sach ich nie dekeinen man 

der mir ze rehte geviele ie baz. 

nu löne als ich gedienet habe, 
idi bin diu sin noch nie vergas.' 

Nu lange stut diu heide val: 7 B, iSC, Rclnm. 198 C« 

aS si hAt der sne gemachet bluomen eine. Heinrich der richc 1 A 

die vogele trürent über al. ■ 

daz tuot ir we der ich ez gerne scheine} 

min Up ie vor den bcosen hal 

das ich sie mit rehten triuwen meine 

30 dann iemen künde wissen zal. 

het ich von heile Wunsches wal 

flbr elliu wip, 

106,7. clü ist C. 14. so C. 1$. reht C 17. gctrüwe 

minc C. 20. son gesach C. dekclnea C!: debeinen J/. 21. geviel C. 
*26. Vogel BC, 30. danne ienuui (kmen ß) ABC. kuade «inen A: 

Tuiden kvade C, visden kfime B, 31. bete ABC'', von allem heile C** 

wonsehes swämal CK 33. vb^ ell^ ACt irhet aXlii B, 
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106 mich verleite unstiete ab ir dekeine. 

Si vindet mich in meneger z\t 8B« 19 C<, Reiam. 199 c* 

35 an einem sinne, der ist iemer sliete. Hdnr. d.r. »A 

nftcb rehte liese ich mtneii strft, 
das mir ir minne lönes gnäde tsote. 

107 nn machet Talscher Uute nit 

dai gaot gedtnge wirt ein teil ae spote. 
d& von min herze in swiere lit. 
betwongen was es iemer sit: 
5 noch wurde es vr6, 

leiste noch diu schcene des ich bäte. 

Mir wnre starkes herzen nAt: 9 15, 20* <, Kcinm. 200C* 

ich trage so vil der kum her liehen »wibic. Ilcinr. d.r. 3A 

noch sanfter trete mir der tot 
10 dann ich ez hil deich sus gevaogen vumtt. 

ich leiste ie swaz si mir geb6t, 

und iemer wil. wie ungern icbz verbsere! 

din sSt hät sich verwandddt; 

der snmer bringet bluomen r6t: 
1$ mfn wurde rät, 

wolte si mir künden liebiu masre. 

*Solt ich an vröiden nu vensagen, 10 U, 2i€', Keum. 201 C* 
das wnre ein sin der nieman wol gezceme. . iieinr. d. r. 4 A 
er müese ein sta^tez herze tragen, 
ao ala ich nn bin, der mich dä von benieme. 
er mUese souberiiste haben: 



106,33. v*'lcitc mich J. verlaitct mich nbe (nb tlicrre (dirrc ^ti fc de- 
hiüiie (dekeine C) ßC. 34. Die viuUent A. in racnegcr zit A: nv lange ut ßC. 

35. an eineta sbiae A: ta dem sinne BC\ na der ^ C>. d4 ist elit iemer C 

36. lies ABU. 37. des mir ir (ie ^ minne ABC\ wer de si mir C». 
gcnade C. 

107,1. nv gemachet ./. vclschcr B. Hte A: weite w*'ltc C. 2. de 

gvtc gewinue sint ein teil »petc .1, de ich v^bir. gedinge d*" wirt zcspctc 
C** 3. in swere A^ swcre C, sware B, 5. wnrdes C*. 6. leiste noeh 
d^ telione A, leiste dä schone C>, lai&e d^ g^te BCh de» ich bi bSte C*l 
8. trage A: han ßC. «der kvmcrlicbcn B, der kumvberlichc C», der kiun- 
berliche A. 9. ^nnftc A. to. rianne ABC. deich nl?v>; A, das ich 

alsvs ßC. 12. vngeme BCIJ. icbz inbere A^ ich &I verb^rc i^C*, ich das 
Yerbete C*, iehs eabsei« t6. liebe B. tS. wer A ^ niemen 

(nieman C) gHem s^me BC<t mir aiht wol enklme C** 19. tnvz A. 

ich sc un«;tetcs h'^re ingen C*l 20. alsc ich nv bin A, als ich cn bin BC. 
ai. er m^ze A^ m«se BC^ zovv^liste A^ zob^liste B, ben ABC\ tnge C». 
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109 wan mtn gewin sich hQebe, ab er mir knroe. 

stn langez fremeden muöz ich klag^ii. 

du solt im, lieber böte, sagen 
95 den willen nün, ' 

wie geroe i'n stehe nnd sine vröide vernteme/ 

Nicb vrowen sduene nieman sol 5A, hb, 22 c, Reinm. 202 c » 

ze vil gevrägen. sint si guot, 

er läzes ime gevallen wol 
30 und wizze daz er rehte tuot. 

waz obe ein varwe wandel hät. 

der doch der muot vil höhe stlt? 

er ist ein ungcvüege man, 

der des an wibe niltt erkennen kan. 

35 Ich tuon ein scheiden, daz mir nie 6A, isB, 23 c<, Reinv. 203 c 
von keinen dingen wart «6 w6. 
vil guote vriunde läze ich hie. 
to8 nu wil ich' trören iemermS 

die irite ich st vermtden moos 
von der mir sanfter tnte ein gruoz 
an deme ststen herzen min 
5 dann ich ze R6me keiser solte sin. 

Ich gerte ie wonnedicher tage. 7A, 13 b, 240:1, Reinm. so« c* 
uns wil ein schoener sumer komen. 
al deste senflter ist m!n kU^ge. 
der vogele hän ich vil vemomen; 
10 der grüene walt mit loube stät. 
ein wtp mich des getrcastet hit 
daz ich der zlt geniezen sol. 
nn bin ich hAhes muotes: daz ist woL 

107,22. wnn solh gewin f». Mb als ^alsc er mir AßC\ der mir 
aibt C. kerne A, z<;me A'C 23. vrömedcn />', friden C'^, frunulcn (*'. 

24. imc AB. Z^. fehlt C. 2(\ ich !n A/'C. und fchltA, \''nenie i\ noch 
irerncnit: AD. ^ly. nienicu B. 29. Jnzez //, Inssc s*^ i5, lasse si f. im C. 
31. ob BC, 34. wlben ^C. 36. vö debeiDcn dingen A, von Icabe (de-> 
keine 0 dinge BC! 37. loz 

108.2. ich A: vfi ich BC. si fehU C, tnnfr-t'frn^'ru C . v^niden /f, vrö- 
meden /?, frftmdi' 3. von der mir tt;tc ain licidich f /*//// C) grfs FC. 

4. noch aianfter au dem h^zcn min BC. dem .-/. 5. danue ich //. daune 
ob ich BC. ein keiser A» 9. vogel A, ' 10. lolte B. la. 13. de leb 
mine gebabe wol. wan ich d** lit geniexen sol A, 
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loS Ich hörte gerne eine vpgellin SA, 14 asC', RduusosC* 

1$ daz haebe wonnedicfaen lanc 

der Winter kan nibt anders stn 

wan swsere und äne mäze lanc 

mir wäre liep, wolt er zeigftn. 

was vxdide ich üf den aoincr hdn! 
so dar ttaont nie hdlier mir der nraot: 

das iat ein stt din mir vil sanfte tuot» 

Diu werk wil mit grfmme zeigän nn vil sdiiere. t8B, 26 C 

tz ist an den Ifnten grd« wunder geschehen: Rcmm. 56 a 

fröwent sich zwßne, tt spottent ir viere, 
as weren si wise, si möhten wol sehen 

das ich dur jftmer die vreude verbir. 

nn sprecbent genuoge war umbe ich truobe, 

den irGide geswichet noch 6 danne mir. 
30 Diu walt hAt sich sd von vreuden gescheiden 19 27 c 

das ir der vferde niht refate nu tuot. Remm. 57'A 

Juden unde crfsten, in weis umb die beiden, 

die denkent äUe ze verre an das guot, 

wie sis vil gewinnen, doch wil idi fai sagen 
35 es muos hie beüben, das niemen den wtben 

nn dienet ze i^hte, das hosre ich si klagen. 
X09 Swer nu den wiben ir reht wil verswacheni 20 b, 2SC 

dem wil ich verteflen ir mtnne und ir gruoz. Reinm. 58 A 

ich wil ir lefdes von herzen niht lachen, 

swer s6 nu w^Ue, der liize oder tuoz. 



ioSfi$. htbe At bftbe C», vIt SCK seh«! CK 17. «ni CK 

18. cz A. 19. w«z Troideneh A^ wa» g^r vrdde (Mide C) ich BC. 

20. gestallt BC. 21. mir vil .// mJncn ogen BC. ♦22. weit AB. 

mit grimme »il BC. 23. vü gros BC. 25. st wise B, dise wise 

si A^ mohten A. a6.' dvrch B. 27. gaCge AB. (28.] war vmbe. 
ich trmbe. niht singe C, warvinbe ich niht sloge Aß, 29. firivadea A. 
noch geswichet c C) BC. danne fehlt A, 30. weit AB* $A fehlt BC. 
31. nit fehlt BC. 3a. joden und //. vfi ABC. ich enwais vnibe die B, 

iue weiz vmbe A. 33. «l»c verre Bl/^ al/evcrrc Aj al ze verre C. 

34. wie de« (9I es C) vil gewinnen BC, fehU A* 35. hie A: alles hie BC, 
(36.) 37« den wiben. nv niemä dienet rehte als bAre ich si Idagen C| den 
raiscn inlien. vn niettien dienet te rehte alse hAre ich si dagen B, 

109,2. den AH. wil ich vil verteilen A. 3. ich wil BC: ich eniril A. 
von h'ze niemer getochen BC^ gelachen H, 4. swer nn so A^ swer 

nv BC, 
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109, 5 wan ist ir efniu niht lehte genittot^ 

dä bi vind ich schiere wol dri oder viere 
die zallen siten sind höfsch unde gaot. 



REINMAR. 

'In mincr besten Iröide ich sa:^ Reim. 46 a, RlIqui. 160 C 

10 und dähte wiech den sumer wolte leben. Keym. 279 E, Hus^n la U 

d6 rieten mine sinne daz, 

des ich enkeinen tröst mir kan gegeben, 

daz ich die sorge gar verbcre 

and iemer bdhes muotes w»re. 
15 daz hete ich gerne sit get^ln, 

wan deich verleitet bin üf einen lieben wän^ 

den ich noch leider unverendet hän. 
Het ich von dirre suroerxlt Reim. 47 a. 161 C, 980 E 

doch zw6ne tage und eine guote naht Uiuen 13 B 

30 mit ir ze redenne dne nit 

nich minem willen alse ich hän ged^ht, 

daz mich des nieman wenden solte, 

wie mtzel ich getrüren wolte! 

ouch läze ichs unversuochet niht 
95 ich wil ir iemer dienen und lobez, als ez geschiht, 

daz si mich niemer mer unfrö gesiht. 

Missebieten tuot vir niht Husen 14 B, Reim. 

von wiben noch von boBsen mannen w£, lösC, aSiE 

ob si mich eine gerne siht: 

109,5. «^in« ^C. 6. vindc BC. vund A. 7. wol fehlt BC. drie BC, 

8. hovMch vn gtt h^bcsche (hübesch ( 1 vn g*t BC. ♦9. la ABC: 

An K, minen S, fraude Bt frdden i>, froide, frolde A. la dahte 
gedahte J?C£ wiech A: wie ieh BC^ wes ich E, sAItc E! 11. do dien 
vn rieten E. 12. so, nur niht für mir, des ich kcinncn trost han 

gegeben Ä", das ich dchaine trost mir kan cjccjebcn B^ de ich mir anders 
keine tro&t niht kan gegeben C. 13. wan de ich C, die sw<;re BC^ mine 
swere E. 14. iemer fMt A* 1$. naek 17 A. het atit. 16. won (wan C) 
das ich verlnitet bb BCy wan de idi Un verleidet A, wenae daz ich wart ver- 
leitet El lieben fthU E. 18. Hete BCE. von BC: ze AH, E. lo. doch 
jehlt AE. tag B. guote fehlt B! C. 20. reden E. nne strit AEH. 21. mit 
mine willen C, fthlt E. als BCE. ich gedaht BC. 22. vn mich E. wenden 
ABC: irre E 24. Seh lasse ich sin BC, doch les ich ez A^ tchn lax et E 
SJ. ichn wAUe El, vß lobe es alz ez vn lob es (lobes 6) swenne es 
vft lobe ir so er nu /'. // streicht und und setzt lobcz ('/ geschiht in Klammern. 
26. de mich :>i AU niemerme B. 27. Ein missebieten E, 29. sit si mich K. 
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109,30 waz darf ich guulci hai.delunge mc? 
litl ich von ieman swachez gruezen, 
da/, mac si eine mir wol biiczci.. 
und wirde ich noch so sa lic man 
daz sich min leit verendet daz ich von ir häD| 
35 tö vrüuwet mich daz ich sin ie began. 

Ich han nach wAne dicke wol 31 C», Reim. 4S A 

gesungen des mich anders nilii bestuont, 187^'» 282 E 

HO und lobe doch, wan ich nu sol, 

swa guotiu wip bescheidenlichc tuont. 
daz biute ich minen friunden z^ren 
und wil in iemer t'röide meren. 
5 min eines wür»le lihte rät: 
swes miiot iedoch /er werlte als der mine stät, 
ich wit:ne er mcnegc burge urab cre hät. 

*L)em ich alsoll t r cren sol Keinm. 193 C, 283 E 

getrüwcn als ich her 1 ihalien hin, 
10 den muoz ich c bekennen wol: 
sin wille mn.(: lihte niht ergän. 
wil er ze fiiuiide mich gewinnen, 
sA tuo mit allen sinen sinnen 
daz beste und hUete sich da bi 
15 daz mir iht mure kome wie rehte unstsete er si: 
wi«r er min eigen denne, ich Üeze in vri/ 

Mich fröit ^n alle swa^e wol 30 Cv Reinm. 186 C* ' 

das ich sö liebiu mtiere h^n vemomen, 
da* ich mich gerne tr4esten sol. 
20 mir ist der muot von grösen soigen komen. 

109,30. bedarf ich HC, darf ich dcanc 31. lide BC£. von ieman i?/./, 

iemens CI. swacher A'. 32. dju» mag ai mir aine wol gebfasra BCß, 

33. tmd fek/f £. so BC: ein £, 34. deioli //. lian C£/: gcwä ^/T. 

35. sj vr6wet B, so Mit C. so frau ich mich denne dns is ie iSL began BCISt 

37. des ^C: daz Zf. niht A£: niene C. 

■ tO,I. vft lobe ie dui-h nT> ich da ■>(>] \r ' ^'i* swic ich des niht ensol 
£. 2. so güte swa getrvwe .1. bcschcidclichcn £! 3. de biitc ich 
C. das hüte ichs C', das bot ich JK zc crin [ercn C7ij ACJ-^. 4. uad wU 
in C: wil hl ^, den wil ich .5. min selbes wifdet £. 6. iedoch C£: 

also A. zer weite AC^, zvr werlde £, ze der u'Itc C'. als d^ mine 
alscnulner A, so der mine 7. mrinlge /:'. lucnige C". vmbe ere 

vmmcre J:, vf cre ('. S. so mauiger ercn 10. erkennen E. 12. welle 

er ze fründinae mich g. C. 15. äo tu er ia allen sinen willen £! 15. /eAÜ £* 
■ de mir iht kome semere C. 16. fehtt C. lies 17. «ne C*. 
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110 slt man der stiete mac geniezen^ 
so ensol ir ntemer mich verdriexeD. 
loln hene ist ir mit triuwen bt: 

freisdi ab«r ti diu achcone deis mit va]sche si, 
as 86 läse si mich iemor mftre Ut] 

Ich suoche wiser liiite rät, aaB, 3a C 

daa si mich I6ren wie ich ai bebalde, 

din «anddbieres nibt b^t 

uid ie nftdi 6ren vrowen pifa beaalde« 
50 mtn heil in ir gendden stftt. 

si kaik verkiren soige der ich walde. 

ir gttete mich gduahet hät: 

daa aol si m6ref ndch ir ^e mantcvalde. 
Ich hörte wtse liate jehen ajB, 33 C 

3S einem wfbe wunnedtcher miere. 

min ougen sk begunden apehen 

ob an ir Itbe diu gevuoge wnre. 

111 nn hän ichs wol an ir gesehen, 

si kan vertrtben senellche swisre; 
und ist mir sö von ir geschehen 
das ich beltbe vrö dea ich unsanfte enbnre. 
5 *M!n Up in ein gemOete awert, 34 c 

s!t er s6 ringet daa ich in bebüete, 
daa er ist fiocHden nnbeheit; 
des er betwinget mich' mit'siner gttete. 
an mir er niemer missevert. 
10 wan dem gelinget 

ob uns niemer boum geblQete/ 

1 10,34. de es C *36. Ich »«ehte C 37. si B: die C, aS. nflit B: iriene C. 

29. fröiden C 31. v^tribcn C. 33. sol /f/iU C. eren BC. 35. TOtt 
Ünem />, cime C. wunnccHche y»'. 36. min öge si begunde sp. B. 

111,1. nv habe ich selbe woi g. B. 2. wie si vertribe B. 3. be- 

scheken B, 6. io /tJkft C, 1«. bös C, 
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XV. HER BERNGER VON HORHEIM« 

iia Nu enbeiz ich doch des trankes nie iB, 5C 

von Tristran in kumbcr kam: 

noch herzech'cher minne ich sie « 

dann er IsaMen, deist min wSn. , ^ 

5 daz habent diu engen min getan. 

daz leite mich daz ich dar gie 

dä mich diu rainne alreste vie, 

der ich deheine mäze hin. 

s6 kumberliche gelebte ich nie. 
10 I-'.st wunder daz ich niht verzage) 2B, 6C 

sö lange ich uugetro&stet bin. 

als ich ir minen kumber klage/ 

daz gät ir leider lützel in. 

daz hät mir mine vröide hin. 
15 doch flize ich mich des alle tage 

deich ir ein ststez herze trage. 

nu wise mich got an den sin 

deich noch getuo daz ir behage. 
Swer an deheine vröide hit,. 3By.7C 
90 der vingeizeige mooz ich stn. 

swes hene in nngebiten stät, 

die selben vorhte die sint min, 

daz si mir tuon ir niden schin. 
doch singe ich, swiez dar umbe ergät 

112.2. tristan C'//. kan C. 3. ich ffhU C. 4. danne BC. fs»l- 

dcus />. das L>t BC. 6. das ich dar ich dar gic B, de ich gic C. 7« 
rest j9, Rlrent C. 9. ich noch nie BC. la Es ist lun urander BC. ver- 
zagete B. 12. clagete B. 15. des /ehU C. l6. das ich BC. 17. W» 
M*>llu ti .olhen 0 äin PC. 18. ÖAS ich BC» 20. des ß, 21. in g^ea 
gebitcD BC. 24. &wie es B. 
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ii2f9$ und klage daz si mich trüren lAt. 
berze, die schulde wiren dSn: . 
du g«be mir an si den rät. 

* 

Mir ist alle zit als ich vliegende var 4B1 SC 

ob al dar Werlte und diu min alUu si. 
I swar ich ged<hike, Vit wül sprung ich dar. 

swie verre er, ist, wfl ich, sost mirz nähe bi. 
S Stare unde sd^, beidiu riche unde fri 
ist mir der m6ot: dur daz loufe ich sö balde: 
mim mac entrfnnen kein tier in dem walde — 
daz ist gar gelögen: ich bin swu^re als ein bll. 

Ich mac voii vröiden getoben äne strit: 5B> 9C 

io mir ist von mfnne liebe geschehen, 
swi war ein wält beidiu lanc unde wit, 
I mit sdicsnen böumeni den wolle ich erspehen; 

dä möhte män mich doch springende sehen, 
i mSn räit ist däz ich mich an vröiden twinge. — 

15 wes linge ich gönch'? ich enweiz waz ich singe. 
I mir wart nie w(r8, wil der wfttheit ich jehen. 

Ich mache den m^karen truobenden muot. . 68, loC 

ich häo verdienet ir ntt und ir har^ 
alt das mtn vröuwe ist sö rtche unde guot. 
I ao £ was mir w6: nust mir sanfte unde baz. 
ein herzeldit des ich niene vergas 
daz hän ich verläsen und bt gar verwunden, 
mtn vröide hät mich von sorgen enbunden: 
mir wart nie bäz — unde liuge ich iu daz. 
2$ [Mir wil gelingen dä mir nie gelanc, 7B, itC 

an minne der sflesen, daz wil ich iu sagen, 
die merkare habent mengen gedanc, 
swenne si mich nu niht m6r hcsrent klagen 

112,25. A^^f ^- 26. w'^cn C. «7. ane C. 

II ^,♦2. weite ß. eÜtC. 3. sprvnge BC. 4. so ist Ä es mh- HC. 
5. starke rieh S. 7. mir ennuig ßC. dehiUD ßC, walde. Jf. 

9. tob«tt BC. II. w^re BC beide C. 13. mohte B. 14. m B. 
I 15. in« web C KS. ich der wurbait B, wU ieh warhelt (mubeite if) 
I C/f. 17, trabenden ß, trübend« C. 19. s6 /eh/t C. rieh C. 20. nv ist 

ßC. sanft ß. 22. verwnden am veswnden (I) geSudert Bf vSwudea C. 
I 24. baz, //. 27. gedanc: //. aS. niht mere BC. 

D. M. F. o 
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113 dehein heizesdr* das tuot si mir vojagen 

30 

des \6n ir gdt das min trAren bftt ende — 
das ist gar gelegen, und ist dir dodi niht lanc] 

Mir ist von Hebe vil leide gebcliclu n. . 8B, 13 C 

licze ich/, darümbe, sA waTe ich zc kran« . 
35 durch da/, send ich disiu liedcr durch sjjchcn 
an eine stdt dar daz hcr^e mich twanc. 
Sit ich ir lefder niht wol mac gesehen, 
sö sol si merken durch got niinen sanc. 
wil mir diu sch<rne der wärheite jehen, 

114 sö was siz ie nach der min herze ranc 
unde iemer muoz, doch mir nie gelanc. 

Mich hät daz hor/e und ein unwiser rät 9B, 13 C 

ze verre verl^iiet an lumplichen muot 
5 dä doch min dienest vil kleine vervtit " 
66r kuniber hf\t mich vil dicke gcmuot. 
minne vil siieze beginnunge lu'it 
lind dünket an dem anevangc guot, ' 
di doch da/ < iiile vil riuwic gestät, 
10 als ez mir nrmen vil Hhte getnot 

wie soltc ich von dt^r not mich haben behuot? 

Si darf des niht denken da/ ich minen muot • 10 B, 14 C 
lemer bekcre an dehein ander wip. 
des selben h;ln ich mich her wol Ijehiiot, 
15 Sit ich ir gäp beidiu herze unde lip 
üf ir genäde. swie we ez mir tuot, 
doch wil ich länger noch haben den strit. 
ich bofife dds daz miD reht si s6 guot 
das si mir schiere ein vil liebez ende git 
20 der grdsen swsre, sö sis dUnket slt. 

113,29. herzescr, J/. 31. lone ß. ende. //. 32. gelogen uud ist dar 
doch Unc IT, *34. Uta BC, 35. sende BC. BädcmcU der C. 36. dar 
mich das h^se BC, 38. dar C. 39. mbait BC, 

114,1. *^ ^1 ^* ^* 5' dienst BC. 8. anrange B, 10. ge* 
iflt C: B. II. solt C. IS. gedenk«!! BC, 16. goade B, 

17. noch lang' C. 18. ofie C, reht Iht si BCH, 19. tcUer 

20. so si des nv BC. 
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114 Wie sdt ich ärmer der swaie getrftwen iiB,. 15c 
daz mir ze Itide der kQnec wme t6e? 

des maoz ich vön ir daz eUende bftwen; 

des werdest dk nicb minin ougen vil r6t. 
a$ der mir se Fülle die henrait gebdt, 

der wil mich scfadden von liebe in die n6t 

der ich gewütme vU michelen xüwen. 
Ich wU bevähen ir Up nnd ir 6re 12 fi, t6C 

gote und d& nich allen engelen sin. 
30 si sol wizzeui swar ich landes li6re, 

das ich ir hin, tmde muoz lemer s!n, 

als ich 6 wia d6 mich ir ougen schtn 

briOite alse y€at O2 dem sinne min. 

d6 was mir w6 nnde nn michels möre. 
35 Nn muoz ich väm und doch bi ir belibeoi 13 B, 17 c 

von der ich nfemer gescheiden enmac. 

si sol mir sin vor allen andern wiben 

in niiücin hdrzcn beidiu naht und tac. 

als ich gedenke wiech ir wilent pflac, 

115 owö daz Fülle s6 verre ie gelac! 

da2 wti mich Idider von vröiden vertribeD. 

Si fr«lgent mich war mir si komen * 1 C 

min sanc des ich e wUent pflac 
S si mttejent sich: ist unvemomen 

war umbe ich an niht singen mac. 

noch wtare mir ein kunst bereit, 

wan daz mich ein sendez herzeleit 

twinget daz ich swigen muoz, 
10 des mir unsanfte wirdet buoz. 

Kunde ich klagen min herzeleit sC 

geliche als ez mir nihe gät, 

sd wolde ich sagen fif m!nen eit 

das nieman grcssem kumber hät 

114, *21. solte BC. geti^wen i>, getriuwen //. 22. kunic C, k^ig 
künc I/. 23. btuweu //. 37. micheln C, michel i^. r^cu BC^ rittwen If. 
2g. cngeln C. 31. vn si iemer min C. 32. C 33- alse B: so C 

S. mlo fdOt B. 36. mig BC, ' 37'. «äderen BH. 3S. In 
sni nC: Ini( FT. vft C, vndc BH. 39. wie leb BC, 

115, *4. 6^/- i«^- S.mfgeiitC S. mirC. ».gellchC tt/ihUCi 

9» 
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s 15,1s noch niene wart s6 trflric mu. 
das venirtge ich ab ich mc^ kan 
und kla^ es den gedanken min; 
die lise ich mit unmtteaic 'sIil 
Zer Werlte itt wip ein fiöide grds: 5C 
30 bt den 86 moos ouui hie genesen, 
doch es min 11p noch nie genAz, 
mfn herse deist in bl gewesen: 
Ith heie ie se der werlte mnot 
und das ndn munt in temer sprichet gaot, 
35 die trinwe .Ut nn weiden acUn: 
beltbe ich, 86 gedenket min. 

Nu lange ich mit san<re die zit han gekündet: 4 C 

swanne si vie, al zcrgie dai ich sanc. 
ich hange an getwange. daz c^it diu sich sündet; 
30 wan si michs ie niht erlic, si gcLwanc 

mich nSch ir diu mir ^.''^ t cLwinget den muot. 
ich singe unde sunge, betvvunge ich die guoten 
daz mir ir güete baz ttete. sist guot 

115,16. wol C. 19. Ze der C, 21. doch es C: des J/. minen C^. 
T^dn» Cff* 22, de ist C 33. ser ff, 36. gedcnkent C. *aS. ^kme 
C. 30. sfne twaae C 33. tt fot C. 



Digitized by Google 



XVI. HER HARTWIG VON.RUTE. - 



116 Mir tuot ein sorge we in minem muote 1 BC 

die ich hin hein ze lieben friunden hän: 

obt iender dä gedenken min ze guote 

ab ich ir hie mit triuwen hän getän. 
5 ri solte mich durch got gentezen län 

das ich ie bin gewesen in grdzer huote 

dut iemer könne valsch an mir verst.ln. 

Swer wffinet daz min trOren habe ein ende» 2BC 

dem weiz niht waz mir an dem herzen lit: 
10 ein komber den mir niemen kan erweoden, 

ei tote danne ir minneclicher Up. 

die soige hin ich leider äne strit 

sfnc welle mir ir boten senden, 

dem ich verwartet hin vor maniger zit 
15 Swie mir der t6t vast Af dem rngge wiere 3BC 

tmde dar zoo manic nngemachi 

86 wart m!n wUle nie deich »i verbsare, 

■ 

swie ndhen ich den itt b! mir gesach. 
di manic man der Sünden sin veijachy 
ao d6 was daz mtn aller metstin swore 
daz mir genftde nie von ir geschach. 

Ich sihe wol daz dem keiser und den wiben 4BC 
mit ein ander niemen dienen mac. 



!i^>,3. obe (ob si (') da iender gedenken /^f '. 4. ir /M// B. 5. 
süiten B. dvr C. 7, das 'de si C icnr vclsch (velsch C) kvnne BC. 

9. der eu C, der B. an mime C. 10. iiiema C. 13. si enwelle B, 

14. naaeger i?, menger C. 15. der feJUt JS. t6t /iM C. ryggen BC, 
16. tnenlg C. 17. da« ieh BC* tS. sach BC, 19. menig C. aow «1p 
maitti ßC* 33. niemä C. gedieacn BC, 
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det wil ich in mit snldai Iftn bdlben: 
er hAt mich sin v«ftümet mutigen tac« 



Ich bin gebunden 



SBC 



tallen stunden 
als ein man 
der niht enkaii 
5 gebären nXch dem willen sin. 

daz mac si gebue/en dia mich twinget 
daz min miint singet 
aumigen swwren tac: 
wan ich enmac 
to niht geniowen, ich enkome ir nihe bi 

s6 das ich ir gesagen mtteze wiz m!n will« si. 

daz eine mac mir sorge wenden, 

ai kan mit leide ane vän und mit vrAidcn enden. 

Ich vvil \Lisiiuclien 6BC 
15 ob si geruücheii 
welle da/, ich sinne 
näch ir minne 

langer danne ich hän getan enphlhet si/ ze guote, 
s6 stigt min fröide gegt n clcr wimnccHcher zit 

ao und wirf: mir so wol ze mUOtC 

d.T/ ez wunder wa're 

übe min herze daz verbnre 

daz ez von vröiden zuo den himeleo niht en»pnmge 
und von sö sUezer handelunge 
25 ein h6hea ninwez Üet in süeser wise sunge. 

Als ich sihe daz beste wip, 7BC 

wie kAme ich da/ vcrbir 

daz ich nihl utul e , j.hc ir reinen Up 

und iwinge si zc mir. 

it6^S* M m A hin fia C. nanegen ff, 

ii7,*a. nlle et: le allen J^iT. 4. $. kmSff. dtx cnkan. nilit g«b«rt C. 

8. manegen // 11, sagen C. 13. Anc van C. *I5. obc B. IQ. itl* 
get BC' 22. ob C, 23. TO frdiUe nibt den bimeln ensprvnge C, 
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17,30 ich st.ln dicke ze sprrnvjre als ich welle dar 
ßd si mir sö suoze vor gestöt. 
naeme sin al diu werlt war, . - 

so mich der minnende unsin ane gfit, 
ich möhte sin niht verlän, 
35 der spranc wurde getän, 

txüt ich bi fr einer hülde durch disen unsin bestän. 

117,^32, Ii weit ellü w'lt C. 33. an get C. 34. roobte B, 

36. tm«t BC^ trfat ff. 



XVII. HER BUGGER VON STEINACH. 



i8 Mtn alte sw«ere die klage ich fUr niowe,! iBC 

wan si getwänc mich sd harte nie m^. 

ich weiz wol durch waz si mir tuot sd w^: 

daz mich sin verdrfeze und diu nöt mich geriuwe 
5 die ich hsLte üf tr<)cü!chen w^n. 

nein, ich eDmäc noch enlftt mich inSn triowe. 

sirie schiere uns äber diu sumerzit zeig^, 

des wurde rät, mUes ich ir hulde hän. 

die nrae fdi för loitp iinde fiir kl£. 
lo Ich getir nfht vor den Haten gebären s BC 

a]s es mir st&t. dfihtez ir einen guot, 

di bl sint vier den mfn leit sanfte tnot. 

boBse unde güote gescheiden ie wllren: 

der Site milese oucfa lancstete sin. 
iS ir beider wllle» kan niemen gevären: 

wan er ist unwöt, swer vor n!de ist behnot 
'si haben in das flr onde län mir daz min 

nnd Bweme dft gelfiogey der st wol geranot 

Er funde guoten kouf an ininen jären, 3BC 
20 der äne vröide wolte werden alt, 

wan si mir leider ie unnütze wären. 

umb einez daz wsBr als ein trAst gestalt 

g»b ich ir driu. s6 vörhte ich den gewalt 

des g^t mir nöt. wie sei ein man gebären 
25 der äne lefat ie stner triawe eqgalt? 



il8,x, Ain B. 5. wauc B. 6. ine mac C. 7. diu sumemt aber H. 
8. mflte BC, 10. niht wol ror B. II. dvbte es B. 12, viere BC. 
14. mfa Btif. taae stete C, laag st^ B, lang ataete ff, 15, nSenai C 
16. wo er ^. 17. si haben dan de ir C. lassen BC. mine j9. *t9* fttnde 
ff. 2t. Isid* noch ie B. 33. gebe BC. vorfate By vfirhte H. 25. triawe 
fekU BC. 
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itS Befunde ich noch wa2 för die grdzen swnre, 4BC 

die ich nn lange an mtnem herzen hän, 
119 besier danne ein stater dienest waere, 

des wnrde ein micfael teil von mir getln. 

holf ez mich iht, aö wme das min wIn, 

swer alliti wip durch eine gar verbsre, 
S daz man in des geniesen soUe län. 

Ich fimde noch die schcspen b! dem Rine S^C 

von der mir ist das herze s&rt wunt 

micbels harter danne ez an mir schine 

■ 

10 . . , wurde ir min swtere kunt, 
din mir ist alse Ddmas Sakdine 
und lieher möhte s!n wol tQsend stunt - 

Ich merke ein wunder an dem gUse, daz niht von herte mac 6 c 

gewem an stner stnte einen ganzen tac. 
■S dan ist diu herte niht bewart. 

war es se mise herte, ez stüende vaster. 

daz selbe wunder siht man an den liaten,- wane ich, same. 

swer äne milte guotes pfligt und ane schäme, 

den wirfets in vil swinder art 
ao in einen schaden und in ein öwic laster. 

des mmnes Sterke waere guot 

die er ze rehten dingen lieze scliineii. 

so ist aber menger su gen 1 not 

daz er der geste haz bejagel und leidet sich den smen. 
25 sol des cre lange wem, daz rauo^ ein wunder wesen. 
ich engehörte nie gesagen 

dazz ie geschfehe noch enhäns ouch uiht gelesen. 

1 18,36. ERfimde C, Befände //. 

119,3. bvV« ^C, das ic min R 4. etlft C. 5. m ftkUC. lO. ir 
B: mir C. 12. mohte PC. *\fi. hert 6*. 18. vft dft bi «ne C. 

19. wirfet äi in C. 27. de ie C, 
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IS2 Si ist Eallen firen dn wip wol akant, tBCC« 

schöner gebärde, mit zühten gemeit, 

so daz ir löp in dem riebe umbe gct. 

alse der mäne vil verre über lant 
5 liuhtet des n.ihtes wol lieht unde breit 
diz sin schin al die weit umbevC-t, 

als ist mit giiete uinbe\angen diu schonej 

d«Js man ir jOt, sist aller vvibc ein krAne. 
10 Diz lop beginnet vil frouwen versniaiv. 2 BCC« 

da^ ich die mine für alle andriu wip 

hin zeiner kiiine geselzet sn hö, 

unde icli d^r dehein Az gnoraen lian. 

doch ist vil IQter vor vaUche ir der iip, 
15 smal wol ze mäze, vil ficr unde fr6. 

des muoz ich in ir genadtik Leliben, 

gebfutet si so, min liep vor allen vvibeu. 

Got lize si mir vil huisf gcsnnt, 3BCC» 
20 die ich an wi'plicher stcLc noch ie vant, 

sft si min lip zeiner frouwen crkos. 

wol ir vil süezer! vil röt ist ir der mont. 

ir zene wi/ f'bene vil \ene bekii^t, 

122,1. allen ß, 3. viubc gat />, viubcgaat C, uinbe gaut C*'. 

4. ah CC*. wAn B, dia micninne L. wol vcn« ßCC**^ verre L. 6, sin] 
ir ßCCL, TmbeTat BCC. 7. g<'te Ii. 8. gibt JiCC". 9. si ist 
BCC'L. 10. versmahen /.'. IT. du minc C" . tV.r — wip fehlt C*. an- 
der^ B. 12. ?e aincr Ii. 13. dchaiuc v>2en<^'iucu JiCC'\ 14. doch] des 
ßCC*. v^lsche B. 16. m^s BCC uuicz L. gaadcn B. 18. liebes By 
liebest (7C*. liebeste L. 19. Got lasse mir vil lange lebs gesOt CC. 

20. BCC": lÄt L. 31. «e ainer Ä 22. ir munt der gtun 

k.'t'in ühri^csekritbm C 25. in if. wisse i^. eben L. vil /irMf if. 

erkant CC". 
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US darch die ich gmr alle unstete verkösi 
»S dd man si löpte alsd reine iinde tHse, 

senfte nnde Ids; dar mnbe ich ri noch pifse. 
193 ^ tngcnt retoe ist der sonnen gettch, 4BCC* 

diu traebin wölken tuot Hebte gevar^ 

swenne in dem mefen ir schin ist sd kUbr. 

des wilde Ich steter fröide vü rieh, 
5 das ttberUtihtet ir lap alsÖ gar 

wSp onide froüwen die besten flir wdr, 

die man benennet in titischeme lande. 

vene ader nar sost sis diu haz erkande. 



10 Min erste und ouch min ieste 18 A, 5 CC* 

froide was ein wip, 

der ich miiien lip 

böt ze dienest ieraer m^. 

diu höhste und ouch diu beste 
15 in dem herzen min, 

seht, daz muoz si sio, 

der ich selten frö gestß. 

ir tuot leider we 

al min sprechen und min singen: 
20 des muoz ich an fröiden mich nn twingen 

unde trfiren swar ich g6* 

W^r ir mit mime sänge 19 A, 7CC« 

wol, sö stinge ich ir: 

SOS verbÖt siz mir, 
35 wan ir tete min swigen baz. 

na swige ab ich ze lange: 

12?, 24. dur CC". gar ich C". 25. als 

123.2. die dti C"] Mben (luben C") wölken t^nt BCC'^. 3. in 

dta mcigc C. 5. ober lüchtet C". 7. benenne CC". tüschem 

tAtsekem CC^. 8. ader C: od«r C, und BL, aahe B, luck CC, 9. so 
ist sl es BCC",L. *io. Min liebeste vfi och min erste ^. 13. gab ^. 
dien?te ACC**. 14. ilc liohste und och de hcrste 15. an dem --/. 

17. gcäten bete CC"L. 19. al CC'\' beide A. 21. swa ( ". 22. ir CC": 
ich A. miuem A. 23. &wig A. ich fehlt C " . 24. nv verbot »I mir A. 
9$, Tft ir CC^m svigen Mtf singen ge^tert C. 26. 

38. nv giht si ich »i seluge konde ich dsnne me ich tvoge ab^ alse A 
a6. aber CC*. 
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laj tolde ich sugen m^, 

das iH ich a]s 

wie slftt nüner fiottwcn daz, 
30 das si rieh vagas, 

und versagite mir ir hulde? 

owft des, wie rehte unsanfte ich' dulde 

beide ir spot und ouch ir has! 
Nu rfttet, liebe ftouweiti 20 A, 6 CC« 

35 was idi singen mfige 

s6 das es ir tflge. 

sanc ist ine frötde kranc 

mir wart niht wan ein schouwen 
IS4 von ir| und der gruoz, 

den si teilen muoz 

al der werke sunder danc. 

diu zit ist ze lanc 
5 äne fröide und änc wunue: 

nu wol dar, swer mich gelcren kunue 

daz ich singe niuwen sanc. 

Vil wipUch wip, nu wende SCC« 

mine sende klage, 
10 die ich tougen trage, 

du weist wol wie lange zit. 

ein Sölden richez ende, 

wirr mir d:i7. von dir, 

so siht man an mir 
15 fröide än allen widerstrit, 

Sit (\^/. nn dir lit 

mines herzen h6hgemüete. 

maht du trösten mich diir wibes güete, 

Sit din tröst mir fröide git? 
20 Ich sihe wol daz min fifouwe 9CCA 

mir ist vil gehaz: 

I2^,zi>. ttt L. 29. wie Zimt CC". 30. sich ./.• min CC\ 31. ver- 
seife CCL. 33. spot CC: ton A. och A. 34- liebeu CC. 36. cz/e/iU C. 
ir CC: vch A, 37. tu frOiden C». 38. ich enhan nibt wan A, 

124,1. nnd der gt^oz fehlt A. 3. aldei weite A: mit der w"^Itc 

(weite) CC^, 4. sekrane CC" .5, wflnne Z. 6. bt W stkea 

wer A. k^nne Ay kttnne L. 7, sinse ir »ÄweiL CZ. 15. ane {aa CS 

alle CC\ * i / 
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134 doch verisnoch« icfaz bas, 

idi verditae ir werden gruoz. 
des ich ir wol getrouwe, 
2$ das hftt si ▼erswom. 
• ir ist leider zom 

das idis der werke kfinden lottoz, 
das ich niemer foos 
von ir dienste mich gescfaeide, 
30 es kom mir ze liebe adir se leide» 
lihte wirt mir 8w6re buoz. 

Het ich lügende niht s6 vil von ir vemomen 10 CC» 

«nde ir schöne niht s6 vil gesehen, 
wie w^re si mir danne alsö zt* herzen komen? 
55 ich muoz iemer dem geliche spehen, 
als der miine sinen schin 

von des simnen schin enpfät: 
als^ kiiment mir dicke 
!r \v!j1 hellten ougen bHckc 
40 m min herze, da si vor mir gät. 
125 Kument ir Hehtcn engen in duz herze min, 11 CC* 

sö kumt mir diu not daz ich muoz klagen, 
solde ab ieman an im selben schuldic sin, 
sö het ich mich selben selbe erslageoi 
S d6 ichs in min herze nam 
onde ich si vU gerne sach, 
noch gemer danne ich solde, 
und ich des niht miden wolde» 
in höhte ir lop, swä raanz vor mir gespradu 
10 ' Mime kinde wil ich erben dise n6t laCCt 
und din klagenden leit diuch hin von ir« 
wtoet si dan ledic sin, ob ich bin iötj 
ich Iis einen trdst doch hinder mir, 

124,23. in verdiene CC*. 30. adirj ald ir CC"L. *34. "zeherzen*' 

aiso c. 36. tüt den vffr »iaen CCV 38, als kvmt CC*. 39. lichte 
C. 4a in das hene aaiii. da ü CC^, 

125,1. IR wol liehten dfen in do h^se nun CC*. 3. aber CC, 7. nach 
gcner daa C°. -9. spiadi CC*. 11. klagende C. d& ick CC*. 

12. wenent «i dann« CC^ S3. ich ick Une C/, idi lasse C*. nok 

noch C". 
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125 das noch scfadne wirt min sun, 
15 daz er wunder an ir beg£ 
al»6 daz er mich reche 
und ir hent gar zerbreche, 
lö sin abö rehte schAnen sl. 



In s6 höher swebender wunne 
ao sd gestttont m!n herze an fröiden nie. 
ich var alse ich fliegen könne 
mit gedanken iemer nmbe sie, 

Sit daz mich ir trdst enpfie, 
der mir durch die sOle min 
25 mitten in daz herze gie. 

Swaz ich wunnecliches schouwe, 
daz spil gegen der wunne d e ich han. 
lut\ und erde, walt und ouwe, 
suhl die zit der fröide mm cnpl.in. 
30 mir ist komen ein hügender wan 
und ein wuimeclicher tröst, 
des min muot sol höhe stdn. 
Wol dem wunnech*chen mt-re, 
daz so suoze durch min Are erklanc, 
3S und der sanfte tuender swere, 
diu mit fröiden in min herze sanc, 
dä von mir ein Winnie entspranc, 
diu vor hebe alsam ein tou 
mir i1z von den nugen dranc. 
126 Seite si diu siie/e stunde, 

sehe si diu zit, der werde tar. 
dö d;iz wort gie von ir mun<ie. 
daz dem herzen niln so nTiht n lac, 
5 daz mm li[) von froide ci^i hrac, 

125,14. werde CC". 15. anc ge //. 17. zebreche C. 18. :>o 
•in so CC*. schone C. *I9. höbet C ao. ane B, ai. m 

A, als SC* 22, gedenken B. 23. enpie CC*. 24. &n ACC, 

noTn /t// V A, 25. cumittcn in min 26. Wwas, ahtr mit vcrgeztich- 

ntum s, C". 27. spile B, 29. srlnt CC'**. 3a. hoben C". 34. i^»»« 

B, siie7c dvr C'\ 

126,4. nahe C 5. fr6idcn CC'\ 
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136 und enwe» von tiebe joch 

was ich vor ir sprechen mac. 

Von den clben wut ents^n vil manic man: 8A, 9B, i7CC» 

s6 bin ich von grözer liebe ents^n 
10 von der besten die ie kein man liep gewan. 

wil .si aber mich dar uuibc von, 

mir zc unstaten slen, mac si dan rechen sich, 

tue des ich Si bite: s6 frewct si so mich, 
15 daz ich dan vor liebe muoz zergcn. 

Sie geblutet und ist in dem herzen min y A, 20 CC« 

frouwe und hcrer damie ich selbe si: 

hei wan soll ich ir noch sö gevangen sin 

daz si mir mit triuwcn w^re bi 
20 ganzer tage dri und ete&liche naht! 

son verlür ich niht den Up und al die maht. 

nu ist si leider vor mir alze fri. 

Mich entzündet ir vil liehter üugen scbin 10 A, iiB, 19 CC» 
z$ sarac (\\z fiur den dürren zunder tuot, 

und ir iremeden krenket mir daz herze min 

same das wa^zer die vil heize gluot! 

und ir hoher rauot, ir sch«'ne, ir werdecheit, " 
30 und daz wunder daz man \cm ir lugenden seit, 

deist mir übel und ouch lihte guot. 

Swenne ir liebten ougen sCt verkSrent sich 11 A, 10 B, 18 CC» 

daz si mir aldurch min herze sen, 

swer da enzwischen danne at^t und irret mich, 

126,7. von ir £CC'*. Von der clbc JSCCL, cntsehen AßCC, 

9. ako wmrt ich BCC*. entsehea SCC. 10, ie keia C^: ie dehein ABC. 
Buuk se vrdnt gewan A. 11. aber i& ABCC*. dar umbe mich A, vcheo 

ABCC. 12. mir ßCC: \n A. [13.) daone ABCC". 14. vn tf A. 
so vrevt A, da mitte vröwot FCC*, so BCC"^ so «ere A. 15. ich danne 

BCC'\ min Up A. vor liebi B, sQt Übe CC, vor wunnen A. 18. hei waa 
m^te ich ir also gewultie *ia A. 19. ai sür CC.* mir mir A. (21O iiadi 
A, 22, to A, 2$. nv VC*»' la A. 9$. alie Bt als CC". vflr A^ forer 
C. ein türre CCf, aincn B. 26. vrÖmedc B, frömde r, fromde C". 

cr<?nkcn A. mir A: so BCC". 27. ahe B, als CC". wasstr ainc gUt BCC*. 
(29.; Tü ir schone vn ir ABCC *. edclkait ßCC'*,L. 30. tvgcnde Cc 

31. das bt J?CC**, de Wirt mir vH vbel ABCC^, y% 5ch BCC^: oder A. 
3a. Wwenne, ab» fmi vvrgtuichneUm 3, C". lihten tiso BCC". 33. mir 
al dvr Af, mich an dvr CC", mich aidureli BL. Ii^zen & sehent Ay aeben C<*. 
34« danne get A. 
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ta6y3$ dem mUez al ftin wanne gar seig^n, 

wan ich danne st^a und warte der iiouiren min 
rehte ais6 des tages diu kleinen vogellin: 
wenne sol mir iemer liep gesehen? 

-\ 

127 Wist ich obe ez mohte wol verswigen sin, 24 A, 21 CC« 

ich lieze iuch sen mme lieben fronwen. 
der enzwei gcbrOche mir daz herze n-in. 
5 der mohte sie schone dni^me schouwen. 

si kam her dur diu ganzen ougen sunder tÜr gegangen: 
10 öwtf solt ich von ir reinen niinncn sin alsö werdecliche 

enp fangen! 

Der sö lange rüeft in einen touben walt, 43 A, 23 CCa 

ez antwurt ime dar üz eteswenne. 
15 nu ist diu klage dicke vor ir manicvalt 
von miner 116t, swie sis niht erkenne. 
18 doch klaget ir manegier mineo kumber vil dicke mit gesange : 
6w£ jä hät s^ gesläfen alles her ader geswigen alse lange. 
W6r ein sitich ader ein star, die mohten sit 33 A, 33 CC» 

34 gelemet Mn daz si sprechen *Minne'. 
ich hän ir gedienet her vil lange zit: 
mac si sich doch miner rede versinnen? 
39 nein si, niht, got enwelle ein wander vil verre an ir 

erzeigen. 

jft mobt ich haz einen bonm mit miner bete sunder wlipen 

nider geneigen. 

126,35. in^sse ßCC", m^'zc A. Wunne gar A, vrVdc B, fröidc CC*. 
36. ich m<t vor ir stcn Z. stau BCC*. 37. vu waren der vrcvdcn 
min A*L. 38. reht alse B, rehte mls CC^, 39. geschehen B* 

127,* 1. West ich ob es v^swiget möhte sin Cc '. möhte Z. 2. sehen 
ACC*Im (3), mfaieB 'flehen irine fehettiii C, miiie uhone C« 4. hreche 
ACC*, 5. mAhte C,L, 7. kan CC, (8). oogeft nun ACC*, 

xo. s^sse minne CC\ (u). nh mmeklich C, als minneclichen 12. Der 

also vil gcriefe A. ruoft 6". 15. antwürt C, antwirte A. 15. nii der 

schal A. vö ir dike CC". 16. gcg£ CC**. 17. wU si die bekennen A. 
18. Ar ükgßioMg fAU A* (32). alder CC", oder L. %y du Mm fdUm A» 
ehi stich alder (ader C) CC, oder Z. mehte CC*L, (35). sprechen C*, 
spreche C. minnen CC", Minnen L, 29. nein slnen t^t A. (30". got 

d^ welle ein wunder sin A. {31). an mir CC". 32. mohte AC^^ möht C, 
möhte L. sit ttatt baz CC. bön CC ". (33,. wafcn AL, 
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Ka7 Ea ist site der nahtegal, ' . ' 24 CO 

35 swan si ir liep volendet, sö gesw iget sie. . ' 

durch daz volge ab ich der swal, . *..".' 

diu lies durch liebe noch durch leide ir ' singen,' nie. 
Sit das ich na singen sol, . * 

96 mac ich von schulden spxecben wol 

198 W 

daz ich ie s6 vil gebat 
und geflöhte an eine stat 
dä ich gnlden nienen sd.' 
5 Sirige ich ande singe niet^ 35 CCß 

sd sprecbent si daz mir min singen z^me baz/ 
spriche ab ich und singe em liet, 
«6 mnos ich dulden beide ir ^t und euch ir haz. 
wie sol man den. nu geleben 
10 die dem man mit schöner rede vergeben? 

daz in ie s6 wol gelanc 

und ich lie dnr si mtn sancl 

ich wil ringen aber als 6. 
IS Öw6 miner besten zit 2600 

und dw6 mtner liebten wunnedichen tage! 

waz der an ir dienste litt 

nu jftmert mich vil maneger senelicher klage, 

di si hit von mir vemomen 
ao und ir nie ze herzen künde komen. 

6w6 

mtniu gar verlornen jirt 
diu gerinwent mich fUr w&r: 
in verklage si niemer mt. 

i*7*3$* ivaime CC» lief CC^l^ twfgct C 36. d«r CX. tmtk volge 

schein/ t tmsradiert tu sein C. aber CC. 37. div durii liebt SOCh dvr 

(durch C) leide in singen nie verlie CC"!, dar leide 

' I2B,2. ich} C. 4, genaden CC*. nienen le CCV $. Tfi C, 

^d C". 7. sprich aber ( X". 9. dien CCL. 13. minen 

fuc CC, 16. rechten w. tagen C", 18. taager t, mancher C, 

scaeelicher C, 2a ift C*. . 22, verlorne ß, mfd k «. «pi 

fufgmdt Sir, «fr «i 32 ämuMtit. 23. rHrent SCC^, vcr w«r C^ . 34. ieh 

4b«wiBde ... 

D. It F. . so 
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ia8,25 Lachen unde schonez st hcn i6 B, 27 CC« 

und guüt gcleze bät ertöret lange mich, 
mir ibt anders niht geschehen: 
swer mich rtiemens zihen wil, der sUndet sich, 
ich hin sorgen vil gepflegen 
30 unde frottwen selten bi gel^^en. 

wan daz ich si gerne sach 
und in ie daz beste si^rach, 
mir enwart ir nie niht m§. 
35 Ez ist niht daz tiuire si| 28 CC« 

man habe ez deste werder, wan getriuwen man: 
der ist leider swtJre bi. 

er ist verlorn, swer nu niht wan mit triuwen kan. 
des wart ich vil wo! i^cwar, 
40 wand ich ie mit triuwen diente dar. 
119 6w^ 

daz ich üiuwen nie genöü! 
des. st^n ich an fröiden blöz. 
iedoch diene ich, «wies erg6. 



5 Ob ich si dühte hulden wert, 29 CC« 

soD möhte mir zer Werlte lieber niht gesehen, 
bet ich an got sit gnäden gerty 
sin könden näch dem töde niemer micb vexgto. 
her umbe ich niemer doch verzage, 
10 ir lop ir §re unz an m?n ende ich sage, 
waz op si sich bedenket bas? 
und t^te si vil liebe daz, 
sö verhöre ich alle klage. 

128,25. IK lachen vn ir schone an sehen CC*. 26. vn ir gvt gcberde 

baut betöret CC*. 27. in kaD anders niht v^tebeu CC". 28. rumcs CC". 

wU flllr war der CC ^o. ▼& dien CC*. sdden C*. 31. owe. • J^itr^ 
auf ist ia8^S<»a4. tmgtttlUUM B. 32. an sach CC". 34. mir wart ir 

nie niht me owe B. 36. wan habe es CC\ Ie ditt wcrdcr wan den 

CC*. 40. wand ich ir mit trüwe ie CC\ 

129,3. ^ J^''^^ CC^.- 4. doch CCy gediene L. swie es TC". 

*6. mir mir (!) zcrwelte nicht geschehen C. 7. genadea CC. 9. &>a 

tnnde C^, la ich «inge vn sage CC*, II. ob fekU CC*. fi. vil 
fOä CC*. 
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129 Sach leman die frouwen 30 CO 
15 die man mac schöuwea 

fn dem venster stän? 
diu vü wolc^etane 
diu tuot mich ane 
sÖT^en die ich hän. 
ao si liuhtet sam der sunne tuot 
g€gen dem liebten morgen, 
e wäs si verbörgcn: 
d6 muost ich sörgen: 
die wil ich nu län. 
«5 Ist äb leoMD hinne, 
der sine sinne 
her behalten habe? 
der g6 näch der ichdneD, 
diu nut ir krösen 
30 gie von hinnen abe; 

daz si mir ze tröste kome, 

6 daz ich verscheide: 
diu liebe und diu leide 
wellen mich bdde 
35 filxdem hin ze gimbe. 

Man 80I achriben kleine 
leht dem steine 
der min grai> bevftt, 

130 wie liep si mir w6re, 
tmd Ich ir nnm^; 
•wer dan liber mich gftt, 
daz der lese dise ndt 

5 nnd gewinne künde 
der vd grdien sOnde 
dfes an ir firflnde 
ber begann hftt 

Sine hies mir noch nie widersagen, 
10 nnde warb iedoch 



3«C 



$2 C 



129 •17. wol getane $ckHast das gweite blatt von C«. 23. d6 
mich X. 25. aber C 34. dA wellen C, die w. /. 36 Wan f 

mct ^"^^ ^" ^' ^ ^* 7. die « *9. Sin CL, noch 



10' 
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• 

X30 -nnde wirbet blute fif den schaden m!n. \ . . . C 
des enmac ich langer niht verdagen: ; 

wan si wil ie noch . , . 

elliu lant beheren als ein roub^rin. . * ; 

1$ daz machent alle ir tugende und ir schöne, . ■ .j 

die vil mangcm man tuont we. , ■ . . 

der si an siht, - *.::,• 

der rauoz ir ;4t::'\ aiii^cii hin , ' '. _ . 

und in sortjf n leben iemer luc. * v -'t 

In den dingen icli ir eigen man 34 C 

nnd ir dienst was dö, ' •,, 

dd ich si dur triuwe und dur guot an sach, » 
d6 kam si mich mit ir minnen an 
und vienc mich alsA, 
«5 do si mich vvol gruü/Je und wider mich so sprach, 
des bin ich an fröiden siech 

und an herzen sere wunt. 
ir ougen klär , , 

diu hant mich beroubct .... • . • 1- 

30 und ir rösevarwer röter munt, 

Ich lian si lür alhu wip > 12 B 

mir zc houwen und zc licbc erkom. - • 
minneclich ist ir der lip. 
seht, durch daü so hab ich des geswom, 
3S daz mir in der weite niht 
niemer solde lieber sin: 
swenn aber si min ouge an siht, 
so tagt ez in dem herzen min. 
131 *OwÖ des Scheidens des er tete 13 33 C 

von mir, du er mich vil senende lie, 
wol aber mich der lieben bete 
und des weineos des er dö begie, 

130,11. noh hAte C, la. desn laut Z* 14. bebem v& eb i5btee 
tin C 16. die menge C ao. dien CJL kli ir dienst maa C, Ich ir 

man X. 21. dienst] eigen C. 23. do kan si mit ir minen an C. ndeh 
mit minncn /,. 28. und ir C. 29. gar in der lücke C. „ich wage niehf 
ach dafür sn setzen, der abgesang beider gesetu hat wenig sicher htU' 
LacHMANN. Nach 30 lurtr Raum ßir cm» Slr^ C *35. 36. dia nir 
in der wdt niemen lieb* dn 36. ine d aol £. 38. acht ao BLt 

131,1. das er ^. tet SC» 3. bet BC^ 4. das er ^. 
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131, 5 dö er mich truren lüzen bat . 
und hiex mich in fröiden sin. 
• von smen trehenen wart ich nat 
und erkuolte iedoch daz herze min.' 
Der dorch sine uns^likeit 14B, 36C 

10 iemer arges iht von ir gesagej 
dem müez allez wesen ieit} 
Bwaz er minne imd das im wol behage.- 
•ich fluoche in imde schadet in niht, 
dnr die ich ir muos frOmede stn: 
15 als aber si min 01^ an siht, 
s6 taget es in dem herzen min. 

'Ow6 was Wisents einem man t$B, 37 c 

der nie frouwen leit noch arc gesprach 
und in aller ^n gan? 
20 dmrcb das muoet mich sin ungcmach^ 
das si in sd schdne gmosent wal 
nnde ztto im redende gftnt 
und in dodi als einen bal 
mit b6sen werten umbe slint/ 



23 Ich l»in it-mer ander und niht eine 15 A, 17 B, 38 C 

der grozcn der ich nie wart fri. 

wcren nu dit- huotcre algemeine 
toup und tjlint, swenn ich ir wcrc bi, 

sA moht ich min leit 
30 eteswenne mit [^elä/e ir klinden 

un<le mich mit rede zuo ir gefründen, 
d wurde ir wiinders vil von mir geseit. 

131,7. nas BC. wart ein bat L. 8. 5 doch C. 9. dur C. 

10. gesagc C: ge B, II. mfste BC, • 13. tme B, 13. vft ich 
fliehe in «ft schadet in das B. 14. frdmde C 16. es nur In Z. 

17. wissent * it!'n\i:f-uh riehen d siV (si C) BC. i8. noch fe/i/f C. 

20. m^t ß(\ milejct L. 21. daz si In gifissent vberal C, L. 24. mit 
ir boeseu L. iera^ der and^ niht der aine BC. 27. waten 

an owe w^ren BC* hflettei« L» «lle gemeine A. 28. tob A, 

^wenne ABC. ir werbe bi AL 29. mohte A, mdhte BC^ mOht L, 

ich ^B: si C. 30. eteswan Z. mit sänge ir wol AL. 31. vn 

mich BC^ muhte (möhtc L) ich mich AL. 32. xt Jehit A> wunder BC, 

gesaget BC. 
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■5*1 3 Miner ougen tougenlichez spehen, 

daz ich ze boten an si senden muoz, 
5 daz neme darch got von mir Hir ein flehen, 

und ob si lache, daz si mir ein gruoz. 

ichn weiz wer df\ sanc 

*cin bitich und ein star An alle sinne 

wol gelernten daz sie sj rt'chen Minne*: 
lo wol sprechent siz und habent es m'emer daoc. 
Wolte si mm denken für daz s|)rechen 

und ram Lruren für die klage verstän, 

s6 mües im, der niu\\en rede, gebrechen. 

owd daz iemen sol für fuoge bin 
15 daz er s6re . klage 

daz er doch von herzen niht enmeinet 

als der eine trüret unde weinet 

und er sin niemen niene kan gesagen. 
I5ii33 Siene sol niht allen liuten lachen 

alsö von herzen same si lachet mir, 
3S und ir an sehen sö minnedich niht machen. 

waz habet ieman ze schouwen daz an ir, 

der ich leben sol 

und an der ist al ndn wimne behalten? 
133, I jftne wU ich niemer des eralten, 

swenn ich si sihe, mim si von herzen wol. 
19 Sit si herzeliebe heizent minne, 
80 enweiz ich wie diu leide heizen soL 
heneliebe wont in mtnem sinne: 



132,3. sehen BC. tougenllche 8£je /. 4. die ich Z. 5. netnefk .B. 
die neme — für eine tl£je Z. 6. obe />'. mir ein] min HC. 7. ich 

enwois ßC. 8. «ne siose BC» 9. geleneten sprachen BC. 

10. sprich das BCL. habe des jener BCI0. 12. vnde B. 13. BC. 
in BCL. ' 14. temm C. 15, dsget ß, L, klageti C! 16. en fehlt BC. 
17. alse ainer BC, jener Z. iS. nieman f. niene fekli BC* und er& 
niemer nicmea niht gt^aaget L. 

131,33.. öinc sol Cy Si ensol AB. 34. also son A<t alse von BC. 
3$. ue sehen AB, minnecUcbS (— ebe C) «naeben BC, 36. habet] ab«r A^ 
b«t ab* BC* iemen B, das (da C) ze scbowea an ir BC, 38. vfi an ir ist 
min Winne bebalden A, 

132,1. lone wU C, wa enwil A, loch enwil ß. deser ) alte Cl 2. swenne 
ABC. mir ensi BC, mir si A. 19. Sit herzeliebe heisset C. 20.. sone 
C, äone L. ich niht wie ßC. liebe Aß. 21. herze /eJk/t A. wont B, 
wont mir C, won mir dicke A, minen sinen A^ dem dnne C. 
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I3f liep h^t ich gerne, leide enbte ich woL 

liebe diu g!t mir 

hohen muot, dar zuo freud unde wunnc; 
9$ söne weiz ich waz diu leide kunne, 
wan daz ich iemer trüren muoz Ton ir. 

Ist ir fiep min leit und ungemacbf isA, a^B, 44C 

wie solt ich dan temer m^ rehte weiden fr6? 
sine getrfirte nie, swaz mir geschach: 
jo klaget idi ir min jlmer, 86 stuont ir daa hene hO. 
«ist noch hinte vor den ongen m!n als si i«as dö 
d6 si minnedicfae mir suo sprach 
und ichs ane sacb. 
owl| solte ich iemer stÄn a]s6. 
3S Si bftt liep ein Ueine vogellin, 13 A, 34 B, 43« 

daz ir singet und ein Ifltzel ndch ir sprechen kan: 
mfiest ich dem geliche ir heimÜdi s!n,' 
s6 swtlere ich des wol daz nie frouwe solchen vogel gewan. 
>33 für die nahtegal wolt ich ir höhe singen dan: 
*dw6 schöne, liebe frouwe, min, 
nu bin ich doch din: 
mahtu trösten mich vU senenden man'? 
5 Sist mit tugenden und mit werdecheit 14 A, 251t, 45 c 

sö bebuot vor aller slahte unfrouwellcher tat, 
wan des einen daz si mir verseit 
ir genlde und minen dienest sö verderben lAt. 
wol mich des daz si min herze sö besezzen hat 
10 daz der stat da nieman wirt bereit 



i3S,sa. hat A, htn B. leide« ABC. 23. dt gfite d^ mir git BC. 

24. freude (vrAde, frdide) vft ABC, S5. «o enweiz AB. dt liebe BC. 
26. trafen A. von A: nach BC. ♦ay» IbÜ ir B. vfi min vngemacb . //?(*. 
Ist ir leit min liep und min gemach L. 28. -^oltc .1, könde C, kan B. 

danne ABC. 29. si Ä swas %o vxixt BC. 30. clage ich A. 31. si ist C. 
eise AB. %%. minacellehen A. 33. Ich »t ABCL. tu CZ. 35. claines BC. 
36. de si sbget CA od^ A. naher spfeehen A. 37. mVit A^ solt BC. 

gcHch A, geliehen f. hainlkh BC, L, 38. svAr Bf »wtre A. wol des BC, 
aelchen AL^ bessern BC. 

t33,i. nahtegale L. woUe ich hohe /l, L. an BC. 2. owe L liebe 
•elume A^ h^aeHebt (>Uebe C) BC. 4. icaden BC, $. Si bt BC, tagende 
BC. werdekeit Z, stetekeit BC. 6. so A, wol BC ftihte fehlt BC. vo- 

vröweüch* B. V^r tat ist art duf chstr 'uhen C. 7. won B. was (!) des eine C. 
8. gnade ABU vfi da& mich also BC. 9. also BC. lO. de d^ A^ v& 
dll daz diu L. stat bt niemen (nienen C) me berait BC. 
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133 als ein här sö breit, * ! " ,: 
swenoe ir rebtiu liebe mich besUt. 

» • 

Leitliche bUcke und prnzliche riuwe ; • 46 C ,. 

hant mir dai herze und den lip nfich verlorn* 
15 min alte nöt die klaprte ich iür niuwe, ^ . / . 

wan daz ich fürhte der schimplore zorn. ' . ' . ^ 

singe ab fch durch die dm mich früwete hie bevorn, 

sA velsche durch got nienian raine triuwe, 
20 wan ich durch s.inc bin zer weite geborn. 

Manger der s|)ncnet 'nu s^t wie der singet! 47 c, Luciaiar 

wör im iht leit, er töt anders dan sA.' v. Aste , 17 H 

der mac niht wizzcn waz mich leides twülgiet: • 

nu tuon ab fch reht als ich let aldA. 
25 do ich in leide stuont, do huop ich si gar unho. 

diz ist ein nüt diu mich Sanges betwinget: 

sorge ist unwert da die liute sint frü. 

Diu Tnines herzen ein wunne und ein klon ist 48 C, 

30 vor allen irouwcn diech noch han gescn. Dietmar 18 B 

schAne unde schone ^^n^\e schone, aller scbdnist) 

ist si, rain fn'uwe: des muoz ich ir jen. 

al diu weit sol sie durch ir schöne gerne s^n. 
35 noch w6re zit daz du, frouwe, mir lönist: 

ich hin mit löbe anders törheit verjdn. 

St€n ich vor fr unde schouwe daz wunder 49 C 

daz got mit schöne an ir Hp hät getän,* 

io ist des sö vtt daz ich sibe dä besunder, 

134 daz ich vil gdme wolt iemer dä stin. 

6w6 8Ö muoz ich vile trürig scheiden dan: 

133,11. vmbe ain IfC. also C. 12. so rehte JÜC, •13. röw C. 

14. hat C. 15. klagte L nach Wackemagel: klage C. 17. aber C. 

dvr C, L. (18). frdwet frewele X. 19. dvr C, l». 

aa dvr C, L. zeder C. 81. Mtalger Bf Menfer C. der und nu 

fekltn C. seht CL, sehent B, 22. were waer Z. ime BC. t^te fi, 

tete t, t«t L. dannc BC. 24. ab' BC. rehte BCL. tet do C. (26). h*p 
li mich B. 27. Sanges mich C. twinget verdringet L, 29. kröne 
Ist C. 301. die ich SC, gewbea BC, 3t. lehAae BCL; flkr das icMr 
■Ade tdilne A«f B di Übe. schAolst C, icbAnest B. 32. des bAre ich B. 
iehen FC. 33. weite si sol B. ^4). schöne BCL. gerne /eA/t C\ 

hchen /y, flehen C, fl£n L* 35. mir vrowe ß, 36. kan B, veriehen BC 
38. schöne C. 

f 34>(3l' C shrtkki L, trüreeltehe dannen gia L. 
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134 so kuint ein wtMken so tiüebez dar under ' > . 
5 daz ich des schineo von ir niht enbän. 

50 < . Dietmar 19 B 
M!?n herze ir schone und diu Minne habent gesworn 
zuo ein ander^ des ich w^ne, uf niiner fröuden t>)t. ; 
zwiu habent diu driu mich einen dar zuo üz erkoru? f 
6we Minne, gib ein teil der lieben miner n6t. 
lo teil ir si sö mite daz si gedanke ouch machen rot. 
wiinsch fch ir scnens nu? daz were baz verborn. 
lihte ist ez ir zorn, 

sit ir wort mir keinen kumber nie geböt. 

■ 

« 

Ei tuüt vil we, swer herzeclichc luinnet • 51 C 

iS an s6 hdhe stat dfl sin dienest gar versmÄt. 

sin tumbcr wan vil lützel drane gewinnet, ' 

swer sö vil geklaget da z ze herzen niht engät. 
20 er ist vil wis, swer sich sö wol versinnet 

daz er dienet dar da man dienest wol enpfat, 

und sich dar lät d^^ man sin genade hat. 
«5 Ich darf vil wol daz ich genäde vinde: 52 C 

wan ich habe ein wip ob der snr iu n mir erkom. 

daz ist ein not diech niemer ubei winde, 
2y sine ^esche mich ane als si tele hie bivorn. 

si ist mir liep L;e\vest dä her von kinde: 

wan ich wart durch sie und durch anders niht gcborn. 
34 ist ir daz /'>r;i. da/, weiz gut, bin ich ylom. 

\Va ist n 1 \\\\\ nun liehter morgensternc? 53 C 

we \v,L/ iliLt ndch daz min sunne ist öf gegän? 

135 sist niir c I dh und ouch ein teil ze verne 

gegen niiUein ta^'e unde wil dä lange stän. 0 
ich gelebte noch den lieben abent gerne, 

t34,*6. des lubent C. 7. miner vrowen BC. 8. tz ftMt BC» 

9. gib C: gebet B. 10. taiknt sl ir -.0 F. mute. B, mit C. gedenke BC. 
II. \M'inscbe By wUnsch Z. besser BC, bc/^er gar L. 13. dehainen BC. 

uie jthit BC. *\%. hoher C. .i6]. dienst C. versmaht C, 17. dar 
' ftoe C (19^ d«*s L naek WacktrmgU: de C, so. wfse C. * ai. ^Beat C. 
dar fehlt C. (22 . sin dienst C. »5. Ich bedarf C. a6. bab C. 

2S. dest C, ddst L. die ich C. 29. sine L nath WaekirnngU, ftkU C, 
130'. tet C. 32. dvr C. 35. vMorn C. 

135,1. si ist C. *2.. mitten L nach falschir I^iung. 4. ich lebte L. 
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, 5 daz si sich her nid er mir ze tr/Sstc wolle iiin, 
wand ich mich hän gar verkapüet üf ir wän. 

9 We wie lange sol ich ringen 54 C 

timbe ein wip der ich noch nie wort zuo gesprach? 
wie sol mir an ir gelingen 

seht, des wundert mich, wan es ^ niht geschach 
1$ das ein man alsö tobt als ich tuon zaller alti 

das ich si so herzekUche minne 

und es 6 nie gewuoc und ir dient iemer slr. 
§9 Ich weiz vil wol daz si lachet, * 55 C 

swenne ich vor ir stän und eowetz wer ich bin. 

sft zebant bin ich geswadiet, 

swenoe ir schdae nimt mir s6 gar mtaen sin. 
*S got weiz wol daz sie noch mtnitt wort nie vemaiD, 

wan daz ich ir diende mit gesange 

s6 ich beste künde tind als ir wol gezam. 
29 Ow^ des, waz tede ich turobe, }6C 

daz ich niht enrette als ein seliger man? 

sA swig ich reht als ein stümbe, 

der von 8!ner n6t niht gesprechen enkan^ 
3S wan daz er mit der hant stoiu wort tiuten muoz. 

als erzeige ich ir mtn wundez herze 
mid^ valle für si linde ntge üf ir fuoz. 

0.w6 war umbe volge ich tumbem wftne, 1 a, 57 C 

der mich 86 Uit leitet in die ndt? 
ich schiet von ir gar aller fröiden Ane« 
daz si mir tröst noch helfe nie gebdt 
5 doch wart ir varwe liljen Wtz und r6sen r6t, 
nnd saz vor mir diu liebe wolgetäne 
gebluhet rehte alsam ein voller mäoe. 
daz was der ougen wunne, des herzen töt 

135,10. nmb L. (18). dient ir L. 23. (24 . ninu mir C/.* mir nimt L. 
' 29. Owe L. rede CL. 30. en rete C, enrcde Z. 3a. swige C, L. 

rehto CL. stvmmc C. 3S. vn und L. M irtn fiio/ 

136,*!. volg j4y L. ich also tvmbe C 3. gar J<hit C, 4. nicu C. 

7. gebm AC^ gebleek«t L, 8. v9 des AC, 
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»36 MId steter muot gdtchet niht dem wind«: aA, $$C 

wo ich bin noch alle n mich hät verlin, 

vil st£(e her von dnan kleinen kinde, 

swie sie mir nu lange bät getin 

alswigende ie genöte und ein verholner wän, 

swic dicke ich mich der törheit anderwinde, 
>5 8wa ich vor ir sUni und iprüche ein wunder vinde, 

und muoz doch von ir ungespfocfaen g^. 

Ich hän 86 vU gesprochen und gesungen 3A, 590 

das ich bin mttede und heis von mlner klage. 

ich bin nmb niht waa umb den wint befcwungeni 
90 alt fli mir niht gelonbet d«x ich sage, 

wie ich si minne und viedi ir holdes herze trage. 1 < . % : lyjc^^ 

dftswir mim ist nftch werde niht gelungen. . 

hftt ich nftch gote ie halb s6 vU gerungen, Av«^^« '^^'^ 

er n£me mich hm sim 6 mhier tage. 

« 

9$ Diu vil guote, das si s£lic müeze sin! 4 A, 60 c, 17p 

w6 der huote, diu der werlt s6 liebten scfain 

an ir hftt benomen daz man si niht wan selten sSt, 
jo sö diu sunne diu des Abents under gtt, 

• Ich muoe sorgen wen diu lange naht zergd 5 A, 63 c 

gegen dem morgen, daz ichs einest an gas6, 
35 die vil lieben sunnen, diu s6 wunnendichen taget 

das mtn ouge ein trüebez wölken wol verklaget. 
Swer der firouwen hfletet, dem kttnd ich den ban: 6A, 6iC, 

wan durch schouwen 86 geschuof si got dem man, tSp 

136,10. als C. II. kleinem J. 13. als swigende C» gnote A. itf 
flen verholnen wÄn L. 14. wie AC. dicke /c'h/f A. 15. swannc C , 

swen A!. sUn ACl: stö L, spreche A. iB. hcis C: heiz AL. von der 

kkge C. 19. vmbe AC. nit CT. vn vmbe den AL b«twlag«n A. 

so. nlt C. de ieh vg» ir sage A. 21, vfi ich ir doch so holdes hene 
trage A. wie ich ir C. 22. mir ist A. 23. hete CL. dvr got A. 

24. hin zvzim A, zim C. e A: ach C. *^26.) mfzc A. 27, h^*te A. 
{2&.) weite /. die^ man tC t der wehe (weide C) schin AC^ L. 29. au 

b / .* die mir AC^ <Ua mir L. das nun sü 10 seilen sohöwen Ist p. sdten 
dbt A, 30. sMn /. die smmen Z. sbens Ay nb§des Cp. gat p. 

(3a.) ma Z, vrie A. ich ez A. geschc ^. 35. min vil liehe C. dü 

mir so wünenkliche (", fehlt A. wünncclichon /. 37. Wer p. Die A. 

(38). hfitent den A. kvnde. A, küaiie c)>. 39. \^aunc dvr /I. 

>37.{0' Ii«« «i werden /. got fehtt C. den 
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, 2 das 81 wSre ein Spiegel, al der werlde ein wuDtie gar. 
waz sol golt begraben, des nieman wirt gewar? . 

4 [Wö der huote die man reinen wiben toott 
huote guote . fiottwcn machet wankelmuot. 

5 man sei frouwen schouwen utde läaeii dne tvranc. 
ich sach das ein sieche verboten waoEer traue 

9» Ascfaoloie diu vil guote heizet woL 
erst von Troie Paiia der si minnen aoL 
obe er kiesen solde tmdern sch6Desten die nu lebeO| 
8Ö ward ir der apphel, w& er unvirgeben.] 

to Frouwe, wilt du mich genem, ' ßi A, 63 C 

8Ö sich mich ein vil Itttzel an. 

tchn mac mich langer niht erwem, 

den lip inuoz ich verloren hin. 

ich bin siech, min herze ist wunt. 
15 ftouwe, das hant mir getdn 

min ougen nnd din röter mont. 

Frouwe, mtne sw^re sich, ' sa A, 64 C 

6 idi Verliese mtnen l!p. 

ein wort du spreche wider mich: 
20 verk&re das, du sfillc irfp. 

sprlchcst iemer neinft nein, 
neini neinft neinA nein, 

das brichet mir min herze enswein. 

maht dtt doch etswan sprechen jä, 
SS jft j& Jft jft a jl? 

das llt mir an dem herzen nft. 

Ob ich dir vor allen wiben guotes gan, . * 65 C 

sol ich des engelten, frouwe, wider dich, ^ 

137,2. al der C: ^n «K r oh aller der /. weite Aß. wüne Cß: bilde .1. 
3. got gott // bcgramcu A. da* sin nieman werde p. 4. W6 den 

neten L, 6. 7. hflte namhet stete firowen woAekehnnot*/, h. steteik frowea 
machet wankeln mnot L» 9. eine sieche /. 9*. Ascholoie AL. 

9''. (I« r vi! A. h l i r t Af hicx et Z. 9*. undern] vn den A. g^. wurde AL. 

sihe ./( . vil /e/i/e C. 12. ich cn AC!. lange C. 13. verlorn AC. 
21. du strichest ACL. neina ncina nein A, 22. fehlt C. ein neina Jehli A, 
24. eteswennc AC* 
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XVlil. HIINIUCH VOM MORDNCEN. Idt 

■137 stO daz dincr guete srüclichen an, " ' . . ' : ■' ■ 
30 sö läz iemer in den iingenädcn mich. * ... 
hab ich dar an misset.ln, die hulde rieh, ' , * 
daz ich lieber i\c\> zar werlte nie gewan: 
Dilch dem Hebe sent iedoch nvn b.er^e sich. 

Ob ich leraer rlne hohgeinuftc bin, . ' '^dC 

35 W.TZ ist ienian in der werlte deste haz? 
gent mir mine tage mit ungeauicte bm. 

die näch fröiden ringent, den gewirret daz. • - 

in<leK uirt min ungewin der Nalschen haz, 
138 die \er'r;LTent underwilent mir den sin. : 
nieman solde niden, erne wiste waz. 

Froiiwe, ob dn mir niht die werlt erleiden wü, ' 67C 

sö rät unde lült : mir ist ze lange wej 
5 Sit si jehcnt cz si niht ein kinde spil, 
dem ein wip s6 nähen an sin herze ge. 
ich erkande mäze vil der sorgen e: 
disiu sorge gct mir für der mäze zil, 
hiute baz und aber dan über morgen mc. 
10 Uli hab ir vil grözer dinge her verjehen. 6ÄC 
hcr/cclicher minoe und ganzer stCtelceit. 
des half roir diu rehte hcrzeliebe spehen. 
wol mich, hab ich al der werlte wär geseit. 
habe ich dar an missesehen, daz ist mir leit. 
15 mir mac elliu sclde noch von ir geschehen: 
ia weiz niht waz schöner lip in herzen treit. 



Ich wene nieman lebe der minen kumber weine, ' 69 c 
den ich eine trage, 

ez entuo diu guote, diech mit triuwen meine, 
30 vemimt si mine klage. 

wie tuon ich &6, daz ich>s6 herzecliche 
bin an si verdäht, daz ich ein künicriche 
für ir minne niht ennemen wolde, 
ob ich teilen unde welen solde? 

S37t*3Q»> dien C! 33. dem] C, L, iedoch ftkü CL, 35. iro C, 

Wes L. 37. dien CL. 38. ia de wirt ir C. 

138.2. em C. .9- danne C. we C. lO. h*be C. I4. dast C» 

16. Dtt C. die ich C. 24. wein C. 
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139, 3 D6 si mir alrerst ein hdhgemttete saiuie 72 C 

in das herze min, 
5 des was böte ir gliete, die ich woi erkande, 
und ir liehter scbin 

sach mich gtletlfch ane mit ir spilnden oogen; 
lachen si began üz rötem munde tougcn. 
sä zehant enzunte sich min wunae, 

10 daz mia muot stuont böhe sam diu sunne. 

13^,25 Swcr mir des erban, ob ich si minne tougeo, 26 a, 70 C 

seht der sündet sich. 

swenn ich eine bin, si scblnt mir vor den ougen. 

sö bedunket mich 

wie si gc düri her ze mir aldur die mftren. 
30 ir rede und ir tröst enlä-zcnt mich riht trüreD. 

swenn si wil, füeret si mich hinnen 

mit ir wizen haut höh über die zinncn. 

Ich w^ne, si ist eia Vdous h£re, diech da minne; 71 c 

wan si kan sö vil. 
35 st benlmt mir beide frOide und al die stnoe. 

swenne b6 si wil, 

s6 g6t 81 dort her zuo einem vensterline, 
imde siht mich an reht als der sannen schine: 
139, I swanne ich si dan gerne wotde schonwen, 
ach s6 g^t si dort zuo andern frouwen. 

11 W6 waz rede ich? jä ist mtn geloube böse 73 C 
und ist wider got 

wan bit ich in des das er mich hinnen löse? 
ez was d> mto Spot 
15 ich tuoo sam der swan, der singet swenne er stirbet 
was ob mir min sanc das llhte noch erwirbet, 
swi man mtnen kamber sagt ze mdre, 
das man mir erbunne miner swSrq? 

139,7. an C. 10. stet C. 

138,25. erban C. verbau AL [vgl. 139,18). obe A. ZJ. Si won mir 

faUea süen tot dien ogen C. swen A, bi so acUeU A, aS. (Mr» 
^«MAm) dmket mich C. 39. dort ber fekü C, »fa- dvr gnte mwS C 

30. ir frost vn ir helfe lÄssent C. 31. swenne AC, so swÄret si A. 

32. zeiuem veoüter höh al vber die cinnen A- hohe C* 33* die ksh C 
37. venst^Un C. 38. schin C. 

139,1. twMi Z. d«BD« C. 13. bitte C, biteX. biaan C 15. dcriw«! C. 
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IS9 Ich hört Af dar bdde 74C 
ao lAte stimme und tUeien sanc 
dft vön wart ich beide 
froiden rieh ond tribrens knnc» 
n&di ddr min gedaoc Um laac viide swanq 
»6 die wit ich se tanze dft si noc 
tee leide ich dA 

Ich vtfnt fi ver b ofgen 75 C 

30 eine uod ir wengel naz, 
66 ti an dem moigen 
nüiies t6des.sich vermax. 
der vfl lieben has toot mir baz danne das 
36 d6 ich vor ir kniete dft n aaz 
und ir sorgen gar veq;as* 
140 Ich vants an der zinnen^ y6C 
einei und ich was zir gesaat 
dft moht icfas ir minoen 
wol mit fiioge hAn gepfant « 
d6 wftnd ich diu hmt htn verbrant sl zehant,' 
8 wäD daz mich ir zflezen mtnne bant 
* aD den sinnen hftt erblant. 



II Solde ich iemer frouwen leit 77 C 

ader arc gesprechcD, daz hU si verschuldet wol» 

diu daz hät von mir geseit 

daz ich singe owt von der ich iemer dienen ad. 
IS si ist des liebten meien schln 

und niiD dsterlicher tac. 

swenne ichs ane s^, s6 lachet ir daz herze min. 

Min firowe. ist sö genddic wol 78 C 

daz si mich noch tuot von allen mtoen toigen fr!, 
ao des bin ich frd rebt als ich soL 

ich w€ae nieman lebe der in sö ganzen früiden sl. 



I39.*»9- hörte Z. 22. Tfl ts trnre C. 27. Icit C. 30. wengel TOn 
trehen nas C. 31. da C. 36. kniewete C/ {38). gar fek/t C. 

140,1. vaut si CL. xiuBc C. 2. zv tir C. 3. mehte C, mebt L, 

mfame C, 9, dien CZ. (to). eiblaftt Cl: enbUwt £, *12. older C/T 
17. swena /T. leb li C «1 dhe CJST* 
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140 wol ir blute* und iemermß! 

alsd sprich ich und wünsche ir des, *, 
diu mir hät benomeQ mit frigiden gar min alt ow6. . 

85 Svva^ ich sibge * swaz ich sage, . . * 79 C 

söne wil si doch nibt trösten n^ich vU senden man. 
des mnoz ich ringen mit der klage 
unde mit der not diech selbe mir geschaffet h^n. 
so ist siz doch diu fronwe min: 

30 ich bins der ir dienen sol 

unde wünsche ir des dazs iemer sölic mueze sin. 

Uns ist zergangen der lieplkhe summer.* ' 80 C 

di man brach blüomen dä lit nu der snc. 
mich muoz belangen wenn si roinen kummer 
35 welle voldnden der mir tuot sö we. 
jä kläge ich mhi den kl£, 
swenne ich gedenke an ir wiplicben wangen 
diu man se fröide s6 gerne ane sc; 

141 Seht an ir ougen und merket ir kinne, * 8t C 
seht an ir k6\ wix und prttevet ir munt. 

si'ist ftne lougen gestalt sam diu Minne, 
mir wart von fröuwen 86 Hebez nie kunt 
5 jä hat si mich verwunt 
scre in den tot. ich verliuse die sinne, 
gnäd, ein küniginnCi du tuo mich gesnnt. 

Diech mit gesange hie prfse nnde kröne, 82 c 

an die hftt göt sinen wnnsdi wol geleit 
10 in sach nn lange nie bilde alse schöne 
als ist min fiOnwe; des bin ich gemeit. 
mich frftit ir werdekeit 
baz dan der mAt und al sine döne 
die die vogd «tegent; da» sl in geseit. 

83 c 

15 Mich wtindert harte daz ir alse zarte kan Uict.en der munt. 
ir liebten ougen diu hdnt ane lougen mirli senden vcnvunt. 

140,24. diu mir mit fruiden hat benooiL-u mia alt owc //. 25. sioge aid 

(jnrc) C,ir. aS. die ich C. 31. vn C, ond/T. de iemer C. *32. lieb- 
lieb rom* C. 34. .waae C,//. 37. wcgcl C, 

141,1. merkent C. 2. kele C. priiuCt C 7. genade C. 8. die ich C/r. 
la itt geMch C. also C/i. 13. dannc C. alle sia C! 14. vogele //. 
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,21 si brach alse tougen al in mios herzen gnint. 

dä woBt dia guote vil sanfte gemuote. des bin ich ungesunt. 

84 c 

a6 Swenne icli vil tiirnber ir tuon minen kumber mit sänge bekant, 
so^>t ez ein wunder daz si mich tuot under mit rede zehant. 
swenn ich si höre sprechen, s6 ist mir ahe wol 
das ich gesiUe vil gar ine witze noch enweiz war ich soU 

37 Si hät mich verwunt reht aldürch mine söle 85 C 

a, I In den vil tötlichen gnmt, 

dö ich ir tet knnt daz ich tobte unde qußle 
ümb ir vil güetlichen miuit 
5 den bät ich zeiner stunt daz er mich ze dienste ir bevdle 
und daz er mir stöle 

von ir ein senftez küssen &6 w6r ich iemer gesunt. 
9 Wie wirde ich gehaz ir vil rCsevarwen munde, . 86 C 
döä ich noch niender vergazi 

doch s6 müet mich daz das si mir zeiner stunde 
sö mit gewalt vor gesaz. 
15 des bin ich worden laz, als6 däz ich vil schiere gesunde 

in der helle gnmde 

verbrunne ^ ich ir lemer diende ine wisse umbe waz. 

Ich bin keiser äne kröne, ^jC, iij'^M 

ao sunder lant. daz meine icli an den muot: 

dern gestuont mir nie sö schöne. 

wol ir libe, diu mir sanfte tuot. 

daz schaffet mir ein frowe fruot. 

dur die sö wil ich stete sin, 
^5 wan in gesach nie wip sö rehte guot. 

*Gerne sol ein rlter ziehen 88 C 

sich ze guoten wiben: döst min rät. 

I4i,*3i. si] dt C. (24J. senfte C. 29. so ist C, sö ist //. 32. swCne C. 
(36). aon weit C, aoete weis L, ÜnUr dmtr S(r«pk€ *md€ Zälm (Ar Umfimg 
tkur Strophe) leer C. ♦(38). rehte CL. min C. 

142/8). ws?re H. fl6^ vil schiere wol gesvndr (' ?8. in wisse C. 

Ute übrigen 8 Zeilen der Spalte sind leer C. 20. vn aae laut M. aa dem 
das meinet mir der mft C» M* st. der eni ss. Dtae Ir liebes C 

Übe aus liebe gebustri M. 23. daz machet mir ein viowe gflt M. 24. Di 
wU ir iemm' dienen mer Ml 9$. ib esfessh ni« wip so wol genAt Af* 

D.M. F. It 
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I b^tt wip diu sol man fliehen: 

tt ist tomp 8w«r neb an ai verlAt; - 
30 wan dne gebeut nibt bdhen muot 
iedoch 8Ö weis ich dnen man, 
den ottcb die sdben fiowen dnnkent guot 
lifirst das bene wenden swtre. 69 c 

seilt, du schaffet mir ein sendiu nöt. 
3$ ich bin worden dem unmtre 
der mir dicke sinen dienest b6t. 
ow6 war umbe toot er das? 
und wil er sicbs edooben niht, 
s6 mttoft ich im von sdiulden stn gehas/ 

Wie sol frdideldser tage 90 c 

5 mir und sender jftie iemer werden rftt? 

so ist das aber m!n hdhste klage 

das ans beide an sänge an firOide mlss^ftL 

s!t das diu werlt mit sorgen als6 gar betwungen stftt, 

nu swllget maneger der doch dicke wol gc^^ungen hät 
10 leb was eteswenne b6 91 c 

d6 min herse winde neben der sunnen stftn. 

dur diu wölken sach ich h6: 

nu muoz ich min ouge nider aer erde lln. 

mich Hinget alse Uxc ein vil minnedlcfaer wdn, 
t$ stt das ich von ir niht wan Idt und herzesw6re hin. 

Wil si frömden mir dur das 92 c 

dasa ein Ifitzel ist mit valscher diet behuot? 

dast ein swacher friundes haz (5t c*) 

daz si mit den andern mir sö leide tuot. 
ao er höret niht ze liebe ein sö kranker friundes rauot. 

wils über die huute ah>6 Lriegcn^ da^i uns beiden guut. 



Owö, hol aber mir icmcr nie 
gciiuiiten dur die naht 
noch wizer danne ein ^nd 
15 ir lip vil wol geslaht? 



93 c, 32c* 



f42,*a8. die C. 34. sende C, 

143,5. i^^i^ ^- ^- *^ g^r 9* tnaniger twiget nv C ts. die C. 

17. das ein C und C", deren drittes Blatt mit dimt ZtUt m^klgt» tS. dut 
(7"i deft C, d£»t J{, 21. wil aber ü 
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143 der trouc diu oogen min: 
ich wtede» es solde stn 
des Uditen mAnen achin, 

66 tigete es. 

30 *0w^, 80I aber er iemer ni6 94C, 
den nuv^en hie betagen? 
als nn$ diu naht engt, 
das inr niht duifin Uagen: 
*om^, nn ist ez tac', 
. 3S ab er mit klage pflac 
do er joggest bi mir lac 
>■ d6 tagete es/ 

144 Owl, 81 kaate Ine auil 
in deme al&fe micb. 
66 vielen hin ze tat 
ir trtne nider sich, 

5 iedoch getröete ich aie, 
p das ai ir weinen lie 

and mich alumbevie. 
d6 tagete es.' 

*0w£| das er «6 dicke sich 
10 bt mir ersehen bfttl 
als er endahte midi, 
a6 wolte er stmder wit 
min arme schouven blAx. 
es was ein wunder gröz 
15 das in des nie verdWz. 
d6 tagete es.' 

HAt man mich gesehen in sorgen, 97 C, 36 c» 

des ensol niht mfir ergän. 
^ wol iröuw ich mich alle morgen 

so daz ich die vil lieben hkn 

gesehen in ganzen fröiden gar. , 
^ nu fliuch von mir hb, langez trüren: 

ich .bin aber gesunt ein jftr. 

I43,*36. trog C". ogen C^ 2ß. lihten C*. 29. taget C", tagt C. 
k 33. dvffin Cfz dnifen C, dürfen If, 37. tagte C. 

144,9. dem CC*. 3. iMßn C, viela C*. 4. trehene C,L* $* iedodi 
so getroste C 8. tagte CC*. lo. cntsehea C*. 12. «olt C, 

13. annea C, x6. tust» CC. *I9. frftwe CC. 
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144 Si kan durch diu hmen brechen 

25 ?am diu sunne dur daz glas. 

ich mac wol von schulden sprechen: 

'ganzer lügende ein adamas! ; 

sö ist diu Hebe frowe min 

ein wnnnebernder stierer meije, 

30 ein wolkenloser sunnen schin. 
Ob si luiner nöt, diu guote, 
w«?Ue ein liebez ende geben, 
mit U n trön in höhem muotc 
sthe man mich danne leben. 

35 die wile soz niht ist geschehen 
so muoz man bl der ungemuoten 
schar mich in den sorgen sehen. 



98^ . 37 C» 



145 



99C, 38c» 



Mirst gesehen als cime kindelioe, 

daz sin sch6nez bUdc in cime glase gesadi 

unde greif dar nldi sin selbes sditne 

s6 vil biz daz es den spiegel gar zerbrach. ' 

5 dü wart al stn wonne ein leitltch ungemach. 
also dihte ich iemer £rö ze aine, 
do ich gesach die lid>en fionwen mlne, 
von der mir bt liebe leidea vU geschacb. 
Minne, diu der weride ir fröide mfiret, 

lö seht, diu brähte in tronmes wis die fronvren min 
dä min Up an aUifen was geköret 
und eisach sich an der besten wuone sin. 
d6 aach ich ir liebten tugende, ir werden schin, 
schdne imd für elliu wip gehöret; 

xS niuwan daz ein Itttzd was versöret 

ir vil fröiden rtcfaez mOndelin. 

Gr6se angest hftn ich des gewmmen, 
(daz verblichen sflle ir mflodeltn «6 r6t 



100 C, 39 C», 
her ttyxnax 364« 



366« 



144.24. C. die C"!. herze C*. 27. si gnnzer CC". 2^. I/. 

liebü C, du liebu C". 30. wolkeloscr C*, wtUkeloser C. 31. minre C, 
35. so das CC. "bcschehen CC". 37. dien Cff. 

I4S,*I. s. mir bt CC. einem CC*. besaeh e. 4« •<> lange «Mk das sin 
baut den e. 6. gedahte e. immer e. 8. mir hertzeleides vil e. 9. werlede f. 
11. do L. slaffe r. 12. er saoh ilt L. an die e L. 13. tugcnden e. 
14. schon vndc auch fÖr alle e. 15. nAwS t. verseret t!: gescret L. 

17. Gros «. 18. cftUe ir munt c. 



Digitized by Google 



XVIII. HBtKRICK VOM IfORUNGEN. 



165 



145 des hin ich nu niuwer klage begunnen, 
19 sit min herze sich z€ sflldier swfire b6t, 

das ich durch min ouge sdiottwe sttldie ndt, 

sam ein kint daz wisheit unversuDnen 

sinen schalen ersach in einem bninnen 

und den miimen muose uns an sinen tdt 
as H6her wip von tugenden und von sinnen^ 361« 

die enkan der bimel niender umbevAn, 

s6 die gnoten diech vor nngewinne 

fremden muoz und immer doch an ir besUn. 

ftw6 leider, j6 wftnd ichs ein ende bin, 
2Q ir vil wunnenclichen werden minne: 

nu bin ich vil küme an dem beginne. 

des ist bin min Wunne und ouch min gerender wän. 

Xch wil eine reise, 
wnnscbet daz ich wol gevar. 
' 3S dä wirt manic weise. 

diu lant wü ich brennen gar. 
miner frouwen riche, 
swaz idi des bestriche, 

146 das muoz allez werden viom, 
si enwende minen 20m. 

Helfet singen alle, 
^ mine friuot, und sieht ir lu. 

5 mit schalle, 

daz si mir gen&de tua 
schriet daz mio smerze 
miner frouwen hene 
breche und in ir 6ren gS. 
10 st tuot mir ze lauge we. 

Ich wil immer singen Weither d. Vogelweid« 20 E 

dine hdhen wirdekeit 
unde an allen dingen 
dlnen hulden sin gereit. 

^ 145«^'' * Haupt. 24. mflz t. 25. sinne L. ^mme vä e. 

«7. die teh e, vngewtmi« t, 99. wände t, ♦33. Cb CC. 34 wünschent C 
36. dn lant du H. hrinne C", 
146,1. vMom CC*. II. I ich E, 



loi C, 40 Ct 



loz C. 4t C« 
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146,15 froanre, ich kan niht wenkcn 



histtt fugende und 6rea vil, 

dtt wolt ich nnd immer wiL 
Si sint imverborgeo, Waithcr ai B 

M ftwiwe, sww du tugende bist 

ftbent nnd den moigen 

sagen! si al das du beglst 

dlne redegeseUen 

die sint swie wir wellen, 
»5 gttoter werte und guoter stte. 

d& bist du gediiret mite. 
Frouwe^ ich wil mit hidden 103 c , 42 c^ WaithersaE 

reden ein w6nic wider dich« 

das solt du verdnlden. 
)o zOmest du, 86 swige ab ich. 

wUta diner jugende 

kumen gar ze tugende, 

SÄ 



35 Nieman sol daz rechen Walther ajE 

ob ich liühe Sprüche hrm. 
wa. von so! der sprechen 
der nie hohen niuut gewan? 
ich hän höchgemüete. 
147 frouwe, dine giiete, 

Sit ich die alrörste sach, 

s6 west ich wol waz ich sprach. 

y Vil süe^iu senftiu lolerinne, »04 43 C* 

5 war timbe weit ir tdten mir den hp, 
und i'iich so herzech'chen minne, 
zewÄre, frouwe, gar für elhu wip? 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

146,17. haste £. 18. wAlte £, 19. verborgen E. 90. tugeade has £. 

21. denabenti?. 22. allez daz du begas v& 24. w6IIen £. 28. wenig 
CC 30. aber CC^ £. 31. dine CC". 32. krÖnC (cronen C") wol mit 
tvgende CC". E. 33. 34. so wis mir genedig s^zü (siuÄ C") fruht tr» 
• tröste mich dur dine zuht CC", so tfl frflnden frAntschaft schin. swie dir doch 
ae miite si B. 37. wo E. 

147,2. alrcrst E. 3. wette E. ♦4. senfte C\ 5. went «T**. 6. und 
leb Ach (uch C^i CC. 7» »war CC\ fgfa fthU CC, 
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147, 8 w^net ir ob ir mich tötet, 

daz ich ittch danne niemer m^r beschouwe? 
10 neiDi iiiwer minne hät mich des orndtet 
dai iuwer s^le ist miner s^le frouve« 
80I mir hie niht goot gcKbehen 
von iawenn werden übe, 
sd maoB mtn s^Ie iu des verjehen 
15 dau inweir t^le dienet dort als einem reinen wtbe. 

Lanc bin ich geweset verdiht i p 

ande imfr6 von rehter minnen. 
no hüt men mir m^e bräht, 
der ist fr6 m!n bene inbinnen. 
tdi sol trdst gewinnen 
von der frowen ndo. 
wie mOhte ich danne trAric sin? 
op ir fOter mtint 
«5 tuot mir firöide Inmty 
s6 getrAre ich niemer ml: 
^ qntt, was mir w6» 

Tvcnff rC". tötcnt C totent 9. danne CC. iem' CC. 

II. de üwcrre (uwerrc C"] C'C". ♦i;. Lange /, 18. rchtcn //. zo, in 
pinnea /. 27. es ist quid waz mir we 
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148 Wart ich ie von guotem wfbe t c 
wol genraoti dtet gar du niht. 

ine weis wiecfa die zlt veitHbe, 

Sit dia hdchgemttote gibt 
5 das 81 welle nien verdriesen mlner nAt. 

ow^ toi idi nibt ge&ieieii 

gaotet willen, d6st der tdt 
Salden fniht, der oiigen stteze, aC 
10 gumet mir der arebeit 

das icb, fiowe, in dienen mttese. 

das Wirt mir ein salikeit 

ieb wil lemer dur iudi €ren elliu w!p. 
15 nieman kan min leit verk6ren 

flne got wan itiwer lip. 

Kunde ich höhen lop gesprechen, 3C 

des w8Br ich ir undertan, 

swie si welle in zorne rechen 
ao des ich nien begangen hän. 

in hän doch geiii .r deheine schulde mc 

wan deich si mit triuwen meine. 

seht wie das ir güete sXL 

«5 Swer mit triuwen umbe ein wip 4C 
wirbet, als noch maneger tuot^ 
wa2 schadet der s^le ein werder lip? 

149 ich swüere wol, ez wcere guot. 

ist aber ez /e himele zorn. 
s6 komciit die bcEsen alle dar 
und äint die biderben gar verlorn. 

148,3. wie Ich C 8. gottes C. dir tot C. 9. wdde vor s«we gOägt 
C. 10. u-beit C. 31. In habe dock gegf ir deheliie C, 33. de fek C. 
*26. nuuüger C. 
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150 ' Ein liep ich mit vil nähe trage, 44 A, i BC 

des ich ze guote nie vergaz. 
des ere singe ich unde sage: 
mit rehten triuwen tiion ich daz. 
5 sie sol mir iemer sin vor allen wiben: 
an dem müote wil ich manegiu jäi beliben. 
waz bedarf ich leides mere, 
wan swenn eht ich si miden sol? 

daz klage irh unde müet mich dicke scre. 
10 Ez wirt c Ii iYinn der siODe hät 43 A, aC, Husen 158 

vil übte sa-lic im de wert, 
der miL den llutcn umbe gat, 
des herze niht wan cren gert. 
diu fröude wendet im sin ungemüete. 
1$ sich sol ein ritter filzen maDeger güete: 
ist ieman der daz nide, 
daz ist ein gefüeger schade, 

den ich für al die werelt gerne Ude. 
Ez ist ein nft der niene kan 4SA, $C, Husen 16 B 

20 verbelen an den liuten sich, 
war umbe sprichet manic man 
Ves tCBTt sich der?' und meinet mich? 



150,1. Min 2. zc gftc BC: jtwart A. niene B. 3. ich singe A. 

4. mit g:^ten tr^wen main BC. $. si m^s BC. 6. manig^ BC^ menegiv A, 
7* d«ff JL 8. wan das ich li vrömede (finörnde) BC. edi /f. 9. Du 
mfget {m^t £7) mich dikc sere SC. vft m^get A. dicke /e^U . /. 12 so er 
mit l*fen B. 13. d'' h"^zcn nvwen B. 14. vröde B^ diu de . /, de C. 
höhet B. Cime A. gem^te B, i$. seht sich sol JL ein man fliscn C. 

maiuger BC^ meneger A. 18. dS xö al d^ velte B. -wHt Cf werk Z, weit A. 
▼U gerne Cu. L. 19, der niht kan (en kan C] BC, dem niemi kan A. 

20. an de l^ten v-heln aicli B. v^hehi AC vor den A, 2t. menic Ji. 

22. tArct A, vröt B. 
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150 daz künde ich ime gesagen, ob ich wolde. 
icha wlUide niht das ieman frägen solde 

25 der pflsge schoener sinne; 
wan nieman in der weite lebki 
era vinde stnes henen- kOneginne. 

151 *St komcDt imderwnei)t her sB, 4C 
die baz dft hetme möhteo stn. 

ein ritter des ich langie ger, 

bedshte er baz den «ritten mtO| 
5 sA wttre er saUen ztten hie, 

als ich in gerne sfthe. 

6w^f waz soocfaent die 

die ntdent das, ob iemen guot geschehe?* 
Mir ist geschehen daz ich niht bin 3 ß, 5 c 

to langer viö wan nnz ich lebe. 

si wundert wer mir scfacroen sin 

und daz h^chgemüete gebe 

daz ich zer werlte niht getar 

ze rehte alsö gebären. 
15 nie genam ich vrowen war/ 

ich w»re in holt die mir ze mäze wären. 

Genäde suochet an ein wip ■ 4B, 6C 

min dienest nu vil manegen tac 
durch einen alse guoten lip 
ao die nAt ich gerne liden mac. 
• ich wei/. wol dnz si mich lat 
geniezen miner statte, 
wä nseme si sö boBSen rät 
daz si an mir missetfiete? 

150,23. k^ad J5, kande X. im SC. obe A. 24. beh warn) ich niht ß, 
ich eawrade niht ACZ. de AC, du de« J3. i$. dehain mi der pflege Bf 

em phlage A, er enpflege C, em pflsge L. rehter sinne B, swacher s. L, 
a6. in der weite /ekU C. 27. er envinde ABC. wol sines C. 

I5X,*i. komcn B. 2. da hainme B. 4. bed^ht der bas £. 5. zc 
■llen B. 6. io fdUt B. 7. ow6 des waz H. 8. niden C. ieman gAter 
lieb geschehe C. 9. beschehen BC, 10. vrowen uns B, 13. sc der BC, 
weite B. 16. ich was in Ä 17. Gnade B. 18. dienst C, numigen BC. 
tac, Z. 19. durch] an BL. aho C. 11p. L. 21. 22. geniessea lat. 

• miner (mlaer grdssen C) BC. 23. so böse rfte B. 
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E5i,a$ 'Geoftdea ich gedenken boI 5B, 7C 

an ime der miaen willen tnot. 
s!t das er mir getriowet wol, 
fld wU ich hohen stnen mttot. 
«es er mit lehter suste vrA, 
30 idi sage im liebin mwe, 
da2*lcfa in gelege akö, 
nidi .dinhte es vil> ob es der keiser wäre. 

Mir kurnet eteswenne ein tac 7B, 9C, 33s E 

daz ich vor vil gedanken niht 
35 gesingen noch gelachen mac. 
s6 wsenet maneger der mich siht 
daz ich in vil grözer sw»re sf. 
mirst vil lihte eio vröide nähe bi. 
158 guot gedinge mich enlit 
in der swiere. 

mir ist sorc^e harte unraaire, 
min herze rehte höhe stät. * 
5 Ich han vi! ledediche bräht . 6B, SC, 336 E 

in ir genadc rninen Up, 
und ist mir noch vil iinpedAht 
daz icmer werde ein nndcr ^vip 
diu von ir gescheide ininen muot. 
lü swaz diu werelt mir ze leide tuot| 
dr?7 belibet ungeklaget, 
wan ir niden 

mohte ich nie s6 wol erliden: 
ein liebes m»re ist mir gesaget. 

15 *Idk wilde jemerltchen alt 8B, loC, 337 E 

sol mich dio werlt alsd vergän 

151,35. Gnaden BC. 27. daz fehlt B. 29. w?s B, wcse C. 30. ime B. 
32. dvhte vil F. ♦33. ^vmt C. etswenne E. 34- gedenken f>. TAht fehlt E. 
35. gesprcchcn noch gelachen niht enmac E. 36. maniger BE^ menget C. 
37. tiaz ich habe groite swere E, vil fehlt SC. ^ iit mir lihte ein 

fiande nahen \A E, nk JBCu* H. 

152,1—4. S9 E; statt dessm haf r-n ßC umi H Inn- wil diu schcen« 
/. I. micbn lat E. 4. reht £. 5- ledclichen E. m ir 

gcwalt den mincn Up E. gnade Ä 7« "»«h ßC: doch E. 8. daa in 
der werlde kein ander wip E. dehain SC. 9. diu ftk» E, 10. wMt CE, 
velt Ä II, daa bltbet ff, von mir vngedaget SC und H. 12. wCne E. 
13. moht ieh C; mdhticli £. 14. «»r 16. so mich d* weit A alsua EU 
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151 daz ich deheineD gewalt 

an minem lieben fiiimde bAn, 

das er tiBte ein teil des'wiUen mbi. 
ao micb mfieti sol im iemen lieber sin. 

böte, nn sag ime niht mt 

wan mirst leide 

unde iärhte des, sieb scbeide 

diu triuwe der wir pflägen 6/ 
a4» Mdbt icb der werden mtnen muot 3l8£ 

erseigen als ich willen bin, 

s6 dinbte es sie vil übte guot, 

ob icb dnrcb sie ibt bin getftn. 
a4«nA enweis icb wie icb leben söl 

und gedenke, wie getocm ich wol? 

wil diu sduBoe trinwen pflegen 

und diu guole, 
34' tost mir abö wol se mnote 

als der bi vrowen bftt gelegen. 



^5 Ich lebte ie näch der liute sage, 14 c, 332 £; Waltfaer 24 a, 

wan das si nibt geliche jebent 35S^* 

als ich ein böhes berse ttage 

und si mich wolgemuoten Sebent, 

das hasset einer sfire, 
30 der ander giht, mir si diu iröide ein 6re. 

nun weis ich weme ich volgen sol; 

wan hete ich wisheit unde sin, 
ich tsDte gerne woL 

153,17. ddceia€ CJS, dehdaen den gewalt ZT. tg. an wäaea gflten IHlBdeB 

htn E. ininC BC. 20. und sol BC u. H. ime B. iemä CE. ai. sage 
ime (im C) niht me BC^ sage im zeleide E. 22. fehlt K. mir ist BC u. H. 
23. ich fülrhte daz wir sin gcscheiden E^ vn färbte des <ln> sich BC, 24. der 
trftwen der B, 24^-^ feMm BC. 94'-!'. bnn^cn BC statt i$2fi<~4. 
24^. MAhte E» der werlde E, minen mdt hmier 24'^. E, 24^. trüwe 
enpflcg;e C. 24'. so ist BCE. mir als wol E, also v, ol mir BC. 24^. alse 
B. ist gelegen E. *2^. ie fehlt C. 26. wenne E. sagen für jehent E. 
27. als (alse A] ich ein ^C, als iein C*, sit ich ein so E. 28. mich !>o 

w. sehen B, 29. daz achilfet B^ des apottet C'. 30. diu fehlt AC*K 
31. nu enwciz nv weiz A. wem C\ C», wene A. 32. wanne het 
ich E, hette ich At het ich C. 33. to ftte (tet C>) ich gerne wol AC^t so 
tet ich wol C*. 
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15a Ist daz mich dienest helfen sol 13B, I9C'; 333 E; Walther 26 A, 
35 als ez doch mangen hät getän, 3S7C 
so gewinnet mir ir hulde wol 
ein wille den ich hiute hän. 
dar riet mir deich ir b»te, 
153 und zumde ab sis» daz ich ez dannoch taste, 
nu wU ichz taoo, awas mir gescfaibt. 
ein reine wise sselic wtp 
läs ich sd lihte nihtx 

Gewan ich ie deheinen muot 38 A, 12 Ü, iSC, 2S4E 

der h6he stuont, den han ich noch, 
min leben danket mich sö guot; 
und ist ez niht, s6 wajne ichs doch, 
daz tuet mir wol: waz wil i's mere'-^ 
10 ichn fürhtc unrehten spot niht alze sere 
und kan wol lidcn uoesen haz. 
solt i's also die lenge pflcgen| 
in gertes niemer baz. 



VTiest ime ze muote, .wundert mich, 2^ a, 9 b, ii c, 2S5 1: 

15 dem herzeclJche liep geschiht? 
er seelic man, da fröit er sich, 
als ich wol wsene, ich weiz ez niht. 
och weste ich gerne wie er ta^te: 
ob er iht plluege wunneclicher bluiite; 

159,3$. doli mif^en C*: doeh rncnege At vU muig maaigen B, mugC C*/ 

37. den ich lange ban BC*. 3S. riete E. de ich ir bete ^bete Ai AC^t 

das ich si [nicht sl si.O b. BC\ daz ich b. £. 

153,1. vn zvrnclc ab*^ si de AC^, vfi zvrodc sis ßCK vfi zfrngt siez £. 
de ichs duQoh C'^, daz icb;^ dennoch £. 2. ich ez AC', iz £. nv ich 
es swaa so mir BC^! 3. ^ reiniT wise A^ in nuner wise aiii BC*, 

4. Usse ich so BC^t enlaase ich doch JS, der las (läse kk doch so A! C'. 
*5. dekeincn E. 7. mich vil g^t BC\ 8. als ist ez niht i?. so wen ichs C, 
so w^ne ich es /?, so wein ich ez /f, i Ii wr ne-. E. 9. daz A: es ECK. 

is E: ich ez W, ich ^»in BC, 10. ich cuvurhte Ay ich färbte vA färbte Z>'C. 
■1 H nach Hagen: fekU ABCB, i«. solte B, is also Bt ich sin also BCy 
ich ez so A. 13. ine gert ez A^ ich gertes ich gerte sin BC. 14. Wie 
\s\ nCE. im C. 15. hertfclichc liebe Ä hVci liehen üep /f, //. 16. do 
dar vürt A. 17. cnwaii. es 18. doch vrest E^ doch s^he .^C. 

19. obc A. ihl /M// ^. wunderlicher E. 
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153,80 diu sol im wesen von idite bl. 
got gebe du ich erkenne noch 
in wdhcm lebenne er at. 

Ich weis bi mir wol daz ein zage 30 a, xoB, laC 

ansanfte ein sinnic wip bestät 
as ich sacb si, waoc ich, alle tage, 

das mich des iemer wand er hät 

daz ich niht redete swas ich woUe: 

als ichs beginnen under wüen solte, 

86 sw^et ich deich niht ensprach, 
30 wan ich wol weste das nie man 
noch Uep von ir gescbach. 

Dö Sprechens zit was wider diu wip, hb, 13 C, 286 E 

dö warp ich als ein ander man. 
d6 wart mir einiu als der lip| 
3$ von der ich niuwan leit gewan. 

d6 wände ich ie, si wolte et wenden. 
154 biet ich si noch, ich künde es niht verenden, 
nu hän ich mir ein leben genomeni 
das sol, ob got von himele wil, 
mir bas se staten komen. 

5 Min herze ist swiere zaller zlt, 31 A, 16 C 

swenn ich der schcenen niht ensihe. 
si mugen ez läzen Ine nit, 
ob ich der w4rheit in vergihe; 
wan si mir wonet in minem sinne 
10 nnd ich die lieben äne mäse minne, 
näher dan in dem hersen min. 

153,20. iuic* AJj. im rehte wesea bi j4 und H, 21. noch erkeime E. 

32. wie soUchem (sollwm C, s&lhem B) lebeane (leben E) si BCE. 23. mir 
AC: mir telbea A 37. ndde AC sB. tlt ich es il, als ich du BC. 
rad^ wilet BC. 39. sweie et ieh /T. so geswaig ieh das ich BC. 
30. westi A, wisse BC. niemeQ /?. 31. noch /e^/t BC. 34. wart 
mir eine so d. 1. E. alse B. 35. uvwan nie wan C, nie nibt wanne E^ 
36. doch wände £. wftldez JS^ woltes C. 

154,1. BC£. Icvades C kdades JE. s..det haa £, 3. joa himfll 
SCf f^iU E, 4- mir noch baz ze mir se benem BC, mir wdk ze H. 
6. swenne AC. 8. obe A» im C, ime A» II. nAh* daane hi dem 
nahet danne ime A, 
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154 sbe mobte von ir gütte mir 
, niht langer firemede sin. 

Mich gerou noch nie das ich den sin 17C 
15 an ein s6 schone wfp vertier 
ez dunkel mich ein gaot gewin. 
ir gruoz mich minnecMche enphie. 
vil gerne ich ir des iemer lAne. 
st lebet mit zttbten wunnedkhen schöne. 
30 der tilgende sie geniezen sol. 
mir geviel in m!nen ztten nie 
ein wlp sd rehte woL 
Got hkt gezieret wol ir leben 33 A, 18 c 

alsö das michs genflegen wil, 
2$ und hät ze vröiden mir gegeben 
an einem wibe liebes vfl. 
sol mir ir stiete komen ze guote, 
daz gilte ich ir mit semeltchcm muote, 
und nide nieman dur sin heS» 
30 wan ich ze wünsche daone hdn 
der werlde minen teiLy 

So es iender nibet deme tage» tA, 14 B, ^C, 290 E 

so getar ich niht gefrdgen *ist ez tac?^ 
daz kämet mir von sö gr^zer- klage 
35 das es mir niht ze helfe komen mac. 
ich gedenke wol das ich es anders pflac 
hie vor, d6 mir diu sorge 
s6 niht sc herzen wac: 
X55 iemer an dem moigen 

sO tröste mich der vogele sanc. 

154,12. sine möhte C, sin möhte /f, g*te .4. 13. lange frÄmde C. 

14. Mich rou //, 17. mincklich C. 18. ir fehlt A, 19. lebt C. 

20. tvgende C. geniezel A. 33. wol geüeret A. 24. mich cz A 

26. dnen A. 28. mit fthÜ Ä. iemilicbe C/, semUehen 29. dTth C 

3a wand C. 31. weite A, *3S. ienir A, iergen E. dem JSf gegen dem 
BC. 33. son A und L. tar Z. niendert fragen E. 34. üiz machet 

mir diu >wtre klage A. kv (ZeiUnende!) d. mir fehlt E. von der clage E, 
35. daz mir zc helfe oiemaa A. daz er E. gt helfe n mac E. 36. ich denke Z, 
doch gedenke ick ßC. teh ex i«, b ^ ick sia ßC, 37. Und mir die graa- 
coi swere E* 3S. niht so se keisen leg ßC^ ce keiiien nikt eniac E. 

155,1. immer wider den morgen E. 2. so wol E, fehlt BC, UÄ«t 
mich Af tröste mich tröste ich mich ßC. vogel ACE. gesanc E 
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mirn körne ir hf^lfr an der zit, 
mirst beidiu winter und der sumer aiae lanc. 
5 Im ist vil wol, der mac gesagen ai C, isB, 289 E 

daz er sin iiep in senenden sorgen lie. 
s6 muoz ab ich ein anderz klagen: 
ich gesach ein wip näch mir getrüren nie. 
Bwie Umge ich was, iedoch meit si das ie: 
10 diu n6t mir underwUent] 
leht an min heize gie. 
und war ich ander iemen 

alse unmsere manegen tac, 
dem h^t ich geläzen den strit. 
IS diz ist ein dinc des ich mich niht getrosten mac 

Diu Liebe hät if varnde guot 2 A, 16 B, ss C, 287 £ 

geteilet sö daz ich den schaden b&n. 
des nam ich m^re in minen muot 
dann ich von rehte solte haben getän. 
ao doch wsene ich, sist von mir vil unverlän, 
swie Kitzel ich der triuwen 
mich anderhalp entstin. 
si was ie mit fröiden 

und lie mich in den sorgen stn: 
»5 alsd veigfe mich diu zSt 

ez taget mir leider selten nftch dem willen m!n. 

Diu werlt verswiget miniu leit 3A, ajC 

und saget vil lützel iemer wer ich bin. 
es dunket mich unsieUkeit 
30 daz ich mit triuwen allen minen sin 
bewendet hän dar es mich dunket vü, 

155,3. mir enkome (enkumme £] ACE, mir dc- kome B. helhe jß. 
4. mir ist bddir winter vfi svmer A, mir ist baid^ (beide C) sTmer vft 
Winter BC, so ist mir wbter vft snnuner £, 5. Ime JBCR vil /ekä BC, 
der BC: dem E! 6. an tenedS Ä 7. nv ßC. ab' BCE. ande^ E, 
ander L S iobn sach L. 9. si was Cl. doch tet sie E, so tet si doch BC. 
10, vndcrwUn £. 11. rehte an C, in Ä 12. und ffAä E! anders BEI 
13. «Is S. manigen ßCE* 14. deme B, de C, gelfin Z, lazzen E. 15. das 
ist £, 16. Din liebe L, varende £, 17. also getaSet BC ti, der 
BCE! und L. mer E, mir A. Uk £. 19. danne ABC, denne E, serehte A. 
solt £. han A£. 20. ich wene ez ist E, vn ist ienoch A. 2 t 22 ich mich E. 
22. and^thalp CE. enstan £, verstan BC. 24. ich im^& C} in soigen 
sin BC, 25. alsns £, ikifit Af vetgiene & 31. du et C' de es A. 
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155 und mir der besten eiom 

des niht gelouben vrii, 
ez wart von Unschulden 

35 nie nieman sö rchte wc. 
<;ol hdlfe mir ddiz noch erge 
daz ich üz ir hiilden kome niemer mfi. 

'Owt truren iinde klagen, 
wie sol mir din mit fröideii werden buoz? 

156 mir tuet vil we deich dich muoz tragen; 
du bist ze gro/, docli ich dich Ii den muoz. 
die swtere enwendet nieman, er entuoz . 
den ich mit triuwen raeine, 

5 gehört ich sinen gruoz, 
daz er mir nähen laege, 

8Ö zergienge gar min nöt. 
sin fr^meden tüot mir den t6t 
uode machet mir diu ougen dicke röt.' 

10 Ich waen mir liebe geschehen wil: 17 B, 25 C 

m!n herze heb«t sich ze spil, 

ze fröiden swinget sich min muot, 

als der valke enfluge tuot 

und der are ensweime. 
15 joch Hez ich friunt da heime. 

wol mich, unde vinde ich die 

wol gesunt als ich si lie! 

vil guot ist daz wesen bl ir. 

heire got, gestate mir 
20 daz ich sie sehen mlieze 

und alle ir sware bfieze; 

ob si m dehetnen sorgen st, 

155.32. brestcn ,4. eine C. ^4. vö schuld« C. 35. nie feh/t AC. 

36. deich (de ich C'i mich bcwar Ai\ deiz wol erg£ L. 38. trurn B. 

39. wiBiie lol B. iem^ werden AC. 

156,1. Min bcitse km dich nibt getrafen E. de ich C. a. tragen 

IbIs AC, 3. entirendet E, wendet AC. sie entflz E. 4. die ich 

5. veraem ich ieren gnii E. gehört «in€ C! 6. nl> ich Ir E. nnhe A. 

7. g^T AE: al C. min swere E. 8. ir fremden raüt mich immer sit E. 

frdmdi C. 9. dicke E: fehlt AC. ♦lo. wjiie B, wene C. 13. alse B. 
in llvge C 14. in sweime C. 15. to C, frtnde BC, 16. nade /«JUr BC. 
fj, alae B. si. swsere] sorge BC* 22. obe B. 

D. M. F. IS 
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156 das ich ir die geringe 'und 11 mir die mtn dft bt; 
96 mqgen wir frOide niesen. 

iS owol midi danne langer nahtt wie Inmde mich verdriezen? 

86 vU s6 ich gesanc nie man, 10 19 a8C, 319E 

der anders niht enhsBte wan den Uözen wAn. 

das ich nu niht m6re enkan, 
30 desn wunder nieman : mir bftt swlvel, den ich hJUi, 

al das ich konde gar benomen. 

weone sol'mir iemer ipünditt frdide komen? 

noch sähe ich gerne mich in hdhem mnole als 6« 

micfan scheide ein wip von dirre klage 
3S tmd spreche ein wort als ich ir sage, 

mir ist anders iemer wL 

157 Ich alte ie von tage ze tage, ha, iSB, s6C, 317 B 
nnd bin doch hiuxe nihtes wiser danne vert« 

nnd bete ein ander mfne klage, 

dem riete ich sö daz ez der rede wäre wert, 
S und gibe mir selben bcescn rät. 

ich weiz vil wol waz mir den schaden gemachet hät! 

daz ich si niht verhelen künde swas mir war, 

d^ bän ich ir geseit s6 vil 

daz si es niht m^re beeren wil: 
10 nü swige ich unde nige dar. 

Ich winde ie, ez waere ir spot, ts A, 27 C, 321 E 

die ich von minnen grözer swere hdrte jehen. 

desngilt ich s^re, semrair got, 

156,23. geringe mii Verspimkt [inie naht 25) ß. ringe C. mine ßC. 
(s6). midi der vefdrienen ß. vil lo ich vil so C vU als ich R, lane 

ich ß. 28. wenne £. den ./.• aineii BC, fehlt E. bö*ca C. 29. vft 

daf Ey dvrcb daä BC. ich ioch niht mer E. knn BC. 30. des cnwund* .A, 
des enwundcrt is/, des wunder BC. 31. aiks de AHCE. ich kvode ABC: 
vil B, .genomen BC» 32. fthä E, spilende spilnde B. 33. mieli 
gene BCE, hohe C, hohen Ah 34. mich enteheide ABC^ mich einscheide 
E'.. VOQ liirre not El 35. sprühe ß^ easpieehe B, alse dM ßC* 
\ ir E. 36. mirst A. 

157,1. halte A* 2. denne E. 3 Mi hct /?L', hcte ^. 4. dcme AB. 
riet B. e» iUergfteMridm ttß. ^ i^ib i'. gtp B. ich gib mir selber £. 
bcesen] dc-keinen A. 7. ü'/gJUt £, nie BC. v^heln ABC, verswigi E. 

was mir ic gewar E. 8. gcsnget E. 9. de de nicm*' hori A si'-z E. 
TOKt B. 11. lehn wände uiiit ez were spot A. wer C. 12. do ich El 
horte gratee swere E» 13. des engilt A^ des cagUte C, nu engilte E. so* 
mir El 
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X57 ak ich die wirlidt an mir selben hin 'enehen. 
1$ miret komen an das berxe min 

ein^jrlp, sol ich der volle ein jir nnmttie sin, 
und aol das alse lange slAn 

das sa min niht nimet war, 

fs6 maoz min fröide von ir gar 
so vil Übte än allen tröat seiigftn. 

Sit mich min fpredien nn niht kan 13 a, 30 c, 318 E 

gehelfen noch gescheiden von der awttre mtn, 

86 weite ich daz ein ander man 
. die mlne rede bete zuo den snlden sin; 
3$ und doch niht an die selben stat 

dar ich nu bitte und lange her mit triuwen bat: 

dam gan ich nieman heilesi swenne es mich vergät. 

nn gedinge ich ir genäden noch. 

was 81 mir ftne schulde doch 
30 langer tage gemachet hät! 

Und Wiste ich niht das 8i mich mac 14 a, aoB, 29 3aoE 

vor al der weite wert gemacheni ohe si wil, 

ich gedlende ir niemer m^re tac: 

s6 bät si tngende, den ich volge nns an das sil, 
35 niht langer wan die wfle ich lebe. 

noch bitte ich si das si mir liebez ende gebe. 

was hilfet daz? ich weiz wol daz siex niht entuot. 

nn tue sies durch den willen mtn, 

und llUe mich ir töre sin, 
40 und neme mine rede für guot. 

157,14. daz ich die worheit selbe hau besehen £. 14. mir ut kome an 
AC, io ist mir kommt in £. 16. Utk Ir A. vol C. 17—20. so mfiz 
mb fraudc gar xttffM, swas ich litt vf dlsen tac. rt wibes Ion gedicBen mtc. 

daz ist allcz in ir namen getan JB. IJ. C: die ^^nnze ttife, 7i'(!rhf tu kurt 
ist^ fehlt A. 18. vn de 21. Nu mich min sprechen niht enkan E. 

22. von den sorgen min E. 2j. nn wdlt ich E, wulde C. 24. der AC u. L. 
teUte C, Melde Z, ipf^. sin. E. 2$. rft ie doeli niht an dte stat AC*m. L. 
26. nv lange bitte vfi her AC und L. 27. do engan icii heiles nieman. sit 
sie mich vergat E. dar engan AC. 28. ia wart ich do gnaden E. g^nadcn A. 
noch E: wol AC. 30. vil langer E. 31. Unde enwisse vn cu wesse C, 
West B. 3s. Tor aller werlde wid^ al die weit (w*^lt D BC, wol wert A, 
machen C. ob BCE. 33. ich gedient C, icbn diendc L. mere ^, ainen BC^ 
f-h.'i E. 34. io /<, SYS BC, noch R ^^^Tc^^^cn E. dor /f. ich iem^ volgen 
kdienco E) wil. BCE. 35. langer niht wan ni die BC^ anders niht die E. 

36. noch A: so BCE. bit £. mir ain liebes BCE. 38. doch dv A. si es A^ 
sie 2^ es. BC. 39. nach 40 B. toren B. 40. min E v^gnot BC* 
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Wol ime, das er ie wart geborn, 15 a, at B, 31 C, 305 E 

dem disiu ztt geDsdecllchen hine gftt 

An aller slahte seneden sorn, 

und dod^ ein teil dar under sines willen hät 
5 wie deme nfthet manic wflnneclicher tac! 

wie lütsel er mir, sielic man^ gekmben mac! 
• wan ich näch fröide bin verdftht, 

und kan doch niemer werden frÖ. 

mich hAt ein liep in trOren brAht 
10 deist ünwendic: nn st abö. 

Daz ich m!n leit «6 lange klage, 16 33 c, 302 E 

des spotlent die den ir gemfiete h6he stät 

was ist in liep das ich in sage? 

waz sprichet der von froiden, der dekeine hät? 
15 wtt ich liegen, soit mir wundcrs vil geschehen: 

s6 trüge ab ich mich Ane n6t, solt ich des jehen.. 

wan lAnt si mich erwerben daz 

dar nAch ich ie mit triowen lanc? 

zem iemen danne ein lachen baz, 
so das gelte ein ouge, und haber doch danc. 

Ich wil von ir niht ledic stn, 17 a, 22 33 C, 364 E 

die wtte ich iemer gemden mnot zer werlte hAn. 

daz beste gelt der fröiden min 

daz Ut an ir, und aller miner sttlden wAn. 
15 swenne ich daz verliuse, sd enhAn ich niht: 

ichn ruoche ouch für den selben tac waz mir geschiht 

ich muoz wol sorgen umbe ir leben: 
. btirbet si, 86 bin ich töt. 

VII sell^ wnrt ie gebom BC. im 2. deme E. disc AE. 

genediclicl^ genedeklich C. hingat zergat C. 3. ane AB. seaden C, 
sende B. tenede 99t* 'O'** 4« doch AE: er BC. 5. wi de C, wie 

dem nv B. wumicnclicher E. 6. wie lätsel mir ein sdic B. 7. weiine £, 
das BC. V III frauden /i, vf sorge BC. 8. vfi enkan doch niht werden fro 
vfi Wirde 6ch niem"^ rchte vro BC. 9. ein uip /•". trum II. 10. daz ist 
ABCE. nv ai also ACE^ es si so B. 11. qv lange A. I4. von fmuwen El. 
deheine C. 1$. wolde icb C. %o ist AE. t6. ab^ ACE. mich sel- 
ben A,^ an not C. wolt A. 17. wcnne E lat A. 18. da nach C. 
10. zeme AE, ste C. ieman AE, denne E. 20. dr jjelt 1 in trivrcn 
gf It habe er ACE. doch vndanc A. 22. die « tl E. ich iemer ßC : 
immer E^ vft ich d* A, «erw*lde E, zc der weite B^ zefroidcu A. 23. ftwi- 
wen E. 2$. ich des A. sone han C, so enkaii E^ so haa A. i6. idin 
rficbe E,: vft esifchc ABC odi A. swst BC 37« ich nag BC. 
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158 hftt si mir anders niht gegeben^ 

30 so erkenne ich doch wol 8eoede ndt* 

GenAde ist endellcbe dft; iSA, 23 b, 34C, josE 

diu'rzdge steh als ez an mtnem heUe sL 

dien snoche ich oieoder anderswä: 

von ir geböte wä ich niemer werden fri. 
3S daz si dft sptechent von verlorner arebeit, 

iol das der mtner einiu stn, daa ist mir leit. 

tdm wände oiht, dö ichs began, 

ichn scehe an ir noch lieben tac: 

ist mur dä misselungen an, 
40 doch gab ichz wol als tc 66 lac. 



159 Ich wirbe umb allez das ein man 6 1 b, 35 C, 297 E 

ze wereltlichen fröiden iemer haben soL 
daz ist ein wip der ich enkan 
näch ir vil grdzco werdekeit gesprechen wol. 
5 lob ich si sö man ander frowen tuot, 
dazn nimet eht si von mir niht fflr guot. 
doch swer ich des, sist an der stat 
d£is üz wiplichen tagenden nie fuoz getrat 
das ist in mat 

10 Si ist mir liep, und donket mich 7A, 4B, 38 C, 298 E 

daz ich ir voUediche gar uomsre si. 



158.29. si /e/i/i B! 30. wol BCE: nv A. sende BC. 31. Gnade 

idarüotr Gc) Ay Giuide BE. endelichen AE^ cadeUch C. 32. div erzeige 
sieh ABC^ ide etuige sie B. als es A: tweoiie es ot e$ BC. an minem 
(inime E) heile si AE, an ir genaden sl iRC 33. die ensfche ich die 
"fe^^fichc (.0 ich /:". irh versuch es BC 34. an ir gibot so wil ich J, i('h 

wiJ von ir geböte E. 35. dÄJ de A. arbeit AC^ crbcit /;-.. 36 sol 

der die minne eine E. 37. ich cnwande ich wände /»"C", ich uaudes E. 
Ich es ^, b iS; ich *b BC* . 38. ich gesebe an ir aoeh BCE^ ich enge* 
lebte noch an ir A. 40. ich et A, Ut £. alse A. da lac AB und L. 

I59,*i. vmbej4ÄC, *mme if. 2. wercl:licli. n Z".' weltlichen c". weltlichen 
AB. iemer jehlt E, 3. niht cnkan Z, nieman kan 4. noch E. vil bC: 

wol Ay /«Mr B, grozer A^ grossem C. werde niht bC. 5. sobich A^ lobu 
ich bE:. 6, das en nimet B, de «ngenitnet Ab^ de genimt C eht dlsin 
von mir Z, eht l/eh/t E] si vö mir niht AE, si niemer tag von mir i>C. ver- 
if^t bC. 7. doch swfire ich wol /' si ist I>, sie ist E, si stet , f. noch 

b^te and- stat A. 8. das b: de vi, da si C, do sie E. vzcr A und E. wl. 
bes L, tagende b, noch nie Z. 9. de (dar E, da bC) ist Iv 'in bC\ 
nwt AbCB, lt. wie ich bC» ir noeh vdlleeliche «mmere E. 
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159 nu waz dar iimbe? dax Hd ich, 

und bin ir doch mit trinwcn .steeteclichen b!. 

waz obe ein wunder lihte an mir geschihtp 
15 daz si mich eteswenne gerne sLht? 

sä denne läze ich ane haz, 

swer giht daz ime an fiöiden si gelungen baz: 

der habe im daz. 

Als eteswenne mir der Hp * 8Ap ab^ 36C1 999 E 

20 dur sine ba-se unstcete rAtet daz ich var 

und mir gefriinide ein ander wip, 

£Ö wil icdüch daz herze niender wan dar. 

wol ime des dei2 so reine welen kan 

und mir der süezen arebeite gaa. 
as des h'in ich mir ein liep eTkorn 

dem ich ze dienste, und were ez al der weite zorn, 

muoz sin geborn. 

Swaz järe ich noch se lebcnne hftn, 5 Ab, 39 c, 360 E 

swie vil der w«re, im wurde ir niemer tac genonwnl 
30 sd gar bin ich ir undertän 

daz ich unsanfte üz ir genäden möhte komen. 

ich fröwe mich des daz ich ir dienen sol. 

si gelönet mir mit lihten dingen wol: 

gdoube eht mir, swenn ich.ir sage 
35 die nöt diech inme herzen von ir schulden trage 

dick inme tage. 

159,12. DU /€A/t bC, lide AbCE, 13. Ich was ir ic mit ststeclichen tr*- 
wen bi iC, steteliefaett E, 14. bt (ni C) vfts ob lihte aia wunder hC* 
ob M. Uhte] noch £ «n ir hE., b«sch!ht C. 1$. etwcnae E. 16. u 

denne bC. san «lar E, dennc den A. ich icm' aue haz A. 17. au frowC si 
gelvngc 6'. z\ r wcrldt- ie ^e'-fingc E. bai. L. iS. ime ACE. I<v Ahe B, So A. 
etsvrenne E. ticr m^t L. 2u. grozzc luistelc latcu E. 21. vü ich gefii\iide 
mir A, as. soa iedoeh fMt E eht niendert E deime E^ weiie L. 
«3. so wol ime A. im C. des hCl: der Ey ffklt A. de cz A, de es C, das 
CS fehlt E. rehte bC. wein ACE. 24. daz er mir der F. s*tc A. arbeite 
Ab^ erebeite arbeit C. 35. doch hau AbC um jU ein wip E a6. der ich 
dieoe wer (!} es dienest vlk wMte C, weMede E 37. mH AEl: 

wKdCt, gebor C/. aS. iar dt ich aoeh ^C. iw ifiSl 39. far enwurde 
ir A, ir wurde Ir ir v, urde C, ichn würde ir E. benunamen E 30. also 
gar E. 31. niht sanfit .'?amfte E] IE. mohte ABC. 33. gclu {Ende der 
Zeik) C. mit senften dingen vol A, 34. geloul»ct cth si mir de wol sie 
gelenbe mir R swenne AhC, das E elage A. 35. die not die idi kCE, 
de ich die not A. in mime /Tj an dem 1>C, zc ^i. von Ir schuldeil fMt H!. 
36. dicke E. naat] miae t& de an deme ^ an dem b. 
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159 Und ist daz mirs min sielde gan 9A, 3 b, 37C, 301 E 
deich abe ir redendem munde ein küssen mac verstelD, 

gJt got deichz mit mir bringe dan, 
-\o s6 wil ichz tougen liehe tragen und iemer heln. 

1 60 und ist daz si/, für gröze swairc hät 
und vC'het mich dur mme missetät, 
wdz tuon ich danne^ unsiülic man? 

da beb i'z üf und legcz hin wider dä icbz da nao, 
5 als ich wol kan. 

Das bestie das ie man gcbprach 34A, tib, 40 c, 321E 

od iemor mit getuot, 

das h&t vtch gemadiet reddds. 

got weis wol| att khs tote lacfa, 
10 a6 hete ich ie den mnot 

daz ich vür si nie kein wip erkds. 

künde ich mich dar Mn gewendet 

dt mans dicke erbdt 

rotnem übe rehte als ich ^ wolde, 
1$ ich het ctcswaz verendet. 

ich rüem ane p6t 

mich der wibe mtrc daniie ich solde. 
war sint körnen die sinne min? 
soi mir wol erbolea biii, 

<S9i37- Vade AkC, Mae ich du mlis £. 3S. de (das iC) ich AKy 

fehlt E. abe b: ab CE, v5 A. ir A: ir wol bCE. rcdin demc A. kftsch« E. 

'mac noch E. 39. git mir got E, vfi A. de iz A^ das ich es dC, da- ich 
daz £, mit mir A: fehit bCE. 40. so wil ich ej> wil ich E^ ich wil 

ei tfigenliekcD hCE. 

l6o,t. bt «b^ de A. 3. dueh E, 3- wie getfto ich deime E. ich 
selic >4. 4. hcbtz uf j^rn ich nim cht ich/ bC. vü lege ez vi\ 
tragfs r, vn trage es do \z nam /:", nL> ich wol kan A. 5. da ich er d.\ 
uam A. *6. niemä A. 7. oder AbCE. immer mer E. iJ. daaj die El. 
veddos E: rehtelot hC^ fr(rfdel6s A, 9. Ichs er»te E: ioli si erste ich w 
erst C, ich er eres ^. gesach /-C. an sach E. lO. het AhC, 11. daz 
ich nie wip f'iko^ für sie erkos E. dehain bC. 12. kvud het Ich 
mine müt gewendet E. dar haa bewendet daran haben gewendet 
13. man es ^C, man mlrs E bot ^ «mk/ /T. 14. mime E. relit ^ 

fiklt A. cz fehlt hCE. 15. ich hette (hete) bC, so het ich A. etwas E vol- 
len kt /iCZ.". 16. rfime E. ane not /f.* An not ^, annot mich an not C. 
17. mich fehlte, me danne .4, mer denn«' E- 18. iint ko£ (komö 

sin n\x E 19. solt iV. mir su wol E. 
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hin ich ttimber goüch mich s6 verjehen, 
swaz des war ist, daz niuoz noch geschehen. 
Min rede ist alsö nahe komen 



35 A, 7 b, 41 C, 325 E 



dazs ^rste vräget des 

waz genädeu si der ich da ger. 
25 xni si des noch niht hin v«iAomen| 

s6 nimet mich wimder wes 

ich vil numeger swme niht enber 

die mir alsö dicke nttien 

an dem herxen fiot, 
30 daz ich niemer tic vrd beUbe. 

sol der kumber niht vtrvlheoi 

UBte cz daune ein kint 

deis 8iit lemer lebete nftcb wibe, 

dem flolt ich wol wtzen daz. 
3S möht ich mich noch bedenken- baz 

tmde name von ir gar den mootl 

neinfl| henel j6 ist si sü guot. 

Het ich der guoten ie gelogen 23 a, 8 b, 42 c, 323 £ 

s6 grdz alB umbe ein hAr, 
16z s6 lit ich von schulden ungemach. 

ich weiz wol waz mich hftt betrogen: 

dä Seite ich ir ze L,ai 

swaz mir kides ie von ir geschach 

i6cs3a wie bau ich aieh ganeh to veiidien £i mleb MC fo^ A. 

SI. swu daz war si daz sol auch geschehen JS. 22. Ain d. abe d. nahe 
ABC/, nahen £ und ff. 23. de si erst das sl erste bC, daz sie slrerst E.* 
des ftkU £. 24. gnaden Ab. dA /thU A. 25. wU sb noch ß und H, 
wil si des Bt bC. haben hC, 37. das ich lO maniger sorfen niht empere B. 
vil meaeger so maniger bC. 28. die mir dikkc :>eren (äcre] nahen A 

wui H. d* bC. also nflhcn fehlt E. 29. in dem E. siut ACE: 15t b. 

30. des wil ich nimmer tac fio belibe £, iem^ tag vro bC. vro niem^re tac H. 

31. das mich der kummer niht sol venren so} mich der bC. vervan 

32. tetex deane £. 33. de sich iener Uchet nadi di wibe C. de (das ^ 
svs iem' Ab, daz so £, lebete b: lebet A, lebt £. nich fehlt A. 34. dem 
;d5 C) wolte ich wol bC, wAlte ich scre E. 35. köndc- ich mis nu vcr- 
sinnen baz E. mohte A^ mag b, mac und ant RaneU ui&ht C. 36. gar von 
ir Ey TOtt mir gar C 37. nein A^ nai^e ^« iodi A si so rdile gft ^ 
si doch so rehte gft si doeh so g&t 38. kette itf, bete £ 39* 
gröz ab /(tA/^ El 

161,1. lidde y}, litte b, lidL C A. 3. da seit AC^ do sait 3i£. 4. swas 
mir liebes ie von ir .7, wn^ uiir Icidc:> ie E^ alles das mir ie ton ir hC, 
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l6i, 5 linde ergap mich ir zc s6re. 
dö si daz vernam 

daz ich niemer von ir komen kiindc, 

d6 was si mir ieraei m^re 

in ir herzen £^am 
lo onde erböt mir' leit ze aller stunde. 

als6 hän ich si* verlorn, 

und wil nuy d^st ein niawer sonii 

daz ich ai dar rede gar begebe. 

weis gpty niemer al die wUe ich lebe. 
15 Wie dicke ich in den soigen doch * azA, 9 b, 43 C, 324 ^ 

des mofgens bin betaget, 

c6 es altes dief das bt mir lacl 

si enwisten noch enwissen noch 

daz mich m!n herze jaget 
au dar ich vil unsanfte komen mac. 

si tulat mich von ir bchcidcu 

noch bi ir be^tca. 

ie dar tinder muoz ich gar verderben. 

mit den listen, waene ich, beiden 
25 wii si mich vergcn. 

hoerent wunder, kan si alsus werben? 

nein si, weiz got, sine kan. 

ich häns ein teil gelogen an. 

sin getet tz nie wan umbe daz 
30 das si mich noch wil versuochen baz. 

161,5. erbot bC. 6. zehimt. do al vemiun JS, so si A. 7. niemer 
vom ir A: von fr iiiht iCß> . 8. ik was leoier nlre f§kü ß. 9. In 
dem JS. hHe ^. la vfl tet mir leide £. zcller atimde Aj uUXi' »tvdei^ C/, 

ze allen stunden 6. ii. aUus E. 12. vn wil nv A: nv wil si 6C£. daz 
ist E. 13. ein/ ich sie mk rede \'crgebe B. begede A.' 14. al fe/iU E. 
15. Svte b. 15. lu. doch Uci» würgen» Jthit El l'J. so aliez da* slief £. 
tS. diese wiuen ^, dfe en wetMH C, die enweaten £. noch enwbsent iC, 
vft enwixzen z:. 19. war mich min war naeh min £ ao. dar ich vU if, 
dar CS vil ^, dar ea doch vil E, dar es C. 21. wnn 51 enlat iC. von 

ir A6C: noch ii^ 22. bi mir E. beste £^ beliben A, 23. Seht sus 

ipfc 1UÜ2 ich vMerderben £!, gar /sM ^C. 24. wan ich 2$. v^^an £, 

36. hAret £ kans A, also 37. sine kan C* sl enkan noch en- 

kan E. 28. ich han sl 1>C. 29. si engctet A und //, si ^sle ^ gctet 
^Cif. wan (wenne E) dvrch (dvr C) d«s ^C^I 30. si wü mich ein teil 
vers&chen baz E noch /M// ^C. 
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i(i D6 Liebe kom und mich ^bettoooti 26 a, 10 b, 44 c 

wie tet Geaftde t6 
das rii niht genmkcttdieD idiiet? 
ich bat Iii dicke, 66 die tnoot 
35 die gerne wnren fr6, 

«tt ir trdst vU manegen ie beriet, 
dazs och mir das selbe t0te. 
innerhalb der tOr 

hät leider sich veiboifen. 

40 mac 81 sehen an m!ne ttete. 
i6f g£ dur got her vJSt 

unde helfe das ich kome sorgen; 
wan idi hin mit schonen atten 
s6 kftmedtche her gebitea. 
5 obe dei diu gnote niht verstlt, 
w6 gewaltes deos an mir begftt! . . . 

Ein wtser man sol niht se vii 19 a, 12 h, 47 C, 326 e 

versnochen noch gezihen, d4st mtn rät, 
von der er sich niht scheiden wil 

10 und er der wiren schulie ottch keine hät. 

swer wil al der werke lüge an ein ende komen, 

der'hlt im ftae n6t ein herzellches leit geoomen. 

man sol bcDser rede gedagen; 

und frdge ouch nieman lange des 
15 das er doch nngerne höre sagen. 

i6i.t;2. gnnde /I/'. 33. das si es niht f'C, de si mich niht A. ;^'nedelie- 
iichcu Aj vil endcUch d. be&cbict b. 34. ich bat si rebt al$ alle tvat C', 
do tet leb «Ii alle tfnt ^. 3$. wann jtf. 36. lit de ir >^ wand Ir C, 
wan der d. menegen Aj manigen iC. ic AC- wol ^. 37. de oeh A, 

de si öch C, das si ^. 38. inrehalp l), inrethalp C. 39. hnt si laider /T. 

162,1. vii ge d, vfi gebe AC. 2. yfi löse mich von den sorgen jxnde 
fthü AC, ddcb A: de ich C. kom AC. 3. g^ten L 4. so kmber- 
liehe (-die Q her tC: der A. $. obe (ob C) des AC, obe sieh b. 
dä liebe C. des niht entstat b. 6. owe so we C. dens C: den si 
des ez A. gat [nach Rasur von bc) C. Kya IL wisc Cb. 8. sin 

wip versuchen noch gezihen AbC, sin wip geziben noch versuchen £. 
dast b. ■ 9. sich AbC: doeh E. 10. vA er d^ A: vfi der £; tB si 
der^C warn iS^ schvlde >f . ooeh dehain« ^C, doch keine 11. weite 

Ab. w'clde zc ende E. 12. iine nn 1>C. ein vil li^ccllchcs (hVecliche» 
^CHcit ^./f, ein hert/ileit i?. 13. wan ^. böie rede verdagen ^C. * 14. und 
fehit A. ouch und des fehlen E. 15. doch fdüt AbC» 
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163 War timbe vü^t diu mir leit aoA, 46C» 328 E, 6i 

von der ich höbe solte tragen den mvot? 

jon wirbe ich niht mit kündekeit 

noch duich versnochen, alt vtt maneger Inot 
ae idi enwart nie rehte vrO wan «6 ich si gesach; 

ad gie Ton herzen gar swax min munt wider st gesprach. 

aol nu diu trinwe atn verlorn, 

so endarf eht nieman wander nemen, 
hin idi nnderwilen einen som. 
«5 Si Jdient das State s! ein tugent, aiA, 13 b, 48 c, 327 E 

der «ndem frowe. 56 wol im der si habe! 

si hit mir frOide in mtner jugent 

mit ir wol schoener zuht gebrochen abe, 

daz ich unz an minen t6t nie möre si gelobe. 
30 ich slhe wöl, swer nü vert sCre wuctciide als er tobe, 

daz den diu wip nu minnent <} 

dann einen man der des niht kan. 
ich ensprach in nie sö nahe mc. 

Ez hiot ein leit näch liebe wt : 61C, 329E 

35 tuot ouch lihte ein liep nach leide wol. 

swer welle d:iz er fro beste, 

daz eine er dur da/, ander liden sol 

mit bescheidenlicher klaj;c und gar 3n arge site. 

t6a,i6. We warvmbc i. f&geut £. sie {i>ä) mir £if mir div A. 17. darch 
die ieh dicke hohe tnige minen mAt i. von den ieh £. t8. ton £: 

to ACj ntt i. wurhe i. nit £^ nCtt /. diiich kiUidekeit 19. alsROl A, nls ie 

doch C, alse noch /, als nach so /i. maniger C£, meneger A. 20. ichn 
wart £, ich wart Ci. wände /, weimc E. als ich C£. sach ACE^ an sach ;. 
21. vfi gie [gieog i] CEt vö herze gar ACE: mir ie ze herzen i. .swas miu 
rnnk ie wider si C, swes ie nun muDt wider sie was ieli wider sA /. 
33. sol daz allez sin verlom i, 33. so darf CE. eht Et ez Ai, des 
nieman wundern E, nieman tinbillich hjin /. 24. hau ich ^'cgcn tkr licbeo 
vndcr wilen ein gefügen zom /. vnderwilct vnderwUu E. einen cleiuen 
som AC& 35. Si iegent du ^e stete B, 36. vrowen b. s6 ftktt 
iCE, sie sin iC. 27. die hat E, mit froide A, mit frauden E, mit 
stete z', mir stete Cf. an E. 28. mir (fehlt E) yibfchen mit ir schönen 
/.i-hten abe bCE. 29. drr? ich si 'Cf'.. niem^ «i !;cli>bc A. niem^'me (nicmer 
mcr^ gelobe bC^ nimm" v»il gelobe E. 30. wol swcr fehlt CL scre fehlt AEl 
31. nn B: noeh 6C, wa • 33. danne AbCj denne £, des des A!. 33. ich 
gesprMh »CE. in ACE: ine 34. Es fMt E, 35. Übt E, 36. wolle 
£. 37. dnrch £. 38. tA «ne 
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zer wehe ist niht so guoi daz ich ie saicb so guot gebite. 

swer die gedulteclichen hät, 

der kam des ic mit fröiden hin. 

alsö ding ich daz min noch werde raL 
5 Des einen und deheines m5 60 C, 330 £ 

wil ich ein meister sin die wile ich lebe; 

daz lop wil ich daz mir best6 

tiad mir die kunst diu werlt gemeine gebe, 

daz niht mannes siniu kit so schone kan getrogen. 
10 beget ein wip an mir deich tac noch naht niht kan gedogen, 

nu hän ebt ich äo senften muot 

daz ich ir haz ze fröiden nime. 

owc wie rehte imsanfte ez mir doch tuot! 
Ich weiz den wec nu lange wol 11 b, 4p C, 331 fc. 

15 der von der liebe g^t unz an daz leit. 

der ander der mich wisen sol 

öz leide in h'ep, derst mir noch imbercit. 

daz mir von gedanken ist al;6 unmdzen we, 

des überhoßie ich vil und tuon als ich des niht verstc'. 
20 git minnc luht wan ungeniach, 

sö müeze minne unsa;lic sin: 

wan ichs noch ie in bleicher varwe sach. 

Mich hoßhet daz mich lange hcbhen sol, 66 A, 14 b, 49 C, 311 E 

daz ich nie wip mit rede verlAs. , 
2$ sprach in icmen anders danne wol, 
daz was ein schult diech nie verkös 

l63tV> Mr werldc wart nie niht so gut de» ich ie gesach au gut gebite Ii! 
geiach C, 2. der die besdieldenfidien ht JB. 3. der komes ie £, 

4. alsus mac mm noch werden rat £. dinge C. 5. dekeines C. 6. mfis 
ich f. 5ln >i al die C. 7. cfas sweUt daz fcJut E. S. rfS daz man 

mir die kunst vor aider wereide gebe E, 9. de niemä sin leit so schone 

k«a Cy das nibt man&e» kan un 1^ lo »dioiie E und H. getragen C: trage 
E, tragen // la des l»egCt es Ift^t E. de ich des ich E. naht 
noch tac C nibt mnc ;jcdagc F.. 11. so bin ab^ ich so wol gemfit E. 

13. de mir doch töt C, doch daz selbe tut E. 15. d<;r von liebe E gat h, 
/ehä C. 17, hl liebe #C, der ist 1>C£. mix vU vugereit E unbereit //. 

18. dis (ti iOergittckrüUm) mir wf» von gedanken was vmmsisen we E 
gedenken a!>e als C. viL H. 19. als ob ich des feht slS ich mis E. 
20. nvwi mV v.annc /•. 2r. so möz m. u. si E. 22. wenne ich sie nucb 
pj? (verbessert in] bl. die selben ich noch ie in bl. ♦23. erhöhen E. 

25. an den ieman AE und H, denne kB. a6. achnlde C, die ich AbCE 
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163 in wart nie man so rehte unmeere 

der ir lop geraer h6rte und dem ie ir genide lieber irmn, 
docb habent si den dienest min: 
30 wan al min trAst und al mtn leben 
daz maoz an eime wibe sin. 
Wie mac mir iemer iht s6 liep gestn ijb, 50 C. 313 E 

dem ich s6 lange unmeere bin? 
lid ich die liebe mit dem willen min» 
3S flon hsln ich niht ze gooten sUi. 
ist aber das i's niht mac erwenden, 

86 möhte mir ein wlp ir rät enbieten unde ir hdfe senden 
und lieze mich verderben niht. . 

164 ich häo noch tröst, swie kleine er si: 

swas geschehen solf das geschiht 

Der ie die werlt gcfröite baz dann ich| 17 b, 5*C, 316 E 

der raüeze mit genaden leben; 
5 der tuoz ouch noch, wan sin verdriuzet mich, 
mir hat min rede niht wol ergeben. 

ich diende ir ie: mirn 16nde niemen. 

daz truoc icli als6 daz min ungebserde sach vil lütsel iemen 
und daz ich nie von ir gcschiet, 
10 si sn^lic wip enspreche 'sine', 
niemer m£ gesinge ich liet 

Ich sach si, wsr^re ez al der Werlte leit, O5A, 18 b, 53 C, 313 E 
diech doch mit sorgen hän gesehen. 

163,27. ieh eawwt fit ich wart S. nie mune £. ko gar nnmefe iC. 

28. der ir ere vn ir gfte gern' borte vfi sehe ^, dem al ir lob vfl 5cb ir 
ere lieber were C. gerner j4, so gerne £. und dem iemaa ir gnade .4. vn 
dem ir genade £. 29. iedoch ^, nv £, hant ^C, hat £. sie doch E, 

dienst A^. 30. «an AiC.* ^ leben AfiC.* heil £. '3 t. mfts £! 
ainem 32. Wie maemirein w'ip so rehte liep gesin E, 33. deme 

de C. der ich doch so gar ummeie Inn F. 34. ltdc nach dern E. 

3S« son ß: so dC. f/». i - /:.'. ich es /C. nit J£. » verenden £. 37. so 
folt ein wip im rat mir doch empieten vn ir helfe senden £. , r, wol en- 
bieten fi, h. wol senden C. 

164,1. dein TT. kleiner sin C! 2. w i: geschehen siMle £. 3, D«raldie 
werlt gefrauwet ie baz denne ich £. danne hC. 4. gnaden />£. wennp 
ez £. 6. niht zv *vol £, 7. ir /<A/i bC* mir enlonte mir londe i>C. 
nienan CE. 8. ab^ ieh E, geberde K vU fthlt bC, ieman CK 10. en- 
spreche iC: sie (!) spreche E. ix. smge C, la. wer bE aller der A! 
werelde E, weite Ah, 13. die ieh AkCE 
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«Ol mich 96 ninnediclier arebeit! 
IS mira kfiiide Dimer haz geacfaehen. 
dar nftcfa wart mir vU scbiere leide. 

ich scluet von ir daz ich von wtbe nieaner onit der ]i6t geicheide 

noch daz nur nie sA w& geacfaacfa. 

ow^, do icb daone mnoste gin, 
ao wie jemerlich ich nmbe aachl 

Ow6 daz ich einer rede veigas, 67 A, 19b, 54 C, 314E 

daz tnot mir hinte und iemer w£, 

dA si mir ftne huote vor gesazi 

war ttmbe redte ich dö niht m^? 
2$ d6 waa ab ich s6 Tr6 der stunde 

und der vil knnen wtl dai man der gnoten mir ze adienne gonde, 

das ich vor liebe niht ensprach. 

es möhte manegem noch geschehen, 
der sie sähe als ich si sach. 

30 In disen boesen nngetiiu wen tagen 68 A, 16 b, 51 C, 315 E 

ist min gemach niht guot gewesen: 

wan daz ich leit mit zühicn kan getragen 

ichn könde niemer sin genesen. 

tast ich näch leide als ichz erkenne, 
35 sie liezen mich vil schiere, die mich gerne sähen eteswenne, 

die mir dö sanfte wären bly 

nu muoz ich iVuiiie nojten mich 
dur daz ich bi der werlde si. 

Ich bin der snmerlangen tsge sö vrö 31 B, ssC 

^ ich DO bOgende worden bin; 

tf'.y.ii,. vbeit /fC, crbcit £. 15. mir kondc »^nkunde !>C, mir 

enkönde £. l6. schier £. 17. von ir dar ich /eh/i A. das niemer man 
von wibe bC. 18. vfi das bC. ide fthü C. 19. dannen b, däai g«tt &C, 
ao. ich midi S. aa. C. h9te bflt £ 24. radde A, redete b, re- 
det E. 25. 26. do was ab* ich A. do da C) was eht ich bC^ do wart ich K.. 
so vro d* wile vn d** \\\ kvrzen stvnde vfl vil k\*r7c\vile .4, vn der 
kflrtzewUe. vn Öch der wile C. daz man mir der giüten wol zesebene g&nde 
S, die gAtea C. 37. aiene »pracli bC. aS. mOht S, manigem C, ocb 
(attett E\ maane bB. 31. niht ze gflt E. 32 \\nn dez /f, wcfnne daz E. 
kiin vertragen E. tränke i>C. 33. ich cnkonde ,'/, icli cnkvndo in krnde C. 
34. tete E ich cv. A. 3;. vil lihte ^C. gerne £.* da %erne AbC. sehen/*, 
sahen aus sehen kornperi C. ctswCnc E. 36. die mir da sempfte >l, vft 
mir va «aafte bCJS. warn E. 37. Ccoiden A. 38. dar ftk» JS, mit der £ 
Werlte /T, wette AbC. 
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165 oQcb sUt mtn bene nnd mSn wUIe a]86: 
ich mume ein wIp, d& meine ich hin. 
S dioft h^l^gemnot und ist sd schöne 
das idi ri dft von vor andern wiben kröne, 
wil aber ich von ir tagenden sagen, 
des wirt sd vi], twenn ichx erhebe, 
das idis iemer mnos gedageo. 



to Was ich nu ninwer mare sage * 34 a, 32 B, C, 306 E 

- desn darf mich nieman frügen: ich enbin niht vr6. 
• die frinnt verdrioset mfner Uage. 
des man se vil gehosret, dem ist allem sd. 
nn hftn ich es beidin schaden onde spot 
IS was mir doch leides unverdienet, das erkenne got, 
und ftne schalt gesduhtl 
idm gelige herseliebe bl, 
son h&t an miner vrölde nieman niht . - 
Die höhgemuoten slhent mich, 36 A, 33 B, 57 c, 307 E 

90 ich minüe niht s6 s^re als ich gebäre ein wip. 

sie liegent onde^nnftrent sich: 
^ si was mir ie gellcher mUe sö der Up. ■ 
^ nie getrdste'si dar ander mir den mnot. 

I der oiigenftden mnos ich, and des si mir noch getaot, 

erbeiten als ich mac. 
mir ist eteswenne wol gewesen: 
, gewinne ab ich nu niemer guoten tac? 

» •fiSiS' stet a. vn al min C! 4. mein C, m*s B. ■ 5. ist BC. 

ist C: niht B. 8. swSne ichs erhebe (7, feftlt B. 9. das ich sin niemer 
darf gcdi^en B. ♦10. Swai Swas B. nu fchit E. Ii. des indarf 
des darf C, de« sol BE, mich /e*iSr C. niemen BC. frage E» Ich bb BCE, 
12. fHndc BCuHd tt. 13. swes BC. man do zc El dem ist alleine «Uo Cy 
dem i^t also E. 14. ich Is F., ich ich sin BC. beide CE- 15. ssx:. 
mir do leidet und^ gienc da2 erkennet allez got E. de bedenke A und Jf. 
16. schuh E: scbvid A, schvide BC. 17. ich engelige A^ ich gelige BC. 

'* t8. sone Ay es BC minen frflden BC niemen B, so ichn minne niht 

ein wip. so sere als ich g^ebare E. 22. sie was mir liep alsam der 1119. 

X lip zware E. iegelicber C. 23. nie getorste A^ nv vfi F getroste BCE. 

si darvnder mir nie B^ si mir dar vnder nie C, nie dar vndcr mir E. 
34. die vugenade mfis ich buk die sie mi? tAt E, tft A, t& aneh crbei- 

L ten £: »6. etswenne geschehen BC, 37. ab^ ABCE, 
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S6 wol dir, w!p| wie reine ein naml 35 a, 34 B, $S c, 30S E 
wie sanfte er dodi s^eikennen nnd xe nennen istt 
30 es wart nie niht s6 lobesam, 

swft dos an rehte gOele körest, s6 da bist, 
dtn lop nfemAn mit rede volenden kan. 
Bwes da mit triuwen phligest| wol imi deist ein sttlic man 
and mac yil gerne leben. 
3S da gtst al der werlde hdhen maot: 

wan mäht och mir ein Mtsel frOiden geben? 
Zwei dinc hAn idi mir für geleit, 37 A, 35 B, $9 C» 309 B 

diu stritent mit gedenken in dem henen min: 
ob ich ir h6hen werdekeit 
mit mtnem willen wolte läsen minre sin, 
- ode ob ich das welle das si groser st 

and si vil solic wip 8t6 mtn und aller manne vr!. . 
dia tuont mir beidia vrt: 
S ich enwirde ir lasten niemer vr6; 

veigöt si mich, das klage ich iemer mft. 

Ob Ich nu ttton und bftn getka 310 E 

das idi von rehte in ir holden solte sin, « 
und si vor aller werlde hin, 
10 was mac ich des, vergizzet si dar onder m?Q? 
swer na gibt das idi se spotte kttnne kl igen, 
der Uze im mtne rede beide singen onde sagen 



unde merke wa ich ie spreche ein wort, 
15 ezn lige I i'z gespreche hersen bi. 

165,2s. rein A. «{«Illing^ ein namc AB, din luuoe C 29. wie tenite 

(samfte iU zr ncmmenne [nennen C£) vfi zerkenncnnc {zcrkeonen C 7^r 
erk. £) bUt ßC/^. senfte A. 30. ein £. so lobesaa (-in £] A&, so 

rehte lobeuune BC. 3t. d« dys (dt es Bi BC, du dn £1 in £1 gHe A. 
32. mit rede nicman vollenden kan X, mtt rede memen (niemt.a C tmd H) 
wol Tol enden knn BC un.f TT. 33. des du E, ira C, iim; T^E, fthff A 

und H. ^ ist A]<CE u II 35. weite AUC\ wcrlrr //. 36. wannt E. 

fehU ABC und Ii . . och du CE. ein wcuic Iraide ABC und H. 37. Ich hon 
ein dine ABCmmiH. mit lorge geleit A. 38. die »tritent £, das itriteC BC, 
vft »trite A und ff. gedenken B. 39. obe AB. ir hohe B, in hohen £. 

166,1. mit minen E!. \\ II len /?'///■ A. 2. oder £, aide F. ald C, fehlt A. 
ohr A. de welle A: du/ wöUc wolte T, wöUe B. s! w> rc B. 3. vil 
raiue s;lig BC. beste E. 4. div A^ s{' »i C", s>ic E. t^a B. beide CE, 
bede Ä mul H, 5. ine wirde b wirde C, ich wirde in wnidc A. 
6. «i aber mich BC, 12. beide min rede E, 
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i66 Der lange süe^e kurnber mia 38 A, 20 b, 62 C, «91 E 

an miner herzeliel en vrowen derst ermuwet 

wie möhte ein w mder grtrzer sin, 

da2 min verlorner dienest mich s6 selten huwetj 
20 wan ich noch nie den boten gesach 

der mir ie brahte tröst von ir, wan leit und uogemach. 

wie sol ich iemcr dise unsfelde erwendea? 

unmwre ich ir. dnz ist mir leit, 

so enwart mir nie sö liep, kund i'z verenden. 
35 Wa nu getriuwer friunde rät? 39 A, 21b, 63 C, 293 B 

vvaz tuon ich, daz mir liebet das mir leiden solte? 

min dienest spot erworben hSt 

und anders niht, ob ich ez noch gelouben. wolte. 

joch wiene i'z nu gelouben muoz. 
30 des wirt och niemer leides mir uns an min ende buoZ| 

Sit si mich hazzct diech von herzen minne. 

mim künde ez nfeni.in gesagen: 

nu bin icbs vil unsanfte worden mne. 
Das st mich alse unwerden habe 40 b, 64 C, 294 E 

35 si toIt vor gebäret, daz geloube ic)i niemer: 

nu läze ein teil ir zomes abc, 

wan endedicben ir geniden beite ich iemer. 

von ir enmac ich noch ensol. 

86 sich genuoge ir liebes (rönnt, sost mir mit leide wol. 

x66,*l6. ä^zer A. 17. an] nach C. b^zelieb'* A, lieben £, hl A^ 

bt bS* vernflwet E. iS. mohte At* 19. daz mich min £» verloni 
verloren ff. dienst €, mich /«Mf hitt E, 20. wenne ich ^^n noch vil 

ich doch 2r. \.xh%\. fehlt E. wcnnc leid/:. 22. s It A. vn^cldc vn 

nachgetragm\ verenden E. 24. 5" '-ic /T; pnwnrt AE und //, si wart hC. 

kvnd i« /f, könde iz kvnde ichz bC. volcnden A und //. 25. Wan gc- 
tr^wet frfnde niht A> Mndes C. 26. wan ^A. des mir hl E. 27. dienst 
-4, flitnste b. erworbet F.. 28. obc ich es gelöben wan ob icbs noch 
gcltSbcQ ^r. swie dein ich des gr^niv -n A". 29. ioch wene ich es io wenne 
ich es C, doch wen b ich wen. ich ez A^ ich wsene ez //. 30. des wirt 
mir Ummer sorgen nnts E. 5eb bC, vntse b, 31, sit mich dft £ die 
ieh itf C£l 32. mir enhmde es niemS A. mir kvnd (I) es (koades C) niemen 
'nkmä O hC, ez konde mir nicman /■". rairn künde nieman es ff. 33. Des 
ich micli vn'iamfte nu v''sinne E. ich cz A, ich sin bC. 34. als bCE. 

35. aLse äi /f, so sie E. mir vor /du': E. ich gclaubs oimmer E. 36. sie 
neme B, st enlss if, si enIUe wtdKwima hintir V. 35, Smikalm M^i»"^ H. 
37. wenne F endeclieh A, endelieheo hi E^. gnaden Ab. gensde CE 
bitte C. bit bE. 3S. rrnft A 39. gnfge gnfge A. vrAwent bC 

fi+nt /f, frönt E. sos A^ so ist bCE, 
' D. M. F. 13 
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X67 und kan ich anders niht an ir gewinnen, 
6 daz ich äne ir hulde si 

ich wil ir güete und ir pabaerde minnen. 
Mac si mich doch läzen sehen, 41 A, ajb, 67 C, 292 £ 

$ ob ich ir waere liep, wie si mich haben wolle, 
sit mir niht anders mac geschehen, 
86 tuo geücht; deme als ez doch wesen soltey 
und lege mich ir nähe bi 
und bietez eine wUe mir als e^ von herzen si ; 
10 gevalle ez danne uns bv^ideui sd si stalte: 
Verliese ab ich ir huide dä, 

&6 verbom als obe siz nie getete. 

Ein xede der liute tuot mir w6: 42 A, 660, a^dS (Wther 11 m) 

da enkan ich nicht gedultecUdieii sno gebären. 
IS nu tuont sis alle dette m6: 

n frigent mich le vfl ?on miner firomren jltren, 

und sfurechent, welher tage n it, 

dur das ich ir 16 lange bin gewesen mit trinwen bi; 

il sprechent daz es möhte mich verdriezen. 
so nu lä daz aller beste wtp 

ir stthteldser vräge mich geniezen. 

Ow€ das alle die an lebent 24b, 65 c, 295E, Walttr lon 

wol hftnt erfunden wie mir ist nftch einem wtbe 



167,1. vfl enkan A, da enkan C£, enkä 6. an A: von 6CE. 2, c ich 
doch on tr minne si E. 3. so wil ich iC. 4. Mdbte si mich das lassen 
gesehen ^. 5. W^re (wer E) ich Ir Uep d£. obe ich A. wie dC£: ob« A» 
6b w^gß es anders niht gesehen ^. 7. 10 si doeh als ob es wesen solte ^, 
so tft doch eine «ile rebt als ob ez wesen sdlde £. gelich JL dem A. 
8. so !r;i;f- mifh ^. ir nahen Ef, ir wol n-'.hc 'nahen C) l'C. 9. v5 biet 

(biete C] es eine wUe, ohne mir, A! C, vfi biete mirs aia wile ö. als ob ez £. 
10. gefall» B, stQt B. II. Tcriire ö. ab^ AbCE. bvde A. do £, 

ta. vfbom b: verlorn v^boifsa AC» also ohe ^tf, als ob i?. d es 
si es Jf. 14. dar m. gedtdteclich £, duldichliken to m, womii das 

dritte Bfatt schließt, gebam E. 15. dor fmme ent&n sis dcste mc E. 

16. sie sprechen gar ze vU £. iam £. 1 7. vfi f ragent E, \%, durch daz 
ich ir Dit trflwen bin gewesen M B. trAwe C. 19. so sprechen ne 

des sflln mich noch verdriezzC E 20. na lazze mich das beste wtp J& 

21. ir mingclichen göte doch gcni?77en E. in A ist diese gamt Strophe ent- 
stellt^ s. d Amnfrkttttiyn 2 2. leben Em. 23. SO wol hant befvnden ^, 
so rehte haben befände C. eyneu m> 
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167 und si mir niht den rät engeben t 

a$ daz ich getroestet würde noch bi lebendem libe. 

jocb klagte ich niht min ungemach, 

wan daz den uni^ptriiiwen ie ba?. danne mir gescbachi 

die nie gewannen Isit von seueder sw«re. 

got Wolde, erkanden guotiu wip 
30 ir sumeiichier werben, wie dem wsere! 

■ 

*Si jchent, der sumerider si hie, 25 b, 68 C 

diu Wunne diu si komen, 
und daz ich mich woi gehabe als 6. 
no rätent unde sprechent wie. 
35 der t6t hät mir bcnomen 
daz ich niemer überwinde m^. 
waz bedarf ich wunnecHcher zit, 

168 sit aller Tröiden herre Liutpolt in der erde lit, 
den ich nie tac gstxQren sach? 

ez hät diu werlt an ime verlorn 
daz ir an manne nie 
5 sö jsemerllcher schade geschach. 

Mir armen wiCe was ze wol 26 b, 69 C, 44« 

dö ich gcdähte an in 
wie min heil an sime Iibe lac. 
daz Ich des nii niht haben sol, 
10 des glt mil sorgen hin 

swaz ich icmer me gelcben mac. 

mmer wunnen s^jicgel dcrbt. vcTlorn. 

den ich mir hrte 7,e samerlicher ougenwcide erkom^ 

de^ muo2 ich kider tminc sin* 

167,34. «II das (si C) mir den rat niht gebent ^ vll myt den nd noch 

ay en gbebcn m. engeben £. 2$. tröstet m. werde £. noch /ckU ml 

bi minem libe E und H. lebende ^, lebSden mi 26. io klatrc ich C, so 
en clag (claghe m\ ich (ik m) Em niht bC: al Em. aj. wea ml, v& E. 

done JS; den«. sS. leit] not iSi». seMfiid* C, sender ü. 39. god {!, wolte 
ir kenten m, got wol erktade Bt wolte got erksnden bC. gtte gftte B, 
30. ir sfimelichez Ey ir somelighe m. woruC m! *33. !e C 

i68fi. livpolC C. 3. weit b, Werlt H. im C 4. an ain^ manne bC, 
5» iam^lieh^ b, 7. swenne ich a. 8. vn wie min taiJ ^C, und wie v&k 
kdl H, sin! 9. sit ieli * 10. so gat mit iamer hin «. Ii. ies^ 

nu a. 12. Spiegel min*^ frouden ist v^lorn a. d^ ist^C 13. den ich 
vs alder weite mir ze tröste hatte erkom o. de C: der b. 14. leider 
fthU o. fnig «nie C, ane a. 

13* 
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l68yiS man mir seite er wtore töt, 
zehant wiel mir daz bliiot 
von herzen die seie min. 
Die fröicie nur verboten hkt 45* 
rains Heben Herren töt 
ao also deich ir iner enberen sol. 
51t des nu niht mac werden rät, 
in ringe mit der not 
daz min klagendez herze ist jämers vol, 
diu in iemer weinet daz bin ich, 
25 wan er vil scelic man ja tröste er wol ze Icbenne mich, 
der ist nu hin. wa/ töhte ich hie? 
wis ime p^en.i'dJr, herre got; - 
wan liiL jntliaitcr gast 

kam in din ingesinde nie/ 



50 Ich was fr6 und bin daz unz aa minen tdt, »jh, 70 C, aS7E 
michn wende es got aleine. 
michn beswtcre ein rehte herzedichiu n6t| 
min sorge ist anders kleine. 

s6 daz damie an mir zergat, 
35 sö kumt aber höher rauot, der mich niht irüren Idt. 

Jöne singe ich zware durch mich selben niht, 28 b, 7t C, 258 K 

wan durch der Hute fräge, 

die da jehent, des mir, ob got wü, niht geschiht, 

daz fröide mich Isetr'ge: 
169 sist mir liep und wert als e, 

obcz ir etelichem tiete in den ougen w^. 

Ich wil aller der enbern die min enbernt 296, 7a C, 259 E 

und daz tuont ane srhtil -^e 



16^,16. xc haut viel mir il*" ui^t /i-C, do viel mir dz blüt t/. xj. \on 

dem (deme ta) kCa, aa das leh <i ^ttd H. erbHi a» 23. das mir min 
a und H klagedes a, klag^de« H* 25. jo a. le lebende a. 26. dohte a. 

27. gnedtc n. 29. gesinde a. ♦31. mich cuwendc es (cnwendes F.) bCE. 
32. mich enbesw^re bC^ mich beswert E. rehtc fehlt E. herzccliche 
bertseliche henettchln /T. 34. denn« E* 35. »o kummet aber ein 
ander not dA mieli tdht tram lat E, levmet k 36. Jon So 4C sel- 
ben bC: eioe E. 37 werne E> 39. frö i den hCH. beträge. H. 

169,1. si ist bCE. alse /'. 2. ir etlichem J\ ir ctesUcbC T, auch ir 

etelichem E. 3. al der C. min enberent b^ min empcm E* 4. tuon E* 
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169, 5 vinde ich iender di«s mit triowen an mich gerat, 
den diene ich mnbe ir hnlde. 
ich hdn femer einen nn, 
eme wirt mir niemer liep dem ich mmittie bin. 



Mirst ein not vor allem minem leide, 30b, 73 C, 247 E 

10 doch dürch disen wir^rr niht. Niüne 44 A 

waz dar umbe, valwet grüeniu beide? 

selber dinge vil geschiht; 

der ich alier miioz gedagen : 

iclj hall ra6 ze tuonne dannr bluoraea klagen. 
15 Swic vil ich gesage Lmoter m^re, 31b. 74 C, 249 E 

sA ist niemcii der mir sage % 

wenne ein ende werde mincr swsBre^ 

dar ZUG maneger grözen klage 

diu mir an daz herze gat. 
20 wol !)edi:)rite ich wiser liute an minen r!\t. 

Niender vinde ich triuwe, d^&t ein ende, 32 h, 75 C, 24S E, 

dar ich doch gedienet h^n. Niilac 45 A 

guoten Hüten leite ich mine heode, 

woldens ut mir selben g.ln; 
25 des WctT ich vil willec in. 

ow^ daz mir uiemen ist als ich im bin! 



Wol den ougen diu sö wekn künden 33 b, 76 C, a$oE 

und dem herzen daz mir riet 
an ein wip diu hät sich underwunden 
30 guoter dinge und anders niet. 

169,5. iender /eAt / . die es /', dif des ' ('. mit u'iwwvn ff hli i>C!. g^m F.. 
6. vmb C. 8. fm A', er 1'. demc \x .it n\\r ^rj^üttzt E. -*9. Mir ist i?//<r. 
mine hC, niiueme auj Koiur minie /.. 10. dvr geg€ C^Jchlt b. disem C. 
II. Tdwent A nmd H, gfta« ACB utid H, bdde auf Rasur A. la. sel- 
rht r .-/.', sölcher Z,'. 14. mere .4, mcr dannc ich bltmen clage J. 15. Swic 
dick<- ich gefrege K. 16. nicniaa CE. der sie sage E. iS. da C. 

mauiger i<C. 20, bedorfte C, bedürfte Z;. 21. nibt cavinde ich trüwcn ii. 
dest ein £, dcst an A, d«st ein C, <Us ist am i, ai. d^r ich doch A. 

da ich si dodi iCj d' ich 10 vil £. i$. leide ich gerne Aj valdc ich /;, 
lait ich ''>C. 24. woldins ,7, wollen si r, walten un woltfs /:". vf mir 

clbeiu ./. vt mit selber E.\ dnr vtT. C 25. wcre 26. nieman C£. aUe 

ich in bin A. 27. die so welicn c, die daz wellen £, die $0 äpebca C. 

kfloaea £. 29. die sieb bat £!. 30. niht £.'. 
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169 swu Idi durch si ttden boI, 

datt dn Inunber den ich harte gerne doL 

Du ein man der ie mit bcBsem muote 251 £ 

stne zit gelebet hAt 
3S nimmor wil geruochen mtn le gnote, 
det wiit nün vU schdne rit 
swenne ich in erliegen sol, 
86 gedenke ich *ow^, wie getuon ich wolP 

170 Ich wil alles gäben 34b, 77 C, 246 £ 
zuo der liebe die ich hin. 

so ist ez niender nähen 
daz sich ende noch min wän. 
5 doch versuoche ichz alle tage 
nnd diene ir sö dazs une ir danc 

mit fröiden muoz erweiiden kamber den ich trage. 
Mich betwanc ein meere 70 A, 35 b, 78 C, 245 E 

daz ich von ir hörte sagen^ 
10 wies ein vrouwe wsere 

um sich schdne künde tragen. 
^ versuochte ich unde ist wdr. 
ir künde nie kein wip geschaden 
(dax ist wol kleine) als6 gr6s als mnbe ein hir. 
15 Swas in allen landen 69 A, 36 b, 79 c, 24a E 

mir se liebe mac gescheheni 
daz 8tät in ir banden: 
anders niemen wil ichs jehen. 

169^31. dnreli die £1 3a. das bt efai ^ du Ist ^. barte geme ß. 

35. nimmer "eTachen. wil E. 

I70,*i. allcz £: alles i>C. 2. durch die liebe K 3. (30 feßt/f) et 

ist £!. 4. daz ich (!) verenden sfllle minen wan 5 — 7. doch gesprleh 

ieh ainuner nlkt leb erkeue an dir die afnoe, wol bin Ich getiflwe das 
•ie nUn in den äugen siht. £ 5. ich es ^. C gediene ^C. das 
S! ^C. 9. höre £. 10. wie si AhCH^ wie sie 11. vfi sich E. kan 

getragen A la — 14. min rede koDde ir nibt geschaden. daz ist an mime 
dienste sebfai. do von Un leb fber laden. Ey mit Ir g^e «aller tlt. ir t^gent 
zieret wol ein lant. da vS div g^te nahe an minem herzen üL A. 
12. versuche h! C. wäre l>. 13. dehain /. 14. alsö] so öC. als vmb C, 
alse vmbe If. hare ^. 16. mir ze heile i^". beschehen Cf. 17. stet A£. 
in hauden ahm ir f>, an ir ohne banden jS. 18. nimmer wil ich anders nlht 
geieben £. niendl AC. Ieh» C* Idi ea ^, ieh da vHehen C. 
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170 ai ist ntn diterücber taC| 

und hdDS in ninem herzen liq>: 

daz weiz er wol dem nieman niht gdiegen inac. 
Si hät leider selten 37 b, 80 C; «43 ^ 

mine klagende lede Ternomen: 
des muoz ich engelten. 
95 nie kund ich ir näher komen. 
maneger zuo den vrouwen ^t 
imd swiget allen einen tac 

und anders niemen sinen willen reden lät 
Niemen imez vervienge 38 b, 81 C, «44 E 

30 seiner grözen missetät, 
ob er dannen gienge 
dä er niht ze tuonne hät; 
spräche als ein gewizzen man 
'gebietet ir an mine stnt': 
35 dac wme ein saht und stttende im lobelichen an. 

Niemen leneder auoche an mich deheinen rit: 39 b, 82 c ' 

idi mac mlh sdbet teit erwenden niht. 
nmi fnuk iemen gmzer nnge^jlcke hftt, 
und man mich doch s6 fr6 dar nnder siht. 

171 di mcrkent doch ein wunder an. 
idi lotee in klagen die meisten n6t, 

niwan das ich von wtben Qbel niht reden kan. 
Sprttcihe ich nn des ich si sdten hän gewent, 40 b, 8jC 
5 dar an begienge ich grdze miatatekeit 
ich hftn lange wüe unsanfte mich gesent 
und bin doch in der selben arebeit 
besser ist ein herses^r 
dann ich von wtben misserede. 
10 i<jh toon stn niht: « sint von allem rehte hte. 



170,19. so ist b. 20. kan sl />r. mine C, mime £. 21. der wol £. 
dene niemä niht /4, dem man niht dem ich niht C. gellgen J, verbergen 
SI. 22. leider /eA/t E. 2$. ich koude ir nie so nahen kämmen £. kvnde 
iC, 26. mAUger ÖÄ^ mcniger C. 27. vnde £. 2$» der «aden £, nie- 
wA Cß, 09. NieinaB CB. Im «t ^ ime es immer £. vefwcate £, 
30. ze ainer ^ Z:, grözen /eAU E. 31. dannan E. 32. 2e schafTen K, 

33. vn spreche E. 35 wer B.. trar lÄbelicheii E, •36. NicmÄ «eader C, 
38. nvn wene icmä 6", r.v w^oe ich icmcn b. 

171,1. meikS C. a» ich 3. nvwenJi. niht ^bel ^C. 4. Siecke ^. 
%, h«raeaere bC. 9. danne hC, 10. here hlic C 
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171 In ist liep daz man si steetedtchen faite, 

und tnot in doch tö wo\ das si vemgent 
hei wie manegen rnoot und wunderitche site 
si tongexüiche in ir herzen tngentt 
1$ »wer ir holde welle bän, 

der wese In b! und spreche in woL 

daz tet ich ie: nu kan michz leider niht verv^in. 
Dl ist doch min schulde entriawen niht s6 gids 
als rehte unsselic ich ze 16ne bin. 
ao ich stin aller vröiden rehte hendebldz 
und git mtn dienest wunderliche hin. 
daz gescbach nie manne md. 
volende ich mine senede cdt, 

sin tuot mir mtf mag ichz bchüeten, wol noch wd. 
3$ Ich bin tump daz ich s6 grdzen komber klage 
und ir des wil deheine schulde ^ben. 
Sit ichs äne ir danc in mfHem herzen trage, 
was mac si des, wil ich unsanfte leben? 
das wirt ir doch lihte leit. 
30 nn mooz ichz doch sd läzen sin. 

mir machet niemen schaden wan min statekeit 

Läze ich mtnen dienest 86, 44b^ 87C 

dem ich nu lange her gevolget hin, 
sAne Wirde ich niemer frö. 
35 si muos gewaltes m^ an mir beg&n 

danne an manne ie w!p b^e, 

^ deich nnch sin gdoiibe. ich ktmde doch gesagen wie. 

Üzer hüse und wider dar in 45 b, 88 C 

bin ich beroubet alles des ich hän, 
17s fröide und al der sinne min: 

daz hit mir nfemän wan si getän. 

171,11. stetekliche C. xj. i. 14. herze 17. et mich bC. 

18. JS Jf, ig. reht C. 20. reht ilse da (tls dn C) htnt blos iC, 
31. dienste ^ dienst C 23. mhie] sine ^, etoe C. seneade C. 34. si ge- 

tf t mir nicmer 6C. 27. ich si ÖC. 29. ir iedoch /' tmä Hy ir doch vil C. 
30. aiäo bC. 31. niemä C. *32. minen dtcn^te b. 33. dC C, dcme 1*. 
34. so ^C. 35. an mir fehlt C. 37. c das ich ÖC. gelobe b, 38. V» 
Ir C. drin C. 

172,1 Vreden vÄ «Her der A 3. mir ander aiemen w«n ^, mir anden 
niem«n wan C. wsne If» 



41b, 84C 



42 b, 8$C 



43b. 8«C 
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i;a das bet«de ich alse ich sol. 

wÜ sis lougen, s6 getrüwe ich minem rehte wol. 
5 'ich bin sd harte niht verzaget * 46b^ 89C 

daz er mir s6 s^re solte dröun. 
ich wart noch nie von im gejaget, 
er enmöhte sVs ze mftse inDöun: 
niemer wirde ich dne wer. 
to bestflt er micb, in dtinkt min einer Up ein ganief her/ 

Ich hän ir vil manic jär 47b, 90C 

gjdebti tind ai mir seiden einen<tac. 

6Sl von gewinne ich noch das fair 

das man in wtzer varwe sehen mac. 
15 tr gewaltes wirde ich grft. 

si möhte sicha gekmben nnde sumde anderswä. 

Wienet si das ich den ronot 4Sb, 91 C 

von ir geschdde umb also übten sorn? 

Ohe si mir dn leit getnof, 
ao s6 bin idi doch iHf anders niht' gebom 

wan das ich des tröstes lebe 

wie ich ir gediene mid si mir swvre ein ende gebe. 

Als ich mich versinnen kan, 

s6 ituont nie diu werlt t6 trüric md. 
»S ich wen iender lebe ein man 

des dinc näch stn selbes willen g^. 

wan daz ist und was euch ie, 

anders sö gestuoot ez nie» 

wan daz beidin liep und letC zergie. 
30 Swer dienet dä mans niht verstftt, 

der verliuset al sin arebeit, 

wan ez im anders niht erglt. 

dft von wahset niwan herzdeit 

alsA hit ez mir getän: 

172,4. getiiwe fi. 6w tere C, harte !>. drön ^, drSn C. 8. er mohte 
sis er mdbte sichs C. !o. bcJimkct 1>C. min aines libcs 1>C. 11 ■ menig C. 
12. gelebet L 16. sich sin 6C. anderswa^ C, 17. si das das itl. 

18. vmbe alto C, 19. ob C. *24. so gestflnt weit (weilt C] nie 
so ^C. »5. wfu iC, »9. beide C. 30. mui sin $C. 31. eitbeit C. 
32, Ime 6. 33. nvwAn A. 34. het C. es ükrgisckri^m Ö* 



49 b, 9a C 



50 b, 93 C 
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17 MS d«" ich- vil wol getriuwet hän, 

diu bät mich gar int üöide Un. 

StiBte hilf et dä si mac. j, 1,^ 

daz ist mir ein spcl: sin half mich nie. 
173 mit guoten triavireir ich ir pflac 

alt der üt daz ich ir künde gevie. 
ich WMk mich sta geloubea wil, 
nein, sb ynAüx ich aUe vil. 
5 ist das a]s6y seht welch ein kindcs spiL 

Ich sprich iemer, swenne ich mac und ooch getar, S^b, 9$C 

'vrowe, wis gen«dic mir.* 

si nimt mlner swachea bete vU kleine war. 

doch sö wil ich dienen ir 
10 2uiL den triuwen unde idi meine dazj 

unde als ich ir nie vergaz^ 

sö gest:ln diu ougen min und niemer bas. 

Svsrenne ich si mit miner valschen lede betrage, 53b, 96 C 

s6 het ichs unrehte erkant. 
15 vähe si mich iemer an deheiner lOge, 

sl s6 schüpfe mich zehant 

und geloube niemer mioer klage) 

dar zuo niht des ich ir sage. 

dä vor müeze mich got hüeten alle tage, 
ao Wart ie guotes und getriuwes mannes rit, " 54 97 c 

s6 kum ich mit wöiden hin. 

si weiz wol, swie lange si mich biten lät 

daz ichs doch der bitende bin» 

ich hän ir gelobet se dienen vü| 
25 dar zuo das ichs gene hil, 

unde ir niemer vmbe ein wort geliegen wil. 

Wart ie manne ein wip s6 liep als si mir ist, 55 b, 98 C 

sö müez ich verteilet sin. 



>72i35- getrawet C. 36. dü wil C an ^C. gelan ^. 38. ipil 6C. 
g«b«lf IC. 

173,2. twischtn k^de tmd gevle ist m i almt ilbergesckriamk '-<tt das ich 

ir kuüdc alrest gcvle //. 3. Idi w?ne mich ich wene ich mich C. 4. ich 
»e vil /'C. *6. spriche bC. 8. nlmet l>. swacher C. bet b. Ii. alse b. 
14. ich si bC. vnrcbt C. 15. vn gevahe bC, an dehaincn luge b. 18. ir 
/clMSr IC. t9> da von I. bebften IC. si. icb e$ h* 34. gelobt C. le 
dienend« I. S5. icb et I. 
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173 ' mmflgcr ipricliet W mir HeW: dast ein list 
30 got weis wol den willen mtn, 

wie bAh es mir nmbe ir hiilde stftt 

und wie nfthen es nur gftt, 

ir lop, das sl nmb «1 die wexlt verdienet hftt 

Wie mtn lAn tind ooch mtn ende an ir gest^, 56 b, 99 C 
35 dast mtn aller meistia n^t 

zaUen stten DlrhtB idi das si mich veig6: 
sA w«r idi an vröiden t6t 
das sol si bedenken alles %. 

174 tuot ti mir se lange w6, 

86 gedinge ich üf die sBt niemennfi. 

Ich hftn wnder Tröiden vil, 57 b, 100 C, ai8E 

nnd der rehten eine niht diu lange wer. 
S iemer als ich lachen wil,' 
sd seit mir das bene mtn das ichs enber. 
mtn muot stnont mir eteswenne alaö 
deich was mit den andern frö: 
dte ist nn niht; das was alles d6. 
to Ltde ich n6t und aiebeit, 58 b, 101 C, 319 E 

die hän ich mir selbe An alle schult genomen. 
dicke hät si mir geseit 

das ichs liese, in möhtes niemer zende komen, 
unde tuot noch hinte sös mich siht, 
15 nnd mir leit dä von geschiht: 

das st min und gebe des niemen niht 

Das ich ir gediente ie tac, S9h| lotC, saoE 

des enwil si mir geloubep niht, ow^l 

173)29. manigcr '•, mt r.^'er C. si ist i>C. dos ist öC. 30. wol /leklt C. 
31. höbe bC. vmb C. 32. ualie öC. es mir ze herzen gat i/! 35. vmbe 
all« die weit h, 34. Swie bC, 3$. das ist kC, nün «Irenuitt^ min 
•1 mebt& C. 36. ze allen i, 37. were b, 38. alles bC. 

174,2. gediene C. *3. vnrender bE und II. fröldc C. 4. die da 1. 
w. aiU. were E. 5. immer so E. 6. saget E. iciaz \& E 7. min 
ding C. stflnde etswenne 8. dt« ieh bCE mtd 9- des «nist aU», 

10. eibeit B. zi. mir fdUt B, selben b. ane b. schulde C. gewnnnen E 
12. mirs verselt E. 13. ich es b. Ine mohtcs C, ich cnmöhte es b, ichn 

* kondcs nie z^ ende kumme E. 14. vn ? CE^ und //. so sie Ey swannc 
si bC und II. 15. 16. da« leit i^t min vn anders niemannes niht E. 

16. oiaman C. 17. ir /«Itf CA gedlenete b, 18. des wfl si nbr £*, des 
wU si bC, 
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174 und ftwaz ich geta^ta mac, . 

20 det engiht st nlht das si daz ibt bestd. 

das ist mir ein jmnerltcli gewin. 

81» gftt mir min leben hin. 

seht wie snlic ich se 16m bin. 

Nie wart gr<Bser ongemach 60 103 C, ssi E 

2$ danne es ist der mit gedanken umbe git 

Bit das si mta OQge secfa, 

diu mich vil unstaBten man betwuitgen hät, 

der mac ich yeigeszen niemer m6. 

das ttiot mir vil lange w6* 
30 w£ wan haste icbs dd verllUen k\ 

Ich hfto iemer teil an ir: 6t b, 104 c, 

•dem gib ich nieman, swie frömed er mir si. 

owtf wanne wnrde er nur 

das. ich einen tac beÜbe von soigen vrll 
35 got weis woi das ich ir nie veigas 

noch mir wtp geviel nie bas. 

wirt mir anders niht, sd hftn Ich das. 



175 Ich gehabe mich wol. in mochte iedocb 62 b, 105 c, 223 E 

ob mir ein vU lüUel wnre bas. 
ich bin alles in den sorgen noch: 
wirt mir sanfter iht, ich rede ooch das. 
5 sno den sorgen die ich hin 
ist min klage, in habe der tage den vollen niht 
das min swoie iht mQge se hersen gän. 

174,19. ich ir gesagen £, so. des engUit das eaglhet iC, des iht JB. 

21. iamcrlleh 22. sus so gut al.ius gct 25. dennc £. ge- 

deukea d, von anderer Nand, die Hs bas Zeile 36 reicht. 26. sach E: ane 
(an C) sach bC. 27. unstetan man b, 28. ich lionde ir nie vergexzen, so 
dk game Ze$'ie, K «9. mir lange E: inir nv vil lihte ^, av ^ lihte C. 
30. Ich het ez baz gelazzen e E. hatte hat C 32. des engan ich meii\an 
E. gibe H, fr<^indc- C. fremde E, friant ff. ez mir si TT, er mir iemer si hC 
umi //. 33. we wennc sol geschehen mir £. wan bC. er bd: et ff. 
34. dai ick emen tac vof minen sorgen «erde fn £. 36. yik das wip nur ^C, 
and das mir «tp ff, 37. mir sin anders doch so iCE. 

I75,*I. vfi cnr^chte ^CE. 2. ob E\ 3. alles AC, leider £. in den 
trüwen £, 4. so mir nu samfter wirt so rcdi: ich da/ E. 5. zv der sorgte * 
£. 6. so ht inio äorge. ich habe der tage niht envollcn E. ine habe t\ 
Ick enhabe b, die voll« die volle b. 7. mae die clage Ikt wol se hert- 
aen gan £. das mir svf re 6C. 
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Ez erbarmt-t mich dazs alle jehen 
daz ich anders künnc mht wrtn klagen. 
10 mugent ir michel wunder an mir sehen? 
waz solt ich nu singen oder sa^eu? 
solte ich swem, in wisse waz. 
Sfrhe ich wider abent einen kleinen boten, 
s6 gesanc nie man von vroiden bn/. 
15 Ich bin aller dinge ein s«*lic man, 
wan des einen di man lönen sol. 
obe ich dise iinsa?lde erwenden kao, 
86 vert ez nach nni^en^dcn wol. 
mir ist nngeltche deme 
20 der sich etes\'.cnne wider den morgen troit. 
also tPPte ouch ich, wist ich mit weme. 
Treit mir icmen to'.igenlichen haz, 
waz der siner vrt.)i(je ;ia mir iiii sihtl 
w6 war umbe teete ab iemen daz^-' 
25 got wei2 wol, in tuon doch niemen niht 
man sol mir »^entedic sin: 
mich beginnet noch nach in in cm lüde klagen 
maneger der nu lihte enbaere min. 

Die ich mir ze fröiden hete erkorn, HS^t ^^6E 

30 d.l envant ich niht wan ungemach. 

waz ich giiotcr rede lüo verlorn! 

jä die besten die ie man gesprach. 

si was endelichen guot. 

nicman köndc si von lüge gesprochen hän, 
35 erne hete als ich getriuwcu muot. ^ 

I7$,8. das ^ de si C, d«s sie £ iAta\ C, iehent iE, 9. iehn (!} 
fVliAnne et nit wanne clagS £. nlht wan kvnne aiht kwae. wan C, 

10. Owe d;iz sie? uunfkr nit CDSehS £. ravjjt C. ti. wnz mnc ich ge- 

s'mgea oder gesagc £. solte ^. 12. solt £. iue vvUse C, ich enwisse ^, 
so enwest ich £. 13. ges^he /'C£ und H. 14. sone C. frowen C£. 
16. wenne der dnen der E. 17. /«Mf B, v^wenden C. 18. noch vn- 
gnaden £. 20. etwenne gein dem E. morgen e frAt h. 21. tele H. ouch 
ich bC: ich gerne £. wiste A, wcste C, west R. 22. ieinrtn CE. 24. ab^ 
bCE. icmä C£U 25. got £: wan got bC. ine tüu C, ich ent^ ^, ich tet, 
«Act tfln übergttehri^mt £, doeh /chu, nie nunne E! «5. wen bCff. 
37. 2$. noch b: doch C, /sA// £. mime tode maniger clage der Btt wol emperu 
min F. maniger bC. 29. frauden E, frowc €!. hatte C 30. da VUt C, 
da vindc E. wenne E. 34. mohtc E 35. em er C. 



63 b, 106 C, 224 £ 



64 b, 107 C, 225 E 



65 b, 108 C, 237 E 
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175 Ich wil immer gerner ombe sehen: 22i>ü 
ich «Ii mtnor frö^dtt dn tdl le frt 

mint Yoo dner kkioen rede geediehen 

176 dut idi wisten wil wer b! mir d. 
OD^enieger liate ist vU. 

apridi.* idi wider ftbent übte ein achcene wort, 
w«s mac i% der mtn w l i €re n wil? 

S Aller talde ein mbSc wi|», 66b^ to9C, 

tOO nur 1^ Rcimtr der videler 8 A 

das mte berze hdhe Bt6; 

obe idi ie dar dlnen ll)p 

wurde fr6» 
10 das des iht an mir 

idi was ie der dienest dln: 

ift bistns diu firOide min. 

ad idi icmer lieben tac 
oder naht gesehen, 
15 das U, frottwe, an dir geschehen. 

Frouwe, idi hAn durdi didi erütien 67 iioC 

« daz nie man 

dnrch »in liep sd vU erldt. 

ich getar didi niht gebiten - 
so nodi enkan. 

tnoz durch dine salekeit 

ich bin din: du solt mich nem 

und gewaltes allen wem« 

idi hin iemer eine befOi 
SS dit du wol gevarst 

und dich baz an mir bewarst. 

Frouwe, ich hin noch ra£ getAn» ttiC 

danket mich, 

dan diu Hebe mir gebdt: 
30 ich enkunde es nie verldo, 

175,3s. mir iüC £. « 

■76,1. wit wbsen A 3. sprecli JB, tehte £. 4. vofcem £ ^5. mI- 
den selic j4. 7. hohe geste fr6 best£ Cf Si ob C. lOk tm dk A. 

12. Tiv bist dv es nv bist dv C. 14. oder die n. g. A. 15. lax A, la 
m*f übtrgcschriebct^ dahinter la gestruhen C! muoz //. dir, d geöutert am 
m C, vdr A St. in «Ilen in getilgt, vor überguehri^en allen C 24. bet 
hC vj, xBut Ctf nie t und a9. daime bC> 30. Ine konds nie C. 
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176 hdrte ich didi 

nennen, ine wurde röt, 
swer d6 nähe bi mir stuont, 
s6 die merksere tuont, 
35 der sach lierzeliebe wol 
an der varwe min. 
flol ich dä von schuldic sin? 

Ich verdiente den kumber nie ' 69 b, na C 

den ich hän. 
i|7 wan sö vil, ob daz geschach 
daz ich underwüent git 
Hir dich stän 

nnde, ich dich vil gerne sach, 
^ liez ich dö daz ouge min 
tongenlichen an daz din, 
daz hräht ich unsanfte dan 

«mie lihte dar. 
firouwe, nain des iemen war? 

10 'Sage, daz ich dirs iemer 16ne, 70 b, 113 C, iiotM 

hitt da den vü liebeo mao gesehen? 

&t es wAr und lebet er schdoe 

ab ä sagent und ich dich höre jehen?* 

Vowe, ich sach in: er ist ftt; 
1$ stn herze stflt, ob trz gebietent. iemer hd/ 

'ich verbiute im vrötde siemer. 74 114C 

läze eht eine rede; lA toot er wol: 

des bit ich in hiate und iemer: 

demst alsö das manz veriageo sol.' 
so 'frowe, nu vexredent loch niht. 

er sprichety alles das geschehen sol das geichiht 

*UAt ab er gelobt, geselle, 7z b, 115 C 

daz er niemer m6 gesinge liet, 

esn s! ob i'ns biten welle?' 
35 Vrowe, ez was stn ntiot do ich von im schieL 

176.31. hört C. 32. ich wurde d. 38. verdient b. 

177,6. t6genltch i>. 7. brabte ^C. 9. ieman C. *lO. als ich t. 
IZ. bl b tr«r 1eb«t er to schone df. lebt C, 13. ake ^. 15. ob far ge- 
bietet Mi V9l darüber ho Jif. 16. ime k l8- bitte 6C. 19. deSM (dem) 
ist ^C. 20. niet C. 21. gescbiet C. 92* aber SC und H, Z4. es ensi 

ich vsu bCl und H. 2$. ime b. 
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OUch mugt irz wol hän \ernomen.' 

*ow^^ gtbiute ichz nu, daz luac zc schaden komen. 

Ist ab daz ichs niene gebiute, 73 b, 116C 

sd verliuse ich mine strlde an ime 
30 und verfluochent mich die liute, 
daz ich al der Werlte ir vröide nime. 
alrfist gät mir sorge zun. 

owfi, nunweiz ich obe ichz l.ize od ob ichz tuo. 

Daz wir wip niht raugen gewinnen 74 b» 117 C 

3S friont mit rede, sinwcUen dannoch ra^, 
daz raüet mich, in wil niht minnen. 
st«ten wiben tuot unstcete we. 

wcere ich, des ich niene bin, * 
unstttte, lieze er danne mich, so lieze ich in. 

'Lieber böte, nu wiip alsA, 7$b, 118 C, 229 E, 

sich in schier.^ und sage im daz: van Njpben t m 

vert er wol und er frö, 
ich leb iemer deste baz. 
5 sage im durch den willen min 
daz er iemer solhes iht getuo 
dä von wir gescheiden sin. 
Fräge er wie ich mich gehabe, 230 E, Nyphen 201 

gich daz ich mit fröiden lebe. 
10 swä du uiü.,'est da leite in abe 
daz er mich der rede begebe, 
icli bui mi von herzen holt 
unde srehe in gerner denne den tac: 
daz ab du verswigen solt 



177,36. mvgl C: mvgent d und H. 28. ab^ hC. niene /», niht C. 
31. weite b. 32. alrerst 'C. 33 nu cnwais / /' ; ''•'? -' ob C. od^ bC. 
35. s^- enwcüent b^ sin« wcllent C", si cawellen H. dannoch Jthlt C. 36. inc 
wü C, ich enwil L 37. unselde C. 38. w^r K. nienen C. 39. Badc 
mai liei k 

X78,*i. wirbe iC£t werf m. 2. sihe dC, gesprich sprek m. ime 

3. for«t TT. ist he vro m, fro C lebt er wpl schone /:'. 4. lebe ^>Cm, 
var £. ym m. 5. bit in /:'. vn bile en m. 6. nymber m. solhes /M/f £, 
des m. tuo nt. 7. dar van »1. S. Yraghet her dich we ik mich irhabe m. 
9. g!he so gieh m, 10. war du [mmkuUieh da odtr en) noobtt dar m. 
Icit £. II. vergebe E, vorhebe »1. vergl 161,13. >3- ^ ^"»^ "°<1 ^■ 
den denc tach m, denne den liebten t. E und H, 14. aber Em» vor 

svrigen m. 
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17 8» 15 £ dwd inner ime verjehest 77 b, 120 C 

deidi im holdes herze trage, 
86 sich dazd alrfirst besehest 
und yemim waz ich dir sage: 
meine er wol mit triuwen mich, 
ao swaz im danne müge ze vröiden komen, 
daz min 6re si, daz sprich. 
Spreche er daz er welle her, 121 C, 321 £, Nyphen 3 m 

daz ichs immer löne dir, 
so Lit in daz er verber 
25 rede dier jungest sprach ze mir: 
s6 ranc ich in an gesehen, 
wes wil er dl mite beswaeren mich 
daz doch nimmer raac geschehen? 
Des er gert daz ist der töt 76 b, 119 C, 23a E, 

30 und verderbet managen Up; Njpheü 51a 

bleich und eteswenne röt 
alsö verwet ez diu wip. 
minne heizent ez die man, 
unde möhte baz unminne sin. 
3S w6 im den alrdrst b^anl 

Daz ich alsö vil dä von * 233 E, Nyphen 4 m 

hin geredet, daz ist mir leit, 
wände ich was vil ungewon 
sö getäner arebeit 
40 als ich tongeniichen trage — 
179 dune solt im nimoEier niht verjehen 
alles des ich dir gesage/ 



178,15, das dv 6C. l6. das ich />C. ime 17. so sihe d. das dv ^C. 
alrest d. 18. vü vemlme d. 19. main dC. 20. ime 6. 21. daz ui'ia 
Ire s1 ftkU C. das piich C. 22. Spricht her her wUle Icomea bere m. 
Sprech E. 23. des ik ymber lo&e dir m. iz £! 24. bitte C, bidde m. 
ers C. verbere E, vpr bere nt. 25. die rede C. di er C, die er F. de 
her I». 26. £ de ich in an gesehe C. 27. waz wil er da mite beswert 
er mich £t dorch wat wU her be«were& mieh m. wes doppelt C. 28. de wem^ 
doeh ca mir geschehe C. des docb «r. 39. toft B. 30. v& hat vMer^ 
bet E. ■ mr\riigen bCEs menighcti m. 31. et<;\v?nc ichtcNwanne m. 
32. aise b. er E. 33. minm n ht ir.Tct er E. 34. vn hC^ ez itai m. slnj 
heytzen w. 35. so we E. alrest und H. 36. Dat her dar zo kau 
ngben ▼«& m. do ▼<» 37. dat tat myr we vfi iat mir Icyt im. Ge- 

rede E. 38. wenne went m. de< m. 39. so senidiker m* er- 
beit AO. ak ik nv togheaikeiii m. 

179,1. doa Ei du en m. icht m. 2. al des Ik dir hir dt saghe «e. 



p 
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Als ich werbe und mir mtn herze st6 7Sb, ;iisE), 331» 

als6 müese mir an vröiden noch geecfaehen. 
5 mir ist vil unsanfter nu dan Ä: 
mtner ougen wimne Iftt mich nieman sehen; 

diu ist mir verboten gar. 
nu verbieten al86 dar 

und hileten 
10 daz si sich erwüeten! 

wes Dement si war? 

Mich genidet niemer sselic man 79b, 214 C 

durch die liebe dies an mir erzeiget hät. 
Irost noch vroide ich nie von ir gewan, 
15 wan So vil daz mir der mttot des höhe stät 
daz ichs ie getorstc biten 
ein wip mit als6 reinen siten: 
mir waere 

lip und giiot unmaere, 
20 het ich si vermiten. 

Ich ween ieman lei c, ein habe ein leit Sob, 3i5£|3Sp 

daz vor allem leide im an sin herze glt. 

WC war umb« versprtcche ich arebeit 

diu mir liebet und doch lobelichen stitV 
»5 die verspriche ich niemer tac 

ich muoz leben als ich pflac 

dar under 

tuot got lihte ein wunder, 
daz si mir werden mac. 

i79>*i' Ü^i^'^ P- 4. aa TrOden noch an der frowen nün p. 

besehehen ip» $. mir bt hfire unscafter vil dm e p, 6. mii» 

ougen Wunne /, 7. die ist /, die sint h. 8. vcrh'ctent /. Mit also 

dar b(^nnt F. Vorher fehlen sie^tn Blätter, dor />//// p. lo. da7 sl 

noch erwüten ob sü sich verwuetc /. Ii. neiuen E. sd dennc 

war 13. durch £: vmbe b, die sl ^, die sie B, erzöget b. 14. vrOd 
nodi tro t Ich nie ö, fraude ich selten it- E, 15. weime So vil ob 

des min h*tze h. st Ä 16. ich sis ie ich ir ie E. 17. fehlt E. 

20. ich si b: ix E. %\, w^nc b. daz nieman p. er bE. hab b* 

%%. daz ime vor lUeme Idde tno herzen gat /. im nach daz E, w. bi 
in B, 93. owe ^anmibe versprach Ich tvmber arebait b^ wammbe 
verspreche ich danne arbeit wes verkAse ich deüM ein eibelt iE'. 24. doch 
bE: mir /. lohcliche Ey hÄfelich /. anstat f. 26. pflac K: mag 

bp. 27. dar voder doch darunder /, was darmbe b. aS. bat noch 
got eia wunder bei got wunder /. liht b* S9. sie mir wol Em 
mir noob /, 
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i79>3o Mir ist lieber da« si micli verber, 8t b, 316 E, 34 p, j'pt 

und alsö daz si mir docb gensdic sl, 
dan si mich tud jenen und disen gewer; 
sefa^ t6 wOrde idi niemer mt vor leide fr}. 
3S das er spreche *mln und d!n 
geme ine * 

ich wilz haben eine, 
schade und frome st min. 
180 Ich was mines muotes ie sö hör 82 b 

.das ich in gedenken dicke schöne lac 
das wart nur, ond wart och mir niht m6r. 
swer das Ane rede niht gelisen mac, 
S der. toot fibel nnd sflndet «ich. 
ntdet er mich, was moch ich? 
er gvote 

lebe in h6hem moote, 

swer nn minne als ich. 
10 Ich bin als ein wilder valke erzogen, '83 b 

der durch shien wilden moot als h6he gert. 

der ist als hdh Aber mich geflogen 

nnde muotet des er kQme wut gewert 

nnd fliuget a]s6 von mir hin 
1$ nnde dient üf nngewin. 

ich tamber 

Ilde senden kumber, 

des ich gar schuldic bin. 

Jö englenc ir nie das ich gesprach 217 E 

2Q alsd ndhen das es wwre ihtes wert. 

sol mich das verjagen daz ich si sach 

unde ich ooch dar nnder ihtes hftn gegert 

170.30. vil lieber j- ich ir enper £j, sü min enber /. 31. und zi doch 
mich gcQedIch si s. doch Je/tU £. 32. ob sü mich gen und di&cn und den 
gewer ^. deoae £. und disen ftkü Es. 33. So ea wvde Ich alemer tag 
voa lOigen M so wflrde ich Toa sorgen ninuner firi sone w. ich nemmer 

sorgen vry s. 34. f'arf des gerade si El. 37 v i!?, E, wil es b, wil 
sü wil /. haben alleine /, alter seine aileyne s. 38. frome b. 
der si Es. 

180,2. gedenken b. 7 — 9. in g^ so lebe ich in hohen m^te sw^ 
nv weri»e der ninne al» ich la valk h, la. alio hob j/, 

also H, 15. v& dienet b. M. wo R. 89. ihtes dor 

mder SI 

14* 
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i8o daz ich solte han verswigcn, 
ow^ wie ist daz gedigen 
»5 unschöne! 

näch s6 kleinem Idne 
hän ich nie genigen. 

Durch daz ich iruidc liie bevor ie gerne pflac izz C 

^ wundert die Hute :\1 raines trurens scre. 

30 dem. ist uu also da/, ich Ijaz niene mac. 
kiera aber iemer mir ein lebender lac. 
. ^ 11 n kan noch daz ich ie kund oder mc/c. 
des geswige ich durch die gotes ere, 
der mir spelden hät gegeben sA vi); 
35 ich gouch, als ich des mht erkennen will 

Hiure ist froidc manegem manne harte unwert: 123 C 

daz ist iedoch enlriuwcn Ane schulde, 
wir sollen hiuic wescn irncv danne vert. 
jn mac ein man erwerben des er fzert, 
x8l loj) und ere und dar /uo gotes huldc. 

got helf im, swer daz niit sorgen dulde, 
ja enwirt ein dienest iiiemer guot 
den man sö reine tnlrecliche tuet. 
S Maneger swüere des wol, der nu hie bestat, 124 C 

er hete al sinen willen mit den wiUen. 
gcluubc er mir da/ cz sA lihte nilit crgät, 
wil er die diu s nne und ere hat 
von det^ beiden also Hhle vertrihen. 
10 ir dekein darf ül den tratst beliljcn. 
wei/ got, guules wibes vingerlm 
da^ bol niht hantle nu zerwerben sin- 

Des tages d6 ich daz kriisze nain, 125 C 

dd huote ich der gedanke m!o, 
fS als es dem zeichen wo! gezam 
und als ein rehter btlgerin; 

180,26. cleime E. 27. hon icli selten noch genigen £. *29- *o 
wundert t'. als miiu C. 30. so C. 31, k^nae C. 32, kvndc C". 

33. geswigte C, 36. manige man C, 38. htee sin fror C. 

t8i,x. vft doch dar C. 2. helfe C. 4. dem man C. S* Meniger 
swere wol C. 6. allen C. 7. sergat C. to. ir dekdner C. la. ser- 
werben e C. *n. gedanke C, 
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i8i dd winde ich ü ze gote alsd bestieten 

dus iemer fuoz Qz sime dienste getreten: 
Ott weUciitB aber ir wtHen hftn 
so und ledediche vam als 6. 
din sorge dinst mtn eines niet: 
si toot onch m&te Unten w6. 
Noch fttere ich aller dinge wol, 126 c 

wan daz gedanke wellent toben: 
35 dem gote dem ich d& dienen sol, 
den enhelfent si mir niht sö loben 
als icbs bedOrfte nnd es m!n snlde wme: 
si wellent allez wider an diu alten msere, 
nnd wellent deich noch fröide pfle^^e, 
30 als ich ir eteswenne pflac. 
das wende, mnoter onde maget, 
Sit ichs in niht verbieten mac. 
Gedanken wü ich niemer gar 127 c 

verbieten (dös ir eigen lant) 
35 in erloube in eteswenne dar 
und aber wider sl zehant 
s6s unser beider friunde dort gegrüezea, 
s6 kören dan und helfen mir die sflnde büezeiii 
und si in allez daz vergeben 
i8a swaz si mir haben her getän. 
doch fürhte ich ir betrogenheit, 
daz si mich dicke noch bestin. 

S6 wol dir, firöide, und wol im si laSC 
S der dtn ein teil gewinnen mac. 
swie gar ich dtn si worden fri, 
doch sach ich eteswenne den tac 
dazd Uber naht in miner pflege wsere. 
» des hdn ich aber vergezzen nu mit maneger sw»re. 

10 die stige sint mir abe getreten 
die mich dft leiten hin an dich. 



181,18. de si C. 19. wellent si C. 21. dü ist C. 25. d« 

«^ore d5 C. 26. den helfcnt //. 28. noch alles C. die C. 29. wel- 
lent deich lV(ukernagcL- wen de ich C. 33, G. nv wil ich C. J7. so 
sl C. 

189,8. de dv C. 9. maniger C. 
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189 mim hfllfe niemen wider se wegie, 

tm bete min dienest unde onch mich. 

Höhe alsam diu sunne stet claz herze min: 139 C 

15 daz kumt von einer frottweoi diu kan stnte sin 

ir genäde, swä si si. 

si machet mich vor allem leide fri. 

Ich han ir niht ze gcbenne wan rain selbes lipi 130 <3 

derst ir eigen, dicke mir -diu schcene git 
30 fröide und einen hohen muot, 

swann ich dar an gedenke wies mir tuot. 

Wol mich des daz ich si ie sö sttcte vanti 131 C 

swä si wonet, diu eine liebet mir daz lant 

fUeres über den wilden s^, 
25 dar iüere ich hin: mir ist näch ir sö wd. 

Het ich tftsent manne sin, daz wcere wol, 132 C 

daz ich si behielte der ich dienen soll 

schöne und wol si daz bewar 

daz mir von ir niht leides widervar. 
30 Ich enwart nie rehte saelic wan von ir. 133 C 

swes ich ir ge^vünschen kan, des gan si mir 

sceleclich cz mir ergie, 

dö mich diu schosne in ir genäde vie. 

Weste ich w% man fröiden pflifge, 134 C 369 E 

35 dar lücr ich (in mac sus niht geleben), 
daz min trfiren da geljr^ge: 
dem wolt ich vil schiere ein ende geben. 
183 e daz ich die lenge alsA 

mit sorgen lebte, ich stürbe gerner danne ich wiere untro. 

Wil ab ieman giioter lachen, 139 270 E 

der sö wunnecUchen si gemiiot, 
5 der mich Hünde vrö gemachen, 

183,12. nieme C, menuui 13. cxn Ct: er If, h£te ndiiS C. 

•14. Höh C. 21. swannc C. wi si C. 34. fBr si C. 25. für C 

31. do dA schone mich C. ♦34. Vest T.' fraudon pflöge frÄide enpflegc CI. 
3;. dar \vo!tc ich C. ichn mnc -ur iiiht ine mac niht SUS C. 36. trum 
do A, gar C. 37. Ucm wiiUc ich ein Zi. 

183. 1. 3. kier hat C den Al'gesanj; dir nätham Strophe (139 C]. 2. leht C. 
Idi stfirbe c denne K 3. aber CE, 4. wibineclich E. $. mich kftade 
Ei TOS kvnde C. 
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183 dem vergültez got und wtere guot 

sol min fröide nu zergän, 

BOQ gibe ich niht dar umbe swas ich her gelebet hän. ' 

Nieman fräge mir ze leide ^^^q 
to wes mtn tumbes hene frdawe sich, 
wil er daz ichz ime bescheide 
schöne und minnecliche, daz tuon ich. 

mir ist liebes niht geschön: 

ich dinge ab, ob ich ez verdiene, ez müge mir wol ergcn. 
■S Ich was ie vil ringes muotes, 136 C 

unz ich eines wibes rede vernam. 

si trehiez mir vil des giioles, 

ü.u ich valschen dingen wiere gram. 

iiu wienet si mich han betrogen. 
20 nu 16ne ir got: ich bin von ir genäden wol gezogen. 

Diech sö herzeclichen meine 137 c 

diust an giiete ein dz erweiter lip. 

si ist ez, diu süeze reine, 

diu mich troesten mac für elliu wip. 
«5 wa Itind ich diu mir sö wol 

geviele an allen dingen? niemer ich si vinden sol. 

Wir suln alle frowen 6ren 13SC 

umbe ir güete und icmer sprechen wol 

linde ir fröide gerne mÖren: 
30 nieman 6rte si ze rehte ie vol. 

elliu fröide uns von in kumt • 

und al der werke hört uns an ir trost ze nihte frumt. 

Ich sach vil wunnecUchen stftn 141 C, Nitae 58 A 

die beide mit den bluomen r6t; 
3S der vlol der ist wol getän: 
des hät ditt nahtegal ir n6t ' 
wol Überwunden diu si twanc: 

» 

184 zergangen ist der winter^ lanc: 
ich h6rte ir sanc. 

183,6. vergultz E. 7. 8. C hat hhr dm Abgtsang der vorigoi Sf, '/■he 
7. nu E: also C. 8. so&e gebe ich niht dar vmbc C, son giu icii dor 
fmme £, 14. aber C. at. Die idi C» 9i, Ist C. 2$. fvnde C. 
39. gtt^mexi C, •33. wuimecUchc j4. 34. mit den C: vad «Idie il. 
35. der bt Ct was so A, 37. dt C, de A. iS4,2. bort A. 
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184 DA ich daz grv;i loup ersach, 

d6 liez ich vil der ' ;vre min. 
5 von einem wibe mir Leschach 

daz ich muoz iemcr u . ' re sin 

vil wimneclichen wol gciiuiot. 

ez soi mich allez dünken guot, 

swaz si mir tuot. 
10 Si schict von sorgen mincn lip, 

daz ich dekcine sware hän. 

wan \ne si, vier l(\sent wip 

dien hetms alle niht getän. 

ir gtiete wendet rainiu leit. 
15 ich bin 5^1 mir ze iriunt bereit, 

sw&i leman seit. 

Mirn raac niht leides widentÄn: 

des wil ich gar dn angcst sin. 

ergienge a als ich willen hän, 
20 sö la-ges an dem aime min. 

daz mir der schoenen würde ein teü! 

daz diuhte mich ein michcl heil, 

und wa;re ouch geil. 

Deich ir sA hoi lcv, hvriQ trage 
25 daz ist in ««nincln I cn ieit. 

dar umbe ich DicinL-r sö verzage, 

si vliesent alle ir arebt-it. 

waz liiitct si ir arger list? 

sin wizzen wiez eigangcn ist 
30 in kurzer fhst. 

Ich hin hundert tüsent herze erlöst 

von sorgen, alse frö was ich. 

wö, jä was ich al der werhe tr6st: 

wie zieme ir daz, sin tröste ouch mich? 



140 C 



143 C, Niüne 60 A 



143 C, Mttoe S9A 



144 C 



184,10—13. die beiden Stol/m Uiuicn in A so: leb bin steter vreiden ifehe 
vO Ir schvl<len ich de han. niem* wil ich ir gcswichen Ine welle ir '.vrsm 
vndertan. 14. gHe wendet min leit A. 15. friinde C, friundc //. 

i6. So si mir seit A. 17. Mir emuac AC. nibt tui^tsegaa A, 19. ergat 
et C| iMKe et A» «o. leli leg« sl tn den ■» (1) mb C, so lege es aa il. 
21. so erwurb ich SO d* schunen tdl A» 22. de were mir A. 23. vft 



wurd ieh geil A. 
wissen wie es C, 



34. Du i«h C. a7. »i v^liese&t C «rbeit C. 29. liae 
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184,35 si enaol mich niht eogdteD län 
das ich sd lange von ir waa, 
dar sno daz ichs engolten hftn. • 
Ich wU bt den wolgemuoten sin. 146 C 

maui ist nnfrö da ich 6 dft was: 
185 dä entrostent Ueiniu vogelllni 

da entrcsstent blnomen vnde gras; 
dft sint alse jnmerlichin jdr 
daz ich mich undem ougen ramph 
S und spiacfa 'nu gftt Az, gräwiu här/ 

Kmne ich wider an mlne fröide als 6, 147 C 

daz ist den senden allen gnot 
nieman ist yon sorgen alse w6, 
wil er^ ich mache in wolgemuot. 
to ist ab er an firöiden sd verzaget 
daz er enkeiner buoze gert, 
so enruoche ich ob er iemer klaget. 
Hcsret waz ich zuo der buoze tuo, 148 C 

daz ich mit zouber niht envar. 
15 minnedfchtn wort stös ich dar zuo, 
den besten willen striche ich dar: 
tanzen nnde singen mnoz ich haben: 
daz fünfte ist wunneclicher trdst 
SOS kan ich senden siechen laben. 

20 Alse rchte unfrö enwart ich nie. 149^" 
daz solte eht sin: nust ez geschehen, 
mich bekennent noch die Hute hie 

« 

die mich anders haut gesehen, 
alsö fröidenriche was ich d6 
25 daz ich mich fröite vnd liöide gap. 
wie tuot man wider mich nu s6? 

Solde ab ich mit soigen emer leben, 152 c, Gtdrat asA; 
swenn ander liute wa;ren frö? i28*M 
guoten trösfe wil ich mir selben geben 
30 und min gemüete tragen bö, 

i84,*36. vor ir C. 39, wan C//. 6 dü was. //. 

i85|2. gras, //. 3. als C. 4. under den C. 5- gdnt C//. gmwe C. lo. aber 
er C. so» Abvorehte fro (7. si. dv ist C. *a7. Sold AL, Solt C, aber AC, 
«aer Mi aS. swenne AM!f svanne C! 29* selb« C, «elbem Af selbem« M* 
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185 als von rebte ein sjelic man. 

81 sagent mir aUe| trüren st^ mir jssmerlidieo an. 

Sit si jehe^t wie wol mir &Oide seme, 153 c, Gedrnt 26 A 
sö wil ich tuon so ich beste tnac: 
3S ich wa>n iemen lebe der mir beneme 
ein trüren das nu menegen tac 
in mlnem hetxen lit begraben, 

gewinne ich iemer des ein ende, ich wil mich wol gehaben. 
1S6 Ez ist. lanc daz mir diu ougen m!n 150 Gednit 37 A 

ze fröiden nie gestuonden woL 
swanne ich mine klage nu läze 6!n| 
und ich mich des an ir erhol 
5 des ich mich her gesömet hin, 
86 bin ich alt und hät ein wip vü ttbd an mir getftn. 

S6 si2 nu vil gerne wenden wil, iStC, Gtdmt a8< 

diz leit daz mir von ir geschiht, 
sost mir wip unmare und ander spU, 
10 so entoug ich ir vor alter niht: 
Owe waz wil si danne mio? 

nn möht ich ir gedienen, lieze eht sis ein ende sin. 

daz si der Werlte erzeige an mir «S4C, (G«dr. 27A 

wie State si ist, so enlebe ich niht. 
15 ouch geschiht ein wunder lihte an ir, 
das man si danne tingeme siht. 
s6 mnos si vil dicke klagen 

dazs etme als6 gevttegen man ir lip moh( ie versagen. 

'UnVenade und swaz ie danne sorge was, »5S,C 
2Q der iöt nu m6re an mir 

danne ez got Verheugen soide. 

* 185,31. alse «1 Mtrgesehr. so M. ein sciic wip man A<. 311 ftUe 
trvren ste (sta, darlütr e von spätem- Hand ,^fi AAI^ als Ich trure es ste C 
33. freide rem 34. so volge ich in C. -^/.' woUc Z. 3$. Yft wene 

niemä CU 36. rncaigc C. 37. mir in dem C. 

x86,i. Ez ist Dv Est uu L. 3. swcn ab'* swcun ab Z. mla 
chtgen A und L. 5. 6. sioH Ums Abgtsanga hat A dm «us 154 C, 7. st 

ein l6it C. 9* '0 A* wib uonwr lip 
viviuTc A tmx L. nndcii. C. lo. so cntovge ich ir A^ wan ich en Xh^^ C. 
II. wil si al/ //. wlli ab Z. 12. in ('. gt-dicut-ii wol A. «i? A. 13. daz 
je/u'i C. fehlen A, 17. und lÜ. Irtin^t A ah Aögesang htnle* 186^ 

17. so mac si tou schulde kltgen C iS. de al AC. 
ie mohte ir hnlde v^sa^en C 
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i86 TALc ein wip diu 6 von flenendcr ndt genas, 
miu leit und wmte «0 Ir, 
was si danne sprechen woide. 
»5 der mir ist von herzen holt, , 

den verspriche ich söre, 
niht durch ungefüegen haz, 
wan durch roines Hbes tte. 
In bin niht an disen tac s6 her bekomen, 156 C 

30 mirn st gewesen bi 

underwüent höchgemUete. 
guotes mannes rede habe ich vil vemomen; 
der werke bin ich fri, 
86 mich iemer got behUete« 
35 d6 ich im die rede verböt, 
done bat er niht m6ie. 
disen lieben guoten man 
enweiz ich wiech von mir bek^re. 
X87 Als ich eteswenoe in mime zorne sprach 157 C 

das er die rede vermite 
iemer dur sin selbes gUete, 
86 h^t er, daz ichs an manne nie gesach» 
5 s6 jttmeriicbe site 
daz ez mich zew^ mUete, 
unde iedoch sö s^re niet 

daz ers iht genieze. 
mir ist lieber daz er bite 
10 danne ob er stn sprechen lieze. 

Mir ist beide liep und hcrzeclichen leit 158 C 

daz er mich ie gesach 
oder ich in sö wol erkenne, 
Sit daz er Verliesen maoz sin arebeit, 
15 s6 wol als er mir sprach. 

diu müet mich doch eteswenne, 
unde iedoch dar umbe niht 

daz ich welle minnen. 
niinne ist ein sw.crez spil 
30 daz ichs niemer tar beginnen. 

i86,*22. rät C. 29 — 3S. tuuü dir ffil^endm Strophi, aber du Ordnung isi 
Atrck «be ktrifküfft C, 3a mir cnsl C, 38. wie ich C, 
187,6 sware C. 
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187 AUe die ich ie vernam und bin gesehen, 159 C 

der keiner sprach s6 wol 
noch von wtben nie sA nähen, 
was wil ich des lobes? got lAze im wol geschehen. 
a5 sin speehiu rede in sol 
Itttzel wider mich vervAhen. 
idi mnoz hoeren swaz er saget 

wft waz sdiit daz iemeUi 
tit er niht erwerben kan 
30 weder mich noch anders niemen? 

Na muoz ich ie min alten n6t SsA, 174C 

mit sänge niuwen unde Uagen, 
wan si mir alsö nähen lit. 
daz i'r vergezzen nicne mac 

35 ir gruoz mich vie, diu mir geb6t 

vil lange niuwen kumber tragen. 

erkande si der val sehen nlt, 

baz fuogte si mir heiles tac. 

sol mir an ir guot ende ergän, 
18S die wil ich muot von herzen hän, 

s(^ mac uns beiden liep geschehen. 

swaz si es gelenget, daz ist schade, 
wil si mich iemer frO gesehen. 
5 Von herzeleides schulden hät 54 A, 176 C! 

m!n lip vil kumberliche nOt, 

daz si nfemer künde groezer sin: 

d^ helfent al die sinne jehen. 

den ez niht nä ze herzen gät, 
10 noch in diu Minne nie geb6t, 

die sprechent von der swsere min, 

was mir s6 grdzes s! geschehen, 

187,35. sp«hc C. 27, swas C.': wax // »ach Bodmer. 28. kmaii C. 
30. nlenuD C. £s folgen in C (160—173) Strophen lltinrichs von Jtugge. 
*33. alle C. sähe A. 34. ir ieh C. nine nicii en C. 35. wie A, 
36 lange C l.itigcn Z» 37. if külte d den vtl den gehe git A. 38. fiio- 

getc r. vö^itc A. 

i88,i. die wilc C. 3. ez A. lenget C. 5. h^zeliebes aus h^zeleidcs 
gthasert C. 6. kvmberUehe» A. 7. nien L. gioser krnde A, 8. «die 
die A. 9. nahe gtt A, sehenen gat C 10. nie C, niht A, lt. die i 
si A, ! 
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188 daz ich s6 riaweclicben klage, 
und trüegen si doz ich dä tiage, 

15 mm schade t»t in a]s6 wd 

daz er si muote und mir dar Däch 
vil wol geloapten iemer m^. 
lehn m;iges in allen niht gesagen, 53 A, 175C! 

die mich frl^gent zaller zit, 
so war umbe ich alsö trüric lebe 

und äne wunnecüchen muot 

die selben hülfen mir ez klagen , 

die sich dä setzen t in den strit: 

enpfähent die nu leides gebe, 

dazn frnmet noch endunket gnot 

ez sol in unerzeiget sin: 

daz roitet mir daz herze min: 

ich bin der siz verswigen sol. 

8wer wibcs öre hüeten wil, 
30 der bedarf vil schooner zühte wol. 

Mir sol ein sumer noch sin z!t 55 a 

ze herzen niemer nähe gän, 
sit ich sA groicr leiUe ptÜge 
daz minne liuwe heizen mac. 
35 waz hultc danne mich ein strit 
den er mit riuwen ha})e getän, 
sit ich in seihen banden lige? 
WC wanue kuinct mir heiles tac? 
jo cumac mir niht der bluomen schin 

189 gehelfen für die sorge min, 
und Glich der vogellii^e sanc. 
ez inuoz mir strete winter sin : 
s6 rehte swser ist min gedaiK. 

Sprach ich nu daz mir wol gelungen w»re, 59 a» 177 C; 353 e' 
sd verlflre ich beide sprechen unde singen. 

■ 9 

188,1-5. trurcküchcn C. 14. trfgcnt .4. 15. alic C. 16. muete C. 
18. Ich enmages in allea C. Ich eamac ia alles A. 20. lebi A. 25. de 
enfrtaiet de en frvmet C. 26. tmderzciget ACL. 27. ratit ntet C. 
a8. sies A, 30. der darf Z. ^34. r^we herzen A. 36. deu ir mit 
trvwen han getan A. 38. leiles A. 

iS9,a. Togel A. *$. Spreche AC 6. verlür yerlOr L. 
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189 " was touc mir ein «Isö Tcriogens mmitf 

das ich ruomde mfdi älaö firemeder dinge? 
^ daz wil ich den hAhgemuoten Iftn: 
10 den dft wol gesdiiht, die nemen ncfa des an. 

ich Uag iemer m!nen alten kumber, 

der mir iedoch sö niuwer ist, 
den 81 mir gap dd si mir frdide nam. w6 ich vil tnmherl 
25 Ich bin niht tnmp mit alsd wiaem willen, 61 '79 C 

deich si reinen ienodi als6 stttte minne; 
25 wan das si sint vil Uhte dl se sdllen, 

dien liep äne leit geschiht, als ich es sinne; 

8Ö verlinse ich mtner froiden vil, 

Sit diu guote mich niht sanfte stdlen wiL 

sol min dienest alsd stn verswundeni 
30 86 stn doch gfiret eUin wtp, 

stt das mich emia mit gedanken frttlt an manegen standen. 
Wil din vil guote das ich iemer singe 60 A, 17SC 

15 wol nAch froiden» wan mac si mich danne 16ren 

als6 das si mir mine ndt geringe? 

än ir helfe trüwe' ich niemer si verhören. 

mac si sprechen eht mit trinwen jft, 

als si 6 spiadi nein, 86 witt mtn wille si 
ao daz ich suige ftö mit h6hem mnote. 

dä bi 86 ist din sorge mtn, 
des man se lange beitet, das enkomet niht wol se gnote. 
Es bringet mich in swtvel eteswenne, 180 c 

das ich Idnes btte in alsd langer mise: 

an der ich aber triawe tmd %n erkenne, 
35 wnne ich des das mir din nngel6net läse, 

s6 geschähe an mir das nie geschacb. 

guot gedinge As 16nes rehte nie gebiadi. 

des habe idi hin sir hnlden ie gedinget. 

189,7. ' gelogenez e, 8. rvnde r^de d, rflme e. mich 

von ei L. so getanen el. digcn C/, dingen X. lo. dien C. des ACt, 

d«£ Z. Zhtu wätt H, auf 1^3,8 jfmn, IX. kilge A^ kli^e Cß, 13. iiftik 
A. 33. alse wisen C» 34. de ieh io reine nodi so AOL. nieae minne 

L. 2$. da /f/:/t AC. 26. dien da AC. ez A. 27. v*Ivr A. niem* 
AC. 28. sk dv A. 30. geret ge^ret C. 31. mnnigen C. 15. wtn 
/Mi AC. 16. gerinde A. i]. trivwc A. iS. eht A: es ist C. 19. als 
I AC* %t] dn AC as. des] de AC. tn fthä AC, Immt C 38. ge- 
dinge L, 
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190 ottdi bt es wol genftden wcft, 

swft nun nftch Uebe in ateö Idterlicher st»te ringet 

Wie tuot diu vü reine guote sö? 6a A, 181 c, 351 e 

' si llt mich verderben alsns gar. 
* 5 ich bin al ir werdekeite frd: 

nimt 11 es ein teil ze kleine war. 

nii wftnd ich geniezen aller mtner tage; 

dar nmb tdi ir lob and sage. 
^ 81 i«t vil goot; deichs iemer sprechen sd 
10 taos eht eins : ai lAne ir lieben onde ir friunden wol. 

Lieber wftn ist ftne troBsten dä 63 A, 182 C 

unde twinget mir das herse min: 

wan wer et er von mir andeiswä! 

d& mOest iedoch trdst b! wftne sin. 
1$ sol mans alsd llden, s6 bin ich verdiht, 

es ist vil ze gootem ende briht 

wer mac onch wizzen vor wiez dinc erg&t? 

si hftt tugent nnd 6re: d& von mac es werden rät. 

Waz bedarf ich deone fröiden m6| 64 A, 183 C 

30 obe mir ir genide wonet bt? 

daz et daz bi miner zit eig6 

und ich dar näcb lange in fröiden stl 

ist ab daz mich ir gendde alsd veigät 

uod si mich alaus verderben lit, 
^5 sA mac ich klagen vil, ich tmnber man, 

daz ich miner tage n(ht wfder gewinnen kan. 

Frowe, tuo des ich dich bite, 184 C, Reinuur der vidcler 9A 

daz ich iemer si 



190,2. ringe L. die rtmc iözic also e. 4. mich also A. ai- 

stis AC: hu (iAwaI Awiblr g€(ßlgt) e. $. die ir C, ill^ ty «Iler ir A. 
werdckeit e. 6. des nimct sie eia e. nimct A. en teil A^ deinen e! 

7. io e. wände C. 8. dar inne ich ir lop vü ir cr<? sage f. da vuibe AC. 
9. daz II #, de ich A, de ich ir C. XO. t&t sie einem fr&nde mit ir ione 

wol e. tA si C, t^t st A. eines AC, sv lone A. 12. twingcat C. 

13. «rere A, et /M// AC, Wftade waeie er L, 14, mfo Aj m4ste C, wfta 
bl tröste Z. 15. sol man es alse C. sol manez allcz A. i5. cz AL 

?c'j;K'm A. 17 och ./. 18. Sit hat langende Af. ez A. 19. däne C. 
20. ob C. gnade woncnt A. 21. et /e/iU AC. 23. ab^ AC. mich C: mir A» 
goede A, «4, «ode L, v& si inieh helfelosen AC, m A, »iu JL 15. vIt 
clegen AC, 26, ieh /eMt A* wider niht X. 
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190 dines heiles vr6. 

30 du solt läzen eiuea site, 
dä lit Wandel bi. 
w6 wie tuost du s6 
dazd als imgenaedic bist? 
jft erkennest du vil wol dax dir 
35 nieman holder ist. 

Fröwe mit rede daz herze min^ 185 C, R. d. t. 10 A 

Geeste mir den lip: 
verdiene ichz wol. 

191 mdgez vor liebe niht gesin, 
soUnz, selic wip, 

dur ein wunder doln. 
t daz ich din abe gest^, 
$ jan ist in der werlt s6 guotes niht, 
idin verspreche ez L 

Ich weite üi guoter liute sage 207 C 

und ouch durch mlnes herzen rät 

ein wtp von der icli dicke trage 
xo vil mancge ii6t diu n\hc gät. 

die sweere ich zallen zitcn klage, 

wand ez mir kumberliche stät. 

ich tet ir schin den dienest min: 

wie möhte ein gronzer wunder sin, 
15 daz si mich des eüj^clten lät? 

Ze rehter raäze sol ein man 209 C 

bei diu daz herze und al den sin 

ze stsete wenden ob er kan : 

daz wirt im lihle ein guot gewin. 
so swem d;l von ie kein leit bekan, 

der wciz \vn\ wiech gebunden bin. 

ich gioube im wol, als. er mir sol. " 

>90.*33« de dv AC. ungn«^ A* 36. Frow« j4, Frfti C. 38. verdten 

ich es At. wol A: w. n. C. (nach w iht Butfutahe vinuischt). 

I9T,T. ravge AC. 2. so soltv .>f, so soU dv C, so tuor /f. 3. doch 
dur Wunders dol H. dol t". 4. daz fehlt AC. 5. ian ist C, ia enist A' 
und H. w*Ide C, weite A. 6. ich env'aprechcit e A, ich v^spreche es e C. 
DU in C felgutdm Sirophm 186 — S06 oim wUer Htmrkh vm Rngge. 
*io. mnni;^e C. 14. ein wunder grceser C. 17. beide C. 19. infc C. 
zx. wie ich C. 22. gelöbe ime C. 
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« 

vgt von Sebalden ich den komber dol: 
idi Mhte selbe micb der to 

a$ Ze fir5iden nftbet alle tage « 308 c 

der weite ein irannedtebin alt, 

ae senfte nuuiq;es benen kbige 

die ntt der swnre winter glt 

▼on soige kb dicke tö yenage 
30 swenn akd Jameillcbe ttt 

din beide breit das ist mir leit. 

diu nabtegal nus schieie seit 

das sieb gescheiden bftt der strft 

Dem'gettcb entooü icb nibt aioc 
35 als icb dnicb swacben nit versage, 
swenne ibt leides mir geacbibt, 
mit fnoge icbz tongenllchen trage 
19» und gedenke *es wirdet rit'. 
a]s6 bab icb gelebet ber, 
das mir min dtnc nocb scböne stftt 
Mlnem leide Ist dicke s6 sii C 

5 dasB nieman wol volenden kan, 
und gestin docb llbter M 
dan m der weite ein ander man» 
deste onstAter bin icb nibt, 
wan daa ein smnic bene sieb 
to beklagen sal des im gesdubt 
• Mich besiracent alle die aiaC 

der bene nibt s6 sinnic sin, 
das si lebent, sin wissen wie| 
tmd' spotfeent dodi dar ander mtn 
15 die sint Abel and bin icb gaot| 
wände ich niemer rebten man 
gdiassen wil, so er xebte tnot 
r Staten lop er nie gewan, ai3 c, Rd». d. 7 A 

swer al der werite wilkm toot 

191,27. maniges C. 30. fw£ne C. 

t92*2. habe C. 5. de C. 7. dänc C. 8. dest C. 9. Na^k herre 
iit 80I gutrUhen C. lo. beschiht C. 13. sine C. 16. waod C 

iS. Stetis A, 19. «Idcr (am aller gigmArt) wdir 

* D, M. F. 15 
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igifio m^re nmb 6re toi ein man 

gesorgen danne omb ander guot 
und des besten Aken sich., 
firftge in ieman wer im das 
geiiten habe, s6 nenne er mich. 



iS iXst ein ndt das mich ein man 214 C 

vor al der «eilie twinget swea er wil. 
80I Ich des ich niht enkan 
beginneni das ist mir ein swares spil. 
ich het ie vU steten mtiot: 
30 nu mnos ich leben als ein wip 

dia minnet und das aber angestÜchen tnot 
Der min httote, es wäre sit, 215 c 

6 das ich iht getnte wider in. 
wolte er läsen nu den strit! 
35 wes gert er m^r wan deich im holder bin 
danne in al der Werlte ein wlp? 
na wil er (das ist mir ein nöt) 
das ich dmch in die 6re wäge und euch den Up. 
193 Des er mich nu niht erlät, 216 c 

das tuon ich unde t»te es gerne vil, 
wände es mir nmb in s6 stftt 
das ich sin niht ze firiunde enberen wiL 
5 ein ab schdne redender man, 
wie möhte ein wtp dem iht versagen, 
der ouch sö tagentitche lebt als er wol kan? 
Schdne kan er im die stat 217 C 

gefttegen das er sprLchet wider mich. 
10 seinen siten er mich bat 

deich slnen dienest^name: das tet ich. 
d6 wftnde ich des, ich ttete wol: 
don Wiste ich niht das sich d6 huop 
ein s6r das . lange an minem Übe wesen soL 

192,20. mer vmbe AC, 21. sorge denne C. Tmbe .4. 23. vragin A. 
ime A. *29. hat C. 31. aber /ekü C. 32. es Hagen: des C. 

34. wolt C, 35. wao de Ich C, hAIder C, 

193,2. tete siii C 4. en bcm C. 5. also C und H. 7. Iehfc( C. 
IX. du ich C. 13. dorn wtste C da C. 14. eia sw'« dft C 
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193,15 Mines tödes wan le ich baz 218 C 

dann er gewaltic iemt^r \v;;rde ruiu. 
WC war urnbe spriche ich d;Lz'? 
ja /Atme ich fuie not: ez solle eht sin. 
dicke hätc icii iin \crh:.vjc\.: 
ao dö tet er als ein Sft'hc man 

der amen, kumbcr alles üf genade klaget.' 



Ich tuun mit disen dingen niht: >t9C, »34 E 

ich trure ein teil zöre. 

der mic1\ s6 vii gesorgen siht, 
25 ich fürhte er mirz veiKcie 

übel und anders dv^unc wol. 

nun weiz ich waz ich sprechen sol| 

wan ich enkan niht m^re. 

Wilent dö man fröuu mich sach, 320 C, 335 £ 

30 dö was mir wol ze muote, 

man hürle wol daz ich dö sprach 

vil manege rede guote. 

hei waz mannes was ich dol 

nu wurde ich aber lihte i'ro, 
35 der min schöne huote. 

Verliesent mich die fröideo gernt, 221 C, 236 E 

s6 hät diu rede ein ende. 

die nu vil lihte rain enbcrnt, 

die windent danue ir hende. 

WC dazs als übel gedenken L luni 

die doch sö ^aiot d:1 wclicut sin! 

daz sint ir mis^sewende. 

In habe in anders niht getan 322 C, 337 £ 

5 wan daz ich scre sinne 

193,16. dioe dn er C, 19. h»t C tgw £. 36. sc fbtl B, 

denne E. 27. Nieinan mirz v^keren sol E. a8. wan fehlt E. \Jk B. 

29. Do ich fraudea mich v^'bach E. 30. vfl rair was wol E, 32. ma- 
ttige CE 33. we waz E. 34. ich wftrdc aber lihte alao E* 36. Ver- 
Ueaen mieli die frande gern E, 38. die min lihte liflt empem B. 39. dte 
winden noch ir El. 

194,1. daz sie also gedenken min E. de si C. 2. die doch vil gAt 

wAüen sla E. 3. daz \äX missewende E* 5. Ich han E 5. AU ich 
mich v^iinne B 

15* 
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dar dä ich ie gemiimet hin 

und noch hiute minne. 

ow6 daz ich des ie began! 

des fUrhte ich vil imsslic nutn 
lo gr6zen schaden gewinne. 

We, ich bin sö gar verzagetl 9S3C, 938 E 

dßswÄr, ich solte erwinden. 

ich hin sö vil dä her geklaget 

das es versmäht den kinden. 
1$ &a mag ich dienen anders wi. 

nein, ich enwil. min fröide ist dft: 

dä sol ich si vinden. 

Min oupren wurden liebes alse vol, %z$C 

dö ich die mmncclicheu erst gesach, 
ao daz ez mir hiute und iemerme tuot wol. 

ein minneclichez wimder dö geschach: 

si gie mir alse sanfte dur min ougen 

daz si sich In der enge niene stiez. 

in mint-ra herzen si sich nider liez: 
as da trage ich noch die werden inne tougen. 

Lä stän, lä stän ! waz tuest du, sapsHc wip, aa6 C 

daz du mich heimesuochest an der stat 

dar s6 gewaltecHche wibes lip 

mit slarker heimesiioche nie getrat? 
30 gen;lde, frouwe! ich mac dir niht gestriten. 

min herze ist dir baz veile danne mir: 

ez solde sin bi mir; nust ez bi dir: 

des muoz ich üf genddc lones biten. 

Der oiir gsbe stnen rätl mj c 

35 konde ich ie deheinen, der ist mir benomen. 
stt mich min sprechen niht vervät 
noch mtn swigen, wie sol ich das übeikomen? 
nein nnd niht das vinde ich dl 



194,6. 7. wenne daz ich getnliiet hau. ein die ich hfit minne E. 
8. ich des C: is E. ban began Ä 9. vil selic /f. ir. Wie bin aber ich 
alsus g. V. E. 12. solt £, 13. so lange do her E. 14. daz ich versmahe £!. 
1$. na C*' weaae £. 16. nein fdUt R. ieha wU £, *l8. alte Ct: 
als6 H. 31, da a. 26. Lasten la slan C. a8. gewtUdcUdi C, 3t. bss 
▼etil« C 33. av ist C, 



Digitized by Google 



XX. ItUHMAIt. 



195 id siioche ab ich das si dä hät verboigen, 
«das vil ifiese woft geheisen }L 

Swem von guoten wfben liq> geschiht, aiS C*, Sevelingte 13 C* 

der bftt aller sftlden wd den besten teU. 
S gesBcb ie man sö guotes iht? 

an in Ut der werlte wanne tind ouch ir hell. 

wol inii ent eip stelic man 

der wo! an in erwirbet pfliht 

fröide, der ir gttete wunder geben kan. 
9* Trfiren mnos ich aander minen danc: Sevelingcn 14 C 

in der werlde wiere nieman gerner frö. 

swas ich ie näch höhem mnote ranc, 

das hät mir mSn nngelioge erwendet a6 
9* das Ich W0ne des engalt 

daz mich wan einer liebe twanc 

ald das ich üf gnot gelinge was se halt. 

• 

10 Mir . ist vil w6, swaz ich gesage, 233 C, 341 K 

daz sich diu guote niht bt^f lenket noch 

daz ich sö langen kumber trage 

näch ir. si weiz wol daz ich Ilde doch 

alles daz ich umbe ir hulde liden sol: ouch diene ich ir 
15 swie s6 si gebiutet mir. 

wter ich sö saelic sö si sagent, 

ich geschänte an ir die mich d:l jagent 

dz liebe in leit und mine nöt mit valschen mseren klugent. 

Des ich nu lange hin gegert, 234 C, 339 E 

- 90 wirt daz vüicndet, so ist mir fröide braht 

vil manegen tac. diuht ich sis wert, 

si hete lönes wider mich gediht. 

I9$t*3* gootcB »tirtieit If. 4. telde O, swlde /T«. 5. ge> 

spliÄch C, sach /fh 6. an in so lit C und JST. 7. er ist O. 8. pAIht 
der fröiden H*. Rtimpunkt hinter pfliht C 9. der fröiden O (so im 

vorige» Vers H^)^ frÖide und H"*. *lo. was ich gesage C| daz ich so 
sage £ II. venhiact £ noeli feUi E, is. das B, lange Cl E\ 
lange /r. 13. nAeh ir /«Mr £ de web wol das ieh dulde schaden. K 
si] ich C 14. fm E, ouch /M// C. ich diene ir T, dirnr ir i; so 

und mir jchfcrt /-' 17. den geschehe r>.n mir /.'. gcacbant C, schantt- Jf. 

do lö. uz leid« tu licp E. lieb C. min not C. 19. hon gedabt. E. 

aow wirt das veieadeC E. ai. naben wer aber ich des wert £ 
Bunlgeik Ct 
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niemxm weiz ub si mich wert od wiez ergät. nein oder jä, 

ich enweiz enwederz dä. . 
25 war umbe rede ich solhen nit? 

si endähte an mich ze keiner zit, 

wan als ein wip gedenket an der triuwe und ^e lit. 

Sprache ein wip *\a sende not', >3SQ 34*>E 

sd sunge ich aU ein man der fröide 
30 sus muo2 ich trüren an den töt, 

Sit ir min langez leit niht nfihe gat. 

do ich gesanc daz ich gesunge niemer liet in minen tagen^ 
(ow^ alsü langez klagen!), 
ich vva^ne ez noch alsö geste. 
35 mir tuet diu sorge niht sö we 

als min ungevelle. dOst der schade, noch weiz i's m^. 

War kam iower ndbmüßi Up? d36C 
wer hAt iuy sttlic fronwe, den benomeii? 
ir wärt ein wannedfciies wip: 
ntt Sit ir gar von inwer vmp kernen. * 
dast mir leit und mfiet mich sftre. * 
swer des schnldic it, den veUe got und nem im al stn ^e* 
5 'Wi von aolte idi schcene stn «370 
und bdhea muotes als ein ander w!p? . 
ich enhän des willen mtn 
niht mjSre wan sö vil ob ich den llp 
mac behtteten vor ir ntde 
10 die mich sihent unde machent das ich einen ritter mide. 

Solhiu n6t UDd ander leit 238 C 

hkt mir der varwe ein michel teil benomen. 
doch fröwet mich sin Sicherheit^ 
daz er lobte er wolte schiere komen. 



195,23. lehn enwei? oh sie mich gewert oder wie eZ ergat. nein sie ia E, 
oder C. 24. icbn weiz noch dewcden da £. 25. rede ich &oUch€ 
cpriche ich siUehen R a6. sie gedahte an mich dekefne £ e& ddit C. 
37. wenne ß. gedenket ftMä £. a8. senede S, 29. ein selie man 
der £. 30. trum £. 31. slt mir E. niht C: so £. 32. 7>frg/. 164,10/'. 
in /e/i/e E. mine tage E. 33. owe so CK. langer clage E. 34. ich 
wcnne es och also ste Cl. die wcne ich noch E. 35. oiht zewe E. 

36. d£ne (!) der vngelanbe £ daz bt der detter C. noeh weis Is £^ in 
weis niht C •37. kon C. 38. ich C, 

196,1. wnrct C. 2. aint C ff. H. 5. solt C. 7. hao C. Ii. Solke C. 
13. frouwet //. 
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196,15 weste ich ob ez alsö wa^re, 

so engehdrte ich nie vor maneger wile mir ein lieber m.tre. 

Ich gelache in iemer an, 2390 

kurnt mir der tac daz in luüi ougc crsiht, 
ichs niht verläzen kau 
2ü \ur liebe daz mh als/\ wol gescliiht. 
t ich danne voii \in < lieulc, 

so mac ich wol sj)rechcn ''gen wu brcciicn biuümen üi der beide". 

Sol mit clisiu >uiiicrzi[ . 240 C 

mit iiiancgeirj liehien läge ai^u zergän 
25 d^/ er mir ;iiiit nAhcn lit, 

dur den ich alle riiter han gelan, 
OWÖ Uannc schcpnes wibest 

Sont' k:im ;ch nie \ ur leide in gruJier aü^cat lauiCb libes, 

Miae iriünl mir di' ke sageiit 241 C 

30 und jehent daz min liieincr werde rat. 
wol in daz si mich sö kla_,'ent! 
wie nähen in iniu leit, ze lier^en g^t! 
sweane er mich getrcestct e rie, 

sö gesiht man wül daz ich vU ücltcn letner iht geweine/ 



35 Herzeclicher fröide wart mir nie sö nöt, 242 C, 252 K 

*-niir tuot ein sorge tougen liehen wö. 
daz muoz sin an mir vil imverwandelöt| 
in gelebe daz si genäde an mir beg6 : 
197 müeste ich iemer m^re trüren län 

und lieze manege rede als ich niht hörte vür diu ören gän. 

Waz unmäze ist daz, ob ich des hän gesworo 243 C, 253 £, 
daz si mir lieber si dan elliu wlp? Walter im 

5 an dem eide wirdet niemer här verlorn: 
des setze ich ir ze pfände imnen lip. 

196,16. maniger C. liebes C. 17. ieoier am niemer carr. C* 20. wol 

Hagen: fi:hlt C. 24. manige C. 28. son kä C! 29. frÄnde C. 

30. vfi liegest das C. *35. Hertzelicher E. 36. mir cntct6 sorge L", 

mim txl^:ü sorge //. 37. die mCffe C, die mllcrcu //. 38, ichn £. 

197,1. so mfst (mtteste J7} ich w<A trarfi iem*^ Ifto C tmd H» mttst E, 
ner tnum E. 2. mnni^^e CR, ich ir niht ein horte E. 3. ob ich han 
gesworn F., h.-in ik dat ghesworcD vt. 4. sl dunne ellö C. si denne eile 
ist den alle m. 5. deme m. wirt CEm. myber har vor loren ml 6. des 
Sm: dar vmbe C. mynes salues lip m. 
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197 swie si geblutet, als6 wii ich leben. 

sin ges.lch min ouge nie diu baz ein höhgemüete könde geben. 
Ungefiieger schimpf best^t mich alle tage: ^4^1 HS^ 

10 SI jeheni daz ich ze vil gerede von ir 

und diu liebe sf ein lüge diech von ir sage. 

ow6 wan läzent si den schaden mir? 

si möhten tuon als ich df\ han getän 

uode heten wert ir liep und liezen mine firowen gän. 

iS.Kseme ich nu von dine n6t, 246 C 

ich eabegondes niemer m6. 

volge icbs lange, ez ist min töt 

jä wene ich michs gdouben wtt: tz tnot ze w6. 

owt Idder ic^ eninae. 
90 swenn ich midi von ir scheiden mnos, 

das ist an minen früiden mir ein angadichar dac 
Midi wandert s6re wie dem si 241 c 

der vrouwen dienet und da2 endet an der zit 

da ist vil guot gdUcke bL 
as ow£ das mir der seiden nieman dne gttf 

was so! ein unsteeter man? 

daz was ich nu bin ichz niht, ^ 
ouchn wart ichz niemer m6re stt ich dienen ir began. 
Fröide und aller saelikeit 348 C 

50 het ich genuoc, der mich si niht wan lieze aehen. 
mir enmac ein berzeleit 
noch grdziu liebe niemo- äne si geschehen, 
sust und s6 swiech danne mac 
s6 lebe ich als ein ander man, 
35 daz ich die zit vertribe und etelichen swwen tac. 

Ich weiz manegen guoten man a49C 
an dem ich nide daz si in sd gerne siht 

197,7. *^ ^* ^» ^ ('""^ ^ "*) betet m. so wU £. 

S. a^ne ^fcat Iib ny wip gheieen. die kfine m> höbe onAte ghebcn im. dm 
«ach /f, sie gesach £. die mit sol wol mftge ein hoeh gem&te geben A 
10. dar E: des das C. It. die si E. die ich CE. gesmgc C. 12. owe 
weanc lat sie E. 13. 14. mAhte etlicher tüu als ich. vn hete wert shi liep. 
T& liez2e lobeD mine frauwen mich E. Kern C. 16. enbegmde 

es C. 18. bi wca C. so. twCM C. ax. datt C dae] tag C. 14. dA 
ist £f. 26. war C und II. 28. öch en wart C. me C. 29. alle C. 
3a. grosse C. beschehen C. 33. swIe Ich C. 35. dA alt C. etliobf C. 
36. manige C. 37. si Hagen: man durchstrichen C. 
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dmch das er wol sprechen kan. 
doch rr<B8te ich mich des eineOi si eDgdiflBret nihi 
igS mud eotet dis lange jftr. 

Wik aber eines rede vernemen, 
s6 liegent a et alle unde hin ich eine wir. 

*lir hat zc lange mich getniten SfisC 
5 den ich mit triuwcn nie gemeit. 

von siner schulde ich han erlilcn 

daz ich nie grctzcr nöt erleit. 

sö lebt min h'p nach sinem libe. 
lo ich bin ein wip, daz im von wibc 

nie iiebes mc geschieh^ swic mir von im geschtehe. 

min ouge in gerner nie gesach danu ich in hilltc Stthe/ 
i6 Mir ist vil liebe nu geschehen, * SJlC 

daz mir s6 liebe nie geschach. 
gerne hin ich si gesehen 

daz icli si gerner nie gesach. 
20 ich scheide ir muot von swachem muolei 

si ist sö guot, ich wil mit guote 

ir lönen, ob ich kan, als ich doch gerne künde. 
36 vU m^xe iröiden ich.ir gan dann ich mir selben gunde. 

Wol im der nu vert verdarpl 

der hSt hiure leit verklagt 
30 der ie gerne umb ^re warp 

und dar an ist nnver-^agt 

deme t\iot vil menegez w6, 

des sich jener getrcestet 

derder ist verdorben e, ' * 
35 Man sol sorgen: ^orge ist gUOt; 

Ine sorge ist nieman wert. 

wol mich icmer daz mm muot 

des s(S striteclichen gert 

^ engetet C und IL %. wil si C. 3. et und eine fehlen C. 

12. nt] aie C (15). cbume C 16. g^ben Ct (S7). dtttae C. 
gvaac CA 19. h^ sin leit C. 30. vmbe C 33. dem C. mtnlges C. 
33. icaier C. 34. der der C, derdir Ji, 



351 C 



353 C 
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199 daz mich noch gemachet vr6. 

80i ab ich verderben, lon vcfdaip me man 
lobeUcber denne alsd. 
Sorge und aogeit itit mir wol, 2540 
5 Sit ich unverdorben bin. 
swaz ich noch gesoigen sol, 
des kum ich mit &öiden hin. 
wer hät liep in arebeit? 
w£ was spriche ichl jöne tone aer Werlte nibt 
10 dieneit äoe sdekeit 

Wie mac leit an im gewem 25$ C 

dem von liebe liep geschiht? 
ich muoz leider froide enbem^ 
liebes des enhän ich niht, 
15 wan ein liep daz min niht wiL 

wenne sol ich Ü^en tac an dem geleben? 
jo t^etnVe ich gar se vil. 
Mio geloube ist, sol ich leben, 356 C 

ich wird endelichen alt. 
ao diu mir früide bät gegeben 
unde sorge manicvalt, 
der dien ich die selben tage. 
m!niu jir diu müezen mit ir ende nemen^ 
sö mit üröiden s6 mit klage. 

A 

25 'Ane swsere ein frouwe ich weere, 257 C, 273 E 

wan daz eine daz sich sent 

min geraüete ül" sine güete, 
30 der er mich wol hat gewent. 

sol ich liden \on im langem midcn, 

daz muet mich wol söre. 

ich sprich im niht möre, 
35 wan daz er mich siht daz sint sin ere. 

Min geselle, swaz er welle, 258 C, 274 K 

daz muoz im an mir geschehen. 



199,1. des C. 3. aber C, S. 3. nie lobelicher num C $. ver- 
dorben C. 8. ane C. 9. sprich C. ion toht C. lo. dienst C. 
II. nn mir C. 13. fröiden C. 17. petniwe C. 18. glöbe C. 19. ich 
wirdc C. 22. diene C. 23. minc C. Komma felüt H. 27. wan. an l£. 
a8. (39.) min gemttete 4f ilne fdUiS. naeii ^er CwtdH, (33). langer S, 
34. ipiidie tpiehe C Ime 3$. wenne E, 38. mAne ime K 
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man sd guoten, baz gemuoten, 
»oOf • hta ich seUen m€ gesehen, 

im geliehen, noch sd gcmeüicben, 

5 bt dem für die 8W»k 
besser fröide w»re. 

iemer h6rte ich gerne s!nm m»re. 

Min gedinge derst geringe 259 c, a7s E 

10 die wll ich in lebendic hän. 

swer in 6ret unde im mörefc 

fröide, da? ist mir get£ln. 

swaz er wolle daz ich läsen solte, 
16 daz könd ich vermiden. 

boBser liute niden 

wil ich im ze dienste gerne liden. 

Wol dem libe der dem wibc aöoC, ayöE 

ai seihe fröide machen kan, 

mime heile ich gar verteile, 

midet mich der beste m^m. 
25 swes er phlif ge swenne er bi mir la^ge, 

mit s6 fremden sachen , . " : 

könder wol gemachen ' " 

daz ich siner schimphe müese lachen. 
30 Ich w[Br sttEte, swaz er t»tc, 261 C, 277 E 

ob er doch gedtehte m-n. 

er schiet hinnen mit den minnen 
35 daz ich niht vergizze sin. 

wip mit cMie'cn sol ir erc hücten 

schöne zalien ziten, 

wider ir friunt niht striten. 
40 alsö wil ich sin mit ^ren biten. 
90I^ I Zuo dem scheiden, daz uns beiden 262 C, 278 E 

manege fröide hat erwert, 

gotes güete mirn behüete, 

6 swar er in der werlde vert. 

200,3. im« (4)* doch C£. 6. /fMi E. 7. b6rt £, bort C« 

(9). der ist CK 10. die wilc CS, 16. konde CE. 17. niden aus 
midcn {J'/aff) gebesstrt C! l8. g^mc fthlt C. 19. den liben CE 

(20?. der (die E) den wiben CK 21. sölche E. (26). wenne E. bi mir 
were C! 27. fremeden E, a3. krnder C. 29. inOtte E, (31]. waz R, 
(37). eren S, 38. telu» t/t iStH & 39. fiftnde K 

301,3. neniffe nmife E, (5). mir in CE, 6. weite C, Werlte Ii, 
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30I als6 schdne mia nflch wtbes Idtie 

noch geranc nie mttt, 
lo das ich siner ^re 

weis s6 vü, das kt min heneidie.' 

Ich solle dä bcliben sin 2396 

di man mi's tougen liehen bat 

DU hät mich der wiUe mia 
15 verleitet an ein ander stat, 

dA ich herzeswsere trage, 

mere denne ich ieinan sage. 

ich hin aber leider nieman dem Vz klage. 

Wes versQme ich tumber man 940 £ 

20 mit gr6zer liebe schoBne zit 

dl ich niht beliben kan, 

Sit mir got daz leben git 

daz ich als unsenfte swaere dul? 

mir was etcbwenne wol. 

25 ich wiene daz iemao reden sol. 

W c düu. si So maneger siht 941 B 

der &Ii\eii willen reden wil 

ze allen ziten, unde ich niht! 

daz ist mir ein svva rc spil. 
30 bül ein ander von ir Ion enphän 

und ic:h da niht erworben han, 

sö dieiiü ich uimmei wibe m^r üf lieben wäo. 

Ich enbin von mlnen jüicii «60! 
niht 86 wUe das ich wöl 
55 könne wider d geboren 
abd ich von xehte soL 
Idi bin tnmp: das ist mir leit 
wäre idi wUe, aö genfisse ich minor arebdt 
aoa Was ich dnlde an mlae Übe, 361 E, Wdttr 4 m 

das mich niht gehelfen macl 



201,(8). noch F. II weiz E: wai C. *I2. Ich solt beliben si £. 
13. 16. do£. 20. zU? //. ZI. d&zEH. 22. git, /f. 23, vnsamfte E, dolc £, 
34. wole £. 30. empiiaheD £. 3a. »o gedieoe £. nimmer jr. wibe £. 
*33. leh bin £, im & 34. wol /«Mf JL 3$. gebm £. * 36. «k £ 
38. w«r £, eibdl E. 

309,1. myocn m 2. mjr doch sieht lielpeii im. 
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soa des enwil ich mmmer wtbe 
mir getrOwen eisen tac. 
5 waz red ich? jä sint si guot 
ich hoere sagen das n niht alle haben einen muot. 

Weste ich was ir wille waere, a6aB, Wdter Sm 

das tmt ich (nn enweus ichs niht), 
ftne daz ich si verb»re. 
lo swaz dar umbe mir geschiht, 
ich verlobe si nimmer tac 

ic6 weis wol daz mich äne si nieman getroMten mae. 

Es ist allez an ir einen S63E 
. swaz ich fröiden haben sol. 
15 daz wil ich ouch immer meinen 

getrittwelichen unde wol 

niuwan al die wile ich lebe. 

st sehe, des ich hin zir dä muote, das si mir daz gebe. 

Ich ensach nie wip sö st»te| ^64 Walter 6 m 

20 (des ich ir doch niht engan) 
diu s6 harte missetste 
sö si tuet an einem man. 
min rede diust noch gar ein wint. 
na wil si mich sallen siten thegen als ein kint 

3$ Mir ist der werkle unstaste 346 c 

von genuogen dingen ieit. 

swic gerne ich rehte taete ^ 
(wände ez. \mvtc ein sieiekeit)| 
cnUt mich tnanic man, 
.30 der umb Äre noch um froiile nie dekeioea muot gewan. 

Wiser denne ich wiere 347« 
Inn ich maueger dinge wol. 
mirst vil liute unmjere, 
diech von rehte hazzen sol, 

202,4. lengk me trowea m, 5. rede Em, io £, 7. Wett ich lehte 
wie es were £. 8. na ein weis lebt £^ en wejt its m. 10. beseUeht m. 

II ine vor louc m. 12. nieman wol £! m, 13. eine /T. mtch 
ich /'S.', meine Jü 17. iiAwanne E. wil £. iS. daz ich hin ic ir £. 

19. Ich gesach £. 22. eyucu m. 23. die ist ist m. 24. des 

wil sf aUen cso allen m. ab dn tnmnes Idnt sam c]ra jughcs 
at. *s8. wenM 30. der fmme ^ um «mf nie^^Me» «. 3s. ich 
verre maalger f. 33* mir ist ^ 34. die ich t* 
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90»fS$ und 6re gerne gnotiu wtp, 

durch die einen, dia von sc»igen scheiden sol den mlnen Up, 
Sol ich des engelten 3480 

daz ie h6he stuont m!n mttot 

onde hazze in selten 
903 der duz beste gerne tuoty 

s6 fürht ich das ich verzage. 

nimmer nibtl was mdhte mir gewenren besser linte klage? 
Unde ergienge ez immer, 
5 das noch jrol geschehen mac, 
mich gesshe nimmer 
man getrÜren einen tac 
noch hoff ich, ez werde wir; 

wände ich hftn mich fröide versümet loiger denne ein ganses jftr. 

10 niuwen fröiden stat min muot 360 e, 106 all 

vil hohe' sprach ein schoene wip. 

*ein riticr minen willen tuot: 

der hat geliebet mir den lip. 

ich wil ira ieraer holder sin 
15 danne deheinem m.'i-e min. 

ich tuon im wibes triuwe schin. 

Diu wlle schAne mir zergät 361 e 

swenn er an minem arme lit 

und er mich zime gevangeii hät. 
20 daz ist ein wünnecl" hin zic. 

s6 ist min tnlren gar zergan 

und bin die wochen wol getan. 

ey waz ich danne Iröiden hänl* 

« 

Wol mich lieber mnere, 368 e 

25 da/, ich han vernonicn 
daz der winter sweere 
welle ze ende komen. 

802,3$. gAte 

203,2. dftz ich /eiit t. 5. noch rehte wol e. 8. hoffe ich t. 
9. wcnne e. frauden e. 10. e. 11. vil schone r, hohe M. schö- 
nes c. 15. denne keinem e. 16. ich getAn ime ih erzeige ime M. 
17. Die t. 18. »wenne t» mime t. 19. if ime $. so. wmtoeno- 
lichc e. 21. aldle w&chen f. S3. denne «. vfnunuutt «. 
26. das ist der 4; 37. kumea t. 
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«03 küme ich des erbeiteii^mac 
itt ich b6iät niht enpflac 
30 Sit der kalie rtfe 

Mich enfaazzet sieiDCBy . 3696 
ob ich bin gemeit 
«eis got, tuot es iemen, 
deist UDSttlekdt, 
35 wände ich schaden niht enlcen. 
swe» ot 8t mir wole g«n, 
was wil des ein ander man? 
204 Solte ich mine liebe 3700 
bergen nnde heln, 
s6 müest ich se diebe 
werden nnde stein. 
5 sinnecUdi iph daz bewar. 
mtn gewerbe ist andefswar, 
ich g6 dannän oder dar. 

S6 si mit dem balle 371 e 

tribet k in des spot, 
10 dazs iht s^ Talle 
das verbiete got 
megde, lät ivr dringen sin: 
stAset ir min frouwelin, 
sost der schade halber min« 



203,28. vil kum f. 31. Michn bazxet uieman t. 33. ieman «. 34. dar 
ist e. 35. wcane e. 36. wol e. 

201,3. M> mftste t, la d» t, la. fwer 14* so ist #. 
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Stt ich den lamer truoc rinw unde klagen i BC 

«6 ist se iröiden min trÖst niht sA gtiot| 

mia aanc enslUe dei Winten wdpen tragen: 

daa adbe das tuot oudi mtn sender maot 
S wie Ifittel mir mtn stete liebes tiiotl 

wan ich vil gar an ir yersftmet hfto 

die stt> den dienst, dar vao den langen wftn. 

ich wil tr anders ongefluochet lin 

wan sft, s! hät niht wol se mir getftn. 
lo Wolt ich den hazzen der mir leide toot| i BC 

sd möht ich wol mtn selbes vtent stn. 

vil wandeb hftt mtn Up und oach der muot: 

deist an mtm ongelflcke worden sdiftn. 

mtn TTOwe gert mtn niht: diu schulde ist mtn. 
1$ sit sinne machent ssldehaften man 

und unsin 8t»te snlde nie gewan, 

ob ich mit sinnen niht gedienen kan, 

dft bin ich alteneine sdiuldec an. 

Dd ir mtn dienest niht se henen gte, ic c 

d6 dühte mich an u* bescheidenlidi 

das st ir werden Itbes mich erlie: 

dar an bedihte st vU rehte sich. 

sttm ich, das ist ir spot und altet mich. 

grds was mtn wandel: d6 St den entsas, 
13 66 meit si mich, vil wol geloube ich daZ| 

205,1. rtwe BC, riwe //. 2. mtn trSst te frÄiden If. 3. svle B, 
B&le C 4. dez selbe daz tuot //, de selbe tflt C, des selbe ß, se- 
amdsr C. 9. w«a «Ito SC* 10. Wolte BC, hide Bf liebe C. 
II. moht B. 13. du ist an nünS BC. . 1$. lehadebafln BC 19 f. DU 

Strophe ist durch tin deichen an diese Stelle vertpiutm C* 13. CfflM C« 

25. dö CJ: sö //. gelobe H nach WoekimageJ. 
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•OS m6 ditr ir Are danne üf miaen haz: 

d wanet des, ir lop stA deste hn, 
8o6 S! hftte mich nftcb wftne imiebte erkanty 4C 

dÖ <i mich ir von Ante dienen liez: 

dar das st mich s6 wandelbaren vant^ 

m!n wandet tind ir wldieit mich versties. 
5 st bftt geleistet swas st mir gehiez; 

swas st mir solde, des bin ich gewert: 

er ist ein tamp man, der iht anders gert: 

sl ]6nde mir als ich s! dfihte wert: 

michn sieht niht anders wan mtn selbes swert 

10 Ich hän des reht daz min l?p trnric si, 3C 

wan mich twinget ein vil sendiu nöt. 

swaz fröiden mir von kinde wonte bi| 

die sint verzinset als ez g< >t gr i Ar. 

mich hät bes'^vuret mines lierrcn int; 
15 dar z'io Irücbtt mic ein vareade leitl 

mir hat ein wip genäde widcrseit, 

der ich gedienet hän mit sta-tekcit 

Sit der stunt deich üf mime Stabe reit. 



Swes viOide an gooten wtben stit, 4A, is B, 14 C 

so der lol in spiedien wöl 

nnd wesAn iindertftn« 

das ist min site und ist mtn iftt^ 

als es mit trinwen soL 

das kan mich niht vervftn 
s5 an dner stat 

dA ich noch ie genftden bat 

swas st mir tnot» ich h&n midi ir gegeben 

und wil ir iemer leben. 



205,26. mere C. 27. weunet C 

206,1. h&t C. 3. ir /tMÜ C. 5. swm CI: des H. 9. min siebt C, 
18. lU stfnde de Iqb C. flfem ^. lelt /AU C, Ht. vft iem* wvscb 
n. Af rtL wetca b B. 22. Yfi och (5eh C) nün SC 23. alse ez Af 

als er B. 24. das mich doch niht vervat B. 35. tfaie B. "26. drrr C, 
dar A. noch i<? C: doch B, fehlt A. gniden A. 27. swaz si mir tft ich 
mir (mich B\ ir gegeben ABly da habe ich mich vil gar ergeben C. erge- 
bea /r. a3. ir lern* ir eb^ A^ dir iemer C 

O. H. F. 16 
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Möht ich der sduinen mliien miiot 5A, tiB| i$C 

30 näch minem willen sageOi 

s6 Weze ich minen sanc. 

nü ist min weide niht 86 gnot: 

dft von mnos ich ir klagen 

mit Bsngei diu mich twana 
35 swie verre ich si, 

sö sende ich ir den boten bi 

den st wol ho^ret unde niene stht: 

dern meldet m!n dä mht. 

£z ist ein klage und niht ein sanc 6A, loB, 16 C 

d& ich der gooten mite 

emiawe mSnin leit 

die sweeren tage sint alze lanc 
5 die ich 81 gnäden bite 

und si mir doch venelL 

swer seihen strit, 

der kumber äne fröide git, 

verUisen künde, des ich niene kan, 
to der wäre ein snlic man. - 

Ich sprach, ich wolte ir iemer leben: 7A, 4B, 6C 

des liez ich witc mmic komen. 
min herze hete ich ir gegeben: 
daz hin idi im von ir genomen. 
15 swer tumben antheix trage, 
der läze in 6 der tage 
ö in der strit 
bcroube siner järe gar. 
als6 hän ich get^. 

206,29. MAIite C, mobt ^, mohte B, 30. nän€ minen A. gcsagca B» 
31. Vitt Alt 33. dvrch das BC. 34. BC, dc A* 35. ich ir si Ä ' 
snie v^'rc ir ich wiederholt A h:nte>- swk- vc-rre ich si. 36. doch tün ich ir 
den bottg bi C. 37. niene^ eine Af niht fehlt B. 38. der enmcldct 
min Ay der meldet mich BC. 

207,1. Die ist BC, 2. de ich A, gften At sdionen B^ lieben C. 3. ir- 
ntwe C. 4. tag ß. 5. das ich si genaden ßC. 6. /e/tU ß. 7. swer 
solhcn C, der selben B. 9. kdnde C. nieni kan A, niht enkan B. niht 
kau C. ♦11. ir ein* leben A. 12. des] das ßC. vft lic dc wite mere 
kom A, 13. het C 14. vfi has de nv A. t$. tvnben A» anthaine BL 
16. fehlt C, launder tage A, x8. siner BC: der AI alse si nüch 

hat getan Ah 
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a 07,30 der kriec si ir verlän; 

Air dise zit 

86 «ü ich dienen andexfwar. 
35 Ich was tintrinwen ie gehaz : S B* 7 C 

nnd wolte ich tingetriuwe sin, 
mir tsBte antriuwe verre baz 
daji daz mich d diu triuwe mtn 
von ir niht scheiden liez 
9oS diu mich ir dienen hies. 
DU tuot mir w^, 
si wü mir UDgelönet län. 
ich spriche ir niuwan gaot: 
S t ich beswsere ir mnoti 
sö wil ich i 

die schulde zuo dem schaden hän. 

Was Bolte ich aiges von ir sagen 3 S C 

der ich ie wol gesprochen hfln? 
10 ich mac wol minen kumber klagen 

und 81 drumb ungevelschet Uin. 

s) nimet von mir Hir wdr 

min dienest manic jdr. 

ich hän gegert 
15 ir minne unde vinde ir haa. 

daz mir dä nie gelanCf 

des habe ich selbe undanc: 

d&ht ich sis wert, 

st hete mir geldnet baz. 
807»<3 Sit ich ir 16nes muoa ehbemi 8 A, 6 B» 9 C 

der ich doch vil gedienet bftn, 
as 86 ruocbe nuch got eines wem, 

daz es der achcsnen müeze exgdn 

207,20. 5r si der criek verlnn A. 21. vö dirrc ?it j4. 22. sS /eA/t BC. 
35. vngetrÄwfi C. 36. vn ar C, 38. däne de C, das dcune (ates 
Wart tH MetguckriOm üitr ktnm Ramm) das A % L: fMt BC» 39. liesse 

208, t. hiesse B. 4. ^-jrich ß. 5. be_^wcr ir den m^t B. 6. ^ fehlt 
a^cr ohm dm v&n Ii an^r^cbemn „iarm Haum*'! 8. vor \t ß, n. da- 
r\-nd* ßC. vngcvalächct ß^ vngeflehet C. la. nimt C. wwe Ä 13. mi- 
nen dienst BC iitre B, x8. dvhle BC* il ^ BC* 

207,24. doch vil B: muiig iar AC. 25. so ger^che BC^ lO A» 

mich doch got gewem A, 36. lieben A» mHe A^ mfs B, 

16* 
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201 nach 6ren unde wol. 

Sit ich mich rechen sol, 

d^swär daz si, 
30 und doch niht anders wan alsö 

daz ich ir heiles gan 

baz danne ein ander man, 

und bin dft bi 

ir leides gram, ir liebes fr6. 
•o8,ao Mir sint diu jär vil un verlorn 9A, 9B, toC 

diu ich an si gewendet hfta: 

hit mich ir miDne 16n vcrbom, 

doch trcBstet mich ein lieber wftn. 

ichn gerte lubtes md, ^ 
»5 wan milese ich ir als 6 

ze vrowen jehen. 

manc man der nlmt sin ende als6 

das im niemer licp gescfaihtf 

wan daz er sich versibt 
30 deix sfUe geschehen, 

und tuot in der gedinge frö. 

Der ich dft her gedtenet hftn, loA, 8C 

elur die wi! ich mit fröiden sin, 

doch ez mich wenic hit vervaa. 
35 ich weiz wol daz diu frowe min 

niwan n^ich Aren lebet. 

swer von der stner strebet, 

der habe im daz. 

in betrftget siner jüre vil. 
109 swer thö minnen kan, 

der ist ein valscher man. 

mtn mnot stAt baz: 

von ur ich niemer komen wiL 

207,31. ir wol heiles C ir gHu B. 3*. vft bc dine C. 33. bin AC: 

bi B. 34. ir leide gran A!. 

2oS,22. minnen Ad. v^borin A. 24. ich cngcrtc ich gerte BC. 

35. mfz A. als I: alse A. Vj. vasnß At manig B, menig C. der vkagt 
nimet nimt C. 28. de ime Ay das im BC^ dem H nach Wackemagtl. 
liep A: g*t BC. 30. das es BC svle AC. 36. niwan Berücke: fehlt AC, 
38. da« oknt Btmkt L, 39. £ in betr&ge jAre vil L. 209,3. ^> <^t^t 
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309, 5 Min dienest der ist ake lanc 



7B, 12 C 



bi Ungewissem wäne: 
wan näch der ie min herze lanci 
diu \it mich trdstes äne. 
ich möhte ir klagen 
10 und wunder sagen 

von maneger swmen sit. 
stt ich erkande ir strtt, 
Sit ist mir gewesen vfir wftr 

ein Stunde ein tac, ein tac eine woche) eine wodie ein guuez jftr. 
15 Ow# was tstes einem man SB, 13c 

dem s! doch vient wmre, 

Sit ai 86 w<d yerderben kan 

ir Iriant mit maneger swaire? 

mir tttte baa 
90 des riches haz: 

joch möhte idi eteswar 

entwichen sinec schar: 

dis lat wont mir aUes bt 

xmd nimt von minen frdiden zins als ich sin eigen si. 

2$ Dem kriuze zimt wol reiner moot 13 B, 17 C 

und kiuscfae site: 

sA sBae man sslde und alles gaot 

erwerben mite. 

ouch ist es niht ein kleiner haft 
30 dem tumben man 

der sime libe meisterschaft 

niht halten kan. 

es wil niht daz man st 

der werke drunder fri: 
35 was touc es üf der wät, 

den an dem bersen nicne b&t? 



209,*5. dienst BC. 6. vogewisseme C, vngewissime Ä 7* 

/eA/t JSC. g. mobte ß. in (übergtichriatn C) BCy in ff, 10. v& vnd 
Mfen BC* II. maniger swfren mealger C ta. ich B: ir C. 

15. Ove B, We C. tetc si BC. 18. maniger BC. 21, ioch B. '.0 C, 
jS //. mohte B. 2;^. allez //. 24. alse B. 25. riniet B. 2&. mite 
L: da mitte BC. 31. sincm B. 34. darYnder B, dar vnd* C. 35. lö- 
get B, tögt C. 36, den X: de^ sbi BC, 
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t09 NQ zinsent, ritter, iuwer leben 14 B, 18 C 

und ouch den muot 
910 durch in der iu di hSx g^ben 

Up Ufide guot 

swes schilt ie wis ser Werlte berdt 
üf hdhen prts, 
5 ob er den gote nü Yeneit| 
der ist niht wis. 
man swem daz ist beschert 
das er dä wol gevert, 
das giltet bcidiu teil, 
10 der Werlte lop, der s6le heil. 

Diu werlt mich lachet triegend an 15 19 C 

und winket mir. 

nü hän ich als ein tumber man 

gevolget ir. 
IS der hacchen hiln ich manegen tac 
geloufen näch: 

6k niemen State vinden mac, 

dar was mir gäch 
nü hilf mir, herre Krist, 
so der min dä varend ist, 
daz ich mich dem entsage 
mit dinem zeichen deich hie trage. 

Sit mich der töt beroubet hät 16 B, soC 

d^ herren min, 

3$ swie nü diu werlt Dich im gestitj * 

daz läze ich sin. 

der fröide min den besten teil 

hät er dä hin, 

und schliefe ich nÜ der sclc heil, 
30 daz wftre ein sin. 

mag ime ze helfe komen 
min vart diech han genomen, 

310,1. B. 2. so L: bald^ (beide C) Itp vd BC, 3. weite 

b^rait B. 10. welle BC. ii.— 14. j/c' v/ .h'nfer 1$. — li.BC — 11. weit 
P. ]-M-h<:t mich />C, tnegcndc £C. tricgL-nt //. 15. Her hacclicn B, 

der hacken //. manigen BC. 16. gcloftea B. 18. mir C: mir vnder- 
wilet B. 20. varende BC. 21. deme B. 22. deich L: das ich BC, 
35. weit nach ime B, 37.— 30. /Mm B, 39. und fgklt C. 30. wer C 
31. ime L: leb ime BC, 3a. die ieb BC, 
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ich wü irm halber jeheo: 

TOT gote rnttexe ich in gesehen. 



35 Min fröi le wart nie sorgeiös 33 C 

nnz an die tage 

daz ich mir Kristes bluomen kös 
die ich hie trnge. 
die kün ilcnt cme sumerzit 
all diu also gar 

in süezer ougenweide liU 
got helle uns dar, 
hin in den zehenden kör, 
5 dar üz en hellemör 
sin valsch verstözen hät, 
und noch den guoten offen stät. 

Mich hat diu werlt alsö gewent 34 C 

daz mir der muot 
10 sich zeiner mäze näch ir sent: 
dost mir nfl guot. 
got bät vil wol ze mir getän, 
als ez nü stät, 

daz ich der sorgen bin eriän, 
15 diu manegen hat 

gebunden an den faoz, 
daz er beliben muoz 
swenn ich in Kristes schar 
mit fröiden wünneclichen var. 



ao Swelch vrowe sendet lieben man 17 21 C 

mit rehtem muote üf dise vart, 

diu koufet halben 16n dar an, 

ob si sich heime alsö bewart 

daz si verdienet kiuschia wort. 
25 si bete für s! beidiu hie, 

sö vert er für st beidiu dort 

at<:^33. inn Z; ime ir BC. 34> ^* 3S> "^^^ ^' 

211,5. ea /.. cIq C. 15. mcnige C. i8. swäne C. 19. wünekliche C, 
•ao. ir lieben ßC, 23. obe JB. »i mich C. 25. und 26. baid* ß. 
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fit Der mit gdficke tribec Isti ajB, s7C 

der wirt mit nqgdllcke selten gemdttdieii vrd. 
fOr trfiren hAn ich einen Utty 
$0 sms mir gefduhl se leide, i6 gedenke ich iemer $6i 
*mt Ut mn, ei solte dir geMlidien: 
sdiiere kmnet 
das dir gefrnmet»* 

Mii sol ein man des besten nch versehen« 
3S Swer anders giht, der misaeaeit^ 34B, sSC 

wan das man ststin wtp mit atnlekeit enrerben mnos. 
des bU mir mtn tmsttttekeit 

ein stetes wip yerlom. diu b6t mir slse schienen gmos 
sift das st mir erongt^ Heben wftn. 
66 st eikte 
mich ststdAsy 

d6 mttose «tdi diu genflda ein ende Ub. 
S Es ist mir iemer mftne gnot 2$ B, 29 c 

das ndn vnstnte an st»ten Mden mich versfimet bftt: 

nü idi mich an stvten muot, 

und mnos mit heile mines nngdflckes werden tftt 

ich bin einer steten änderten: 
10 an der wht scfatn 

diu stsBte mtn ^ 

und deich an st»te meister nie gewan. 



Richer got, in welhcr mäze wiit ir gruoz, 26 B, 30 C 

swenn ich si sihe die icb da mide manegen tacl 
15 Sit daz der da heime wankes flirhten muoz, 
der doch sin liep ze rcliler zit gegrüezen mac. 

dA wil ich geiiiezen ir bescheKlenheit 
und da;: i,i vil wol wesse war uml) ich si nieit. 
so tLiot si wol, tmd lit Iiiin tiöst \il |\'ir dai- an 
ao doj, stcbte herze an steßtem friuiidc wcnken niene kau. 



sii,*37. geindliehe C. 30» a6, iST. 3s. kamt C 33. gefinunt C, 
fitunet £! 38. ilao d 

212,1. ögte C, Sgete B. $. Ut B/ C: wirf ff. 6. staeten / ^■// BC. 
frfiiden C. vrowö Z^. 9. steter C. 12. das ich BC. *I4. sweanc ZiT 
muiigcn BC. i$.düz/ehä£C. iS. wisse warvmbe i^C 2o.%\9t\cm/ehUßCH. 
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912 Niemen lebet der sinen friuot sö dicke siht, 37B) 31C 

em mfieze an in gedenken sunder stnen danc. 
daz erzeiget berzecHcher liebe niht: 
so ist unser sumelicber bellen alse lanc 
S5 daz ein wip ir stete an uns erzeigen mac. 
gedenke ein vrowe daz unstnte sl ein slac. 
. gewinne ich nich der langen vrömede schosnen gmozy 
wie söre icb daz mit dienste iemer m6 besoigen mnos. 

Ist es wftTi als ich genuoge beere jehen, s8B» 33 c 

30 daz Iteen bin se den wiben si der beste rät, 
was heiles mac dan einem man geschehen 
der daz nnd allen valsch durch sine triuwe lät? 
dft si ebt er vU st»te an stnem reinen site: 
jä erwirbet er ein st«tez heil dä mite, 
3S s6 des vil gähel6sen gs^hez heil zergät, 

daz er an der vü gäheldsen gähes üinden hät 

'Ob man mit Iflgen die s61e nert| 35 C 

sd weis ich den der beilec isti 
413 der mir dicke meine swert. 

mich ttberwant sin karger Ust, 
daz ich in zeime friunde aktsl 
dft winde ich State flünde: 
5 mfn selber nn mich dft Terl6s, 
als ich der werlte künde: 
^ stn Up ist alse valschelds 

sam daz mer der ünde. 

War timbe suocbte ich frOmden rftt» 36 c 

10 stt mich m!n selber herze txouC| 
daz mich an den verleitet hftt 
der mir noch niemen guoter touc? 
ez ist ein twacher mannes pris 
den er begftt an wiben. 
^ 1$ sttezer worte ist er s6 wls ; 

212,21. Niemä lebt C, 22. er BC//. m«s B. 24. betten B, alze BC/f. 
27. frdmde C. 28. ich df^ppdt C. ich mit dienste das B. ie m$ //, 

^ 29. wäre B. gehen B. 31. danne BC. 33. de si v& er vil stete sin an 

lelni Sitte C. 34. ia C, so B. bafle B, 35- so der vtt 36. deir 

^ an' der gtbelösen //. gehls (gehes) BC. *38. heilig C. 

213,9. sfcbt C. saoebt H. is. nicnMii C. ddg C 14. beget C u.H, 
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• 13 daz man si möhte schriben. 

den volget ich unz lif daz is: 

der schade miioz mir beliben. 

Begunde ich vehen alle man, yj q 

ao daz ttete ich durch sin eines liaz, 

wie schuldic wicren si dar an? 

jä 16net maneger siner baz. 

diu hit sich durch ir schcBüCQ sin 

gesellet scelecliche; ' 
aS diu lachet swenne ich trüric bin: 

wir alten ungeliche. 

n^ch leide hiiop sich min begin; 

das senfte got der rlche/ 



Ez ist mir em riogia klage 38 c 

30 daz ich sl s6 selten sibe ' 

der ich alle mtne tage 

guotes jach und iemer gihe. 

mir ist niender anderswä 

wiis danne dl 
35 mime Hbe gftt ze rk% 

ich enmöhte erwerben daz 

deich st alsö sehe 

daz st mtn ze irionde verjshe: 

mir taot ir frOmeden anders baz. 
ai4 Gttoter wibe salekeit 39 C 

fröite noch daz hetze mtn: 

niemen ist in baz gereit: 

daz sol lange stnte s!n. 
5 ich wil ir liep mit liebe tragen 

ze minen tagen 

Wide ir leit mit leide klagen. 

nieman sol ir lobes gedagen. 

swaz wir rehtes werben, 
10 und daz wir man noch nien verderbeni 

des suln wir in genäde sagen. 

213,22. meniger C. a^. SVBne C. 35. get C, g^t ff, ^37. du si C 
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tT4 Niemen ist ein stolic man 40 C 

se diire werlte wan der eine 

der nie liebes teil gewan 
15 und onch dar nftdi gedenket kleine. 

des herze ist vit von sender n6t, 

diu manegen bringet üf den t6t 

der schöne heil gedienet hat 

und sich des äne mnoz begän. 
ao dem libe niht s6 nähe gät, 

als ich mich leider wol entstän, 

wand ich den selben kumber hin. 

Ez ist ein ungelückes gruoz 41 C 

der g^lt für aller bände s\v«re ^ 
2$ daz ich von friunden scheiden muoz 

bi den ich iemer gerne wüere. 

diu n6t von raiiien triuwen kumt. 

ichn weiz ob si der sßle iht fiumt: 

sin git dem libe lönes 
30 wan trQren den vil langen tac 

mir tuot min stiote dicke wc, 

wand ich mich niht getroBSten mac 

der guoten diu min schöne pflac. 

IWALTHBR V. D. VOOELWBIDBf] 

[Dir hät enboten, frowe guot, i A, 4« C, 

35 sin dienest der dir es wol gan, Waltb«rv.d.V.i2i E 

ein ritter der vil gerne tuot 
das beste daz sin herze kan. 
der wil dnr dinen willen disen sumer sin 
«15 vil h6hes muotes verre üf die genäde din. 
daz solt dü minnecüche enpfän, 

daz ich' mit guoten maeren var, 
s6 bin icli willekomcn dar. 
5 *DÜ solt im, bute, min dienest sagen: 2 A, 43 c, 

swas ime ze liebe mtige geschehen, ^^^i^^*^^ E 

2i4,*ia. Nicman C. 17. manigC C. 18. bchüinc //. 24- 
g«t /f. a8. ich en wei« C. 29 sine C, 33- «»ch schöne C! 
♦34. Mir hattettbotten A. 35. sin dinc.t JS, sben dienest sin« dienst C 
dir wol dirs wo) C. dirs vil wol £. 3^- ^^^^^ 

215,1. gnade A£. 2. den solt du £. mianeclich AC, minneclichen £. 
3. swenne ich mit söiciicn mcreu var £. 5. ime AC böte fekU C und 
minea ACE und H, dienst A* 6. im C. vfl swm im heiles m»g E. 
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91$ das möbte niemen bas behage, 
der in s6 selten habe geteben. 
und bite in daa er wende alnen stoken lIp 
10 6k man im Idne: idi bin im ein vil vremedez 
aenpfftben ans getftne rede. 

swea er oncb anders danne gert, 
daa tnon ich, wan des tat er wert' 

[ 13^ Mta tete rede dies ie veman, 3 a, 44 c, 

die enpfienc si deis mich dObte guot; Walther 133 E 

uns si midi n&hen zir gewan: 
zehant bestuonts ein ander muot. 
13* «wie gerne ich weite, ich enmac Ton ir nifait komöi: 
diu gröze liebe hät s6 vaste zuo genomen, 
daa si mich niht enl^et frt: 
ich mnoz ir eigen iemer stn. 
13I nu enmoche, Ht doch der wiUe min.] 

Ich inauz von rtihic ^Icn tac iemcr iüiuiicü 45 C 

15 do ich die werden \uii crest erkande, 

in süezer zühte, ir.:t wiplichen sinnen. 

wol mich daz Ich den muot ie dar bcwandel 

daz schilt ir nlht und ist mir icmer guot, 

wand ich ze göte und zer werlte den muot 
20 deste bäz dur ir willen l ekcre: 

sus din^e ich d«iz sich min froide noch mcre. 

* K h schiet von fr daz i( h ir niht enkunde 47 c 
bescheiden wie ich si mein de in dem muote. 

♦ 

215,7. mobte A, enkAnae £. niemaa AC£^ beiagen £. S. fddea A. 
9. vfi rate im daz er da bewende sinen lip £. 10. do JB. hu* X. ich bin 

ein vU vremedez ffrömdes C] w. JCf ich bin imc ein fremde w. £. Ii. xenpfa- 
henne //, ^cnpfahene £. so £. 12. swer er vch A. danne /M// /4C. 

swes er deaue nach eren gert £. 13. waune er ist es wert £. IJ«. die si 
ie AC, ▼^aam A. Do leh der rede alrent begaji £. 13b. dienpfienc ST. 
die enptie C, do enpfieng E. si des mich A, si de mich C. siez daz michz £. 
13c. vfi mich biz si mich JC. nahen zir AC: rehte zu ir /:'. ißd. zfl- 
hant 1^ bestvnt si ACE, ein ander man £. i3«. in mac C icb mac A» 
na mflhte ich niht swie gerne ich wfilte von ir kommen £, 13'. die minnee- 
liehe liebe hat so cft gennrnmen £. 131. niht enlncet aiea lasset C, 
niht lezzet £. 13h. des miliz ich immer ir eigen si £, 13«. nv enrflch^C, 
inröche £. est doch A : est 5ch C, ez ist /'. •15. erst C, Ärste /f. 

• 18. iemer mcre C. ig. zc der weite C. 20. kerc C 21. gemere C. 
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ax5 Sit fuogte mfr ein vil ssBÜgiu stunde 
»$ daz ich st vänt mir ze heile sLne huote. 
dö ich die werden mit fuoge gesach, 
und ich ir gär mines willen veijach, 
daxnpfie si mfr daz irs got iemer löne. 
si was von kfnde und muoz m^ sin min kröne. 
30 Sich mac min h'p von der guoten wol scheiden: 46 C 

min herze min wflle muoz b! ir beliben. 
si mac mir Idben unde fröide wol ieideO} 
dä bi alle mine swasre vertnben: 
an ir lit bdide min liep und mtn Icit: 
35 swa£ si min wfl, deist ir iemer bereit: 

wart ich ie \tö, daz schuof niht wan ir güete. 
got si der tr Up und ^e behüete. 

ax6 'Swes fröide hin ze den Uiiomen stät, 4g C 

der muoz vil schiere trüren gegen der swaren ztt 
iedoch wirt ^nes wibes rit 
diu die langen naht bi liebem manne lit: 
S SU8 wil ouch ich den winter lanc 
mir kurzen äne v<^;elsanc. 
80I ich des enbem, d^st äne minen danc 

Die Munde habent mir ein spil ■ 49 C 

geteilet vor, dfist beidenthalp niht wan verlorn: 
^ xo doch ich ir einez nemen wil, 

äne guote wal sö wnre ez baz verbom. 
si jehent, welle ich minne pflegen, 
sö müeze ich mich ir bewegen: 
doch sö rietet mir der muot ze beiden wegen. 
15 Wfsre ez m!ner friunde rät, 50 C 

jä hetre, wes solt er mir danne wissen danc? 
Sit erz wol gedienet hät, 
d& von sö dunket mich sin biten alze lanc: 
wand ich wigen wil durch in 

215,24. selige C. 27. mis wUle gar C. 28. de eup&e C. mir s6 
du L. «9. vnde wH iemer C. 33. vfl nsd iST. 35* de ist C. 
37, und ir <re //. 

I 216 *.y liebe C, 9. niht wm ftMf C II. gilt C 14. tatet mir 

der mir der (!) C, 
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2l6)2o den lip die ^re und al den sin; 

s6 niuoz mir gelingen, ob ich snlic bin. 

Er ist alles des wol wert, • 
ob ich mine tnuwe an im behalten wü, 
des ein man ze wibe gert: 
2$ dfiswRr dekeiner tiren ist im niht ze vü. 
er ist ein bescheiden man, 
ob ichz an im behalten kan, 
' minne ich in, di missegät mir niemer an.' 

Maneger griieset mich alsö 52 c 

30 (der gruoz tuot mich ze mftze hö)^ 

'Hartman, gön wir Bchouwen 

ritterltche frottwe&\ 

mac er mich mit gemache ]ka 

imd lle er suo den frowen gfln! 
5$ b! frowen tr(iwe ich niht vervAn, 

wan daz ich mflede vor in stftn. 

Ze frowen habe ich einen sin: 53 c 

als st mir nnt als bin ich in; 

wand ich mac baz vertriben 
217 die stt mit armen wiben. 

swar ich kum dft ist ir vil, 

dft vinde ich die diu mich di wil; 

diu ist ouch mtnes herzen spil: 
5 was touc mir ein ze böhes sil? 

In miner törheit mir geschach c 

das ich suo seiner frowen sprach 

'frowe, ich hdn mfne sinne 

gewant an inwer mlnne^ 
10 dö wart ich twcrhes an gesehen. 

des wil ich, des st iu bejehen, 

mir wip in solher mize spehen 

diu mir des niht enlänt geschehen. 

*Diz wwren wünnecliche taire, 
15 der si mit firöiden mühte leben. 5 - C 

as6,«5, nm C. 28. mbseget Ct NacA 28 Haum für 7 Zfiüm C. 
*29. Mtniger C. 

217,1. C. 3. vind H. 6. beiohich C. 7. geqtnch C. 10. f 

vor twerhes C, 13, bescbehen C. 
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917 nü hat mir got ein swiere klage 

ze dirre schoenen zit gegeben, 

der mir leider niemer wirdet booz. 

ich verloren einen man 
30 das ich fiir wir wol sprechen maoz 

daz wip nie liebem friunt gewan* 

d6 ich sin pQac^ dö fröite er mich: 

nü pflege sin got, der pfliget sin baz dan ich. 

Min schade wser niemen rehte erkant, 56 C 

35 em diuhte in grdier klage wert 

an dem ich triuwe lind 6re ie vant 

und swes ein wip an manne gert, , 
der ist abe gdbes mir benomen. 
des mac mir nnz an mtnen l6t 
30 niemer niht ze statea komen, 

in mlieze liden sende nöt. 

der nü iht liebers st geschehen, 

diu läze euch dal an ir gebärden sehen. 

Got hat vil wol zuo zir getln, 57 C 

35 Sit liep sö leidez ende git, 
diu sich ir beider hät erlän: 
der gät mit fröiden hin diu zit. 
ich hän klage s6 manegen liebten tac, 
und ir gemüete st;lt als6 
szg daz si mir niht gelouben mac. 

ich bin von liebe worden üö: • 

soi ich der järe werden alt, 

daz giltet sich mit leide tüsentvalt.' 

* 

5 Icli var mit iuwern hulden, herren unde mäge; 58 C 

liut unde lant diu müezen stelic sin. 

es ist unnöt daz iemcn miner verte vr^e: 

ich s.ige wol für war die reise min. 

micli vienc diu Minne und lie mich varn üf mlne Sicherheit. 

10 nu li'tt ^" mir »-' l oten LI ir liebe daz ich var. 



217,*19. V'lorn C. 22. höa C. 2j. plligi //. Uäue C. 24. uie- 

mine feht C, 27. swas C. aS. al legebei C. 31. in ff. 35. dt 

^eb C. 37. get C, II. 38. so] si C. manige C. 39. stet C, //. 

3iS,*5. üweiC C. 6. die C 7. iemi mint C. 8. min /tkä C, 
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ai8 es ist unwendic: ich mttos endelidien dar: 

wie küme ich bnodie nüne triuwe und minen eit! 

Sidi rflemet nuuMger wu er dar die Miane tste: 59 c 

w& siDt diu werc? die rede bore ich woL 
15 doch 8«he ich gerne dazs ir etetltchen biete 

das er ir diente als ich ir dienen sol. 

es ist geminnet, der sich dur die Minne eilenden muos. 

nü seht wies midi üs mtner suogen zinhet über mer. 

und lebte min her Salattn und al sin her, 
90 dientoahten'mich von Vntnken niemer einen fuos. 

Ir Bunnesingsr, in muos ofte misselingen: 60 C 

das in den schaden tnot das ist der wAn.* 

idtk wil mich rüemeni ich mac wcd von minne singen, 

Sit mich din minne hAt und ich s! hdn. 
9$ das ich dä wil, seht das wU alse gerne haben mich: 

sd mttezt ab ir Verliesen nnder irtlen wines vil: 

ir ringent nmbe üep das iuwer niht enwil: 

wan mfiget' ir armen minnen solhe minne als ich? 

218,12. breche CI: biiche //. 15. gern de si ir lö. wie si C. 

23. mlne C/ 26. ab*" C. vnderwüet C. 
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1. NAMENLOSE LIEDER. 

ßu namenlosen Lieder habe ich nach Lackmann und Haupt auf- 
genommen unier Amtonderung der unter Kaiser Heinrkk iiktrlkftrten. 

Ob freilich 3, 12 itnd 6, 14 in die Frühzeit gehören, ist mir sehr 
zwetjelhaß, wütend man 37, 4 — 29 (S. 33 dicker Ausgabe) wohl rich- 
tiger mit Scherer alt äUeste Denkmäler unier eUe Anonyma statt mit 
C unter JDieimar setzen würde. Aus Jen deutschen Strophen der Car- 

mina Bur ir. j trägt, bei grundsatzliihcr Ausscheidung der mit lateini- 
schen Ludern zusammengehörigen, nur folgender pucUarum cantus noch 
deutlich ein Merkmal fruhmittelhochdcutsclur Icchtiik'*): 

I» Swaz hie gät umbe 
daz sint allez megede, 
die wcllent äne man 
alle disen sumer gän. 

3, I. ,,Aus dem lateinisehen Liebesbriefe eines MädcJiens unter den 
ßrtejen Wcrinhers v. Jegernsee in dem Münchener cod, leg, 1008, 
BL 114^»"^ (ßL 113* ewer S.22ftJ. Den Text der von H, nach einer 
Abschrift J J 'attenhachs wiedergegebenen Briefe und des Liedchens habe ich 
nacJi Traube /fdA. 32, 387 und nach eigener Vergleichung der Hand- 
schrift bcriehttji. Facsimile in Kvnneckes Bilderatlas S. 20. /u7rtsch, 
ZZ?. XCV iii. l gl. Benecke zu Iwein ^^^b; Schnuller buir. Worterb. - II, 
588; Scherer J9. St, 2, 5/. Weitere Parallelen s, ZfdA, 29, 133. 34, i6t. 
AfdA. 6, 151; 19, 94 ; Zeitschr. d. Vereins f. Volkskunde 4, 1 2 fg. Hauff en^ 
Sprachinsel Gottschee S. 1 7 5,.^'. Reuschel^ Volkskundi. Streif ci/ge (Dresden 
1903^ S. 146 u, Anm. 92. Erk-BöhmCf Deutscher Luder hört 11, S, 187. 
J. Meiert Schweiz, Archiv f, Volkskunde 11, 269 ff. Die ersten bäden 
Veerse sind als Verlobungsformel muhgewiesen worden. ,^Die anmutigen 
/.eilen mii^en die von djithmann ihnen j^ei^önntc Stelle behalten, obwolil es 
nieht sieher ist. daß sie ein Lted sind'" H. Lachmanns Angabe, daß och 
Z. 6 punktiert sei, ist unrichtig. — Auch die drei Briefe, deren erster 
durch die deutschen Verse beschlossen Ufirä, lasse ick hier nach Haupt, 
jedoch mit IVctttbes und meinen ßeriekHgnngen^ folgen, bis sie vielleicht 
einmal in einer Saui/n/u/ix der hier au^^^'i^esehhssenen lateinisch-deutschen 
Älinnedtchtung der Kleriker einen geeigneteren IHatz ßfuicn. 



") C«rm, 8mr. im^w i. all«; das t üt nmtkiriglieh MitrgmekrUitn ^. an Af. 4. alle; 
matJktrSgUek he m n rnngf/mri .U. Zu d<tn Gtdieki vgi. MmrHm, S^dA. 30, 47/. Sur' 
d9dk Jt. It. fF. S. 15?, R. M. mY<r, Z/dA. 39, 17«, dtr m& Stekt du VMtiämdigMt dtr 
Stt^h» gagm Burdaek —rtfuUgt. 

17* 
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aat} H. flori florum, rcdimito stemmate morum, 
virtutum forme, virtutum denique norme, 
. . similis meliis et turtur nescia l'ellis, 
quicqutd ioctmduni, quicquid vatet esse secundum 
5 vite prescntis vel quicquid dulce perennts, 
quod Piramo Tispc, tandom post omnta sese, 
hinc iteruni scsc \cl quicquid habet melius se. 

Uileciissimorum dileciior, si exuberaret mihi ingenium Maronis, si 
afflueret eloquentia Ciceronis aut cuiusUbet eximii oratoris aut etiamy ut 

zoiia dixcrim, egregii versificatoris , impax«m tarnen me faterer esse ad 
respondendnrn pa;:jinc climatissimi tui sennonis, quaproptcr «i minus 
lepide cjuam voUi aliquid profero, nolo irride«»?, dum t imen quod animo 
gestio mecum dulciter persentiäcas. igitur cum bonarum sit mcntium 
proprium consimilittm £sumliaritatem appetere cordique mihi sit tuis pre* 

ts ceptiiMiibus in omtiibus velle obsecundare, Utteranim tuarum dulcedini 
per prcsciitia licet imparia scripta libuit responsione obviare. quia itaque 
primus et medium et ultimus sermo noster de amicicia sempcr intcssit. 
aaa) de amicicia vera, qua nihil est melius, nihil iocundius, nihil amabilius, 
dicere ipse renim ordo concessit. amidda vera attestante Totlio Cicerone 
est divinarum humanarumque omnium lerum cum karitate et benivo- 
lentia ronsensio, q«e etiam, ut per te didici, excellcntior est omnibus 
5 rebus humanis cunctisque aiiis virtutibus eminentior, dibsociaia congre- 
gans, congregata conservans, cmservata magis magi^que exaggerans. 
hac descriptione sive dUHnitione nihil verius. huic siquis innitatur, non 
irivcnitur fuiulamentum snlidius. 
huic iunitamur, per eain nnm consolidamur; 
excellens res est, despcratiä pia spes est; 
hec reparat lapsos recreatque gravedtne lassos; 
non sink errare, iubet atque licenter amare; 
ut dicam brevitcr, di^ponit cuncta dcccnter; 
dicimus audcnter, regit imperat atque potenter. 

15 hac igitur obmi&sa, neque tarnen dimittenda, ad te flecto stilum sermonis, 
ad te, inquam, quem teneo medullia cordis inclusum, omni laude dignum 
humane rafionis. nam a die qua te primum vidi cepi diligere te. tu 
cordis mei intima fortiter penetrasti tibique inibi, quod dictu mirabile est, 
äedem affamine io( undissime confabulationis tue prcparasti et, ne aliquo 

•» deiciatur ippulsu, epistolari sermone finnissime quasi tripodam iinmo 
quatripodam collocasti, hinc est quod te de mei memoria nulla potent 
delere oblivio, nulla obfuscare quibit caligo, nulla dbturbare ventonim 
nubiumque licet vehcmcnti^sima \ alebit concursio. nam ubi succedit re- 
rum varietas, quomodo appeilari putest stabilitas? fateor namque quia id 

»5 appellarem verum esse, si in tui presentia possem conünuatim esse, ve- 
rum quia id esse adimitur, omne esse, quodcunque est, falsum apud me 



t = 6. aaS äer Handuhrijt { T). DU VtrsztiUn sind nukt abgttettt. 3. ikniquc doppelt T. 
3. „Es fehlt nichts ais d«r A>^angth ckttahe drt Namens der Sehrtiherin, der dm Vtrt 
/nute wür am Anfangt das H, mit dsm der Name d«$ Em^fmsmtrt it£mmsif\ JU, fdlii 
ans mellu ktrritirrt. 6. „Mse: wergl. dtm Anfang dn eMttm BntfnF*, Ii, 8. «labcnntt 
Travie, ex^npat T, «mip«i«ret H. 13. „gntor** H. 
„Cicsrone: im LaeUn» UtoY*. If. 17. .,oraitioni*?'* x8. dictt T. ao. quasi ] (S. 729) 

Siui T. mj/. „«MT mfr k t rv »rg i ht «w» dHiitm J^taim» iMttm M-nUr-^titP* nrnmit. 
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oeditur, foc ergo ut valeam apprehendere verum esse» quod non alias 
procedit nisi de tuo esse, mccum esse, fides quoque esse dicitiir omnium 
virtutum regina: quod testatur non solum pagina divin.i, sed et secula- 

30 lium doctorum non improbanda doctrina. hanc expetiä, haue expeto; 
baoc a me qu«ris, hanc a te requiio; hanc verbis, hanc rebus cordi tuo 
tenadus in%o; ab hac si disiungeiis» in ima dimergeris; ab hac si se- 
pararis, a bonomm sorte quid ni«5! vagaris? huic si coniungcris, iit Phebi 
radius enitescis; colens eam, virturum arcem capescis; huic adiierens 

35 beatam vitam nandsceris; hanc tenens spei tue anchoram apprehendere 
poteris. quare? quia spem coociliat, anunrem coaglutinat. huius nexibus 
copulamur, huius afiectibus congratulamur. quid plura? 
omne bonum gignit qiiemcumque fide deus ignit. 

tu soius es ex milibus electus, solus es in mentis mee penetrabUibus 
40 quoddam penetrale receptus, solos nühi ad omnU suffid^ si tarnen ab 
amore meo, ut sperOr non defids. sicut fedsti feci: omnia teta ob amo- 

rem lui abicci, in tc solo pcndeo, in te omnem spcm meam fidutiamque 
positam habeo. porro qui.i nie a militibus cjuasi a tjuibusdani portentis 
cavere suades, bene facis. ego quidem scio quid caveam ne incidam in 

45 caveam: tarnen salva fide ad te habita iUos omnino non abido» dum ta* 
' men non succumbam Uli quod eis inüigis vicio. ipsi enim sunt per quos 

ut ita dicam, reguntur iura curialitatis. ipsi sunt fons et origo totius 
honestatis. de istis ista sufficiant, dummodo amori nostro nihil oftif : mr. 
bpousionis inee nun innieinor Semper et ubique eris mihi in meniuna, 
' quia per hoG arcus meus instaurabitur et innovabitur ^oria mea. stabiti- 
mentum mentis et fidei tibi scilicet soll servo, quia per hoc aurum et 
argentum id est iocunditatetn animi super atirum et argentum amplecten- 
dam mihi coaceno. quicquid potissinunu tilji fucrit, 
hoc ego complector et in omni tempore ^ectur. 

10 Semper inherere statuit tibi mens mea vere. 
esto secunis, successor nemo futurus 
est tibi, sed nec erit; mihi ni tu nemo placebiu 
scripsisüem plura: dixi non esse necesse. 
I?u bisi (aus pist korr.J min, ih bin din u, s. w, (s, 3, 2—OJ. 

2 . 

•o FamHiaritatis tue Uteris diligentissime perlectts multiplid laude fidei et 
amicitie sum delectatus et instar campi liibemo iam tempore transacto 

floribus iocunditatis denuo renovatus. neque vero si omnia mei corporis 
inembra xcrterentur in linguas, tantis laudilni? re*«pondere suffirerem, aut 
si totus cavemose modum spongie imitarer, tantam extolientiam haurire 
95 prevalerem; si tarnen secundum illud Oratii humano capiti cervicem 
equinam non adiunxisses vcl si mulier fonnosa supcme in airum pisccm 
non desiisset. non cniin modit e ammiralionis milii < himeram ]"»roposuisti, 
dum ex fönte uno dulccm et amaram simul aquam profudisti, quf 

34. <-a 7'. capescis : T. tj. Ji'- nrttnbttüis //. . o. icf» i rptiis T. 

3. curalitaii* 7". ^. oris 7. 5. »ica ^li)ri.i.' irii:^.\'. „IlUb x'j, i;loria mea Semper inno- 
vaHitur et arcus mpus in man;i ijui iI>^^;nlr^lbitur*'. //. 6. „«oli 3 »ervo "> '\\\ys 1 . nV 
AikurzuHgtn iind liif ivm ti". //. i' . iiihrre 7' i». ne tu T. ix, nui 
tem T. 

■e s= 930* T. Famiiiariuui T. 34. »collencam: stJuint in T im titktH, l. extolleotiani 'Jramie, 
excellentiam // 9^. non prevalerem U. tthld Oiaai kSHSD« T* sl. tlnul T^mmitt 
«imtl 2'i stmilitcr (sunaltj //. pcriuditU T. 
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cordis mei campum. dum per te irriguus fidei et amicicic floron- ' t fnic- 
30 tum facere cepisset, subito amaritudinis fluore supeitiuentc umnem iiliui> 
delectabilein amenitatem arefedt siquidem nunos tuos verbonim foliis 
decenter adomatos ad me protendens cor meum allexisti, sed ne fhictum 
.lüqucm ar!)oris tue ad ^^istandum dccerperem repulisti. h^c est enim 
t\angelic a illa Heus sine fructu et poetica sollertia sine cultu: quid ettam 
35 teriam occupat? si enim fides sine operibus luortua est et plenitudo di- 
lectionis exhibitio est operis» valde te oontrariam tibi ipsi ostendiati, dufti 
bonis prindpUs, dulcibus prosecutionem eloquiis Boa adeo oongntum 
finem fecisti vel indixisti. "^t fi v Uc meo nolle tuum contra lej^em amirl- 
cie opposuisti. decet enuu pnorem iitcrarum tuarutn :>cricm asperum 
(S. 214) illum epilogum amicitie contrariitm omnino abnuere et que veibis ma^i- 
fice exsecuta es amicabilibus (actis adinplere. si per prosaica. Ni con- 
vertari-,. Ultima quc scribis. Xam tua prescripta. Docti Maronis. Si d 
uKili- fin. Ouem vis leden ? ienibus afspera ultima dixisti mala. ( onuon. 
5 ü. p. Cur h g, p. Natural hin». Quid contra dicis. CSvcn ergo maiis. 
Computo pro d* Nam carte f. Siih* I* Tc. veniam. c. Scripsisse i S; ii 
prodesse. d, necb esse n« 

3. 

Suo sua sibi sc. dicit quidam sub nomine (Jvidü de amore Spcrabaii) 
c ff f. quem tarnen versum apud me volo alias esse versum. nam spera- 
>« bam non esse opus nullis scriptis: sed rursus ad arma vocor et quos 

non volui cogor inire uiodos. sermoncm roptum quis enim retinere 
iebii? nolo vero sis mihi molestus, dum dcpromo animi que concipit 
estus. scripsi tibi, ut verum fatcar, familiarius quam ante tc nullus viro- 
rutn unquam a me extorquere valuerif. vos quippe viri astuti vel ut me* 
«5 lius dicam versuti nos simplices puellula;; capere solctis in sermone, quia 
plerumquo ex mentis simpliritato proredentes vohi<:cum in rampum vcr- 
borum nos percutitis iaculorum \ estrorum, ut putatis, iusla ratione. hinc 
«st ciuod litteras tibi proxfme a me destinatas monstniosis non existen* 
tibus qnibusdam animalibu<. si>^nificatione tarnen rerum non < arentibus, 
adequasti et pnstmodum identidcm executus es per quod crimiu.iri tuain 
amicain non tunuiati. nimis enim irrevcrcnti i t infronito aninio niodum 
cxcedcndo frena currentis scrmonis inprovidc l.ixasti, dum chmiere et 
charjrbdi verba, ut putabam, bona et solitarla, de conscientia bona et fide 

■j^. florem //. ,,/h'e Genil'vt gfhi'ren mu irrig, ms" l'riwlr. ■>,<;. fluarr / 3... arbort«. /' 
35. (crram] l ra T. Haufit ieizt te iam eht . V>,ir./r u-.du!. int lirr: /fiUnschlup sf- 
orffitfinr ftit i nufj^^/itUfti , und er will quui Pliaia cunulitas te ocriij>;it letfn. A^r 
die Ührr!:^' ' iimf^ itt bis auf einen frhl-'mden m-Strich j^itnz in (''-dnuni: <ir tckließt sich 
■ifiirtlii-/f an das ÜT-augeliuM vom FeigenbaHui nn , vgl. ul quid «-t run terram occupat y 
Luc. 13,7. 37. (jKccuti'iiuim '/'. 39. po>ui«ti 7'. 

4. finit //. vis aus nos k/^rr. Convenii //, 6. 1. Tid,i. licebit^yVA// 6ei H,h, Tr»nit. 
S s f. 7'. Der pte^idovidisckt Vers steht ht J*m OpU/ms ^UHtartim, Wttcktr ktgami 

{Häuft im den Mamatt^r. 1853. S. 1^3) 

•moini victoris iictnu cum victor amons, 
tperabaa euri» finem feciwe {mr. po<tii>&c) rulitris. 
.ttuA daran/ Jcljpt et <lttOt — valeUl nach 4in /'entometer und 4im fftxam*ter. O. Janicke 
Ztittehr. 14, 539. la voc»r T. 11. cogar Ts „Boetkius caus. fhU, t, 1 flcbilia heu 
iii«e4iM cogor inSre modo«** //. «e. tS amiea n. aj. charybdi] hermai T, «ticnt /f, 
Honufuio TmmW. verb* | ^ puubtr bom «erb» et •oliiMwni T, vemi «tpMt teibaro 
bona verba et soHteriaai loeutioneB TVam^. Alt/ CharyMh, dirtn GethM der «5 
enehilderten emUprkkt, weht vvr allem dtr UnaUsnd . daß sie vüh Horns am drr *#- 
Jkmnntesteu Stell*, er </fV Chimaer« er»HkHt(Od. I, 97, 94 >. dieser parallel g«$ettt vird 
' ( /'. 7j). Das Miuiihen itt so krft'i; erregt über den Vergleich, "weil Horaz dort die beiden 
Mj/thiiiluH Geitnlten als Syufiiol Jür die inrrctrix gel-famht , ivat auch in die christlich* 
UUrntmr Miermfimmem wurdet r»gl. «rwrü Her. (W. erhi. v, Lhc» MUlltr II, & 104. 
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non ficta procedentia, equiparasti. quod aliunde non esse firmissime du- 

»S cor credere nisi inde quia daz der bock, et exinde quia putatis quod 
post moUia queque nostra dicta transire dcbcatis ad acta, sie non est 
nec erit. wände ih mohU dir deste wirs gevalU, ob ih mih proster- 
nerem in allen den ih ghükhen zospHche» tMnde du mir doM fvr- 
cheret hasi^ notabilis factus es mihi, desne soltu dun nUmere., frhmit 

30 volx^' du miner lere, diu mmach dir gescaden nieth. wände wärest 
du mir nieth liep. ego pennitterem tc currere in vora>;inem, ut ita di- 
cam, ignorantie et cecitatis. des tu bist abe du nieth wert, quia in te 
sunt fractus hoBwis et honestatis. ith habete tUr wol mere gescribeHf 
niuwan daz du bist also wole gelriben, quod scis coUtgere mal(ta) de 

35 pauds. statich und salieh du iemer wis. 

3, •7. Doeen Mise. 2, 1 99 ; Carm. Bur. Nr, 1 08 *, Bartsch^ LD» XC VI II, 
29. Seherer f DSf.2f6. — 3, 8. „Biterol/ 13330 zwischen der Elbe und 
dem mcr, Zeitsehr. 11, 376 van der lee went an den Ryn \isi der Name 
der Bremer bekannt], Nib. 1 184, 2 von der Elbe unz an daz mer, worüber 
im mhd. wörterb. 2, 137^ ebenso entsehieden als uniiöerh'f^t geredet wird" 
Ji, — Demantin 190 von dem mer Ijiz an den Ki« (Bartseh). Zingerle 
Germ, 7, 188. 10. In- der Hs,: das chunich von engellant lege;. Uber 
dem durchstriehenen chunich von späterer Hand diu chunegio» jr. ZfdA, 
36, 190. däz diu L. II. Ursprünglich stand in der Hs. an mincm 
arme. „Über den z;uetstlbigen Auftakt s. zu 154, 2V* H. — Die Königin 
von England bezog zuerst Leuhnann (kL Sehr. I, 447^ auf „die retehe 
seitone und leiehi/eräge Alienor mn Poitou'\ Eleon&re war etwa 1122 
(nach Laehm. 1124 zrhoren, 113" ///// Liuhoig VII, ron Frankreich 
vermählt, den sie 1147— 4.S auf den Kreuzzug heg lei tele; 1152 7U)n ihm 
gese/Uedent heiratete sie in demselben Jahre Heinrich von der Nor- 
mandie, der 11 54 — 89 Kömg twn England war. Sie starb 1204. Vgl. 
JSessmann, Untersuchungen über die Bedeutung Eleemorens von Poitou 
für die Literatur ihrer Zeit I. Brogr. Bernburg 1901. Daß es 7-iel 
naher liege an ihre Tochter Mathilde zu denken, dte Hanne h der Lowe 
1168 heiratete t als an Eleonore, die Sängerenkelin und in Lied und 
Sage lebende Sängerß^eumün^ eUe auf dem Kreuzzuge gewis ^.manchem 
Deutsehen bekannt geworden ist* (Lachm.). kann ich Rieger (ZfdA. 47, 
237 Anm. 'i nicht zugel'cu. Unvereinbar mit dem Wortlaut de< Liedes ist 
es voäenäSf daß es ^^nicht ein phantc^tischer Liebcswunsch des Sangers^*^ 
sei, ..sondern eine naive Mahnung an den Herzog, säne Landergier mu 
dämfifen, seit er sich eines so liebenswerten Weibes freuen könne**. Über 
die formelhafte kinl-ieidung des Wunsches s. Strauch, AfdA. 19,95. 

3, 12. Carm. Bur. Ar. 137^- Bartsch, LD. XCVIII, 34. — Seherer, 
DSt. 2, 7. — y. 16 Das ver ist von späterer Hand übergeschrieben: 
ZfdA. 36, 190. 

3, *i7*;. Pfeifer A, 5.131. Pfaß C, S. 1008. Bartsch, LD,\C\ \\\. 
39. Seherer, ZfdA. 17, 580/., DSt. 2, 17/. Schonbach, Beiträge z. 



«5. ^«du der hoch ist der AnfttHg einet Spricktvortts. GruUr Flcril. 3,98 was der bock an 
thm selber wcifs. «lesscU i.; /eihct er die Keifs, luteittiuh bfi Müllrnhoß Denk»i XXVII, 
*.y> creditur omne capr»c quod cognoscit caper in sc, aestimat esse caprae vicium (^uod 
idt cBpcr ia le*' U. 



•J ..Alb Str^hm. di* in C mUtr Alram (odgr. wU dtm Sckri/imaUr wret^ichntt war, 
Wahraai) v»m Gfctten «IrAr«* giU A nUtr mdtrM lfmmtn, tu$d ditrtM amdtrt Hmttd" 
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Erklärung altdeutsdur Dichhverkc I, S. i. „DU Atiraktion nihr so 
guotes ist wie nicht unversuchtes er da lic Genesis 47, 8 Hoj^mann'\ 
H. 19. 20. „rose und ist in der Aussprache zu versckUifeit. niines 
man itt minus Geäebten, dessen wip (in skmHeker Beimhettg) ich 
ward. Temhamsitt MSH. 2, 84 sie wart min trAt und ich ir man. 
ffartmann^ Greg. 685 ir bruoder unde ir man. In einem JDUtmar 
von Eist bei^eUgten Lieder 41,6 waz halt dör toer sehen bl mir lac? ja 
anwart ich nie sin wip. Ortmt II, 173 (DHB) swie sAre sie sich 
werte, so wart si doch min wip. Nib, 800, 3 dQ hast dich gerfiemet, 
dfi wxrst ir Erster mnn. RtinJtart 621. Heinrich vom Juriin 11714. 
G, Er au 3009. Engelhart 2338. liedersaai 3, 157, 17" — Aftnne 
lere 1859 so muoz ich werden din wip? Aber auch schon im ^^Ucjcufiäer 
Massm, 6245 d6 mmnetih si stüle, si sjpridi, dA ih si gwan ze wfbe, ih 
ir man, was gegen SekÖnbaehs Einwand S. 4 spriehL Sekoe^bachs 
Bemerkung , drß die Zeugnisse für diese Bedeutung von man ^^weder 
zahlreich noch alt* seien ^ gilt im Minnegesang vielmehr ßir eU£ von 
ihm befürwortete Bedeutung „Lehensmann**, s. Kluckhohn ZfdA. 52, 
145 und Morungen, Amn. zu 130, 20; überdies zeigen die wenigen und 
späten Nachweise nur, daß der .\f(Uin, niemals afwr die Frau das 
IVort in dem von Schorih, geivollien Sinne gebraucht. — 21. „M^emi 
diu betont wird, so ist äuse Strophe den ersten beiden des Kürnbergers 
(7* I— 13) hn Maße gleieM* H. Uh halU eSese Beimung nicht für 
mSigBek. ^ 24. Zu Haupts seile vgL Eree* 1969 wnd £ige§en Pmei 
mm Greger (Halle iSyi) K 254. 

4, — 12. Pfeißer A, S. 186. Bartsch, LD, XCViil, 44—49. Lach- 
mann und Bartsch geben das Lied in drei Strophen von je zwei Lang- 
zeilen. Ich fasse mit Scher er ^ DSt. 2,$, die Verse der handschriftlichen 
Überlieferung gemäß zu einer Strophe zusammen wie in Meinlohs Ton 
14, 14 J^. und lese alle zweiten Vershalf ten mit Ausnalime des um eine 
Hebung verlängerten Schlusses vier hebig, während Lachm. und Bartsch 
auch dm 4. ttmi 8. Salhuers mit fünf Hebungen amehen. Überedi ist 
im zweiten HdSboers die Senkung zwischen der drittletzten und tHfT' 
letzten Hehune' <:v?il'opiert, mit Ausnahme der sprichwörtlichen Zeile 4. 
Auch dar tu weichen Z. 13 — 16 ab^ die sich in der Hs. ohne Unter- 
brechung anschließen f aber von Lachmann mit Recht abgetrennt, von 
Bartsch fortjgelassen smd. lek fasse sie als ein späteres Anhängsel 
auf das einer gegensätzlichen Stimmung Ausdruck geben sollte; für die 
Annahme von beabsichtii^fnn Binnenreim in Z. 15 — 16 spricht auch, daß 
A hinter wol Reimpunkt seist. Während Lachmann von den in A 
unUr WäUher von Afeit*) M^erßeferUn Liedern nur dieses unier die 
Anonyma eingereiht hat, hat Haupt „auch noch andere von den Uedem 
desselben durch AitertünUichkeit Abweichende Strophen (6,14 — 31}*' auf 
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mofh dtr 

Nmm» im Gcntea m mmdim. GrMtm Ui Hm mittr MrmrMißfeMtm mm dtr Erl»/, in ötttr- 
rtkk mmitr dtr Emm, im \fitrUl ob (Um Wiengr U'aU*. Dtr Namt lamUtt in alitr Zeit 
GraRca »dtr Crösten. Ein Xitttr Nordwinus de Crösten ktmtmt im Urkundtn t/on ia6o 
tmd 1994 vor (mon. Boica 39,7. 154. Ried ccJ dtfL HmUiä. WtrdmmAt dk$t 

NackwitMngtn meinem Frevnut Karajan". H. 
•) Zm_W. V. Mfti timerkt Hattpt {jpg** MSH. 4.5.343;. dafi die Bekaupttitf^ seiner Zuge- 
kSrigkeit II. nufm tirelitcktn GttehUtht ,jnickt bnser btf^rundet itt als d*ts Ztaammen- 
■tftr/fn n::t Gautier vcH Mett, dem Ver/aster dtr Mn^fe mcnde. Auch in der Rktin^/alt 
gai et Uerrm »tm Mettf. Vgi. awck ^cköniack, Z/dl^. 5,150/.. WitmtuuUt ADS.%\.i 
mmd SmrUtlk^ LD, dk HrnrnfU Bedmktm gfgm TU^ mäki iHtm. 
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genüinmen. Mehr Anspruch daremf hätte wchl das in A diesen Stropktn 
vorangehende ßotcnlicächen gehabt: 

I. Dir enbiutct, edel ritcr ^uot, Wmlttr v. Metz 9 A. 

ein frouwe, Uer din sciiciUen luot 

alse henedfchen w€: 

nu Iis den brief, er seit dir 
5, waz dir enbiutct 

diu dicli ze her/eii triuict. 

(ä,. mer A. Bartsch, LD, XCVill, 59 liest zu Z. i. Dir 'nbiutct, zu Z. 5. 
waz si, doch kann hier wax nachdrücklich den Fuß aus/vllenj» Haupt 
mag in demseihn Sinne wie tu 3, i twei/elha/t gewesen sein^ üb diese 
Verse „ein Lied sind"'. 4, 2. Zur Ric^gkeit des übtrüeferten licht 
vgl. Schröder, ZfdA. 33, v8. 4. .J.anz. 114 des eng'alt dcrs fiumen nie 
gewan. .\//'. 910,8 siiis tüdes muose engeltcn sit der sin nii- niht ^c- 
noz. Heinrich vom Türlin 2758 mir ist sam der des engalt des er nie 
niht gen6z. Bruder Wemher MSH» 2, 227» suln wir engelten des tut 
daz Adam und Eva den apfel ax» so engiilde ich des ich nie gendc 
Herbort 9505 des cn^ildct der es nie .j^enoz. von der nvlbc list 224 
kumt mir daz zungemache daz ich hän gegen dir triuwe gröz, so engilte 
ich des ich nie genöz. Otcuker s. 1 5 ^ scholt aber ich des enkelten des 
ich nie genofzen hän, di verganten si sich an. Mariina 119, 74 das 
wir nu müczen gelten des wir doch nie enbizzcn. Agn'colü sprichw, 
nr. 592 mancher muss des entgelten des er nie j^enossen hat.'' ff. 
Keller^ Fastnsp. 415, 6. 7. i'me vgl. li'dlthcr 115,9. 10. „kindeschen 
Jungen, AMä* Beispiele giebi Graß AAS^ß- Int ffeHand 733 heijlt es 
wm ieikiehemiiisenen Kindermorde thö scolda thär so manag kindisc 
man sueltan sundiöno lös. 8 1 7 vom Knaben Jesu im Tempel sö kindisc 
man. Wie in unserm JJede tritt kindesch zu man bei Meinloh 13, 28. 
14, 33, in IVernhers Maria 165, 34 Hoffm.^ im Aegidius Fundgr. i, 247. 
349, im Biterolf 675. aaW. 3773« 3308. 3651. 4021. 4294» ServaHsis 
2945, im }\! u-lius 3331, im Lanzekt 590. 1108. 6903, in Gottfrieds 
Tristan Obij , im Flore 2553, /// Jer Guten Frau 338, im IVigamur 
552. 575. 652. 1442; zu wip in H ernhers Maria 167, 22; zu Hute m 
JKara/ans Sprttehdenkm, 36, 3; sir degen isn Biterolf 3109. 3836. 4701, 
im.Jumtelet 56$. 844; zu helt im Grafen Rudolf D^Z und im Latnekt 
2705. Die meisten höfischen Dichter des dreizehnten Jahrhunderts ver- 
meiden diesen Gebrauch, In der Genesis yj,Z Hoffm. steht der selbe 
altiske was ein Irlich recke.*' H. Weitere Belege bei Lexer. 

6, »5. Bariseh, LD, XCVIII, 50. Seherer, DSt. 2, 16. 9 /. Bernhard 
V. Ventadorn 7, 12 (Appel) singt in seinem Liebesglück: Prat me samblon 
vcrt e vermelh... neus m'esflors blanch'e vcrmelhaet iverns calenda maya. 

6, *14. LD. 65. Vgl. oben S, 261 und zu 4, 1 — 12. 6, 25. sanft 
daz mlnem Bariseh, 26, wirst mir wohl IVänen bringet^. Die 
vermutende Bedeutung von ich wil ist von Letehmeam mir rv/ : ii hn 
Jahren Stellen der iVibe/i/rij^c nach^^dviesett n-orden. Da das mhd. 
Wörterbuch von dieser Bedeutung nichts wetjty mögen hier Beispiele stehen, 
jVib, 133, 3 scehen si sin ougen, ich wil wol wizzen daz daz im in dirrc 
werlde nimmer künde werden baz, so meine ieh wohl daß u, s, w, 347, 
I ii gie mit den beiden da si t da saz^ üf matraze riche, ich wil wizzen 
daz, geworht mit guoten bilden, mit golde wol erhaben. 5191 3 und lit 
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iwer weinen: si wellent schiere komen, sk weräm wohl bald kommen. 
560, 3 ob itt dar ietnan seite daz man diende baz ze f&rsteo b6chg«ilte. 

ich Wolde niht gelouben daz, das würde ich schwerlich glauhm, 593, 3 

er leite sich so verrc daz er ir schoBnc wät dar nach sclit n niortc: ouch 
Wolde si des haben rat, auch ivurde ^le da^ icolil sc/wn ob^i^eii'Ttrsen 
haben. 792, 1 m wils niht wesen diep, ich werde es doch mchi ^esiahUn 
haben. 1356, 3 die Hinnen wellent warnen daz ich ka vriunde si, die 
f Hutten werden stmst Pfeileicht glauben. Gudrun 1189, 4 diuz niht bc- 
hüeten welle, ich wil da? er ir rtcHchiii beweine, rrb j^/aube, daß maruhe 
von ihnen es noch bttter bereuen werden (wenn tch sie slra/ej. JDu 
Beispiele dieser Anwendung wm wellen lassm sieh Uiehi häufen,*^ H. 
28. enphan ist Uher tragen vom Annehmen als Zehnsmann (vgl. H^gal. 
S60S herrc, nu tuot niht lenger frist, enphähet mich, als ich sin gert , 
Danach ist auch der Ausdruck Z, 30 gewühlt. Vgl, auch Morungen 
125, 23. 



II. DER VON KÜRENBERG. 

BUdUbersehriß: Der von Küreniitr- C (M G^'^ '^J, darunter das Bild des 
Sängers und seiner Dame. Dds Wappen stellt eine kürn (Handmuhh 
dar. Kraus ^ S.2G (vgl. v. Ochelhauser, Die Miniaturen der Heidelberger 
BibHatheky II, .S'. 154/ Zangemeister S. 6 und Taf. XW. Der Text ist bei 
f^ogt u. Koch, Geschichte der deutschen IMeraiur !♦ sw 5. 96 facsimi- 
Herl, bei Pfaß\ Sp. 17 sß. abgal ruckt. Ausgaben: MSH. Nr. 26. LD, 
.\'r. I : /'.*. Joscpli, Jh, Fruhzcit d' S deutschen Minnesangs 1 : die Lieder 
des Kitrenbergers^ Straßb. 1096 (QF. 79.^ Uber die wnjangiiche Lite- 
ratur unterriehiei gut und eingdkend Bühringy Das KUrenbergUederbueh 
naeh dem gegenivartigen Steutde der Farsehung. Zwei Gymnasialpro- 
gr imme von Arnstadt 190 1— 2. Nur wenige <; Weitere bietet die Pis 
sertation von ßretschneider. Die Kurcnheri^litoatur. WUrzburg 1908. 
Zur Metrik K.s sind seither noch die Jur mich unannehmbaren Auj- 
Stellungen Boers^ Untersuehungen über den Ursprung uttd die JEntwiek^ 
hing der Nibelungensage II, .S". wo ff, hinzugekommen y zur Uteratur- 
historischen Fra'^c die nicht besser bezründcfc Ifxpothcsc eines prosaischen 
Kurenbergromam [des \2.Ja/irh.l) mit eingestreuten Strophen^ die R.M. 
Meyer Z/dA. 55,337/. aufstellte. 

Der Ortsname Qucrinbcrch ( Cr künde nb. d. Landes ob d. Linns II, 
272 , Kurinbcrc, mit allerlei or/'i, :; raphischen Nebenformen^ ist in Oi>er- 
deutschland häußg ( ['ollm-^ller. K Urenberg vnd die \i helmigen .S". 41 /.; 
Riezler^ L'orschungen z. diutsciien Ltisih. 18,550/. £in Jrctlurrluhes Ge- 
schlecht dieses Namens ist im Breiig au bei Kenzingen ßtr das i \,Jahrh* 

, wohl durch Burchardus qui<lam in^« '""^1- ('urenberc bezeugt^ der in 
dem Schenkunt^sbuch des Klosters Reichi nluu-it einmal t/m d. J. 1088 
aujinit i Wirtembcrg. UB. II, 394; /.ettschr. J. Gesch. des Übtrrheins 
339 /'J' Mone, im Badischen Archiv 1, 53, v. d. Hagen ^ MS. 4, 
S, 109, und Stmadty Der Kimberg bei Lins und der Kurenberg-Mythus 
(LJnz 1889; vgl. ZfdLVi. 23, 361 f.). ii'olltcn den Dichter diesem Ge- 
schlecht zuiveisen: doch ist dasselhe für das \2. Jahrh. nicht bezeui^t^ 
und sciwn im Anjang des 13. Jaitrh.s erscheint das breisgauische Kit' 
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renberg im Besitz der Freiherren von Uesenherg: Sfrnadt S. 56; v^i. 
jy<*ff, Z,s. d. GeseUsch. /. Beförderung d. GescHkhtskunde v. Freiburg 
8 (1889) S. 127. Dagegen treten im \2./ahrh, m Bayern und ÖsUr^ 
reich verschiedem Kürenberger auf (vgl, auch den AufmH van Strnadt, 
im Archiv f.Ösferr. Gesch. v. J. 190S, Bd. 99, Ä 135 — 155, auf den 
tnich der Verf. freund/iehst hin^aviesen hat). 

I. Di€ einen erscheinen unter den Uienstiiuiuncu der oberbairischen 
Grafen v. Burghausen (a* d. Sahatky Ben, Aä-Öiime)^ vermutBeh 
seit der Heirat Graf Sigharts 1 1. mit der Tochter des Markgrafen iMpfiid 
Österreich, auch Grafen von S( h.tl 1 in Nicderöstt-rn icli waren. Tn 
Schenkungsurkunden an das Benediktiner stijt Michaelbeuren (y]^ Meilen 
nordlich von Salzburg) zeichnen ah Zeugen (s. Filz, Geschichte d. Stiftes 
MichaeWeuren Bd, 3. SeM, tS$j): i) swiscAen 112$ imd 33, wahr- 
scheinlich 1132, Furchart de Churnperch (Filz S. 692, Salzburg. I B. I. 
^\ 788/ 2} vor 1138 in einer Urkunde der Grnßn Jta von Burghausen, 
der Mutter des erwähnten Sig/uirt und des unten zu erwähnenden 
Gebhart Maicwardus de Chiirinperch (Filz, S. 696, Man, Bote, XIII. 1 29, 
Sethb. UB. I, 793 /4y. 3) in derselben Zeit in einer anderen Urkunde 
ftas Magins de Chvmbergc et frat< r f is Ouo de Tolan 77/:. S. 697; 
die richtige Lesung hei Sfrnadf, A/r/i/'cr;' .9. 38. Annt. K6, Salzb. 
UB. I, 794. 4j ii6ü zur Bestalt^ung einer durch Cunradus de Schalah 
vcUsfigenen Übergabe an das SH/t Otto und Purchafd de Churnperch, 
so'i'ie Hcinricus de Chumbcrch et filii eius R^fdgerus et Hainricus 
(Snlzb. LB. I. 811, Filz. ^'.714. 5 in einer Traditionsur künde Fppos 
1^0 n Rotigen um 1208 (Haupt: ,.zwiscfien 1190 //. 1217", Saizb. UB. I, 
S25, „vor 1193*0 Hainricus de Churinberch (Filz, S, 723^. 6) Ah 
Dienstmann der Fassauer Kirche unterzeichnet 1 1 2 1 — 38 Magenes de 
C hurnperch einen G iiter tausch zicisc/un Bischof Reginmar 7'nn Passau 
und dessen Minis terial Mangold ^UB. d. L. o. F. I. 377/ Utn ihn mit 
dem gletchnamtgen und gleichzciiigen Dienstnuinn der Gräjin ita von 
Burghausen (oben Nr. 3; zu identifizieren^ wie es auch Haupt tutt muß man 
ihm entweder ein doppeltes Dienstverhältnis zusehreiben oder mit Riez- 
ler. Forsch, z. </. Gesch. 18, 54^^. annehmen, das ministrrialcs ecclesiae 
der Fassauer ( rknnde solle nuhi für alle darauf Jolgenden jVanien 
gelten^ unter denen der Kürenberger an 26. Stelle und hinter einem 
Werinhere de Lohheim auftritt, während ein anderer Lochheimer gleieh- 
uitig als Burghauser Dienstmann bezeugt ist. Das Teiusehgesehäft 
bezieht sieh auf oherosterreichisehe Guter, in erster Linie auf Uesen 
hei Mauerktrch. etntge McUen ostltch von Burghausen. 

Dieselben Namen außer Markward und Otto von KUrenherg er- 
scheinen mehrfach als. Zeugenunterschriften im Traditionsbuch des 
Benediktinerklosters St. Tctrr zw Salzburg, immer in Begleitung von 
dessen Vogt, dem Grafen ( icbhard v. Burghausen, und zwar^ j* 8. 
Maganus de Churnpen h vor 1147 /// zwei Urkunden, deren eine u, a, 
tin früher den Kanaiukem van St, Nikclas in Passau gehöriges Grund- 
stück betrifft (.Salzburg. UB. I. 392. -:,f-^ '9)-' 9i Hcinricus de Churnprrrh 
e t frater ejus l'urchardus ///// 11 40 fa. a. O. S. ^01). vielleicht dteselben 
Heinrich u. Purchart, die \\o\ olme Hinzufu^ung eines Orts- oder Ge- 
schlechtsnamens als milites des Grafen Gebhart v. Burghausen neben- 
Hnander und sugleieh hin/er einem Maganus, Schwiegersohn des Hein- 
rich V. Siewningen um dieseiöe Ziit eine Iraditüm des Grafen bezeugen 
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(a. a. O. S. 392J; Ii) Heinrich de ( hurinperch a//ein 1139 fa. a. O. 
S. yj-^; 12) vor 1147 (a^ a. O, S. 395/* 13^ na£^ 1147 aier zwr 1164 
(a. a, O. S. 441 J; (14) Heinricua de Churberch wird ein Za^e m «mwt 
L'rkunäc Herzog Heinrichs II. v. Österreich für St, Peter in SaMmrg 
(nach ^i^esihrieben : Haupt MF., Riezler, bayr. Gesch. 1, S. 549. 

Dtesc Kurmberger begegnen uns also im bairtsch-österreic:hiscAen 
Saizachgebiet in Beziehungen, die durch eUe Grafen von Burgkausen 
gegeben waren. So steht auch in der Urhmde der Kürenberger 
hinter einem daze oder aaze de f'urchusen zusammen mit andern dieser 
Gegend angehorigen /.eu^tn: auch A>. 2 und 5 fuhren nach den übrigen 
i nter Schriften in die Gebiete von ßurghamen u. Michaelbeuren. JDa- 
gegen weist Nr, 4 sowohl durch Konrad v» Sehaiah alt auch durch 
die JSrwähnung Weisels v» Karlstetten und durch die neben den Küren- 
bergern genannten Zeugen nach Niederb&terrcich in Jas Gebiet der 
Grafschaft Schalah, und dorthin führt nach Strnadi auch in 3 schon 
der Bruder des Magins de Churnberge, Otto von Polan, d, i. PöUa in 
der Nähe des an der Mank gelegenen niederösUrreichisehen Kürenberg, 
Dort war auch eine Tochter Ottos von Kürenberg, den Stmadt mit 
Otto von Po/an identifiziert, an fleinnch v. Karhtetten verheiratet 
(Stmadt, Kirnberg S, 33^. Die Herkunft des Geschlechtes will Stmadt 
auf ein Kimberg bei Amttnfg am Inn sur&chfUhren; jedmfaOs war 
der Siis seiner niedei^sUrreichi sehen Angehorigen jenes Kürenberg am 
Mankbach, südlich von Melkt Gebute der Grafen von SeheUah" 
Burghausen. 

II. A/« anderes Ahrenberg ist ein Waldgebirge westlich von Linz 
an der Donau, in dessen Beräeh einst eine Burg gestemden hat und 

an welches das i, f. 11 46 von den Herren von Wilheringen gegründete 
Cisterzienserkh'<fer Wilheringen grenzt. Dorthin versetzten Haupt, 
Pfeiffer u. a, äic Herren von Ktirenberg, während •Stmadt a.. a. (?. 
bestreitet, daß dort ww 12. fahr hundert ritterUehe Kürenberg er gesessen 
haben, aus unsicheren baugeschichtlichen Gründen (siehe Pfaff, a. a, 
O. S. 114*). und a<cil die Burg nicht vor dem f 1286 bezeugt ist. 
Aber es unterliegt keinem Xit'eifel, daß nach Besitzungen oder Jüchen 
an und auf jenem Kurenbcrg versc/uedene Personliclikeiten benannt 
sindf die m ifrkunden des 13. fahrhunderfs in Verbindung mit den 
Herren von Wilhering oder dem gleichnamigen Kloster auftreten und 
ah Ritter gelten können (vgl. Stiilz, Geschichte des Cisterzienser- 
klosters WUhering S, Al^ff.f 1 ) Minen Geroldus de Cürenberch, der um 
1 1 5 5 possessionem siiam . . . Cfirenberch cum omnibus pertmentüs an 
Wilhering gegen die Besitzung Waltrathart eintauscht (Urkundenbl d, 
L. o. F.. II. 277 , a'ird man allerdings mit ,Strnadt für ch:-n (l-uuin- 
freien halten musscn. Dagegen fehlt für Strnadfs gleiche Annahme (>czii Ir- 
lich citus {2) um 1140 nach^ewicsemn Koiuatl von Kurenberg /'6>X'tt«<^«^. 
d, Z. o, E» II, 277^, sowie für seine Behauptung, daß dieser seinen Namen 
nach einem andern oberästerraehisehen A Urenberg trage, die ausreiehende 
Begründung. Wichtig ist, 7cas Strnadt iiberschtn hatte, daß eben jener 
Chonrat de Chörinperge, der in der erwähnten L r künde um 1140 etne 
Tradition des Waltherus de Legnd an die Kirche St, Nicolaus ha Passau 



*) Zh d«H RttttH tiutr alUm Wall&tirg nnd tiuer kUimm RiUerburg auf dtm Kümdmrg 
vgt,Huch Btmnck im Jahmhtricki ätt Musmm FntmciiCt'CttroBmtm (1910) & 147/. >7v; 
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StztugU auch als Zeui^c in einer Urkunde von 1147 auftritt (3"), in 
ivekhcr Ulrich von Wiihcring/n eiru vom Fassautr Bischof geweihte 
Jürehi an £e ecdesia Stae Maiiae Waltchiichen Übergibt (Stülz, Gt' 
uMekte des regulierten Chorherrtt^SH/Us St, Phnan, Bd. 2, Linz 1835, 
S. 255^. Da auch icnrf IValter r'e^n Lengau mehrfach mit den Herren 
ih>n Wilheringen zusammen urkundct, so haben 'vir Konrad von Kuren- 
berg sicher tu den Nachbarn IVilheringens zu rechfun. Das gleiche 
wie Simadi ulbst snigedeit mußy für einm etusdrUckäth ab Mini' 
SterieU bezeichneten Gvalthenis de Curnberg, der (4^ im f. 1161 eine 
Urkunde des Klosters WiUiering bezeugt (Urkundenb. d. L. 0. E. II, 314/ 
III. Nach demselben Kürenberg wurde endlich auch aus dem Ge- 
schkthie der Herren vm Tnran Ernestus de Curtnberg benannt, der ais 
Bruder des Heiriricus de Truna in der nach 1244 aufgezeichneten Chronik 
4/t s Sf?ffrs IVilhering erwähnt wird (U B. d, L. o. E. II, 483/ Ferner be- 
stintmt (a. a, O. 1(32) ein nach de tu Tode des Grafen Liutold von Plaien 
^ 1 249) zwischen Bisclwf Rüdiger von Passau und den Herren von 
Schömberg geseklossener Vertrag über die den Sckannbergem im Tlraun' 
gau und im Donautal verliehene Geriehtsbarheit, daß der PassoMr 
Bischof mit seinen Dienstmannen und Eigenleuten in diesen Gerichts- 
bezirken omni jure aec qoq approbata et antiqua consuetudine que ipsis 
tempore Emesti de Churenberch per Traungeu, et per alios ipsorum 
districtus tempore Manigoldi Episoopi aut alterius, cuius tempore ipso- 
rum jus clarius viguit, conpctchnt, gaudcre tcnebitur. Mangold war 
1206 — 15 Jyischof, /.u seifier /.cit h'htc auch der der IVilheringer 
Chronik bezeugte Ernst v. Traun- Kurenbergy Bruder des Heinrich. 
Heinrictts et EmMtus fratres de Thuia erscheinen mtsammen in ür* 
kundm der Jt^re 1185. 1196. 1207. 12 13 (Steiermark, U B. I, 63$, 
U B. d. L. o. E. 11,455. 508. 553y. Heinrich allein tritt schon 1161 auf 
als ministeriaüs marchionis de Styra (Monumenta ducum Carinlhicu 
I, 171, Steir, ÜB. I, 423;; dasselbe VerhäUnis ist für Ernst anabiUk- 
Jich besetzt in der Urkunde von 1207. welche die \' erheiratung seiner 
Tochter ctn einen IViirzburgischcn Ministerialen betrifft; so erscheint 
J.rmt auch schon 1181 und 1190 in Cr künden Ottokar von Steier- 
mark (U B. d. L, o, E. 1, S, 188, IJ, 428; iMuchar, Geschichte Steier- 
marks 4, 501^; bald nach 1215 wird er gestorben sein, (Sein Bruder 
Heinrieh kommt allein noch 1218 u. 1220 vor.) Der Name von Küren- 
ber^' ist für ihn nur durch die beiden posthumen Zeugnisse verbürgt; 
in den Zeugenunterschriften luißt er immer nur Ernestus de Truna. 
Dieser Name erscheint aber nrhtmdßch schon seit 1161 auch als der 
eines freien Herren, Bruders eines seit 1 140 bezeugten Bernhard v.Tratm 
(l ' B. d. L. o. E. II, .9. 313, S. 190J. Auch diese beiden zeigen Beziehungen 
zu IFilhcr.h^/rcfi ufij zu Passau, Die zuerst zitierte Urkunde, von Ge/>- 
hart V. tl ü/uring aus dem J, 1161, betrijf i eme Schenkung des Wern- 
hart de Truna, der homo de familia ftmdatorum hujus loci genannt wird, 
und Bemardus de Truna et frater ejus Ernost liberae conditionis viri 
haben sie unterzeichnet. In einer Urk., die bald nach 1151 gesetzt wird 
(Steurmark, UB, I, 630J, erscheint der nobilis vir Perenhardus de Trun 
als VoÜüehcr äner Übergabe in Gegenwart des Bischofs Konrad v. 
JPassau (1148 — 64). In einer Urkunde desselben Bischofs v. J. 1165 
steht unter den laici viri die Unter-,<chrift des Erntist de Truna (UB. d. 
JU o, E, II, 324/, doch wohl des Edlen, Anderseits bezeugt auch Ber- 
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nardus de i runa u J. 11 79 eitu Urkunde des Markgrafen vüh Sieur- 
mark. DU Bemhmgm der beidm Gesekkekter sM aUfi wesentätk 

dieselben; in f<' ' ' // Verhältnis sie zueinander stekem, sefumi mir möeJk 

nicht aidfi-rk/ari. Für das freiherrliche ist der Beiname Kürenherz 
jedenjalis mcht bezeuj^t» — Die von Riezler, a. a, O» S. 549 ange- 
ßikrim Heüuiche von Churenbach und Chorinberch sowie den Konrad 
fmd Gerhoh de Churnenburc lasst ick w^m der abwmlundm Neumem- 

formftt außer fhtraiht, 

Dil- unter Kurenbergs Namen Überlieferten (redic/ite hielt Lachnianny 
Anmerkungen z, d. Nib. S, 5, /lir VolksiteJer; Haupt laßt es in MF^ 
UMHiseMeden^ ob sie wirkUtk dem KUrenberger gehören, da der Name 
atuk aus 8, $ gefolgert sein könne; aber Jene Strophe iH u u^e je Jenfaäs 
einen Dichter, 'cahr schein lieh einen osterreie/uschen; ..denn Kurenhcrgs 
Weise tst dem Maße nach die Strophe der f Jeder von den Aibeiungen*'. 
Als eine Sammlung anonymer^ teihveise von Frauen verfaßter Stropfuii 
suchte Sckerer, Z/dA, 17, 561 /. (vgl, D. St. a, 16/^ die Lieder su er- 
weisen. Die weitere Literatur s. bei Buhring a. a. O. IVeshalb ich 
die Uberschrift in C fiir richttc^ und S, 5 ah ein /.etignis nicht gegen 
sondern für Kitrenbergs l cr/asserscha/t ansehe, habe ich Z/dPA, 25, 
S. 408 ß. ausgeführt Daß wir den Dichter unier den beiyrisch'oster* 
reiehischen Kürenbergern zu suchen haben, bleibt 7vegen der Beziehungen 
seiner Strophen zum Nibelungenliede, die sich nicht auf day Mi Irische 
beschranken (vgl. Joseph QF, 79, 59/. . durchaus das ivahnchemhchste. 
Dann aber können wir scfum lotgcn Uts Gebrauches der Form menegin 
im Reime die Lieder kaum Uber die Mitte des it, Jetkrkmnderts kittak- 
rücken; sie ßndet auf (österreichischem Sprachgebiet nur in dem edilin: 
magedin des Melker Marienliedes (MSD. XXXIX, 13, z) und in den 
käußgeren m-Keimen der Gedichte vom Recht und von der JfLocJtscit 
(Literaturbl. f. germ, u, rüman, Pkihl. 1893 S, 145^ eine Entsprechmg^ 
Damit steht auch der sansHge Reimgebrauch völlig im Einklang. Vem 
insgesamt 28 Reimen (die unechte St. 8, 9 lasse ich beiseite) sind nur 
14 rein, und 7i>ie beschranht ist der Vorrat an diesen! Zweimal wird 
der reine Keim durch eine rührende Uch-Bindung auf schedelich be- 
siritUn, dreimed durek die Ableitungssilke -in: sin, mfn, wweimtU durck 
Pronominalforinen mir: dir, sich: mich), Eweimeil durck inuot (: guot, 
tuot S7cermal durch laut ' : l)e\vant, gewant). Die eirfsigen reinen 
Reime» deren beide Bestandteile nur einmal vorkommen^ sind leit: gemeit, 
nft: Sit; detm hin wird wie mit getan atuk im unreinen Heim mit jkr 
gebunden. Und auck im ^mreinen Reim dieselbe Armut: drnmal liep: 
' ' : neben verman: entstän zweimal man i^: getan, zani"»; ein andermal 
Ki ll/, si: Inf. sin. Die ganze Reimweise Kiirenbergs eharakiertsiert 
sich durch kunstlose Bindung der etnjachsten und näciutitegenden Wörter 
unter kaußger Wiederkeheng, Und endUck in den 14 Strophen nickt 
-.c eiliger als fünfmcU jener altertümliche klingende Ausgatic^ des ersten 
Renn paar es, den wir im Xil elunxenliede auf so geringe Überbleibsel 
alter Jradition eingeschränkt sehen (s. Zwierzma, ZfdA. 44, 89.^.' Daß 
in der Mitte des 12. Jahrhunderts ritterlicke Minnelieder in Nieder' 
Österreich gesungen wurden, ist nach dem Zeugnis des Heinrieh von 
Meli- Erg. 60" -1 5 ■ zweifellos, und ich wüßte nicht, was sie noch Alter- 
tümlicher es gc/uii't haben »nißien, als die Lieder Kiirenbergs. So mag 
man mit der Möglichkeit rechnen^ daß Heinrich von Melk sie gekannt 
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habe, und die ihm gleichzeitigen in der Nähe von Melk gesessenen Otto 
und ßurckharä von Kürenberg für die J'rag» nach dem Dichter be- 
sonders m Betracht siehen. Besonne SewtemengeH tu Bayern wUrdat 
auch in diesem Fall durch das Verhältnis zu den Grafen von Burg- 

ßiamen bestehen, tmd einer von deren kiirenherj^iielun Ministerialen, der. 
7L'te Htivrith -'on Kunnfierg, nicht in Niederoiterreieh auftritt^ braucht 
deshalb noch nie hl außer Betracht zu kommen, wiihrend anderseits auch 
die oberösterreiefmekm KUrenberger nUht aus der Äimhurremt ausge^ 
schattet sind. Bedenken, die Lieder überhaupt einem Mmisierialen zu- 
zuweisen, könnten daraus abgeleitet werden, daß nicht nur, was Schulte, 
Z/dA.-^% 187 betonte, die Sammlung C Kürenberg unter die Freiherren 
gesetti hat, sondern mehr naeh daraus, daß auch der Dichter selbst sich 
ritter edele (8, 20) anreden läßt. Daß in Jener Zeit ein österreichischer 
Dienstmann sich diese Titulatur angemaßt hätte, icuirc immerhin auf- 
fallend. Auch das stolze An f treten des Dichters, zumal einer Landes- 
herrin gegenüber, verdient Erwägung, Augenscheinlich mit Rücksicht 
auf diese Strophe hat der Mater in C der frouwe ane goldene Krone, 
dem Kürenber^er ein gotdmes Schapel gegeben. Aföchte man nach aUe^ 
dem dem Gedanken an einen der fniherrliehen Trauner beipßiehten, so 
steht doch hier die Tatsache im li ege, daß der Beiname Kürnberg auch 
unter den Traunem nur für einen Ministerialen beneugt ist. Und von 
entscheidender Bedeutung kann schließlich weder die kecke Spreuhe des 
Dichters noch die Auffassung der ILs. C sein. 

A/üssen wir also darauf verzichten, eine bestimmte rersvnlichkett 
als den DiclUcr zu erweisen, so ist es doch von Wert, festzustellen, daß 
auch die dsterreuhisehen Geschlechter, die für ihn in Betracht kommen 
können, Beziehungen zu Bayern, dem „CeniraUand der deutschen Dich- 
tung im \2. fahrhunderl'-, /i(i/>en. Besonders bei dem (>/>eri's/erreir bischen, 
verdienen die Verbindungen mit dem Passauer Bistum Beachtung. 

Bei dem Alter der Lieder Kürenbergs und der Freiheit seiner Keime 
trug ich Bedenken, die Freiheiten der Versfüllung, welche die hand- 
schriflUehe Überlief ertene^ "^dgt, durch starker eingreifende Änderungen 
zu beseitigen. Den l eryne/i, die Strophen inhaltlich und besonders atieh 
nach Besiehungen zivischen den Keden des /'Utters und der Dame zu 
ordnen, machte Muerst IV. Wackemagel, Fund^r. 1, 263/, Allgemein 
werden verbunden 8, 1 und 29. foseph vereinet außerdem nicht nur 
die beiden Strophen des ersten Jones, sondern nach Ansuheidung der 
Dialogstrophe 8, 9 und des Falkenliedes 8, 33—9, 12 s teilt er die übrig 
bleibenden Frauenstrophen des zweiten Tones durchweg mit den Männer- 
Strophen desselben in cUr Weise zusammen, daß sich eine der über- 
lieferten Strophenfolge entsprechende Reihe ziveistrophiger Wechsel er- 
gibt. Er verbindet also 7, to //. o. 2t; i 9. 20 ; S. 17 u. 10, i; 
8, 25 10, 9; 9, 13 10, 16. AI eine Grunde .CCV^''^ ^'^^^ den ersten 
Anblick sehr dnleuchteneU , bei näherer Früfung unhcUtbare Hypothese 
habe ich Literaturbl. 1898, 259 entwickelt; tgl. auch Bühring II, S. 4^ 

Eine beachtenswerte formale Unterscheidung der Frauenstrophen zeigt 
sich darin, daß nur diese, und zroar von denen des zweiten Tones alle 
außer der ersten Stroplu des luilkenliedes und der vorangehenden, den 
obenenvähnten klingenden Ausgang aufweisen. 

7, I. vil lieber friundc scheiden liest foseph S. 22, v. 1. fr. fremeden 
Barisch; vil lieben friunt Verliesen Sievers, FBB. 12, 492 u^ ZfdA, 32,. 
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389; vil lieben friunt verkieken Sihroder^ Z/dA. 32, 137; 33, 98; JLmuh- 
manns vären verteidigt Schönback^ 5. 4. Zu scheiden vgL wer sich von 
firiunden schaden wil, gentuzet er des, des ist niht vil. Bontr XXX, 35, 
weiter friunt gewinnen daz ist noch bezzer der si behalten Icaiu 

XIX, 36. — 2 Kolon st, Semi'colon L. — 7. Kolon st. Komma L. 

7, 9. jungeste: Die Herstellung der älteren Form war crjorderiien, 
da Am* -KUrmberg twisekem der 2. ir. 3. Hehmg der Utsiem HM»äk 
durchweg ^ SeMM/ng fthlt; nur 9, 1 2 ist sie nach der H.s statt dessen 
hinter der 1. Hebung synkopiert; ich habe mich dort der von L, au.' 
ander M Grunde vorgenommenen Umstellung , jedoch unter Wiederher- 
stellung des handschriftlichen gelieb, angeschlossen. Natürlich habe ich 
9, 20 das handsehriftliehe wasre gegen Ljs wer nicht deshalb htrge- 
stellt, weil das e nicht elidiert werden sollte^ sondern damit das Wort 
nicht., wie L, es durch seine Änderung Vifrsehrie^, in die Senkung ge^ 
setzt werde. 

7, 16. «S^/ harte Joseph vtle nn. — 17. 18. Zu Laehmemm 
mü Ei^ambememt tmd üMktuUnder Wortfolge verbundener UmsteUung 

liegt um so weniger Veranlassung vor., als L. die rh vthmisch nicht anders 
zu beurteilende Halbzeilc 8, 7 unverändert beibehalten hat. - der minnist 
wird man trotz Haupt ZfdA. 11, 573/. doch wo/U als citu erstarrte 
Formel gelten lassen müssen» Ketur^ 10921 diu dr6 ist uns akogies der 
niiiinist der Voraucr und Heidelberger Hs hat zu dem aller minnist 
der andern^ rvie 11780 das nu dunchet mich der beste (d.iz ir die rede 
vermidetj zu dem alier peste der Münchener gefuhrt. Dazu kommt 
Ich mIsKvaUe manlgem man, des herze und oudi der muot mir ie der 
minneste was Heidelb. Anh, z. Fr cid. MSH. 3, 468» . — Z. 18 »(MM/ eüU 
andern (ah dich, oder: alle andre Minne} verschmähet^ vermanen ist 
in diesem Sinne besonders in bairisch-oster reichischen Quellen des \ \. bis 
\2. Jahrh,s belegt; vgl, besonders du vermantist thuniehliche hirät Z//. 
Fdgr, 3, 350, 31. Z» der Unterdrückung des ^ im Reim vgL ennan 
(Conj.): xixtti MSD. XLVI, 21, nam(e"): lobesam MF, 165, 28 und 
Zwierzina Z,fdA. 44, 47 /., bes, 64 /. Zu dem Gedanken vgl, Dietmar 
35, 9 die ich ze liebe mir erkus, sol ich der sö verteilet sin, seht, des 
belfbe ich iröidelds und wirt an minen ougen schtn, Johanmdorf <)\y 29^. 
Swä zwei heneliep gefriundent sich ... die sol nieman scheiden . . . 
al die wile unr s! der tot verbirt . . . verlüre ich mincn friunt, seht sö 
wurde ich iiierner frö; Parz. 733, 10 stüend unser minne, min unt ir, 
daz scheiden dar zuo horte . . , ich müht wol zanderr minne komn: nu 
hÄt ir minne mir benomn ander minne. 

7, *i9. Was die Hs, überliefert heißt: y,Sorge macht leid, Wonne 
sehr lif-h '^ Das könnte bei Knrenberg nicht im Stil der hi)ßschfn Ge- 
seilschajtspoesie heißen: durch das eine wird man ein unar^cmhmer^ 
durch dcu andre ein beHektir Ge^lsekafter, was ja auch ssum Folgenden 
gar nicht fassen würde^ sondern die frouwe müßte ihr Verhältnis tum 
Geliebten rm Sinne h i^rr! : , solange ich ihm Freude verschaffte., war ich 
Ulm lieb: nun er um meinetivillen Verdruß hat [durch die merka^re 
und ir mty, bin ich ihm verleidet''. Aber man sollte dann den Gedatdken 
auch in dieser Folge erwarUn, und das Auslaufen des gansen Liedes 
auf den persänüchen Schmers der frouwe stimmt nickt su der Sentenz. 
Setzt man mit Burdach u. a, Komma hinter sorjje und liest mit L. 
liebe {oder dann besser liebes^ st. lieb, so würde gleichfaÜs die Keihen- 
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folge der beiden Antithesen befremden^ und der Gedanke ahciut mir 
trotz dem, was Schönbich S. 4 dnzu ans der Bibelsprüche beibringt, 
doch zu bamil Jur eine Sentenz, Lachmanns Text ,,leid macht (d. h. in 
luid Verwandelt) Sorge auch die liebste Freude''^ ist freilich nicht ganz 
so plan im Ausdruck^ wie man es beim KUrenberger zunächst erwarUt, 
paßt aber jedenfalls weitaus am besten zum Folgenden^ Vgl. auch IVahr' 
Aeit f^Vaag X\, 47J swcr so lieb leidet, leider er danne scheidet; Jir. 22\o 
der iillez liep leidet, so er liep von liebe scheidet; JKugge 100, 31 groziu 
liebe wunder tuet: da (bd dem scKeiden und seiner sorge; vallet fröide 
in sendtu leit. 23. hän Z. wurde von Sicvers PBB. 1 2, 493 mit RecfU 
beanstandet Es beruhte nur auf einem Fehler in Bodmers Abdruck 
von C. 

8, 1. t^Au/ diese Strapfu bezieht sich 9, 29^." Z. Schon Wacker- 
nagel hatte beide Strophen tusammengesteiU, Sie sind sweifeüos auch von 
ein und demselben Verfasser gedichtet und können unmöglich als ge* 

reimte Originalbriefe einer Dame und eims Ritters aufgefaßt werden. 
Dann spricht aber aueh alle^ dafür, daß der selbstbewußte Die hier, 
der du Landesherr i/i durch ein Lud in Kürenberges wisc von Liebes- 
glut für den Sänger entßammen läßt, eben der KUrenberger selbst war; 
vgL ZfdPh, 25, 408 /. 

8, 9 ff. Diese Strophe steht in ihrer lustigen Derbheit und zugleich 
als einzige dialogische, als einzige mit klingenden Reimen in der Rede 
des Mannes^ auch als einzige, in der die Frau ausdrücklich als Redende 
beseichnet wird^gam isoOcrt uMer diesen Uedem, Daß sie nur durch 
eine sufiUüge Ubereinstimmung des . 7 / /" > mit 8, i in die Sammlung 
hineingeraten sei, meinen Scherer und K. Me\ er (ZfdA. 17, 575. 41, 378^. 
Mir scheint die parodistiiche Absicht der bis dö in genauer Parallele 
tur vorhergehenaen Stroplu geführten Einleitung unverkennbar. Neben 
9, 29 /., der echten Gegenstrophe s// 8, i, bleibt für sie kein Platz unter 
Kurenbergs Liedern. Inir den Versgeb/ auch ihres unbekannten Verfassers 
fehlt un^ der Maßstab, und da ihr Jext dem Sinne nach keinen An- 
stoß bietet, habe ich ihn der handschriftlichen Uberlieferung gemäß 
wiedergegeben. Zu der Kurtuile an dritter Stelle vgl den i. Ton des 
Burggrafen v. Regensburg. Um auch hier eine Langzeile herauszu* 
bringen^ setzt Bartsch mit L. eine fJieke an, 7'ieUeleht unter Ausfall von 
si sprach; Wackcrnagel u. a. erganzen icmer hinter gehazze. - 8. 15. 
Über jo en- als zweisilbigen Auftakt gegen L.s jö mit erster Hebung 
'S. LD und ffaupty ZfdA, 1 1, 575. Zu Mr L: „Notker, Ps, 79, 4 (Hatte- 
mer 5.288=»;' der einluzio wilde b6r, der mit demo suanering« ne gat, 
wo ber auch rm Graff Sprachsch. 3, 202 bezeugt^ Uber den suanering 
Schnuller b. WB. 3, 259 zu vergleichen ist. Hirzelein Diut, 3, 320 von 
hunden nie ein swener gestuont so stolz ze bile" H. Hinter wilde 
Punkt st. Komma L. Zu dem Bilde vergleicht Kluckhohn, ZfdA. 52, 
140 Anm. Bernhard v. Ventadorn XIX, 5 (Appel Nr. 31, 51^: Ors ni 
Icos non etz vos k'ps, que m aucizatz s'a vos me ren', cdfcr der Zui 
sammenhang ist ein völlig anderer. 

8, 19. und ich an dich gedenke LD, 21. erblnot: das j, welches 
Pfeiffer und nach ihm alle Herausgeber hier einschieben (vgl. H. ZfdA. 
II, 575^, kommt dieser Verbalform nicht zu und ist^ soviel ich sehe, erst 
in sputakmannischen Quellen für sie bezeugt. Auch Wolfram reimt 
J^arz. 242, 30 das transitive erblüet einsilbig auf müet. Der Umlaut 

D. M. F. 18 
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wird auch in der Vorlagt von C mcht bezeichnet gewesen sein» AU 

zweisilbige Form könnte nur erbluoet in Betracht kommen: vgl. rwie 
harte sich der muoet der daz iscn gliioet, r». Rechte Karaj. 8, 20. Auih 
Morungen braucht muoct (d, i. bei ihm müety zweisilbig 131, 20, vieucunt 
ist auM sein gebl&t 136, 7 a/s geblfiet stafi SchöiUiaeha gebluhet aitf- 
Mu/üssen und ebenso Spervogel 24, 3. 

22. Weder diese noch eine ähnliche Verbindung sweier verschiedenen 
Substantiva durch Präposition wüßte ich mhd. ganz ohne Ar Okel at 1 
belegen, , wohl aber dessen Fehlen bei dem einen^ mit Präp, vcrbutidenen , 
SubsLt Fenis 84, 8 s6 bl sunnen der mSne; uher den Artikel in l'er- 
gleichungen s. Gr. 4« , 484, wo RoL 273, 29 sam swin nh Plural außer 
Betracht kommt, ain /,/> (st. an dem C) kann ie/i für Jiesc Zeil aus 
keiner Handschrift bezeugen. Zu dem Vergleich s. Atb. 239 /. Tu. 
106, 4. Trist» 2973 vor freude stuont diu vrouwe als der röse in dem 
touwe stet vil sdiöne gebluot. Carm. Bur. Nr. 51, 2 wird ^ Geliebte ' 
flos de Spina genannt. Daß die Geliebte in Gedatiken einsamer Sehn- , 
suchl errote, wünscht Ilanrich v, Morungen, MF. 1 34, 10/., wo ich Kraui \ 
AuJ/assung nicht teile. Ein charakteristisches Merkmal dafür ^ daJJ unsere 
Strophe meht tfon der redend wigeführten frouwc seibst kirrUhri, liegt 
dann, daß ihr Erröten nicht geschildert wird, wie man es selbst empßndet^ 
sondern wie es ein anderer anschafft; rxl. ZfdPh. 25, .S". 409 /. 

32. „ JVolf und Geiß fReinhart Fuchs S.^i\J manec wolf in den drüch ' 
gät der näch den liuten ist geschaffen. Ni^» 1723,1 Votk6r der snelle zoh 1 

* näher fif der banc einen videlbogen starken michel unde lanc, gelich. eime 
swerte schärf unde breif* //; ig/, auch Wilmanns zu IValt/icr 29, 7. 

33. Parallelen zu dem Bilde vom Falken geben Haupt, ZfäA. ij, 
325 (wiederholt AIF.^—^ Anm.j, VoUmöUer, Kiirenberg und die Xibe- 
hmgen Ä I7j^, Scherer ^ Deutsche Studien 2, 4, Burdach, ZfdA. 27. 365 
Anm,y Er, Schmidt ebenda 29, 118; Strack, Hessische Blatter f. VolA'sk. i 

1902), 258; fühn J/tvVr, Kunstlieder im Volksmunde, S. XWW ß. 
Unter denen, in welchen der Falke den Geliebten bedeutet ^ ist nächst 
Kurenberg der Öltest Beleg KHemhUdens Traum im NiMungenäeät 
dem auch die Völsungasaga Kap. 2$ enispruht und der dann im ReiHr ' 
fried V. Braunsehii'eix V. 13520 — 91 breit nachgeahmt ist. Uber ein 
italienisches Sonett des i}. /ahrh.s bei Trucchi, poesie italiane ifiedite 
(Prato 1846) Bd. i, S. 54 und danach MF,*—*, in welchem ein Mäd- 
chen klagte daß ihm sein geäehter Sparber entflogen ist und sich anders- 
wo niedergelassen hat, s. Burdachs Ausführungen ZfdA. 27, S. }fio ff. 
In der Braunsehweigi sehen Reimchronik (MG SS., Deutsche Chre^rt. II, 
^» Amß'J erzählt die Pfahgrafin dem heinii^ei-ehrten Gatten: „ich 
han eynen valken tizirwelt, dher quam her gcsvcymet ober velt, gc- 
vanghen uml behalden" us7if. — es ist der Junge fferzox' TFcinrich i^em 
Braunsehivcix . den sie in Alra'esenheit des Gemahls herbeigeholt und der 
7'oehter zum Manne ^e^eben hat. An Kiirenbert^ /ciin^i;i noch an das 
Lied Heinrichs von Alugeln (Haupt a. a. O.J. Ein tiauwe sprach „min 
falke ist mir enphlogen sö wit in fremde lant: des ich forcht, den 
ich lange han gezogen, den vest ein andre hant", und mehr noch im 
fjederbueh der Hätzlerin S. 47: Ich hatt ain valken mir crrogen, 
ist lenger denn ain jare, der ist mir hin geflogen. IVie in diesem 
Uede me Frau weiter darüber klagt, daß den ungetreuen Falken «ine 
EuU ,,mit irem valschen geschray** verjagt habCy sa hat er sich in einem 
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gUithfaäs dem i^./akrh, angehörigen lÄetUy wekhes Haupt a. a, O. 

aus der Wiener nandschriß 2856, BI. 248^ mitteilt, verflogen mit einem 
trappen der es fieng: der hat mein falklt'in betrogen, und in finem 
Licdc des von Balte , Alonatinia 18 abgedruckten Augshurger Lieder- 
buches (S. 222) ist es ein Gauch ^ der der Liebenden den Falken ab- 
spenstig gemaeki hat. Dagegen besehränht sieh das M der HatsUrin 
S. 53 und mit geringen Mwächungen in Fichards Frank f. Archiv 
3,219 überlieferte noch auf das alte Motiv- das geliebte Falklein ist 
entflogen mit angestrickter schellen und die Jrouwe hofft auf Wieder- 
vereimgung : wolt esz zu minem Iftder stän so waeren wir giit gesellen. 
Am längsten und zugltieh am deutlichsten selten wir aber Kurenbergs 
Lied fortleben in dem zuerst von A. Kopp, Fuphorion 9, 40 bekannt 
gcmaehten Gedicht aus einem Liederbuch v. J. 1574: 

Ich zempt mir einen Falcken Vill lenger als sieben Jahr, 
Er ist mir wilt geworden, ich muest ihn fliegen lahn. 
Er flogh mir also ferne, so fern in frembde lanndt 
(Zu einer znrt sdusner Jmigfirawen vf ihr schneweiße handt). 

In den folgenden Versen ist dann das Gedieht Init einem andern Zied 

vermischt; vgl. Straei, Hess, BIL i, 5. 258, Meiert J^ensÜieeler im 

Volksmundc S. XXXM. 

Gcgrnuber dieser aUi^cmän 7'crbreiteten und alten Btzithung des 
J aiken auf einen edlen Jungiing (so aueh Morolf 535^ und besonders 
emf den Geäebten (Uber das Alter des Nibelungenmotios Boer, NUfe- 
lungensage II, 4^ kann Wallners gekünstelte Interpretation des Falken^ 
He des ZfdA, 40, 290 /. 50, 206 ff. nicht bestehen (vgl. auch Kunze, Neue 
Jahrb,y, d. klass. Altert, 27, 418 f.), Zu dem goldgeschmüekteh Gefieder 
vgl, sehon Vbkungase^a ^. 25 ek ai einn fagran haulc m^ k hendl, 
fja^rar hans väru me}) gulUgmn lit. — BühHng I, 36 bemerkt »Ureffend, 
daß sidlne riemen IcJt-rne, mit Seide umsponnene Riemen sind, mit 
denen der Falke geworfen wird 'jacti, /;///(/. würfel) und daß sie ebenso- 
wenig rein seiden sind wie das alrut guldin gevidere rein golden. 

9, 12. Die geliebe wellen gerne stn Bartseh, Punkt statt Aus- 
rufimgsuichen L. VgL Gen. Fdgr. 2, 52, 33 do wurden vile gelieb die 
zuene bruoder (Esau u. fakob, die ehedem verfeindeten). Das persön- 
lidu Verlangen nach li iedervereintgung mit dem Geliebten wird in die 
durehsiehtige Hülle des verallgemeitierten Wunsches gekleidet. Es ist 
deuselbe reisvolle Versteeken der bestimmten Persönlichkeit hinin einer 
unbestimmten Bezeichnung ^ wie es für K'jirenber!; überhaupt charakte- 
ristisch ist: 8, i f. „ich horte einen Ritter in Kiirenbergs II eise singen" 
für „ich horte Kiirenberg singen''; 8, 32. „^j sieht den Leuten ähnlich^ 
für ist der gdiebte Afann^*; 10, 31« tf^Uf schöner Ritter** für Jchf*, 

9, 14. gewcine. /. 9, 20. Dets Enjambement ist nicht zu ver- 
meiden; vil weil als fnterjektion , wie Joseph es auffaßt, ist nirgend 
bezeugt y und es mit Bultring mit gemeit zu verbinden verbietet die 
Wortstellung. 

9, 30. ors und Isen 7rist, 15963. 

10, I, Der tunkel[c stcrnc ist im Gegenuifz zu dem liebten der 
schwach leuchteude, der sich dem Blicke zeitweilig ganz entzieht. ]'gl. 
habt ir dunkel Sterne gesehen, darunter einen lichten gar? so lühter 
fQr sie alle dir übrich v, Bschenbach, Alexander 13602. So sind 

i8* 
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auch du von Pfeiffer^ Gtrm. 12, 224 gfgebetu» Btkge zu erklären: 
d:ir al die sebon planeten ir licht zesamcne teten, daz waere kein ir 
schünde gar aisam ein Sterne tunkelvar kein sunne und keui dem 
mönin, Bartsch^ mä. Ged, 15, 511; und «in dunkel sterae kleine der 
mac lichtes me f,'ej;ebin denn al di frowen die da lebin ebenda 16031. 

der S/c-//t\ welche Pfeiffer aus der Stralsunder Chronik von 1472 
' betör mg t, wird cn dijnkrr'^fcrnf der genannt, dessen Licht durch M'idkcn- 
dunst getrübt unrd ide under eme swerke sitt , wahrend Prisch, teuisch- 
lat IVörterb. 2, 333^ mii den Worten „ein dunckler Stern, als ein Nebel, 
nebulosa** wohl wUderum nur den sckttHuh sichtbaren Stern niederer 
(droßc meint, nachdem er vorher von den Sternen 1. bis 5. Größe ge- 
sprochen hat. l'gl. auch Pödigery Gott, gel, Anz. 1897, 748. Der g-e- 
neraäsierende Gehrauch des besümmten Artikels ist unbedenklich, ,.tun- 
ketsterne Abendstern^^ ist aus den IVbrterbiichern tu streichen^ da es nur 
aus unrichtiger Erklärung unserer Stelle stammt. ~ 

10. 2. same (sam Sicvcrs der birgct sicH Jfciftcr u. Sicvers. 

10, 9. aller wibc wunne von Maria bei Ava L J. Pdgr. i, 132, 20. — 
10. ^yRother 222$ ich wil ouch immer magit gän, mir newerde der 
hebt lussam" //. nsegetln in MF nur hier: über den Gebrauch des 
Wortes s. Haupt zu f.r.'' 1-. — 10, 15. Joseph S. 15 liest \\\^n ir ^e- 
valle, 7i'as er mit gekumidtcr Auslegung und dem ganz hinfälligen iun- 
wandCy daß statt wiech zu entarten wäre ob ich, befur-wortet. 



m. HER MEINLOH VON SEVELINGEN. 

ßiiduöerschnft : .H. Meinlo. v. Sewelin^en Ii, Her Milon Seuelin^in 
iSevelingcn Textvorschrift, Seueüngcn Jnhaltsvers.j C. In beiden Hss. 
steUt das Bild den Sänger und die fromve dar; das Wappen uigt über- 
^nstimnund drei gekrönte L'jwcnkopfe . /'A//?Vr .S. 25; KrauSy S, 43, 
Zangemetster, S. 9 und Taf. XXII. J'/\u/ (\ Sp. 405. 

AfS/f. Xr. 43. LDy A'rAW — Sc/ura- DSt.z, 18— 27; PBB. 
2, 418 /. 452 /. Sievers ebenda 12, 493/. 502. Joseph, Das UederbucA 
Meinlohs v. S. und Schemata anderer Liederbücher für du germanisL 
Sektion der 45. l'ersammlung deutscher Philologen und Scliuhnanner. 
(Straßb. i899y, vgl. die J'erhandlungen derselben l'er^aininlung fLeipz. 
H)OoJ S. 11$ f Sclwnhach S.6 ff'. — Burdach, ADB. 34, 72 f. Grimme 
S. 123/. 272/. 

.Sevelingen ist das ii/ie halbe Meile von Ulm gelegene Pfarrdorf 
Sofflingcn. ..Die '•on Sire/ini^en icaren 1 ruchscsscn der Grafen von 
DilUngcn; s, Placidus Braun, Gesch. d, Grafen v, Dulingcn u. Kiburg 
i. d, bist Abhandlungen der haierischen Akademie d.li'issenscb. 5 (1823 
42$. 465. 470—72, 476 — 7" //. Urkundlich ist das Geschlecht zuerst 
7'('r dem 24, 6. 1220 bezeugt, durch die UnterscJirift de> Rudolfus milis 
de Sevelingen unter einer Urkunde, in der Abt Jiurkhart v. St. Georgen 
dem Grafen Hartmann v. Dillingen die Vogtschaft über die Gitter 
Tindinhoven und HerbrecMsheven überträgt (Neugart y Cod* dipL Ale» 
manniae 2, 143/. Xr. 907/ Das Truchsessenamt bat der Sevelinger 
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damais mch mtht bekleidet; et erscheint ah Zeuge in li'citeni Abstand 
von Gelfrat dapifer. Cm 1239 tritt Rudolfus miles de Sevelingen als 
Viensimam des Grafen Harimann v. DiUingtn witder auf, DerseWt 
Hartmann ur kündet i.f 1240 über eine ministeriali suo Meinloho de 
Sevelinpen vorn Abte von Kaisersheim zu leistende Ablomn^s^nrnme. Dieser 
^^niag cm Sohn oder Enkel des Dichters gewesen sein^ vielleicht derselbe, 
der dem deutschen Hause in Ulm eeelesiam et domum m Ulma sehenkte 
(Jäger^ Uhns Veffassuugsleben im Mittelalter S. 94/« H. Ais TVueh^ 
stß des Dillinger Grafen erscheint Rudolf von Sevelingen zuf-r^f 1246: 
R, dapifer noster de Se\clingen et K. filiu«: ejus /7^ Braun S. 472^. 
Weiter unterschreibt Rudolfus 1255 — 64 als dapifer de Dillingen oder 
de Sevelingen. Regesten bei Grimme S. 272 /. 

Ich g/aube mit Seherer y daß in der Uberlieferten Reihenfolge der 

Strophen Afeinlohs im großen und ganzen eine der Entwicklung eines 
Liebesverhältnisses entsprechende Anordnung zu erkennen ist^ doch ist 
dabei ein Streben des Sammlers BC nach systctnatUcher Gruppierung 
im eimeinen maßgebend gewesen, welches mit der Zeitfolge"*) der Lieder 
in Widerspruch geraten ist. Die Strophen 1 — 4BC zeigen eine durch- 
aus sachgemäße Folge ^ der auch die Abfassungszei! e fitsprechen kann; 
dabei mag die Minnertgel 4 BC^ wie auch Joseph annimmt^ als Ant- 
wort der Dame auf die vorangehende Strophe gedacht sein. Hieran 
aber smd in BC die beiden andern Minneregeln (s u. 6 SC^ 14, 14/. 
u/ui 12, 14 fj augenscheinlich nur als solche angeschlossen ^ nicht 7i'eil 
sie ein und derselben Stufe des Liebesromans angehören. Vielmehr 
glaube ich mit Joseph, daß 12, 14 auf i^^ 14 fio BCJ Bezug nimmt^ 
olsfi hslüer diese Strophe gesetzt werden müßte, 13, 14 wiederum würde 
V0m Dichter selbst, wenn er zeitlich ordnen wollte^ sicher nicht wie in 
BC nach 14,26 f—8BCJ gebracht 7:'<>rden sein, da so V. 13, 22 f. anr 
tiähc bi gelegen: des han ich weizgot niht ^ctän offenbar dem ich 
gelege mir in wol nähe widerspricht. Daß der Minnesold noch nicht 
gewährt isty seiMt mich 13, n stürbe ich n&ch ir minne BC) voraus. 
Es würde also hinter 1- 4 BC die Reihe 7. 9. 10 BC (= 12, 27—13, 25), 
übrig bleiben und an diese 6 BC 12, 14^ anzuschließen sein, was 
elfte chroiwlogisch passende Folge ergeben tüürde. Die letzte Strophe des 
ersten Tones in BC 13, 27 » 11 BC verdanht ihre Stellung woht wieder 
dem systemaHschen Prinzip des Ordners: hinter der Trutzstrophe der 
p>au gegen die .^ferker die gegen ihre Neiderinnen. ]'on den Strophen 
des zu'titen Jones in BC linrd 14. 26 f= 8 BC) am besten mit der 
nur m C Uber lieferten 14, 1 12, C) zusammenzufassen sein, und es 
Regt dann in der Tat nahe^ mit Joseph durch Streichung von so rehte 
güetUdie 14^ 13 auch die C- Strophe auf das Maß dieses Tones zu 
bringen, f^o daß sie mit 14, 26 zusammen einen tadellosen Wechsel er- 
geben würde. Die noch übrige Strophe desselben Jones 14, 14= 5 -56' 
hönnte sich als Minneregel für solche^ die im Vollgenuß der liebe stehen, 
hier ansehließen* 



•) MHBaWHf an/ RosenhagtHS Btdenktn CRM. 4. 38» bettttrk* ich, dnü ich hltr wir r . ' , r 
^/«r „2fUUilieH Ordnen ' ätt DichUrt uur die vcn ihm gedachte Zeitfolgt d<' Lu^i. r ah 
Stufen „der Entwickelung einet LietesverhUltnistei'* im Unter schiede von <iir i vi /'»«</- 
titthen. Gru^pifung mtiM0. H'irviet /trüttlkk ErUitn uhun LUeUr» zugrunde lie^n 
fMr> Am« muM nichtwistrH, D«ß tr auch typitdht M^thn vtrmtrtiU,wtrdgm ditf9lgMn 

AtUMftttMfttt Mtignt' 
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Die nur unbcdciitcndcn i 'ersihiidi üheiten der Tone sind in der /latu/- 
schriftiuhcn Uberltejerung etUge^en dem somt herrschenden IVinzip fUf 
die Amrdmtnig' nitkt herlukMchtigt worden. In der Ausgabe waren 
die drei Tone natürlich mit L zu sondern. 

II, \ ff. Ganz ähnlich luxinnf der ausführliche Liebesdiskurs aV-v 
nobilior und der nobilis l>ci Andreas Capeilanus ed, Trojcl p. 124. Dc^ 
^Edelc hat sich aus weiter Ferne aufgemacht (ampta . . . terrarum in- 
tercapedo nos disjungit p^ 138]« «m e^ Damty dtren Lob an allen Hafen 
erschallt, kennen zu lernen (nec est mirum, >i \os videndi tarn magno 
agebar affcctu . . . quia vcstri decoris ac sapieiitiac laudes miindiis 
universus attoliit, et per intinitas mundi partes curiac probitatis vestrac 
relatione quasi cibo quodam corporali pascuntur). Jettt siehi er alles 
Lab btstäiigt (omnia qnldein esse vera qoae de vobis narrata sunt per 
orbem ccrtissimo nunc experimento coj,'nosco p. 128, vgl. auch Itter 
daz ininiii onpcn sähen — schcnt? — die rehten wärheit 15, 9). Vgl. 
zu diesen Mottvcn auch Neinr.v. Rugge 110,34^. Hütbolt v, Schwan- 
gau TX.fl ff» Ihr XU dienen ist höchste Ehre (vobis aervire solum est 
ctinctis in hac vita rcgnare, et sine ipso nihil posset ab aliquo in hoc 
saeculo dipnum laudibus adimpleri'. 

11,4. Ifetjfer fr, Forsch, i, 17 Anm. 3 und nach ihm Schroeder^ 
Z/dA. 33, ICK» Anm, und Joseph lesen enwadele, PcnU nach C ie wal- 
Inde st. ie welnde. Unter allen Frauen, die der Sänger auf der Suc^e 
nach der Gepriesenen sieht (vgl. U\iliher 53, 18 daz it h rite und fratjc 
in Irömediu lant \on den wiben die mit werdckeit lebeiu , Witklt er^ 
bis er endlich die dem Lobe Entsprechende JinJet; wein ist hter soviel 



II, 8. Die Schreibung frowc, die BC durchioeg anwenden, hat L 
nur hier und 14, 37 beibehalten, sonst überall durch frouwe ersetzt. 

11, 19. er ir vermutet Faul^ .S.418. — 20/. „tugende und ist zu 
verschlafen^^ H. Aber zweisilbiger Auftakt ist bei Meitthh mu oft 
überliefert, um ihn mit L und H durch künstliche Maßregeln und tbtrek 
[•Angriffe in die Uberlieferung zu beseitigen: vgL li> 14; 12, 22, 33; 
13, 3. 4. 27; J4, 34: 15, (^. 8. 13. 

12, 2. Fjeiffer vermutete scliemclichen , Paul senelichen; Schroedcr 
hat seine Konjektur seinelichen, die in LD* 5. 14 aufgenammen ist, 
später zuz-iicJ^etegen: ZfdA. 27,277. Dem allertUngs ziemlich hölzernen 
s^'Tnclic hen \ am (sich ebenso, d. h. auch werde verhalten) entspricht bei 
Meitimar 154, 27 sol mir ir stxtc komen zc guote, daz gilte ich ir mit 
semeltchem muote. 

10. Sietfers hat PBB. 12, 498 gezeigt, daß alsus nkht ebenso heißen^ 
also auch nicht in diesem Sinne mit Haupt, ZfdA. u, 576 bidcrhe 
bez(i;:^en iverden kann. Aber ahus jjetän kann mit allgenuiner Beziehung 
auf das Vorhergehende anen dem dort erforderten Verhalten der Lieben - 
den etUsprechenden Lahn bezeielmen, • 

II — 1 3. Wer e) n \ nkusch herUe treydt rechte liebe tsoed 

Cersne Minneregel 739/.; Mi >4./^- 

12, 18. Sclurer mutmaßte unga;hiu, Joseph unh.cliu, Sievers ^'.493 
unstsete friuntschaft machet wankeler muot, was Schoenbach billigt Ich 
halte das Überliefert für richHg und verstehe unstxetiu friuntschaft als 
den Gegensatz zum festen ]'erhd!tnjs. '/u einem solchen, dan Wechsel 
ausgesetzten bloßen Freundschaf tsTcr/ütltnis (friundinne äne nahe bi 



wie mit prQeven 
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gelegen) Hai sich du Dornt 13» 21 hekamit* Den Gegentain dam bildet 
aiso ^ auf völUger Hingahe des Wabes hct uhende staete minne , zu 
der sich die frouwe dann 14, 32 — 35 freudi;^ cnisi hru-ßt. Au f die Ehe 
wird strctiu minne Nib. 49, 2 im Gegensatz zu Siegfrieds ersten Liebe- 
leien bezogen; vgl. auch über dm dir Ehe „gufts nahe s/ehenden" Be- 
griff der staste Haupt zu £ree* 6048. Aber amh die mannig/aehen 
Liebesverhältnisse der Venus bezeichnet Rudotf v* ^ns Bart, 259, 37^. 
mit staztiu trütschaft, weil Venus dabei den minnesoU gewährt, VgL 
auch zu Rcinmar 186, 14. 18. 

13» I — 13. Zu den von Scherer S. 23 bemerkten „seltsamen Reim- und 
SaihUnsienf* hmmt noch 2 : 4 umbe was : und ie baz, vieUeichiauch holt : wol 
1:2. Z>a 9. 10 die einsige von diesen Künsten unberührte Zeile sein 
unirdCj so ist vielleicht durch Anschluß an B in V. 13 auch für das 
3. Reimpar die Jdentttat der Reimwortcr hersmteUenf wie sie im 2. , 
vorUigt 

13, 24. Gegen Pfeiffers Änderung staechens C« min ougen, mir rieten 
erklärt Haupt, ZfdA. 11, 576, das Überlieferte als eine Bezeichnung des 
. Irgers, der gegen sich selbst 'ci/fft, und J\iul vergleicht 16, 12 und 
laigen si vor leide tot, ich wil im iemer wesen holt. Noch näher steht 
was Marke Eiüu 3763 von den Merkem sagt: und zurizzen sie sich 
alle vor Mrne und vor leide. Das Bild von den Augen gebraucht 
Kehenis gegen den zornigen Tristan Eilh. 6930; wercn /. x ücrcn' dir 
die oug( II Ö7 als wis, so rette ich als ich ni5 han. Weshalb gerade dies 
Bild noch besonders für die Alerker paßt^ zeigt Rcinmar 169, i J. sist 
mir liep und wert als 6, obez ir etellchem ttete in den ougen w£. In 
eitter ungedruckten Glatzer Fassutig des Märchens vom 7vandemden 
Her r£^ Ott spricht der Reiche , als er am ^forgen da<! dem Armen 'cer- 
iichctu sc/k/ne Haus sieht: Ech mecht tnicli ei de Acha nci schlon. 
14, 6. wort bei Pf äff ist Druckfehler, 

14, '^14. Die handschriftliehe Lesart behalten auch J*aul u. Sievers 
bii^ 7vobei Jedoch Sievers wil st. kan empfehlt^ Paul unrichti'^ von zwei- 
silbigem Auftakt in der ziceiten Vershä/fte spricht. iMchmanns Text 
er klart nicht du fundamentale Umgestaltung , die damit in BC vor- 
genommen sein müßte, er ändert das durch V, 33 bestätigte tugende in 
ein dem Stil Meinhhs und des älteren Minnegesanges überhaupt nicht 
gemäßes Wort, und er läßt das am wenigsten erklärliche in dem lande 
unverändert. Sollen die megede in "i lande „inländische Mädchen'-' sein- 
Außer lialb Schwabens haben die Madchen doch wohl demclben Anspruch 
auf Verschwiegenheit Oder soUen^ worauf fa schon megede im unter' 
schied von frouwen himueisen würde, vor aUem Mädchen mederen Stan- 
des, Dorfsehönen gemeint sein? Das von Schönbach vorgeschlagene 
triuiel wäre z7oeifellos so aufzufassen. Aber das scheint mir ein Ana- 
chronismus; CS ist vor allem unvereinbar mit dem durchaus höfischen 
Charakter der einer edelen frouwe (15, 2. 12, 31' geltenden lieinloh- 
schen Lyrik^ speziell mit dem weiteren Inhalt dieser Strophe, der keinen 
Zioeifef darüber läßt, daß es sich hier ebenso wie in der in BC voran- 
geltenden und folgenden Strophe um eine im Dienste hoß scher frouwen 
(14, 19 geltende Minneregel handelt. Die Richtigkeit der ÜberÜeferung 
in BC halte ich mit Paul u, Sievers nicht für ausgeschlossen. Bei der 
] erbrcitung sprichwörtlicher Redensarten von den Eigenheiten der ein- 
zelnen deutsehen Stämme und besonders gerade der Sehwaben (vgU 
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ZfdA,b, 258/. Z>/rÄ 9, 2143/. und Hartmanns Schwabcnhb AIT^ 
1422 f.) könnte Meinloh auf drei seinerzeit sprkhu>örtluhe Schwaben- 

tugenJcn ßezu^ i^cnomnu'fs habt-n , unter denen er die Ver%ckunegenheii 
obenan stelU. Aber tiuf/iillii^ bkibt dU II enduNg; man vermißt bei ihr 
vor allem die Beziehung auj die Minne^ die doch im folgenden voraus- 
gesetzt wird. Nun kehrt unsere Regel in merku/Urai^er Ühereimtim'' 
mung hH Mverard Cersne V* 7 Soff, wieder: 

Das Ueende ist dissir meyster al dy ich genennet han hij vore: 
helen ist der minne sal und allir tugend eyn tore. 

wer stete liebe helcn kan der ist gar von gutir art, 

her sul syn der inynnea man der diese tugent an sich bewart. 

Also bei Cersne wird ebenso wie bei Meinloh die V'erschiuiegcnheif 
in der Liebe als höehste einer bestimmten Anzahl von laugenden und 
damit als /wehste lugend sehlechthin bezeichnet^ eine keineswegs gewi^An- 
liehe Auffassung^ die sieh weder unier den juihlreiehen Minneregeln des 
Andreas Capellanus findet^ welchem Cersne sich in den folgenden TtiUn 
seines Gedichtes an^chließt^ noch aueh im ersten Teil des Roman de 
la Rose, den er^ was Bachmann., Studien über Everhard Cersne l niehf 
bemerkt^ oß'enbar für die Anlage seines ersten Teiles benutzt hat. Daß 
sich Cersne etwa hier dem lÄede Meinlohs angeschlossen habe^ ist schon 
deshalb nicht glaublich^ weil es sich bei ihm um ein zusammenhängendes 
Stück von lo Tugendregeln handelt y welche Frau Minne dem Dichter 
erteilt. Man wird annehmen müssen^ daß er hier eine der lateinischen 
Zusammenstellungen solcher Regeln benutzte ^ wie sie vor und neben 
Andreas Capellanus in Umlauf waren; darauf deutet auch der Um- 
stand, daß Kverard seine lo Tugenden auch noch in Z7vci Hexametern 
zusammenfaßt. Ihe auffällig r l '''rh>andtsehaft mit Mdnloh, auch die 
oben bemerkte Beziehung zu 12,11 er klart sich dann am einfachsten, 
wenn wir drei lateinische Gebote der Minne mit Hervorhebung der 
Verschwiegenheit als Haupttugend als die gemeinsame Queüe vermsiten, 
die dann in Rverards unmittelbarer J'orlage auf 10 vermehrt waren. 
Möglich, daß diese drei Gebote auch schon in Meinlolis Str. \ i,\ff, stecken» 
Für 14, 14 aber scheint mir bei dieser Sachlage alles auf die Emen- 
dation dr! tugende Minne benande statt sint in d6 lande hinzuführen; 
die Lesefehler, die dabei für BC vorauszusetzen sind, würden sich alle 
durch analoge Erscheinungen in der Hs. A belegen lassen. Also: Drei 
Tugenden hat Minne f estgesetzt; wer eine davon begehn kann^ der soll 
verschwiegen sein, denn das ist die Haupttugend, Der Reit, sich an 
das Gerede der Merker nicht zu kehren, braucht im Zusammenhang 
mit diesem Gebot nicht zu befremden^ denn wie das Eingehen auf jenes 
Gerede zu offenem Eingeständnis des Liebesi'erhältnisses hinreißt, zeigen 
die Verse 13, 14—21. — 14, 20 f. stille und übcrlüt wird Straßb» Alex- 
ander 3362 zur Unterseheidung des außereheKehen und des eheHehen 
Verhältnisses gebraucht: ouh weinte dt im ämis di da stille was gehit ; 
di frowen weinten im ti üt den si minnctcn ubir IQt; so wohl auch sixWt 
und offenbare bei Walther 91, 25, loiihrend Lob Salomes V. 221 doiigin 
und ubirlüt, und bei Konrad^ Bar ton. 1835 stille und ubeil. beides auf 
du Ehe bezogen wird; Rudolf v, Ems aber hemdelt von der SeheuU' 
losigheit der Venus, als er mit Bezug auf ihre uneheüehen Liebes-^ 
Verhältnisse Sßgi: si häte manigen sundertrüt beidiu stille und überlfit 
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BarL 260, 5. Wenn Meinloh die Formel nicht ganz geJankenies an* 
,!^m'andt hat^ so kann er das offene Verhältnis nur als endlichen Lohip 
der Versckwiegenheii gemeint haben. — 24. ^yAISV. XXV'II, 2, 13& 
nulli canis eilt qui profert omi^a quae ecit** jST. 

37. han st. kan bei Pfeiffer B ist Druckfehler, 

15, 1. Daß biderbe unde guot (vgl. Dietmar 33, 34^ der Frau nur 
in Dichtungen der Frühzeit beigelegt wird, bemerkt E, Schrifder^ ZfdA, 
52, 60. 

1 5, *9. Sievers vermutet sehent st. sähen. 

Hinter 14, 1— 13 (iz C) nberStfert C als Schluß seiner Sammlung 
noch srvei Strophen f'13. 14 C), deren erste in C unter Reinmar (228) 
tviederkehrt. Sie haben, wie //. ///// Recht bemerkt, .nichts von Meinhhs 
Art^\ Ich teile beide unter Reinmar 1^6^ ^ff. mit. 



IV. DLR BURCGRAVL VON REGKNSBURC. 

Der. Burcg^rave. von. Regensbvrg. A; Burggraue (bvrgrave Textvorschr.^ 
Hvrgraue Inhaltsvcrz.' von Regensburg BildUhersehrift C. Das Bild 
in C stellt den Burggrafen bei einer GerichtsszenCy nach Ruh. Schroeder^ 
Zeitsehr, ä, Savigny • Stiftung 10 (germ, Abt,)^ S. 437, Anm, 2, einer 
Landesvenceisuftg dar. v. öehelhäuser, Miniaturen H, S. 291 ; Kraus 
S. log. Das Wappen: Zangemeister Taf. 1,1 r. Textabdruck A: PfcilTer 
S. 23«: C: Pf aß' Sp. 1026. — MSIl. 'Xr. 109. — LD. V. — Scherer^ 
DSt. 2, 27 ß. ADB. 27, 550. Th. Mayer tm Archiv f. Kunde vster- 
reiehiseher Gesehiektsqueilen 13, 249 — 363. Manfr, Mayer, Gesctdehte 
der Burggrafen, v. Regensburg, Münchner Dissert. 1S83. 

Die Burggrafschaft von Regensburg war bis um 1185 /// dem Ge- 
schlechte der Herren von Stevening und Rictcnburg erblich. Da dem- 
nach die Burggrafen auch von Rietenburg genannt wurden (tres fratres 
purchgravii de Rietenburch vel Ratispona MGSS. XVII, S, 377, 33^» s<r 
wäre es an sich möglich^ daß, wie v. d. Hagen und Haupt vermuteten^ 
der in BC der l)uri,'j^'Tave von Rictenbur^'^ genannte Dichter kein an- 
derer wäre als d^r tn C an anderer Stelle und in A der burggrave 
von Regensburg genannte. Aber Sekerer, DSt, 2, 28, Aat den ver- 
scliiedenartii^i fi C harakter der getrennt überlieferten Lieder, namentlich 
ihre Still erschiedenhi it so uberzeugend darji:; e/exf, daß da7\ n nicht mehr 
die Rede sein kann. H'ir müssen in dem „Ihtr^^rafen von Regens- 
burg" ein älteres, tn dem ,yVon Rietenburg'* ein jüngeres Mitglied des 
genatmfen Geseklethtes sehen. In Betratht kommen dii drei letgten 
Angehörigen der Rietenburger Burggrafenffnie, Söhne des seit 1 143 
zeut^ten, 1 174 77 i:;estorbenen Heinrichs Wh, von denen die ersten beiden,. 
Friedrich und Heinrich seiner Ehe mit der Babenberger in I^crthOy 
Tffchter Leopolds III. von Österreich, der jüngste^ Otto^ Heinrichs III. 
mveiter Ehe mit einer Gräßn von Öttingen entstammten. Friedrieh ist 
zuerst II 50, zuletzt am i. März 11 81 bezeugt. Er führte den Titel 
eines Burggrafen von Reihen sburt^ schon lan^^^e i'or dem Tode des Vaters 
und wird am wahrscheinlichsten Jiir den alteren der beiden Dichter zu 
halten sein. Doch hat auch Heinrieh TV, sehon vu des Vaters Lebzeiten 
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ätn J'tiei gehabt; er ist zuletzt am 14. Nov. 1184 bezeugt, wo er zu 
Vktma eine Urkumde Kaiser Friedrichs untertekhut Der jüngste, 
Otto, ist bis um 1 1 8 5 zu verfolge». Ihn oder ffeinrieh IV. wird man 
für i/fn Rietcnhurger halten müssen. 

16, 1—14 faßt Bartsch zu einem zweistrophigen Gedicht zusammen 
I. sUetc LD, 12. „Vielleichi vor nldc" Lachmann. 14. „^'Ar 
machen sich ahne Not Kummer und Sorge. 19, 11 der Up — der be- 
twungen stät, der in Not und Kummer ist. Dietmar von Eist 32, 2 
^'cme daz min herze erkande. vvan ez so 1)''Hwungcn stät, 40, 15 be- 
twungeu was daz herze min: nu wil ez aber mit froiden sin. Kuggc 
io7> 3 dä von min hene in sirsere llt. betwungen was ei iemer sIt. 
AM, Glossen hei Gr äff 5» 374 erklären pidwungan Aireh afflictus und 
opprcssus. Ausfuhrlichere Redensarten sind hedwungen mit nrrtcn. mit 
siccheite (hvein 1725. 3606/ und andere. ]'on 7'ristan, als er t ine ff! 
weisen Lehrer übergeben wird, sagt Gottfrted 2065 daz was sin ers.tiii 
k€re <U atner frlhette: dö trater in das geleite betwungenUcher sorgen. 
Friedrich von Hausen 53. 30 su^ 1 i )/, ich von dir leben betwungen- 
liche. Nach diesem Be\^riffe ist auch der Gegensalz unbetwungon in 
folgenden Ikispiclen zu fassen. Friedrich von Hausen 50, 35 min lip 
was ie unbctwungcn und hochgemuot von allen wiben. W'alther 42, 36 
wan den rfchen wize ichz und den jungen, die sint unbetwungen: des 
stät in trörcn übel und stüende in fröide wot Leuiold vm Scven 19 A 
sold ich den jim^^'en rälcn. die iinl>ctwi!ngcn libes iinde guotcs sind und 
höhe Sölden varn. Gottfried Trist. 858 der unbetwungene muot: so 
der in senede trabte ktnnet, — so wil der senedsere ze slner frfheite 
wider. Der Begriff tritt dann H^er in den des freudigen tapferen 
Afu/es. Parz. 148, 19 der knappe unbetwungen. Ebenso ist 'Wolf- 
rams Ausdruck Parz. 421. 7 zu erklaren, den kücnen Nibelungen, die 
sich unbetwungen xxi huobcn dä inaii an in räch daz Sivride da vor 
geschach: dk Mu den Nib. 1405, 4 gegebene Deutung nahm Zachmann 
später zurOck, In anderer Begriffsbüdung ist unbetwungen so viel als 
unbändig, 7vie das ahd. unpidwun^,Mn durch cflrenatus glossiert wird 
(Gr äff a. a. O.) und wie in einer dfr zu S. 30. 35 gegebenen Strophen 

^3 steht unbetwungen sint die jungen" //. Dinselhcn Ton hat die 
Strophe Carm. Bur. i6$s: Scherer, Deutsche Studien 2, 31/. vgl, auch 
Martin in der Zeitschrift f, d, A, 30, 64. 

16, *! 5 — 17. 6 habe ich gegen /. u. a. mit U'ilmanns zu einem Wechsel 
zusammengefaßt ; vgl. Angermann, der Wechsel in der mhd. Lyrik (Mar- 
burger Diss. \()\o) S. 12. 107. 16 ». 24. Gegen Z., Bartsch (wolc 
tröste) und Scher er fasse ich die wweite Hälfte der ersten LangzMe als 
dreihebig auf, so daß die erste Langzeile der dritten entspricht, wie es 
• die Uber lieferung von 16, 16 an die Hand gibt. 



V. DER BURCGRAVE VON RIETENBURC. 

Burgrave. 7. Rietebvrg Bildüberschrift B^ Der Burggraue vO Rietenburg 
BiidUber Schrift, von Kietcnburc Textvorschrift C. Das hleine, nur 
einen Teil von S, 18 einnehmende Bild in B stellt den Dichter auf dem 
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Ili'ikn sitzend mit ^i^ezucktcrn Schwert in der Hand dar, neben ihm das 
l l äppen mit dem Heim : rjeißer, 33. In C überreicht der auf einer 
Bank sittmde Dithfer dem Botm die PergamenirüUe; darüber m ab* 
gefeiltem Felde Helm und IVappen^ drei Rosen im Sehrägbalken, bis auf 
die Farben mit B übereinstimmend. Kraus S. 42. — Zam^emeister 
Taf. XXI. 'J\xtahdruck B: Pjeiffer S. 23. C: J'Ja(f .S>/403. — 
MSH. Nr. 42. LD. \ 1. — Scherer'i DSt. 11, 28/. yij.; Faul, FßB. II, 
419/ 455/ Sehönbaeh S, 8/. Burdaeh, ABB, 38» 591. 

Die Lieder des Rictenburgers sittd besonders sekUehi Uberäe/ert, die 
Meritellmii^sm'ojUchkciten i/n<;rehfr. 

18, r — 16 halte ich als II 'eehse/ ,{^ej^en TJf zusammengerückt; so auch 
IVtlmanns; vgl. Angermann, Der IVcehsel in der mhd. Lyrik, S. 1 2. 108. 
Die iMeke seines Textes kmier K t /üUtZ in der Anm, mutmaßend mit 
daz ^ michs oflenliche flize aus; er nimmt also in L Versversetzung^ 
an und ändert die ührrlieferte Konstruktion, die gerade mit dem oh- 
Satz nach wizen dem Sprachgehrauch entspricht. Weiter muß dann 
auch das Schema der sweiten Wechstlstroplu geändert werdm. Daß 
beide dßmit auf das Maß der dritten Strophe gebracht werden, me 
inhaltlich ganz selbständig^ ist, vermag Jene ifmitellun^i^en nicht zu recht- 
fertigen. (Vgl. auch I'aul S. \\<)f.) Diese Bedenken stehen auch 
Sc/wnbachs sonst ansprecfmiderer Emendation von V. 2 deich niicli 
sines willen vlize entgegen. Mein ^ein in V. 3 ist frtiUck mteh nur 
ein Notbehelf. Ich verstehe diesen Vers und die folgenden so: „darum 
(um die. Vereinii^ung "/// //v / werde ich tnieh ihnen 'den V. i und f> f. 
gemeinten MerkernJ gegenüber bemuhen. Ks hat also niehts zu be- 
deuten, wenn ich ihnen im Zorn einmal sagen sollte, daß tnir irgend 
an anderer ebenso Heb wäre (vgl. dasu JPseudo-Fems 85, ^s/'Ji aufgeben 
werde ich ihn nicht, trotz ihrer Feindschaft* Sie bemühen sich ver- 
gcblichj* Kraus schlägt brieflich T'or: 3 im st. in. 4 er st. ich, 5 im st. 
mir , — 18, 10. Synkope der .Senkung 'jin derselben Stelle wie im vorher- 
gelutiden Verse. Sonst läge nalu: nie so hö von wären schulden. 
II. i^Da ich infolge ihrer wethrhaften Güte mir so uhbn als Lohn 
meines Dienstes ihre Huld erworben habe.^*^ Vielbichi auch: an ir r, ^ete. 

18, *i7. nahtcgale LD. 19. wol 6 Sehonb. v. LD. 

18, ♦28. „Über den IVechsel des Modus s. Lachmann zu Waltlur 29, 34. 
• unde harnschar ist von Haupt als Notbehelf getvagt**. N, Diese Con- 
jectur erklärt das m in B nicht und setzt eine sonst nicht belegbare auf- 
fällige Jl'endung voraus. Schänbach liest und ein hamschar ic verkos 
unter Hinweis auf 1. Cor. 13 Charitas ])atien«; est non irritatur — omnia 
. suifci t. Er meint, das gehe auf eine Kränkung, die der Dichter der Geliebten 
zugef ugt habe und die er nun bereue. Aber für eine solche seheint mir das 
Wort, dessen Grundbegri ff die Plage, Bestrafung durch eine höhere Gewalt 
ist und mit dem sieh im weiterer; (i hrauch dr:h die VorstrI'ung des Ent- 
ehrenden oder des Heimtückischen zu verbinden fliegt, am wenigsten zu 
passen. Kraus, ZfäoGymn, 45 (1894; S. 425 jvül nichts an der C'ber- 
rlieferung ändern und erklärt an her schat nie erkös = „bisher noch 
niemand Schaden gebracht hat'*, was Golther LDW, 1 2 sogar in den Text 
aufgenommen hat. Aber die Unform sc hat y/. schaden ist nicht einmal 
durch die Stelle des soviel jüngeren Reinhotschen Georg bezeugt, auf 
die Kraus sich beruft (4^S6 f., d. i. 5017 seiner Ausgabe)^ denn 
der Zusammenhang zeigt deutUeh genug, daß schat dort nicht Schaden, 
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sondern den die Sennr verfinsternden Schate bedeutet. Und ganz ab- 
gesehen von der mehr als bedenklichen weiteren Mutmaßung, daß und 
die alU IVapositim^ also und an her = unz an her se^ und W 38 
asyndetisch auf 27 folgen könne, abgesehen auch von der 7vunder liehen 
Sentenz, daß die Minne noch niemand Schaden gebracht haben soll — 
wo ist an her überhaupt mhd. zu belegen.- Die Wörterbücher kcnrun 
es erst vom 16. Jahrh. an. Dagegen ist schaden kiesen , erkiesen ge- 
nagend bezeugt t aber nkht in der Bedeutung „Schaden bringen** son^ 
dem „Schaden nehmen^*. Soll das schaden erkiesen einem andern gel' 
ten, so muß das besonders ausgedrückt sein ; hierauf t^riindef sich tneive 
graphisch nicht zu fern liegende Konjektur y die dem durch das /•olgende 
geboUnen Gedanken entspricht, freilich auch einen tweisilbigen Auftakt 
erheischt, der meht so leicht wie 1 8. 4 //. 7 zu vereinfachen ist„ 

ro, *I2. ,,Mir ist aber nicht 211 helfen'' H, Dann wäre aber noch 
wiri m. g. r. zu encarten. Ich verstehe rat als den aus der voroH' 
gegangenen Selbstberatung entspringenden Entschluß. 

19, * 17 /. Änderungen, die 31. 32. 35. 36 auf drei Hebungen und 
damit das Maß dar ganzen Strophe auf das der vorhergehenden brin- 
gen, scheinen mir sc^ wenig berech{is;t wie Burdachs Meinung ADB. 
28, S. 592, daß die beiden zu einem /Jede zusammenzufassen seieru 
19, 17/. hat bis auf die i ersclüedenheit des Ausganges in den ersten 
Stollenversen derselbe Strofhenmaß wie das folgende Lied, dessen Ein- 
gang ge7viß nicht ohne Absicht den von 19, 17 wörtlich aufnimmt. 

Neben den von Seher er S. 34 und Sch'onbach S. 9 betonten biblischen 
Parallelen zu dem Gleichnis vom geläuterten Golde vgl. auch MSD 43, 
16, 3 diu guote (bcchorunge) irliutteret daz miiot samez golt der eiteoven 
tuot und LitoftH (Maßmann) 641 f. wände dih das für siner minne hete 
durchsotcn .ilse <faz geluttercte golt in di r esse und die von Lehfeldf 
FBB, 2, 369/. herangezogenen Verse Beyrols (Rayn, IJl, 276^; 

qu*el flama qu*amors noyris 

m'nrt la nueg c'l din. 

per qu'ieu devenli toia via 

cum fai l'aurs el fuec plus fis. 

Zu 19,27 /. vgl. Folquet v. Marseille (Rayn. III, 149/.» Malm, Wal» 
1, 329, 8 Stronski, Folquet v. Marseille S. ijj: 

Pcro, si uä platz qu'ar antra part me vtre, 
ostatz de vos la beutat e l dous rire, 

e'l gai Solas (bei scmblan, douz parier) quc m'afoUis mon scn : 
pueiB {Mutir m'ai de vos, mon escien. 

S, Dies, Foesie d. Troub. S. 266 und Sclurer S, 35, der auc/i auf 
HiltboU V» Sehwangau, MSIf. i, 281 hinweist. 



VI. SPERV OGEL. 

Sper\'ogci A, so auch C in der kleinen Textvorschri/t, Speruogil in der 
Bilduberschrift, Meister Sper vogel im Vichtervinetchnis; Spervoghel /. 
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Das Bild in C stellt den Dichter dar, wie er eine Speersian^e mii 
Jiinf daran haftenden Vögeln einem vornehm gekleideten Paar Uber* 
reicht. Kraus S. 137. 

/ gibt die ersie Strophe (J — 24, 9^1 mit Noten. 

Textabdrücke: A: Pfeiffer S. 151; C: Pf äff Sp. 1391; /; Holz- 
Sarau- BfrnouHi \. ^4: // ^frlodu in moJir/itr Xotetiscltrifi cl'cnJa 
2, 20. Paksimik Vi/n J ba K, A', AlüUcr, Die Jenaer Lieder hs. /. Licht- 
druck Jena (1896). 

MSff, Nr. 137. — XZ>, Nr. XVI u, Nr, lU. — Sekerer, DSf, I. II, 
37/ Paul, PBB, II, \iyff. Garthaus, Germ, 28, 214^. Pfiff. Zs. 
/.Gesch. d. Oberrheins NF. 5 (18901. S. loS/". John Meier.' PBB. 
Xy'^ojß'. Schimbach S. 21 ff. IV. H'issa, Zu Spervogel: Der Ar du- 
typus von AC, Progr. Jever 1882. Poet/te, ADB. 35, 159^. Jhfenrici, 
Z. GesehUkte der mkd. Lyrik. Diss. Berlin 1876, S. i ff. Hildebrand. 
ZfdA. 39, I ff. WcUlmr^ Kerlin,i^ u. Spervogel, Prager deutsehe Studien, 
herau^f:;, v. Kraus u. Sauer Bd. 8 ( 1 908 . 

Urkundlich ist ein Herr Cunrad der Spervogel (10. März 1342; 
(Lang. Reg. Boica 7, 33 durch Stretueh noehgewiesen, s. Meier a. a. O. 
• S. 313: ffdie Beteiligten scheinen meist aus dem bayrischen Schivaben 
und den angrenzenden Geilenden zu stammen,'' Im Jahrzeitbuch der 
Pfarre Uffnau im Züricher See sind tm 15. Jahrh. mehrfach Ange- 
hörige eines Geschlechts Spervogel bezeugt, s. Strobl, Germ. 15, 237; 
Meier S. 313. — Der Name wurde von Ukkmd u. eu als ^erUng 
erklart, was aber sparvo-c 1 heißen mußte, von Laßberg u. Meier als 
.,Mauersekrc>a//>e", für die neben einer verbreiteten Benennung spier- 
vogcl ai/ch siK'r\ {).;rl nii i^Vich scheint. Der //lust/\i/i'r ruvi C hat wohl 
Sper\o^el ah gUunbcdciitciui mit Spiclnogel, d. i. dcin ipießweise ver- 
kauften kl&nen Bratvogel auj.;efaßt, wenn auek die Vermiseku^g von 
spiz mit spiez und spcr literarisch erst später bezeugt ist: vgl. DIVB. 
X, I, 2475 Spießvogel, 2471 Sj)it ßlerche, :!45i Nr. 2 Spirß voll Hühner 
ttsw. und Speer in der Bedeutung von Bratspieti ebenda 2060. 

Zur Präge naeh der V er f asser sclujft bemerkt Haupt zu 26, 21 
(vgl. ZfdA. II, 579^: „Simroeks Muversieküüke Behauptung, Herger sei 
der Xame des Dichters, ist unrichtig. Die Vermischung der ersten 
und der dritten Person irare nicht s(*nderlich geschickt und nicht bloß 
lüegcn eigener Entkraftung kann einem das Alter verdrießlich sci/i: 
die Übersetsung ,das Alter ringt mkh nieder* seMebt dem Diekter einen 
anderen Gedanken unter. Der Anfemg Von St. 20, 17 Swer suochet 
rät und volget des, der habe dnnc, alse min geselle Spervogel sanc, 
enthält eine deutliche Beziehung auf den Schluß des vorhergehenden 
Spruches, und iicnie zc wisem manne rät und volgc oucb siner l€rc. 
tver nun niekt in bodenlose Pinfälle sich verlieren will^ dem wird kier^ 
durch als erwiesen gelten, daß der Dichter der Strophen dieses Tones 
Sperriii^e! hieß." Aher eben nur für die Strofhen dieses ersten Tones 
gilt dieses Zeugnis, nicht für die des zweiten, zu denen dtc Jler^crstrophe 
gehört. Daß beide Tone nicht denselben Verfasser haben, ist schon 
von Pfeiffer und Bartsch erkannt, durch Scherer trotz Mullenhoffs weg' 
werfender Bemerkung (DA. 5, 282^ erwiesen und durch Einwände 7i-re 
die von Garthaus nicht widerlci^t. Piir sicher halte ich al'cr aticJi mit 
Scherer u. a,, daß 20, 1 7 nicht von Spervogel verfaßt sein kann, denn 
SO häufig es vorkommt, daß ein Dichter sich selbst in dritter Person 
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mnni oder aus anderem Munde nennen läßt, vgl. WaJlner a, a.O,S, tt/i 

wid oben ^9, \z, so wird doch dadurch die merkionrdii^e Annahme, 
daß er <irh selbst srinrn Gacllen nennen soll, nicht 7vahrsfhfh:l ichfr. 
und volle näs unverstanditch ist es mir, wie diese Annahme durch Wal- 
tker r 19, 11/., gestäM werden sfiU, wa ausdraukUch von mm. Sängern 
£e Rede ist» Doeh ist anderseits auch der Verdacht, daß der Name 
nur aus 20, 18 gefolgert sein sollte^ oder daß er eigentlich nur für 
20, 9 anzunehmen seiy nicht begründet, da Ja die Überschrift Sper\ ogcl 
für Strophen des ersten Tones übereinsHmmend mit AC auch in der 
von AC unabhängigen J über liiert ist, die Str. 20, 17 nieM enthäU^ 
und der hierdurch für Spervogel verbürgte Grundstock zeigt genug Über- 
einstimmung mit den nur AC eigenen Strophen desselben Tones, um sie 
tnit Jener einen Ausnahme demselben Verfasser zu belassen^ wenn auch 
He Möglichkeit nicht etusgeschbfssen ist, daß nach mehr Straf hen ah 
20, 1 7 seiner Weise nachgeahmt sind. Bei streng chronalagiscner Ord- 
nung dieser Ausgabe 7r;;rJrn die Strophen des ersten Tones an erheb- 
lich späterer Stelle aufzumhmen sein als die des -v fiten. Bartsch 
stellt sie hinter Reinmar; Ja an entscheidenden Gründen, sie noch dem 
12. Jahrhundert mttuwdsen, fehlt es; die ausgeHldete Ptiamelfarm 
einiger Sprüche und die 24, 33 geäußerte Anschauung (vgl* die Anm) 
sprechen eher für das Gegenteil. 

20, 1 hät hier ironisch in dem Sinne: ani;c blich bewährt hat. 7. 8. 
Wollte man seine Leistungen nach scitun Großsprecliereien beurteilen, sa 
würden seine Taten dem so wenig entsprechen, so weit hinter seinen 
Worten zurückbleiben, wie wenn man einen Esel mit einem Rennpferd 
um die Wette hu fen ließe. Uber das Wettrennen s, Schimbach S. 10- 
— 20, 2. Bartsch: daz waere ein rät. 

20, 9. Bartseh üest den Vers nach AC, ebenso Seh&nbaeh, der sein 
Mißtrauen gegen f damit stützt, daß f V. 10 roten durch jungen 
ersetzt habe, .-iher das hat nicht /, sondern C i^cianl / allein bietet 
hier auch das unentbehrliche, auch T'on ßar/sch aufgenommene werfen. 
Z, 10 wird die Lesart f bestätigt durch J'arz. 150, 22 man sol hunde 
umb ebers houbet geben (so noch in Ringivcddts Speculum mumß: 
Wer da wil die Schweine hetzen mus HundskopfT in die schantze setzen 
Kraft, Germ. Abh. 47, 5. 141^ und besonders durch J, Tit. 3318 man sol 
eberswinen hovewart 0 vor jaj^dmndcn lietzfii. — rot ist der habech 
1} bevor et die Maußcr überstanden hat. habeche, müza;re und ouch 
in idten vederen Gottfr, Trist» 2204. Mntspreehend heißt der vom habech 
nicht immer unterschiedene valkc in Kaiser Friedric/is Buche voti der 
Vogelbeize saurus falco und in der deutschen Übersetzung durch f. F.. 
Racius rother falck: reliqua librorum FridericiW. de arte venandi cum 
annbus ed* Schneider (1788) /. I./. 84 u. ö., IL p. 130, vgl. auch Albertus 
Magnus de fakambus etc. cap, II (Schneider t. I. p. 177), und danach 
Mynsinger, von falken pf erden u. hunden hg. v. Hassler., S. 4: das ain 
raile besunder in dem ersten jar ist ^^estreifTelt schwärt/, %'nd das ander 
tail dunckelrott, vnd darnach so wirt die selb rolle von jar zu jar ye 
weisser nach dem vnd sich der faldc ye mer mauszet. Lohet^grin st, 340 
werden zwei rote Falken auf einen Reiher ge:aorfcn, den zu überfliegen 
ihre Kraft noch nicht ausreicht. — 2 Xach Albertus Äf. cap. i? 
tunnt M^ynsirrgcr .S. 14 auch eine geringere Art des Fdeljalkcn den 
roten Falken, der rott valck ist ain wenig claincr dann der piigrin 
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iatck vnd hatt atarck t&sr, dawen vnd scfanabel, vnd ist starck, schti«!! 

vnd auch behennd an dem Aug; aber er mag in die harr nit lang fliegen, 
er ist leicht zu beraiten vnd zäm zu machen, aber er lebt nit als lang 
als ander valcken. Ma^ man den röten habech im ersten oder im 
zwätm StHfU verstihin, jedenfalls kanddt es sieh darum, daß man auf 
den gefährlichen Reiktr, der den niederstoßenden Beizvogel häufig an 
seinem senkrecht emporgtivendeten Schnabel aufspießt, eine minder wert- 
volle I-'alkenart loslassen soll, cben^ > irre IJunJe, an denen einem nichts 
liegty auf den Bären, Denn auch der röte h. im ersten Sinne ist weit 
weniger wert ais der mOzaere, x. Benecke m» /wein V, 384. 

30, 26/. Cher das seltene Enjambement bei Spervogel s^ Reetke^ 
Reinm. v. Zu: S. u-. 

21,2. =toi7< n lu idc. 7 gl. HauptyZfdA, 13,326; Schmidt, QF,^,%i f.; 
Lehner dt y Germ. Abh. 36, 15/". 

21, 5/. Sparmberg^ Zur Gesehtekte der Fabel in der Deutsehen 
Spruchdichtung ( Marburger ^ Diss, 191$, 5. 16^ erinnert an (Re Fabel vom 
/{und in der Krippe. 

21, gf Vgl. Frauenlob .Vr. 394 (swer lx»sen herren dienen muoz, 
vgl, unten 21, 17} vil minner nutzes im geschiht als einem, der vil veiles 
silit unt liät sin nUit se gelten (.»selten), ffätzlerin 5. 55 Wer failszt 
das er nit chauffen kan vnd dienet da man sein nit gert der nymmbt 
sich främder vnmöß an. 

21,11/. Sparmöerg, a, a, O, S, 34 vermutet mit Recht eine Beziehung 
SU derselben Fabel, die Rumetland MSH, III, 57^ 10 behandelt hat» 
Dort nützt dem Blinden ein Licht, das er auf dem Wege trägt^ indem 
sich Sehende zu ihm i seilen und ihn im eij^nen Interesse nicht abirren 
lassen. Spervogel v.v aY, daß es da^^e^en dem H linden nichts nutzen 
u>urdCy wenn das Luht sich in der Hand eines Sehenden befände ^ da 
dieser hehten Anlaß hätte sich um den Blinden mu hUmmem. J über' 
Hefert also das Richtii^e. 

21, 16. Parallelen bei Meier S. 315. 

21, 21. Wo man Dienst nicht zu würdigen weißy s. Reinmar 172, 30; 
weiteres bei Meier zu 22. 28. Gegen Haupts Änderung spricht, daß 
werben mit . . . sich sonst immer auf die Betäi^ung von Eigenschaften 
des Handelnden besieht, wan muß wohl mit Schonbach, dem ich in der 
Konstruktion des bes(>ndern Anlasses für diesen Spruch freilieh nicht 
folgen kann und der / . 2$ f fehlerhaft er klart hat, an Begründung 
eines Ansfruehes auf Gottes Htlfe verstanden werden^ Bartseh erklärt i 
nWeü er treu handelt^ darum kann er, wenn ihm Gott nicht hilft^ dem 
Untreuen gegenüber nicht ohne Schaden bleiben.'"'^ 

21, 31. Rol. 255, 12 der milticlichen gebe und niht inspar vor den 
eren. MSH. 3, 420 guot ist guot daz man vor eren niht enspart; Stolle^ 
MSH. 3, 7» „ich was des guotes riebe unt künde ez vor 6re spam". „wol 
hin dem tiufel in den anl" Mor„v. Craon 328 ir sult wizzen daz für wftr, 
daz man mac vil selten mit sparen €re gelten; unten 25, 26 und niht vor 
den crcn verspartc; Lichtenst, Lyauend. d^, 16 gräf Meinhart, der guot 
vor eren nie verspan ; Trist. 4461 wil du din herze kören zc vordcriichen 
€ren, . . . sone spar des minen (guotes) niht dervor; Rud, WüUhalm 
3892 er künde niht vor £ren spam; Konr. Part. 254 der selbe Landes 
herre ktindc niht vor 6ren sparn. Rein fr. 10408 si setzent err und 
loesent an sich lasterlichen muot dicke durch ein klcinez guot daz man 
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\\ idcr t*ren ?part. Als positiver Ausdruck entspricht für den freigebigen 
Herren güöi umb 6re geben und Jur denjenigen^ der das Gut gegen 
Verleihung von ^re 'empfangt^ d. h. für den lobspendenäeu Spulmann 
guot umb (durchi crc m meii, Vgl fV, Grimm, Uber J^rHdank S. 64 
(KL Sihrr. 4, 71 yy, Haupt f.r.'* zu V. 2167, mein Lcl'cn u. Dic/i/cfi 
der Spielleute S. 32. Lanz. 8394 nehmen die guoten kn« fit. mot uml) 
ere oder durch gcselieschah. hn Hildesheimer Stadlrcc/U {Jliidesh. 
Urhmdenb^ v, D&bner I. Na, 548, 147^ heißt es Swe gheit to der 
brutlechte unde nimt gäbe dor ere, werde deme wat unghclikcs to ghe- 
k.irt, dat he werde uppen hals ghcsl ighen, cme ne volghet der nen 
rrclit na. Auch mit für wird die Formel gebraucht ^ s. /?. Gare/ 9124 
swttz der liuio kamen die guot für ere nämcn die wurden alle riche. 
Sckwatensp. 16, 30 /. ob ein sun le einem spilmanne wirt daz er guot 
für irt nimt wider sfnes vater willen unde daz der \ iter nie gtiot für 
^re !^cnam: so auch im Pa'^'^aufr Stadtrecht (Haupt a. a. O.) A-arund 
Volk daz guot für ere nimt. Besonders mit der Anwendung des für ver- 
band sich leicht die veränderte Auffassung der Formel^ daß der Spiel* 
mann das Gut der Ehre vorziehe^ seine Ehre für Geld preisgebe. Diese 
Auffassung, die freilich nicht, wie es' hei IF. Grimm und bei mir a. 
<i. O. S. 27 den Anschein hat, die ursprlhtt^liche , sondern die spätere, 
aber in den Rechtsqueiicn und bei den Gegnern der Spielieute sicher 
die herrschende ist, hat man mit Unrecht ^erhaupt bestriiien. Der 
Teichner hemU sogar die Formel nur noch in eisern Sinne als Brand' 
jnarkung dfs' Spielmannsstandes, und auf eine an ihn gerichletc Frage, 
woher es kommt daz man von j,-« riulr:i Imtcn seit, wie maneger guot 
vür ere treit erklärt er des weiz ich nicht, doch min sin ein teil vcr- 
l^ihtf ez hab niur ein swacher vunden, der s!n selbes lasterwunden wolt 
bedecken mit den sachen. also man vint \'\\ manegen swachen der um 
pfenninc leicn, phatTcn lät b? >incm wibe släfen, der «;clbe nimt für ere 
guot. Ebenso hat der Verrater oder der l'erbrecher gegen das Eigen- 
tum guot vür 6re empfangen. Dagegen swer mit kunst crreist 
berren gäbe und ir segen, der i.st da hin niht.ze wegen« daz er 
guot vür dre e in p fach; sit er daz treit än allez dach, offenlich . . . 
Wan die ere treit man offcnlichen, laster slht man in winki 1 slichen. 
(Karajan^ Teichnery Denkschriften der Wiener Akad.ph. hist. Kl. VI, 
14SJ, Es ist also falsch, wenn Haupt a, a, O. .^^cgen IV, GrimsA be- 
merkt^ Freidanks Spruch 72. 7 in kiineges rate nieman zimt der guot 
vürs rrchcs i-re nimt habe mit Jener Redeweise nichts zu schaffen» 
21. 34. wisen Bartsch. Meier, ScJwnhach. 

3 2, 9 armücte Haupt ZfdA. 13, 326. 10. daz er niht kan Bartsch, — 
II. Das hier und Freid, 59, 7 u, 93, i gut verbürgte llhten, das auch 
durch das verbreitete eines guoten rät tuon , f fzt wird, hat Bartsch 
mit Recht 7uiederheri;cs/tIIf. 12 -16 sind in dem von Meier heran- 
gezogenen Spruch des Janhuserf MSH. II, 93^ wörtlich benutzt: (<ds 
Ich in guten VcrJiältnissen war) dö hat ich holde mägc. si kerent mir 
-den rQgge zuo, die mich dä gerne s&hen; stt ich des guotes nihtenhän 
sö grüezent si mich träge. 15. die wil daz qx Bartsch. Vielleicht bietet 
doch auch hier f mit seiner sprichwortlich abgerundeten, alliterierenden 
Formel und dem 22, 12 besser cntsprecJundcn swen das Richtige. 

t,Afit 22, 17 hmnte er etwa einen nach Hauu zurückkehrenden ßt- 
sit$er begrüßend* Scherer, Nach Sievers u. Meier PBB 15,520 handelt 
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ra sich um ein Spid mit lün Worten wirt, hös und man, wa% feilt ntk 
ebenda 38, 566 unter IhramUhun^ der mhd. seltenen Z.usammcnutzung 
hOswirt und dts mAä, Ubtrhai^t nkki beMengim hOsman weUer spinnt, 
30. wol«<fein hfise sttt vne 17, wol dem hftse ilmest 

32, 36—33, 4 v^L GnUers, Z/JA, 53, 388 jfi 

23, 18. Die Varianten ähnlich in der Hoknredt an den fastenden 
Gres^orius Greg. 2938 (du k in t dich baz) geaetzen B JK^ gexsen ^4. 
•ergetzct hat zuerst v. d. Tiaren eingesetzt. 

23, 21. „Ahnlich wu in C lautet das Sprichwort bei Freidank 
137, II, SW& der wolf ze hirte wirt, dft mite sint diu sch&f verirt. Ahir 
diese Lesart wäre wohl nicht verändtrt worden^ und was J gibt wird 
durch die BearbeUung dieses Spruches m Lassbergs Lieder saal 2, 613 
bestätigt. 

* 

Swer den wolf ze hfise lad^t, 
der merlce daz ez ime schadet, 
swer stae fkowm flbeiUeit 
und er ungerne kleider treit, 

5 der sol h.iben kleinen zorn, 
wirt ein sticfkint im geborn. 

ez hete eines mannes lip 
ein gar überspehtic wip. 

(usw. eine Erzählung i'on einem Manne, der seinem U'eil>e so schöne 
Kleider kauji, daß iu nicht mehr mit ihm auf derselben StrajJc gehen 
wiUy bis er datm die Sache umhehrt; wn Haupt ppliständig mit^eteiä) 
vgl. Morolf 479 ledestn den wolf heim ze hüs, er enkomet niht äne 
schaden dar üz. Aber übereinstimmend mit C in der 7Ammerischen 
Chronik 4, 414 darumb hat der maister Spervogel, der vor etlich hun- 
dert jaren gelept und zu selbiger zeit nit für den klainfuegsten deut- 
schen poeten ist geachtet worden, nit unieitUch ain reimen oder gedieht 
hinder ime verlassen, wie hernach folgt: 

Wer den wolf zu aim hirten annimpt, 

der mag sein wol gewinnen schaden; 

ein weiser man soll seine schiA nit uberiaden, 

was ich euch sag das ist war: 

wer sim wcib volgt durch das jar 

und ir reiche klaider über rechte mass thut kaufen, 

da mag ain hoffart von geschehen, 

das 81 im wol mag ain stiefldnd taufen." H, 

23, 27. J stimmt auch hier mehr als C zu dem Äeimpaargedichtf 
^ben V, 5. 

23, 29 /. Nach dem disen mmT der Besdehtmg auf die Beteiligung 
aller Anwesenden am Halmlob sowie auf die Fruchtbarkdt des ver- 
flossenen fahres muß dtev-r .Spruch bei einer bestimmten Gelegenheit 
vorgetragen, 'üel/eicht improvisiert zvorden sein. Auf die l'rrivandt- 
Schaft mit He^althers Spruch von Bohne und Halm (17 ^ 251 und weitere 
üterarhistprische Zuseunmenhänge habe ich im Grdr, 11^ \* S, 516 
hingewiesen t vgl, auch Janttent Geschichte d d» SirHiged (GA, lyf 

D. M. F. 19 
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34 /• 72 /. 74 /. Sehäniack sieht dm Smn des Spruches in dem 
„Hinweis auf das allgemeine Sehiehtai, dem jeder Wackere tmSerUtig-i, 

auch ihr an welchen h'u-r hc sonders gedacht wird"*. — ^ 29. „truoc, 
Getreide trug'' H. v^l. unten zu 30, ^Jf. ob im niht icder acker 
treit. — 31. werelt vrö Bartsch. 33. ei füUet deme J5ar» 

34, kistea Bar, 

34, ^ffnj, dessen Tcx t 4 — 6 schon an sich den Vortag vor C t't'r- 
dient, 7t>ird bestätigt durch die von Schojibach herangesot^ene Parti /leie: 
ßccli 26.1. s'uut sol oiicns mundo in alti^simis Ut-i, sie mulit'ris boiiae 
species in 01 uumeutuin domub ejus. Zu dem auj 'g*t\i\\x\\\tK gedeui^ten 
blfiet / vgl. unten 136, 7 u. Anm. Möglicherweise ist auch dreisidösges 
gebluoet, gebluet an beiden Stellen gemeint (vgL Anm. zu 8, 21^, se^ deeß^ 
das Eri^länzen des Gestirnes einem Erblühen verglichen würde, feden^ 
falls sind beide Stellen im Zusammenhang zu .beur teilen, 6. vU lüter 
Bartsch. 

24, II IV. 13. Die Interpunktion nach Meier. — 24, 13. ^.Daß hellent 
stehen muß, ist untwei/elha/t. Bessern läßt sich etuf verschieaene Weise: 

ich habe so geändert, daß nicht ein ander nveimal kommt-* //". Zur 
Bestätigung der Besserung verweist Schimbach auf Senecas amicitia 
est idem veUe et idem notle, was der JJteraimr des MUUlalters gO' 
tat^ war, 

24, 17. Schänbach verweist auf Senecas amicos secreto admoney. 
palam aulem lauda. — in simder hinc dan Bartsch. 

24, 25/. nVgl. Freid, 117, 26" (H) sw.i ein künne stiget daz ander 
nider siget^ und die Parallelen in Beuenbergers Anm. Augcnsetitm^ 
Hch bildet das bei I^reidank überlieferte Reimpaar die Grundlage 
des Spervogehpruches , der bei der persönlich zugespitzten Ausfuh- 
rung des Themas die Rämworte des Originals im Vcrsinnem utUer' 
gebracht hat. 

24, 33. Der Spruch knüpft an das Thema des vorangegangenen em. 
Ms kommt nicht nur darauf an, daß ein edles Geschlecht einen tveison 
Berater hat^ sondern der Edle muß auch fähig sein, solchen Rat anzu- 
nehmen, guote witze ist nach dem Folgenden auf diese getsttg sitt- 
liche BefäJiigung und damit auf den Willen zu wahrer Tüchtigkeit 
(25, 1—^2) zu beziehen. Nur wo' eUese Eigenschaft haty ist wol gebom. 
Schonbach vergleicht Eccl. 10, 28 omnis sapiens über est, omnis autem 
insipiens scrvit. Ich vermute, daß auch diesem Spruch die analoge 
Sentenz bei Freidank zugrunde Hegt: 54, 6 swer tugent hat dcrst 
wolgeborn: an tugent ist adet gar verlorn,^ 7vosm die Parallelen in 
Bezzcnbergers Asuticrkung und an den S. y^f, meiner Schrift Ober 
den Bedeutungswandel des Wortes edel (Marburg iQoo j nachgcnfiesenen 
Stellen zu rrrgkichen sind. Daß die Vorstellungen vom Seelen- und 
TugenJadcl in der deutschen weltlichen Dichtung erst im Laufe 
des 13. Jahrhunderts zum Amdruck kommen ^ um daß dcLs Vclks* 
epos von ihnen unberührt bleibt^ habe ick in derselben Schrift nach' 
geii'iesen. 

25, 3. „Holfram Tit. 87,4 ich wei? den fursten, solte er daz lern, 
man 16rte ein bercn c den salter. Thomas in 357 ich wil iu sagen daz 
der ber wtrt nimmer ein guot singen JVinsbekin 31, 8 sol wfser rat 
der volge cnbem, der alsö friundes hQeten sol der zamte Hhter wilde 
bera.'* If, 35» 10 lE^cin ime Bartseh. 
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Du Strophen des zweiten Tone^: hnf'f ich nacJi dm von Seherer 
S. 20 {302) /. nachgewusenai fün/^iudn^cn Gruppen bcz<;iiiiuci, so- 
tmenig ich Seherers Erklärung dieses Verhältnisses oiUige, die auf der 
irrigen V^aussetxmtg einer Grundhandschf ift in abgesetzten Zeilen fnßL 
ry^uflick von Strophe zu Strophe vom Dichter nricinander;^ekcttet ist 
/reütch nur die Gruppe 4 und von der ersten Gruppe wenigstens die 
zweite bis junjic Strophe, aber daji auch die übrigin Kreise jeder 
ttmier einem gemeinsamen GesieJUspunhl, sei es Pom Diehier (vgU WeUl' 
ner S* 3 sei es twm Sammler AC msemmengestellt sinä^ scheint mir 
nicht zweifelhaft. 

Charakteristisch für den Rhythmus der Schlußzeiie ist nach Roethes 
J^achweiSy ZfdA. 48, 146 das Fehlen der Senkung hinter der auf langer 
^^Ike stehtnäen dritten Hebung, fUr du jedoch auch Au/Ufstmg eintreten 
kann. Das dritte und vierte Versglied zeigt alsOy da an vierter 
Stelle meist .Vehenhebuns^ steht, die Normalform J- ^ x od'^r ' \ J. x. 
Aber die sieben Fälle, in denen die Überlieferung an dritter Stelle — x 
(27, 12. 26. 33. 28, 12. 33. 30, 12) oder ^ X X [26, 19) bietet^ laiirden 
sieh nicht ohne einige htdenkUche Eingriffe auf jenes Schema bringen 
lassen. Am nackten Segt eine Änderung des Üherüe/erUn 37, 11 — la 
(s» u,J. 

25, 15. Dajl Ausgange auf e in den beiden ersten Reimpaaren dieses 
X^nes im Unterschiede wm kiUen den wüsilbig stumpfen Ausgängen 
des herrschenden Schemas entspreehenj h^ Lachmann durch Akut auf 
jenen e hervor. Vgl. Forschungen z. deutschen JPMlolegie* Festgcie 

/, Hildebrand (Leipzi^^ 1894^. .S^. 1;;. 

Hildebrands Ansicht^ daß der J)ichter hier nicht sei/te leiblichen 
Sifkne, sondern seine Kunstjunger anrede, ist von SeMstbaeh und ent- 
schiedener von Wallner abgelehnt. Mit vollem Reckt. Die Zuweisung 
von Lehen und Eii^en katin doch kein Schüler von seinem Lehrer^ son- 
dern nur der Sohn von seinem Vater errvarten. Sehr au ff dllig ist der 
letzte Vers der Strophe. Wenn der Sptelmann seine erbelosen Söhne 
mit dem Wunsche y daß Gott ihnen Glück und Heil gehen mlfge^ 
dareutf himveist, daß einem Helden der Sage vil wol getane, so sollte 
man doch meinen^ daß er ihnen diesen ah Vorbild hinstellt, nicht aber, 
daß er sich mit der Aufstellung dieses nachahmenswerten Beispiels mit 
einem Male an etwaige Gönner seiner Sohne wende t, von denen bisher 
mit keinem Worte die Rede gewesen ist. Man hat verschiedene /Flamen 
dieser Sprüche symbolisch gedeutet: Gebehart als den freigebigen Herren, 
und die 25, 21-23 genannten Mustergönner sollen nach Roethe (a.a. O.) 
wegen des symbolischen Klangs ihrer Namen „als die gebotenen Ver- 
treter von hus, gebe und stouf, von Obdach^ Kleidung und Nahrung (^) 
wie sie der Fahrende hraueht^ cmsgewählt sein. Mindestens ebenso 
nahe scheint es mir zu liegen y dem für den Schlußvers des ersten 
Spruches zunächst gebotenen /usammenhant^ durch die appellative Deu- 
tung des Namens Fruot Rechnung zu tragen^ so daß der Vers in 
scürzhaft symbolischer Einkleidung die Mahnung erhält: durch Klug' 
heit kMnt ihr's doch zu ettvas bringen. Die Bedeutung des Namens 
iiuir z' -r f^dlos jedem i:c,\:^in'värt!g, und Wilmanns weist Gott. gel. Anz. 
1902, 772 darauf hin, H'ie in der Gudrun dem Fruote von Däne- 
mark dieser Bedeutung gemäß die Ausführung der gefährlichen IVer- 
bung durch List sufält. Der listige man ist aber auch ein besonders 

19* 
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chtendes Beiwort da SpUlmanns (s, ScUman u. Morolf^ S. CXXlllJ. Du 
folgernde Sirophtnreihe konnte dam meht wm wrnkerem mit dieser 

Atrophe zmammengehangen haben, sie müßte erst bei späterer Zusammen- 
stellung der Pin faden wegen des äußerlichen Zusammentreß^ns in J< r 
Erwähnung J-/ uUs mit ihr vereinigt sein. Venn 35, 20 wird naiur- 
Heh Frute ais typischer Vertreter der milte genatmty eine troMtiorulU 
Auffaseung^ tu der man Pamur, Hilde Gudrun »S. 313 vergleiche. 
Haupt venvies auf seine Vorrede zu EngelluirJ mit dem Zusatz, daß 
Si'^eher MS. 2, 221'' (bei Brodt, GA 42, »^.93^ in seinem l'crse de> 
milten Fruotes tugende sint an in gespart den Namen in der jHorm 
hieM, die 35, so Uberliefert, 19 hergestellt ist (wählend Bartsch hier 
Kruoten beibehält). Ich kann aber bei ailedem starke Bedenken gegen 
die symbolische Deutung der Xamen in unsern Sprüchen nicht unter- 
drücken. Gebehart. der einsr^'c. der 7virk!ich in solcher Anwendung als 
Benennung des Gebers, des J'rcigebigcn anderiveiiig bestimmt bezeugt 
ist (HUdebrand, DfVB.lV,i 1746;, hämnie K 96, 15 in diesem Simte 
doch nur verstarb,'! werden, wenn auch Kerlinc nicht eine Person, 
sondern einen Typus bezeichnete. Aber die Versuche, die //. Idebrand 
und Meier a. a. O. 322 f. gemacht haben, Kerlinc als Spulmann zu 
deuten^ werden memand Uberseugen. Wir besitzen kein einziges Zeug- 
nis dafür, daß das JM&kum unseres Dichters unter Kerlinc, wenn es 
nicht ein Eigenname war, et'i'as andres ah einen Franzosen hätte ver- 
stehen können. Da aber dies /lier .auicesc/i/ossen ist. Krrlinc also nur 
als Personenname verstanden werden kann, so kann in diesem Z«. 
. sammenhang auch mit Gebehart nur eine bestimmte Persbnüchkeit, nicht 
ein Typus oder ein Stand beteichnet sein. F.benso ist mir ouckRoetius 
Auffassung der 25, 21—23 ,Z(nannteH Xamen besonders "wessen ihrer 
Verbindung mit dem nur in j^'tin-; ander/n Sinne deutbaren i'ruot und 
mit dem uberhaußt nicht symbolisch deutbaren VVernhart von Stetns- 
berc unwahrsekemUch, Damit verBert aber auch die Deutung des Fniot 
am Schluß der ersten Strophe an Wahrscheinlichkeit, und man mag 
es bei der .Innahme bewenden lassen, daß der Dichter einen ziemlich 
ungeschickten Gedankensprung gemacht hat, indem er^ statt die Sohne 
auf einen Gönner zu vertrösten, die Herren auf die guten Früchte der 
Freigebigkeit durch das Beispiel des glucklichen Mustergänners hinweist, 
Schonbach betont mit Recht, daß er dabei schon an die folgenden 
Strophen gedacht luiben muß. Bei dieser Erklärung würde also die 
I^entade von vornherein im Zusammenhang gedichtet sän. Immerhin 
bleibt dann das Verhältnis des Schtujherses su den vorangehenden in 
der ersten Strophe ein anderes als in allen übrigen Stro^Un ^Saes 
Tones. Bartsch faßt Str. 1 — 4 als ein Lied zusammen. 

2;, z<^. ..Wolfram Wilh. 32.22 der künege von iibrr mcr. Parz, 
28, 21. ji, 16. Gerh. 5515." H. Sclwnbach belegt dte Auffassung von 
Dänemark als Insel oder Inselgruppe, 

3$, 31. Walther von Husen, Vater des Minnesingers FriedrUkv,H., 
(gehörte zum Freiherrenstande und ist von der Zeit um 1140 bis zum 
Jahre iij ^ haußg bezeugt. Die Urkunden, in denen er auftnii. zeigen 
ihn besonders in Beziehungen zu den Bischofen von Worms und Mainz 
und sind größtenteils in diesen beiden Städten ausgestellt. Zwischen 
dem durch sie begrenzten Rheinabschnitt und der Nahe liegen meist 
die Örtlichkeiten t die sie betreffen^ so auch (»wischen Oppenheim^ Alui 
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und Worms) die BesÜMtnigm m Dolgesheim und Dienenkmm^ welche 

IValthcr mit seiner Gemafüin Adelheid und ihr So/m Friedrich dem 
Klosicr Hufpertslh f i^ bei Bingen schenk/cn, und fber shcini, wo Walthcr 
l vgt war. Das Korhctni, auf dessen Ifj^tei Walt her //. /// einer 
L'rk. V. y. 1159 verzichtete y ist nach Jjoos^ Wormser Urkb. i, .S. 62 
und Index S. 464» nithi,, wie Näupt annahm, das sSdfieh wn Mann' 
heim gekgene Rorhof oder JRorhnm^ sondern das heutige Groß- Lohr- 
heim nord'ostL von Worms am rechten Rheinufer. Eine gleichzeitige 
Urkunde des Erzbischojs HiUin von Tner^ m der Walt her v. II. als 
Zeuge auftritt^ enthält einen Partenheim im Nahegau bctreßcndcH 
Tauschvertrag mit dem Domstift zu Worms. Von vier durch Waither 
mit bezeugten Urkunden Friedrich Barbarossas sind zwei (v. J, ii6$J 
in Worms ausgestellt und beziehen sich auf Wormser Angelegenheiten 
(zfgl. unten .S. 294, Foos, Wormser UB. i, 64— 68^, etne 1 163 m Frank- 
furt ausgestellte betrifft Munsterdreisen am Donnersberge ^ eine aus 
Speyer v. J. 1 1 73 geht von einer Mamzischen Streitsache aus. Mit 
der örtlichen Untersuchung einer anderen Rechtssache in Osthofen (wie- 
derum Z7vischcn Worms und Oppenheim) tourde Walthcr gleichfalls von 
Kaiser Eriedrich^ zusammen mit dem benachbarten Werner von Bolanden^ 
der mehrfaeh in Zeugenuntersehriften neben WeUther ersehdnt^ beauf- 
irßgtl Es ist daher am wahrscheinlichsten^ daß sein Stammsitz in Jenen 
Geß^cnden lag^ im Nahetal, 7vie Peycr, Mittelrh. Vrkundeub. 2. LXX\'I, 
Schulte^ Zs.f. Gcsrh. d. Of>errhetns AJ\ 7, 550. Gnmme S. 3 annehmen^ 
wo Ober- und j\ udcr hausen bei Kreuznach tn Betracht kommen^ oder 
emek in der Nähe von Worms fs. Heinriei S, 14 fj. IVeit geringere 
Wahrscheinlichkeit haben das von Haupt in Anschluß an Mone vtr- 
Ptutete Rheinhausen südlich von Mannheim, das zur Diözese Speyer ge- 
hörte, oder St. Goarsh(i//s( /i , auf das Schenk v. ScMveinsiefg , /fdA. 
32. 41 nur deshalb vttjtely weil er ein Lehcn^ welches erst Friedrich votn 
Jfalzgrafen erhalten hat^ wohl mit Recht auf die Burg su Braubaeh 
a, Bh» deutet, von rheinischen Orten aber, deren Namen in Betracht 
kommen könnten, St. Goarshausen am nächsten an Braubach inxt. Igl. 
die urkundlichen Nachweise bei Ilaupt^ Einl. zu Jlartmanns Lieder u. 
Buchlein S. XVI /.; Heinzel, Niederfräni, Geschöpfs spräche 307 AftM. 
und die Zusammenstellungen der Regesten sowie die Ausführungen bei 
Henriii S. 5S /. (mit Übersichtskarte)^ S. la ff, und bei Grimme S, 224/I 
S, 3 F.; ferner unten unter A'r, TX. 

25, 22. „Heinrich \ (in Gebechensiein «Y, so viel uh wetß, unter den 
Magdeburgischen Burggraftn von Gibichensfein nicht nachzuweisen** BT. 
Das If es tätigt Pf äff y Zs» f. Gesch, d. Oberrheins NF. 5 (1890) 5. 113 
im Anschluß an v. Mulrcrsttdl , Ma^^deburgische Gesthichtsblätter 7 
: r .S72 231 //.. T er 'weist aber auf eine seit 1 132 bezeugte, freilieh .Meine 
und unle deuten de'' Mmtsterialienfamilie, die sich nach der Burg natmtCy 
und aus der 1183 ein Heinrich und 11 85 Heinrich Schenk v. Gibichen- 
stein, Burgmann u. Nofteamter der Magdeburger Erzbischäfet vermut' 
äch derselbe, auftritt. 

25,23. „noch tin: noch ein Heinrich, denkeich. Aber ivelchcr Hein- 
rich wn Staufen gemeint wird sich nicht bestimmen lassen. Hcin- 
ricus Qobtlis de Stattflen (Stouphen, Stuffen» Stofen im Landgerichte 
Landsberg) kommt in Urhunden nicht selten vor, als Vogt des Klosters 
Wessobrunn im Wessobrunner ScUbuche von den Zäten des Abtes Walto 
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^,130—1156) bis zu denen des Ahtcs SigUmld 11 172 — 1200), Man, Ä 
7, 342 — 367. £r scheint nath der Urkunde S. 367 im Jahre 1 1 93 
gestorben zu nein, aho wohl zu spät, als daß man bei Sf>i'r7'ogt-t an 
ihn denken dürfte. iMeht unmöglich ist es, daß der von ^taujen (/en 
(oben 5. 281 erwähnten) UHUn Steveninger Burggrafen Heinrkh tfon 
Regensburg ader dessen gleichnamigeu Vater meint. War einer znm 
ihnen Dichter, so paßt da> hier sehr wohl, wo der f ahrende Mann ohm 
/.weifel besonders i''rtigehii;kät (^ezm Sänger tm ::)!nne hat. Di£ Ste- 
veninger oder RUtenburger nannten steh auch Hegenstaujer oder Stauf er. 
Otto comes de Stoufa, filius etus Heinriais 1135 Mon, B, 14, 410; Otto 
filius Henrici praefecti de Stauf 14* 42$; Hemricus comes de Reginstophe 
um fi^o Man. /?. 331. Aber in den sechziger und siebziger fahren 
des zii olften Jahrhunderts erscheint neben den Steveningern noch rin_ 
anderer Heinrich von Stauf e (Donaustauf .^). Um 1 160 Otto praefettus 
tirbis Ratisponensis, paleotini comites Otto et Fridericus, Heinriais de 
Stouffe Mon. B, 3, 59; Fridcricus prefcctus Ratisponensis, Hainricus co- 
mes de Stivinin^'cn, HamriCTif? de Stonphe 338; 1161 pracft'rtii<^ urbis 
Katisponensis Hainricus et frater eius Otto, dann nach anderen Ziugen 
Heiuricus de Stoife 3,458; »i62 Heinriciis prefectus de Regenspure, 
Heinricus de Stoufen 10, 17; derselbe (de Stouphe) 1168 ebendas, 5.24 
u»d de Stoupha) 1169 5.43; 1177 prefectus urbis Ratisbonc FridC' 
ricus, Henricus comes Pleinensis, Henricus de Stoife 3, 464. Heinririi's: 
de Stoufen 1171, Augsburgs Mon. B. 22, 183. Aber derselbe ^ wie es 
scheint y 1182 ebend. 195.'* If, Gegenüber Haupts Vermutung stutzen 
sieh Henrich Hinweis cutf eine Familie von Stauf, deren Stammschloß 
e. 1150 an die Grafen von Eber stein uberging (S.20), undPfa^s 
Bemerkung über den Pfaizgrafen Konrad v. Hohenstaufen (a. a. O. 
5, ii4y nur auj deren Nachbarschaft zu Waither v. Husen und 
Wermiart Steinsberg, Aber nichts hindert uns, den hinter Gibiehen- 
stein genannten Gönner des heimatlosen Fahrenden in einer etnderm 
Gegend tu suchen, und daß d,r Xam,-- llrinrich entf den von Staufen 
mitzubeziehen sei, muß ich mit Haupt annehmen, denn der Dichter wtrd 
nicht gerade aiicin bei diesem ganz verschiedenen Geschlechtern zukom- 
menden Namen die Benennung der Perstm unterlassen halben, Emtn 
Heinrich Vcm Staufen hat aber nur Haupt nachgeTidesen, 

25, 24. f. ,.F.in W'f'n'nhardus de Steinesberch zeugt in einer Urkunde 
f-othars des Dritten, H orms 27. Dez. 1128'' nach dem Original gedruckt 
bei G.Simon, Geschichte d. Hauses Ysenburg u. Büdingen III, 4/. „£in 
Privilegium des Kaisers Friedriehs des Ersten für du MUnser und Haus- 
genossen zu Worms, gegeben zu Horms am 24. Sept 1165, im Originale 
ver/rn-en, />/ hr<^ tätigt von Karl dem Vierten im fahre 1372 /// einer bei 
Seiiannat Hist. Horm. 2, 18S unvollständig abgedruckten Urkunde, die in 
deutscher Sprache aufgenommen ist in König Ruprechts Bestätigung vom 
Jahre 1400 im Pfälzer K plalienbueh Nr. 4 Bl. \ 2^f ZU Kortsruhef*, 
gedruckt in Boos Urkunden/', d. St. JJorms I, .S'. 64 7. ..Unter den 
/en^en erscheinen (S. 2Sj) U ernher 7'nn Steinsberg .W'a Ither vi>n Hausen. 
Ohne Zweifel ist ll 'crnJier ein Schrttbfehlcr für Ii emhart^ oder H ernh, 
ist falsch gedeutet, Steinberg, dessen Namen der Stamm der Öttinger 
nicht 7; I d, rben liißt^ ist Gräfe nsteinberg bei Günzenhausen. Noch bis 
sum fahre 1 766 Ovaren die Ottinger im Besitze der großen Griifen- 
Steinberg er Waldungen: s. K. H, v, Lang^ ßajerns alte Grafschaften 
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(iXUrnherg 1831^ S: 306*' H. Bei der indirekten^ spätm'ÜberHefenu^ 
der Urkunde halte ich Haupti F.mendattoii zu //' / ,•/,'' v- ii^cn'tqstern für 
TtnihrsihclnlicJi , zumal andere Zeugemuimen in thr abgekürzt snid, » 
obwohl es freilich nicht ausgeschlossen ist^ daß es sich hier um einen 
Sohn Wernharis kandeli^ Ufut daß der Wemhart unseres Spruches an 
nach dem Großvater benannter Sohn Wemhers 7var und in Junge» 
yahren starb. Aber die Bcziehunt^ auf da< im hayriseJun Mit t elf ranken 
an der Altmühl gelegene Griifensteinberi^ ist a!^ irrig erfcicseu; viel' 
mehr hat steh der Unterzeichner der beiden H ormser Ur künden ^ der 
dort neben esndem rheemsthen Herren^ m der »weiten unmitteBku^ vor 
WeUther von Husen steht , augenscheinlich nach Burg Steinsberg bei 
Sinskeim unweit He'uIcU'crg benannt. Sein Geschlecht ist schon im 
Jahre 1 109 ncuhgetviesen durch die Unterschrift eines Eberhardus de 
Steinssberg unter einer Urkunde^ welche eine Sc/ienkung von Gütern 
im Speiergau an das Khster Hirsau betrifft. Wie es mit den Besitz- 
verhältnissen der Öttinger in Gräfensteinberg gestanden hat, ist aus der 
von f lauft unedergegebenen sehr unbestimmten Äußerung v. Längs über 
äte Grä/tnstemberger Waldungen tm 18. fahrh. nicht zu entnehmen; 
hier genügt die Tatsache, daß Gräfensteinberg noch im Jahre 1387 
mcht den Öttingern, sondern den Grafen von Truhendingen gehärte^ 
vgl. Ihnr/ci S. 17 /. 59/. Anderseits hat Pf aß a. a. O. S. 84/. ge- 
zeigt, daß das Steinsberg bei Sinsheim zeitweilig im Öttingischen Btsitz . 
gewesen ist. In einer Urkunde von i ^10 geben die FfaUtgrafen Ru- 
dolf und Lndisdg dk Burg Steinsberg nebst dem benaekbarten Hilsfaek 
und andern Ortsehaften^ die ihnen seinerzeit dureh Graf Konrad von 
Otlingen aufgetragen 'äuvdcn waren, diesem zurück^ und im fahre 1294 
sitzt ein Ottim^'ise/ier p'ogt H. dictus de Kimcnadc auf der Burg, 
d ri dich laßt Jfaß im unklaren^ tvie er mit den Voraussetzungen unseres 
Sprttehes die anderweitigen Tatsachen verembaren wiüy daß noch im 
Jahre II 96 in einer Urkunde Heinrichs VI. zu Besan(on^ eße eine 
Schenkung an das Kbstcr Schönau bei IlfWihlbt rg betrifft, ein Albertus 
de Steine sber^r auftritt '(iud>nus, Svlloge 46 //.y, und daß bei der 
l'etiung der Wittelsbaeher Lande im Jahre 1255 Ludwig dem Zweiten 
mit der Pfalzgraf schaff auch die Burg Steinsberg neben Heidelberg »nd 
Hilsbach zußel. Unser Spruch notigt anzunehmen^ daß Steimberg nach 
IVern/iarti Tode an die öttinger, oder genauer, nn einen aus dem 
Stamme der Ottinger gekommen ist, der — das setzt die Verlurrlichung 
der Burg als eines Hortes der Freigebigkeit voraus — dort seinen fVohn- 
siiz genommen hat» Die personHche Zuspitzung des Spruches gibt die 
bei Slam so gut wie bei stirps mr^/it-kr Deutung als „Sproß*', „Ab- 
kömmling*' an die Hand. Der neu Herr aus Öttingischcm Geschlecht 
wird sich nach der Burg genannt haben. Vielleicht war es Jener Albert. 
Wckhe Beziehungen dann im 13. fahrh, den zeitweiligen Ubergang 
von SUinsberg an die Pfalzgraf schaßt und ihre Buckgabe an die Öttinger 
zur Folge gehabt haben, ein Vorgang, der sich dann nach dem Zeugnis 
von 13 10 wiederholte . muß daliingestellt bleiben. Die Angaben von 
Grupp, Otting isehe Regesten S. 19, 10 1, 173 fuhren nirgend weiter; 
mit der Behauptung , daß die Urkunde von 1394 sich nicht auf die 
Öttinger beziehe, widerspricht Grupp sich sdbst Die älteste Form des 
Namens ist Stfitic^herr, deren I'.insetzung das Versmaß überall gestattet, 
25, 25 empfiehlt^ zumal hier C wenigstens die Genetivkomposition bietet 
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und I.achmafxm ^i^egen den durch 26 erforderten duraHom Charakter^ 
der l er baiform verstoßt. — 26. vgl. 21. 31 u. Anm. 

25, 29. VgL Kaiserchronik (SckröderJ 16162 er ^^ab unde Icch: 
•wes er dem aimen venAch dai nemaht er tuender gewinnen, HenrUi 
a. a. O. Sm 8; milte des er mohte hSau Grtg* 1078. 3a bideiiwin 
Bartsch, 

26, 3. „/^/V Form Bechelaere ist getadelt worden: es gehörte wenig 
Kenntnis oder Überlegung dazu^ sieh an -läri zu erinnern, ßeche- 
beren rmmt auf wierea im Biiero(f 533$, auf nueren m der SeklaM 
van Ravenna 233. 719, Goslsere auf lobebaere im ServeUius 2549. 
in BecheUeren hat äk Iis* J der ^'ikeümge mä der Klage 

ae." H. 

26, 15. „Gebebart ist mir vm MlkÜenhef^ urkundBth mehgewieseft, 
im Sehetfkutigshuh des Klosters St. Emmeram Xr. 2 16 (QueÜem med 

Erörterungen cvr bayerischen und deutschen Geschichte i, i lo^ unter 
Abt Femger (1177- 1201) findet sich (iebeh.irt gig'ir«-' iJls Zeuge. In 
einer Früflinger Urkunde Nr. 63 (Mon. Ä 13, d^) Gebehart cytarista. 
Dann — wäd nach Meses Gebeharts Tode — in estier Wdtenburger 
Urhmde von etwa it8o (Mon. B. 13, 342^ Gebhart filius Cebchardi 
histrionis. in einer andern ebenda vem 1187 nüchmal ("^cbhart filius 
( •fbhartli histrionis. Alles tn Regcnshurg . oder nahe dabei. I nd in 
der rrüflinger Urkunde stehen daneben als Zeugen Sigefridus et tratcr 
eiiis Hartwicits ministeriales Heinrict prefecti (d, i. des Burggrafen mm 
Kegensburg) und Sigbot de Stoufe" Scherer, DeutseM Studien i. 12. 
Ich halte diesen schon f>on IVilmanns in die Anmerkung gesetzten Nach' 
weis nach wie vor für wichtig (vgl. oben S. 28 t. 291 f, 293/^. Wailner 
will in Kerlinc den Personennamen des Dichters sehen und trotzdem 
die symbolische Bedeutung von Gebehart festhalten. Also Kerlinc soii 
den ausführlichen Bat 26, 34 — 29, 5 sich selbst erteilen^ soll 2y^ 34 — 28, 5 
vortragen, was er sich selbst hat sagen hören, und soll 26. 13 — 19 mit 
Entrüstung als Lüge zurüchweisent was den Inhalt seiner vier folgenden 
Sprüeke mldet, daß nSmUth er und ^ Freigebigkeit der Herren etn^ 
emder fremd geworden seien! 26, 13 ist ein formidhafter Ausdruck (vgl 
Man seit ze hovc ma?rc wie daz ein cscl wrcrc . . . Geyer, Altdeutsche 
Tischzuchten Progr. Altenburg i8S2y ; er braucht hier nur auf das Ho/^ 
gesinde und die zu ihm gesellten Sfielleute zu gehen; daji die Sänger 
mit ihren persönBihin Streitigkeiten auch ihre Zuhörersehaft iehel&gtesi, 
ist genugsam durch Beispiele erwiesen, Wiü man nichts was ich immer 
ttoch mit Simrocl-, 7\jul (S. 427^ und IVilmanns, Leben Walthers^ S. 17 
Jür das Wahrscheinlichste halte y nach 26, 20 — 22 Herger als den Na- 
men des Dichters ansehen ^ so ki>nnte Jedenfalls eher Gebehart als 
KerHne darauf Anspruch erheben. Aber so gut er sieh mit der ersten 
Strophe des ersten Zyklus nicht an die Zuhörerschaft ^ bei der er Er- 
werb sucht , sondern an seine Sohne wendet, so gut kann er die erste 
Strophe des zweiten an zwei ihm persönlich nahe stehende Kunst- 
genossen ais Friedensmahnung richten. In beiden Fälkn stehen die 
nächsten vier Strophen untereinander inhtdtäeh in näherem Zusammen- 
hang ah mit der ersten. Hier ist das gemeinsame J'Jiema der vier 
das traurige Schicksal des alternden dahf ' nden. der von den (r^ nnern 
nichts mehr zu erwarten hat^ in Verbindung mit der Mahnung^ dem 
in der fugend vortubeugen. Der Zusammenhang mit der ersten Strophe 



üiyiiizea by Google 



VL SPERVOGEL, S. 36. ^^. (24. 25.} 297 



i/wr«r Zyklus wird bei deren symbolischer Ausleguttg^ keineswegs ver- 
besser/, sondern es würde sich ein so schroffer Gegensatz dfr (,'f danken tr- 
geben^ daß man 26, 13 — ig geradesu ah heftige Entgegnung eines Kerlinc 
«/(Z' 36, 34— 27, 5 ansehen müßte (vgl. namentlich 27, 3 und 26, 16/ 

36, 19. Das durch dm Zaun Mmdurchgelegte., auf Fß»cktn mäendt 
Brett zum Übersteigen ist wohl noch ziemlich allgemein in Deutsch' 
land bekannt. Z.u der Redensari vergleicht Haupt: ^.Ulrich von Tür- 
hetm Wiih, 138^ Kyburc, lä din zürnen. Ich sach nie verdürnen den 
lAxk. bl mlnen jlren dä geswistrede wAien. Zohengrin S. 167 ich bin 
vor minem heiren fri: wart ob dir di heim al icman stolzer bl; 8ö 
schaf daz man die ziuiie [destcr] baz verdürne. Zeitschr. 7, 337, 24 
er hiez die stigcln verdürnen. Schlacht von Ravenna 288 die stig 
^stigeln?) solt du verdürnen innen unde vor*'. Wetteres bei Schifnbach, 
wotu bezüglich der mundartlichen Verh-eUung des Wertes Meter^ PBB, 
15, 509 nachzutragen ist, 

26, 21 bezieht JVal/ner auf den Gönner des Dichters, der durch das 
Alter leis/unxsujifahix^ geu<orden sei. Aber ivenn der Sänger von der 
Trubsaly du iiun wegen JJt^rgers Entkräftung das Alter bereite, eimn 
reuigen Bäck auf die Virsäumte fugendssit wirft , der sich in den 
faxenden Strophen regelmäßig wiederholt^ so wird er itKh sein eigenes 
Alter y nicht das des Gönners als Ursache meinen und Ti den VerUut 
der eigenen Leistungsfähigkeit oder Geltung beklagen, 

26, a8. „Neidhart 65, 36 al die wiie und mir der stegereif ze bove 
waget." Ä (Die Füße) die mir ze Stegreif wagent Part, 337, 30. — 
30. Wallner vergleicht Kehr, 686 /. da greif «r wol zc bouwe. ain stat 
worht er da. 10502 si grtflen fröliche ze bouwe, (!■ i c haiscr stifte do 
Constantinobele und ander stete manigc. Er schließt äar-aus mit Recht, 
daß die Wendung mchi mit Scherer u, a. auf den Ackerbau, das JET' 
greifen des bäuerlichen Gewerbes, sondern auf den Hausbau, die 
Grundlegung^ zum eignen Heim (vgl, 27, \) zu deuten sei. — 53. ,.mit 
arbeiten ringen U^'ol/r. kVh, 281, 3i, McUranz 4753, Eicß, Chronik 
2430." H. 

26, 34/. Vgl, die fkm v, Bahder Germ, 31, 98 aus Kraus ^ Sagen 
und- Märchen der Sudslaven Bd, II Nr, 13 nachgeiviesene Fabel: Der 
fgely von der Füchsin gebeten, in ihrer schonen Wohnung Nacht- 
quartier zu nehmen, will lieber in sein eigenes Haus gehen. Als die 
neugierige Fuchsin i/un naclischUtcht , sieht sie, wie er in ein Baum- 
heh krischt, indem- er spricht: „Mein Haus meine Freiheit^* Anderes 
bei Schihtbach, 

27, 6 f. Vgl. nix ruat aut imber densus tarnen hospcs ituru?: Prora 
(Germania 18. 321^ V, 133 und die Glosse, „swie das wetcr trete Lans, 
3980" H;, swie daz weter tuo Gudr, 1191, 2. Zu V. 7 verweist Hot^t 
auf lutwins Adam u, Eva (hg, v, K, Hofmann u, W, Meyer, Stut^, 
Lit, Ver. 153. V, 338^ doch sol der gast wc sen fruo und J\irz. 166, 7 
waert ir iht fruo?. Vgl ferner bes. Rol. 8, 30 ir scult spade unt Iru sin, 
Kmserchr, 83*^8 der bäbes was spulte unt fruo, 13267 du wxre spaete 
unde fruo, 7967 er wa« fruo und spate. — Die wweisilbige Form der 
Remwbrter hat Laehmann mit Recht hergesteilt, da sonst keine für 
unscrn Dichter m(\ii liehe Versform heratiskomnit: die des zweiten tst 
mhd. auch in baxr.-nster reich. Quellen bezeugt. ~,< ahrend Jur gituoge, 
tuogen wenigstens aus der zweiten Haijte des 11. fahrh. noch bayrische 
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X,u-fiu'dsc vorliegen, s. die Belege aus dem Tegermeer Clm. T0440 f>ci 
S(h,itz. Altbayr. Gramm. S. 175, r;«-/. ^S. 169/. 10 r/. Oh die. Schmf'urji; 
mit j und Umlaut genau isl, muß dahingesieUt öktlten; als unbedingt 
Sieheret Kemumhm alemamuseker Mundart (etmsehäeßäeh des Sekwerä' 
tischen und Elsässischen) 7vird man diesen zweisilbigen Reim kaum «s» • 
!:ehen dürfen, aber die MiH^lieJikeit. daß der viel^c'^'anderte Heimaflos^ 
aus diesem Gebiete stamm te, machte ich weder aus sprachlichen noch aus 
literarischen Gründen bestreiten. Sicher ist nur^ daß er ein Oberdeutscher 
war und daß er lUerarische Anregungen bald hier, bald da erfahren 
konnte. Nahe Beziehung zu einem älteren alemannisch überlieferten 
Spruch zeigt er 28. 34 /"., uhihrend spätere Verbreitung seiner und der 
Spervogelsprüche im akm. Sprachgebtete durch die Bearbeitungen in Lah- 
bergs Hs, (Anm, mu 23, 21. 27, 20 ir. 34; und durch die ZimmerwAe 
Chramh (Anm. xu 23, ^\) beaeugt wird* — \\. II. zitiert Wolfd, A. 
311, 3 swcr aber in dem alter wil mit j^n'-mache leben, der muoz in s?nf»r 
jtiircnde nach drm bü^ratr strelx^n. /.ur l'ermerditHi^ des Enjambemen /s 
und zugleich zur Hentäluiig des Normalrhythmus in der letzten Zeüe 
schlägt Rüeihe ZfdA. 48, 146 Anm, vor ,^twa swer in dem alter wiit 
wil wcscn oder rhythmisch glatter swer alter welle wesea wirf' und 
12. juxende niht. 

27. 13. Die Nachweise bei Sehonbaeh können die Fabel nieht er- 
klären, JJer törichte Mann, der die Schafe dem IVolfe anvertraut und 
schließlieh den M^der aufhängen läßt, findet sich bei Ve^t^ Kl, DenJkm* 
(QF, 25^, 5. 119/. Thiele verivies mich noch auf Halm, Fabb. Aesop, 
Nr. 283. Zu dieser Fabel und den folgenden^ vgl, auch Sparmbtrg^ 
Fabel i. d, mhd. Sprue hdtchtung S. 7 f. 

27, 20. Haupt teilt hier in normalisiertem Text eüu Bearbeitung 
des Spruches m 42 Reimversen mit, die bei Laßberg, Liedersaal 3, 60s 
und bei Grimm^ Reinhart S. 249 steht: Swer ist gar untugenthafi, an 
dem ist diu mcisterschaft vi! ofte ^^erne (ganve?) verlorn: stiebet 
gerne der hagcdorn. Mit einem wolve ein gräwer man schächzabelspils 
began. d6 sach er dicke Ober bret, näch sfner art er tet Der jUU 
tadelt ijfn wegen seiner i'naufmerhsamheit ohne Erfolg. Nu kam ge- 
gangen ein lamp: do ho;^ni!ide er . . . sin ouge zom l.tmbe wcmden 
des gap er umb einen vendeii da 70 male bcidiu rotli: er erkripftc de/ 
lamp unde vlOch. DU Schiußmoral deutet den Spruch auf unsuctiii 
wip. Der eigentUche Lehrsatt der Fabel ist derselbe wie in der he- 
hannten Erzählung vpn Salomons Katze., daß natüre g* vor gewoobeit, 
7r;> es Salmon u. Afarolf l'. 875 heißt, oder plus valere naturam quam 
nuuiiuram (Erziehung) im lateinischen Marcolfus; vgl. Casquin^ le eonte 
du Chat et de la chandclle, Komania 40, 371^. 48 iß. Singer, ZfdA. 
35, 180 denJtt an Besiehußgen dieses Stuckes des Spruchgedichtes gu 
unsrcr Strophe und der auf ein ganz anderes Ziel gerichteten Erzählung 
de^ Spielmannsgediehf< vnn Morolfs Schachspiel mit Salme, 37, 25 do 
koni, nicht da, hat auch C! 

27, 27. Die Literatur über das Mbnchtum des Wolfes s. bei l'oigt, 
Ysengrimus S, LXXXI/. Im Ysengrimus selbst wird Buch \', 447^., 
541^". erzählt, wie Isengrim ins Kloster aufgenommen und mit dem 
Priestcramt betraut tvird; er fragt naeh seinen Obliegenheiten. Ai 
typice fratres ovibus dixerc tuendis praefore presbiterum (dö biez man 
.in der schafe pflegen!}; paruit iile libens, denn er faßt seine Pfiiehi 
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natürlich nicht typice auf. Statt des dominus \o1>iscum spricht er zu 
den Schafen rominus ovis cum, das letzte ll'ort teutonico accentu acuto 
= kum, veni usw. Die hier vorliigehdi J^araUele &u l\ 30 /ehit m 
dm PM Sek&nbaeh kerangezogemm FaMi, Wie suk der Jbkhter da$ 
Virkälims des Pfaffen (V. ii) zum Kloster vorstellt, ist nicht klart 
aber wesentlich scheint tnir dieser doch in der Ausrede des ll cl/es zu 
sein, so daß ich mich A\>cthci l 'orsch/ag, zugunsten des Normalrkythmus 
»chäfrüde zu lesen, nicht nnich/icJJcn kann, 

27, 34 — 28, 12. Auch diese beiden Spruche sind %u einer Rede von 
42 Reimparcn ausgeiueitet^ die bei Laßberg a. a. O. 2, 6o()f. steht und 
von Haupt m normaHsierfem Text ih die Anmerkung aufgenommen ist» 
ZHe wörtHehe Anlehnung an unsere Strophen ist deutUeh: i. Wir hoeren 
oftc gesageny ctn man möge zc vil vertrat,'en, d.iz man d« <tor wirs 
in hat. ... 35. ir ietweder wolte daz bcin. do stuont der bcesc 
unde grein: der neze snalte hin fQr unde tniog ei Qi dpr tür da erz 
manlich genuoc. Das Stück folgt in der Hafäsehrift auf die Petra^ 
phrase von 27. 20/. und darauf die des Sf-rniogelspruchc :?3. 21 foben 
S. 2 89.'. Schere/. J)St. i, ^jf. hiit diiriiu; hifi_ze7riisrn, daß die i}uel!e 
eine Handschrift unserer Sprüche geivesen sein ivird, in der der jüngere 
Ton <suf den älteren folgte. Vgl. daz zw£ne hunde ein bein nagen än 
grinen hu i<- i< h selten sagen. Freid. 138, 13 u, Betunbergers Anw.; 
ferner MSII, 2, 238 bi drin !)» inc !i;i77ct hunt gc-i lli n; ^^oriJletln^ 
Spiegel d. Regiments als do man wiirftt den hunden bcyn: wer baß 
niag der fryßt es allein. — 28, 10. der andere truogez Bartsch, 

Über die hier in AC'etnseteende Reihe jüngerer Strophen 37 — 33, 
für die ursprünglich grauß allein die Überschrift ^^Der junge Sper- 
voget' gatt^ f. U.S, 302^, VgL Scherer S, 19 (301). 

28, 13. Sehöttb, verweist auf dominus fortis et potens Psalm 33, 8. 

28, 27—33. sehließt sieh an Verse der Apokalypse Kap, XXI an: 

I. Va \ idi ( ;ieliim ... 2. et . . sanrtam rivitntfm. 2T '^//} et [>Intea 
civitatis avirum üiunduin h/. Himmel u. Holle AfSD. \.\.\ 35 Siu ist 
in iro sträzzon d i/ roiloliezünte golt H.J 19. et lundamenla muri 
civitatis omni lapidc pretioso ornata. 37. non tntroibit in eam altquid 
coinquinatum aut abominationem faciens aut mendadum, ntsi qui sciipti 
sunt in libro vitae agni. 

28, 34/ bildet ein Gegenst&ek su dem Spruch MSD» XLIX, 3. etuf 
den aueh Haupt hinwiest), 

» 

Der zi derc chilchun gät 
und äne rfie da stät 

der wirt zeme jimgistime tage 
anc wäAn resclagin. 
5. Swcr da wirt virteilet 
der hat imir leide. 



K I. ttchilcuo. ». rye. iynfittim«. 4. re<caKin. s. virteilt 6. het, teiu — IVrf t 
hnf&Ugt gtgtm Lmdkmmim 4i* lümdt^ri/Ukkt ÜitrUt/trtmg im «8, 35. 



•) ///. j^ünWi. Sf.i i'--:-'. V//, c 58 ;7S XIL >SdlrA. fiiahl ttft*) Ml, 14^». SueAteU- 
iicAer Atdrvck von Piffr, //dPk, 13,477. 
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29» >3^' vgl, Bruder Wemhir MSH, II, 233b: Er (des edelen 

keiscrs krnt^ i?t ( in reine bernder boum, der ob> mit willen rfaet . . . • 

wan min uns:clde ist leider nlze grnz. 

29, 20. Der Dichter muß an cuun Baum äcnktn, üti dem ein TiU 
der Früchte durch günstigere Lage oder durch Veredeluv^ auf i Sorten 
eher reift als dir andere. IVerden alle glcichztiti;^ abgenommen und 
zusammen au/hnvahrt, so ist Gefahr, daß It-i ihn Frühreifen an" 
steckende I'aule aitsbruht, ehe die atidirn zur Reife i^elatigen. Darum 
muaen bade getrennt werden. So rat etn Aaehi/ar dem Besitzer des 
Baumes, den der Dichter bei dem sin V* 23 im Sinne gehabt haben 
wird, DemUicher behandelt der Cuoteere MSH. 11 1, 42a dasselbe Thema: 
Swer einen grczen hüfen leit von schopnen epfi In, daz weiz ich, und 
einen vülcn birgct darin, e daz iht langer vrist erge so wirt der vülen 
apfel vat den al der scbccnen epfel si: schedelicher iät, swa. valscher 
rit woDt jungen henen nfihen bf. 

29i 28.- und zeincr anderer Bartsch. 29. ,.Man darf nicht andern 
den bezeirhenl da? swjn. Ged. der l'erancr Ns. 364, 25 so lige wir 
ze unteriste an der gruntfeste untc bezecht nin den ja^pin; 365, 7 so be- 
«eichene wir denselben stein. BarUum 65, 1 5 si (Maria) bezeichent ouch 
die ruote diu Aäröne bluote; 219^ 20 der liebte tac, diu trüebc naht be- 
zeichent diso miuse zwo. Deufien^q' der Afeßgebräuehe (/.eiisehr. f. J, 
Alt. I, 2^1) u d'T dar uniho niue tuot wan d^r ljesj)üttet ;40tcs wort, 
der bezcicheaui mu bwin. Karajans Sprachdenkmak 14, 23 der bricsier. 
der ist unser liehtvaz. Der beietchint daz daz er vor uns sol sfn mit 
aller slahtc guotic, 20, i swer den wistudm treit unde er in niemaa 
seit unde in ncman ICrct, swA er hin keret, der bezeichi iii daz j,'()lt daz 
(da) bt j^raben i^t tiefe tmder dt n inist, daz der misl übt-rgät uiidc ez 
nibt schinen lät. der man bt^zeichent den mist (wan er gote leit ist) 
den man f&r daz hfis leert, 21, 14 der ist niht guot kneht, der dä habet 
unreht, swie vil man in ^el€ret, daz er sich niht bek^ret. der bezeichent 
den himt der da wuotet, der sin selbes nine htiotet. 2sicht unähnlich 
ist Heinrich von Kroleivitz 1328 weise sprichet eine; des diutct ?iu 
(Maria) näch dem steine und 1334 si diutct wol den weisen.** H. — 
31. i^idSD. XXVII, 2, 233^ sus magis in caeno gaudet quam fönte 
sereno." H. Außer den Nachweisen in der Anm. dazu und denen 
Meiers S. 324/. und Sclwnbachs, vgl. besonders Heßler ^ Apokalypse 
17981 also die wiizelösen swin die reinen brunnen läzec sin, die semftc, 
Idtter sfn und kfil, und vallen in den vfllen pfül; Fastnsp. 11, 5. 657, 36 
spricht die K&nigin tu ihrem ehebrecherischen Gemahl: Du wolics nie 
rains wnsser nützen. Du thcst recht =am ain srni in einer pfützen. C nd 
noch Opttz sagtfPoft. Wälder. An Ztmgrefr. Werke DiUizit; II. 33 ' heißt 
dieses nicht cntiaulien dem Wasser wo es quillt und aus der Tlul/e raunen? 

30, 10. „egerde (nicht egerdc Grimm, WB, 3, i^,} verlangt der Vers; 
ebenso in der Kindheit Jesu und in der Martina \j7, 85.** If. Das 
Objekt zu en egerde län oder ligcn län ist nicht Jas Korn, sonder das 
Feld (vgl. SchmcHrr- Frommann I, 941 Wenn er dtn acker in ei,crtheB 
liß Ligen, Istnsp. 144, 19 so ir man fremdes feit tut paucn und leßt 
seins in egerten ligen, DWB, 3, 34^, die Konstruktion ist also ungenau 

• wie 29, 23. Der Bauer will den undankbaren Acker das nächstemal 
brach liegen lassen. Den gegenteiligen Grundsatz stellt der Teichner, 
worauf schon Meier S. 325 hinwies, mtt dem entsprechenden l 'ergleich 
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ati/ (DenkschrifUn der Wutur AkacUmc ph^ h, KL VI, S. 148/. Amn,) 
Dimit hit er (der vamde) äzgaac als eia bflmaa xe gllcher heit, ob 
im niht ieder acker treit/ dannoch büwt er in näch wfin. Also tuot der 

vnrcnt man dai (l, der^ ni^man sin kunst verztht. Ob cz al niht wol 
XtHÜht, dannoch hat er guoten muot daz er nieman ncßten tuot noch 

heiwingcn uinb sin geben. 

30, 21. ,tDaz zu stuont gefugte sich ist in so alter Sprache sehr 
4mff€tUtndf Jf, E$Uspruhmdes s, Grimms Gr, 4*, S, $6 u, 37. 2^, 
^^Reinmar v. Zweier (Roethe 3, hf.) mit allem rehte er dö die helle 

brr\ch. Do erschein ein lieht, daz sante or im> ze tröste; dä mit er vi! 
mange sdle erlöste^' H. 25. geht auf Jesaias 9, 2 zurUek: babitantibus 
' in regfoae umbrae xnards lux orta est eis. 

30, 28. grieic iMUrA dtr von Ahlgrimm ZfdPh^ 33, 225/. richtig gt" 
deuteten, voti Lachmann faisehluh ais eris angtgebetten Lesari A, 

Bartsch erize. 

Zu 30. 34,^. bemerkt Haupt: ^^Diese altertümliche Strophe habe ich 
hier untergebracht^ ohne großes Bedenken, aber auch ohne den Vichter 
verbürgen su -woUen. Ste steht unter Strophen, die nach Lachmanm 
mhI mMter Ansteht nicht zu den übrigen unter Spervo^els Namen Über- 
lieferten hären und die ich hier geben 7i'ill, sorveit sie nicht' ganz 
fremdartig sind: denn in A haben sich (34 — 38^ Strophen, die zu einem 
JUede Neidharts gehören^ hierher verirrt und (39. 40; zwei Strophtn 
4ines Zü^sßedes, das in BC das trsU unter den LUdem Leuiolds von 
Seoen isij* 

DU Str, 30, 34 ist ihrem Bau nach eine Äßtiehh//e zwischen dem 

2. und I. Jon; als Friamel stellt sie sich zum zweitem ob sie einem 
der beiden Dichter zuzuweisen sei, ist ganz unsicher^ Sicvers, Sprach- 
melodisches (Rektor atsprogr. igoij S. 36, scheidet sie als „ausgesprochen 
hochstimmig** von ^^ausgesproehm iUfsHmmigeit* Strophen des ^ten 
Spervoi^eb\ Immerhin steht sie ihnen näher als den Strophen, zwischen 
denen sie in AC überliefert i^t, und ich habe sie deshalb im 7 exte be- 
lassen^ jedoch von den übrigen Strophen x^trennt. 

Von den Strofhen 27—33 ist für dte ersten vier die in A über- 
Keferte Überschrift *Der junge Spervogel' wenigstens insofern berech- 
tigt^ als sie eine jüngere Fortbildung des echten Spervogeltones dar- 
stellen. Der .-Ihs^esant^ entspricht genau dem 3. — 8. Vers desselben, und 
die beiden Stollen können als Rrtveiterum^ der beiden ersten l erse durch 
Vorscliiebung Je eines Vierhebungsverses unter gleichzeitiger Zerlegung 
der sechshebigen ZeiU in Je iswei äreihebige Hälften mit Cäsurreim 
aufgefaßt werden. Von den AC gemeinsamen vier Strophen dieses 
Tones ist eine auch im Anhang des Heidelberger Freidank ( 1 7 h) über- 
tiefer t. Eine fünfte Stroplu desselben Tones bildet in C (54) den Schluß 
der ganun Spervogel- Sammlung, indem sie dem Nachtrag von Strophen 
des echten Spervogeltones (47—53) ett^ehängt ist. Sie kehrt mit ab- 
if;eichendem 7 ext der Stollen in Jenem Anlianj^ zum Freidank (21 h) 
wieder. Dieser enthält aber außerdem noch fünf iveitere Strophen des- 
selben Tones^ dte A und C nicht überliefern (16. 18 — 20, 22 h). Sie sind 
nusammen mit den iUhigen Strophen des JFreidank • Anhanges herauS' 
gegeben MSHi 3, 468''—' fStr. 1 7 — 23^ und von Pfeijfer, Freie Forschung 
S* 310—314 16—33^» femer naeh der ffs, abgedrucht in Müllen' 
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ho£s Aitdeutschm Sprachprobm (^i 13—115) und in neuem buchstab- 
äekem Abdruck bti n. Meyer-Benfey, Mhd. Übungsstücke (Halle 1909) 
S. 35—37. C/ber das Verhälinis zu Freidank s. IV. Grimm, kL 
Schriftiti 4. S. 107/'.. r/eitjcr a. a. O., Paul. C-^fr die tdrspr angliche 
Anordnuni: von Frcidiinhi Bescfui den /icit (Leipzig x^jo) S. 57//". Über 
den jungen Spervogel s. Scher er ^ DSt, i, y^^ß. Endlich stehen in der 
Komarer Luderks, JBL 703'* die beiden ersten Strophen Oeses Tones 
(27. 28 AC)^ und vor ihnen noch eine nicht andenvettig überlieferte 
Schaflzabel wart vor Troy henia<.ht in korrumpierter Form desselben 
Ton ff, alle drei unter detn Xat'u'ft der junge Stolle. Sie sind heraus- 
gegeben von Bartsch, MeisUriuäcr der Kolm. Hs, (Stuttgart 1862^, 
S. 523/1 vgl» 73. 

Ich beschränke mich hier mit Haupt auf die Wiedergab* der in A 
tmd C aufgenommenen Strophen und verweise für den SÜ^k ab- 
wetchenäen Text der Aolmarer Hs» auf Bartsch a*a. O» 

24»] Ich bin ein wegemücder man. '/ .^j '^dn^'^'J'' ^ 

nu veit mir emer vor, 

der rennet swennc ich drabe. 
als ich der straze niht eokan, 
i 60 volgc ich sime spor. 
nu wiiiet er mir abe 
die brügg« di ich Ober 80I. 
doch hi't er mir gcheizen wol. 
ir i»iinune iüt bezzer danne ir muot, 
*o die mit dem blatc da glient. 
ein valscher vriunt der schät noch m£r 
dan offenbar em vient 

Entwerfen Ut ein sp^her list. lH' sLiul^klLi, 

dä hoeret spotten 100 
15 alnäch der ougcn spehen. 

ich Weene, reht der mäler i»t, 

ob einer iiüssetuo, * 

dai ez die andern sehen 

und spottens niht dur einen haz; 
sc er schcpfe siniu liil U- h:^?. 

swcr malzcs phligt, die wile cz lit 
dur derreii üf dem släte, 

der lobe mtn bier unz er besehe 
wie ime sin würz gerAte. 



3. Iimbe A, 4- >l'>e ^ 5. tinem C & bv wirr«- er A. 9. denoe A. to. dA 
/«Ur C. lt. danne AC 

13. Krf. frdit/ i n. 35. (wer m&leii «U dar cntwtrfet t ond mtrkM wk ain bilde iti. 
iST. «rM JBmimm hinter 14. tuo. 17. ob« A. lt. Mdcren A. ip. spotcaw'C« 
spotlca ez A, dur minca hiu AC, 

«. dinh terrS C. «4. Im C. «wie C, vurtt A 

Dtr Sinn -ifs Spruckrs i;— 21 ist. Dtr Kunst' fr inufl tick die abfällige Kt lik ttfrg- 
JäUig frufftuiifr, ntiht peneHiuk feindstliger KuHttg*Hoss*u gffttlten lastr». £.k€ man 
nbtr nicht telbft fertigt Leitttingfn tttiftttweiten knt (ai. aa), $pU mttn auch nitht amdrre 
KkkekS muckt». Zm d€r Aitdtrtmg^ r, 19 vtrwtiit U. muf im, 6139 Jane redeat «« dnrcli 
dchcincn bei. 
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•5 Swer des biderben s wache phiigetf 
da bi des boesen wol, 
der hat si beide verlorn, 
gewalt den witxen ane gesiget. 

ein sinnic herze sol 
30 mit Tühten t raison zorn. 

des järes kumt vil iihte ein tac 
dax er es wol verenden mac. 
unrehter gaehe nieman phligeti 
cm mügc ir wol cngeltcn. 
35 guotcr ^('l)ite noch nie j^'obr.ist 
mit bcUcentu zühtcn selten. 

Swer mir dur sfnc kOndekeit y»C,<i.j. ^.yeA 

den minen toerscheh muot 

wil l)reiten nn daz lieht, 
40 der kumt sin lilite in arebeit, 

ob erz also getuot 

das ich erkenne niefat, 

dax doch vU wol geschehen mac, 

kumt ez ut vinster an den tac. 
45 so suoclie ich, vinde ich iender dä 
loch an verlegener waete. 

gewinnen mfieze ich nimmer vrinnt, 
em 8l die lenge stsete. 



»9 C, d.j. 5/. »9 /I. tUiumar 
96 B, Dittmar v. Ast n C7, 
FrtidoHä AnJuiMg 17 k 



Zer Werlte ein sinnedcher man, 54 C Frtiä. Amh. 11 h 

50 daz ist ein solher hört 



3;. des vromen h. 27. baitls B. 30. verdultcn mauigcu (vSduldea mangen C^) ioiu 
ÄO, vil sdionc tra»;en <icn zorn k. 31. dci iars C. i». de er» AC. tiax er sie gceoden 
mac h, (Jas er üin hail ViiU)iingcn maf; BC^. crs AC\ 34- swf'' uinchter nuut« 

prtiget der maj; *in wol eiUi^eitcn BC^. 33. phliet A, ittlifit C"', wotjct h. 34. er mVge 
A, er m»^ t', er ea oiv»e h, wol AC^: dicke *. 3$. gcbiue Ay gebit C*. gibit C*, 
g*b«t B, bite h. noch ie Kcbrut BC, df gebnist nie noch k. 36. mit svnlcn harte telten k. 

Z»t y, as/. vgl. Frtid. 90, 5. «wer den frumen Gbcle hAt, den bseMa wol, dcist missetat. 
77, 8— lt. swer die frumrn nider drucKrt und die boesen vfir sQckct, i3 der h&t ir 

Deider reht verlorn f Paul) j8. vgl, Frtid. So, 3 gewait dea witzen an gesiget und dit Nack- 
WtUf i*i Crimm 51 XCII, towit B«**fnberttrt Amm. 

Im V. 35 ^Üitr nie umd mmdtrt fugaUft Wirttr mtitm a«|lea m. Wmeätrm»g»t, Hmd- 
gr. t, 971. BUtröif Boo dtx naa nie fdliaunett) «ls6 Hehctt lA Maftm willes telten «aac. 
Ntidkart 37, a ^M. in Ir dietut«. des tt nie selten mieli leaiezen lie. Tmmkmmttrt H0/- 
weht 161 rz i^t selten ntmraer piot. UtrlekvoH LUckUmtUfn 655, 3 < tKt Ir ketnitt Mhen 
wol. Huhns Sir'cktT, xi, 980 icli klac«-, du/ tui liitzel iciiien oder aber vil (etten niemcii 
dem andern m.'n: jrtrowen ]^ar, ein hübe dennoch sorgen dur." H, — ^C^- Frtid. it6, a«. 
unrchtiu iC-chc ■^rha !• n tunt: rrrlit ;;c!)itr; diu is* jnt. Pa:i!-(ii. a. O. S. dl) tckl'igi Vi'r. « 
y. 36 und j/. mit j:« ii-sr-n /• h haltt ft ktitutvftgt für vnmö^lick , mit scbocoen »uhteii 
aU niih'-re r>fst!mfrr<,;^' tn ! ;,-r ^t.h]xt M turmudtm» wtMM mmtA dk wi ntä rim Mt 

iVffr/tit-l'tin^' kciHttWtgi i:ftchii';t ist. 

39. t croittH C. 40- uilicit f . d'_T tliinit sin licht in erbeit A. 41. o\jr A. 
49. niht ^<.'. 44. kvm(^>t A, kvnt t\ ui der vinster 45. vinde ic!i icn lcr Ai 

vind< C. 46. loch Cr loch A. 47. gewinne ich m?£ ic)i A. I laufet sr'tit ^ hiutfr 44, 
Punkt kinter 4a, Kolon kinttr suochc ich 4«;, Ctdanktnitriek kinttr 46. kk vmttkt 4% ff".: 
wenn er'$ in der y raltsttttttmg tut, daß kk mickU (wm Mtlntm Trtibtn odtr von stGun 
FiMern) merke, was dock ttkr wakf gucAtktm k«mm» mmm t* «mt 4tr y*rkfrgmh*it »m$ 
Liekt Jhmimi. Dann werde anek iek tthif SckwSeJkt» au/amditäm «auhlM. 
49—54. Dtr Au/^samg lawtet im Jkz 
IMu MMM xietet wol dea taej 
verdoiben wmn Ir aa» 
waa itaivli ira Haltten aehta. 
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den nieman mac verstdn. 
swie Ifltsel ich der kfioste kan, 

sö spriche ich solhiu wort 

diu nieman soldc Hein. 
SS swer hat den man als er in siht, 

der volget guoter wiue niht, 

swer in niht erkennet^ wil 
wan bl der liehten waete. 

und trüege ein w olf von zobel ein hüt, 
^ näch künne er lihte taete. 



Der alten rät versmahet nu den kinden. 3« C J- ^A- 3« ^ 

unbetwungen sint die jungen, äne reht wir leben, 
«fiuntrinwe hät gemachet daz wir vinden 

in dem lande mencge schände. uns ist fttr frSide gegeben 
7' ungenfide, blöze hiiolx-, wücste lant. 

da man e wirtc in vollen statten vröiden vant, 

dan kraet diu henne noch der han, ein phawe ist niender d&, 

die weide enezzent geize rinder ros noch schftf, 
7S dan brechent ouch die glocken nieman sinen släf, 

diu kirche ist osde, ir sult den pfaifen suochen anderswä. 



Swä zvvene dienent emem wibe 33 C», d. j. Sp. 33 ^4. /?<r//««r 

mit ungchchem muote: 
der eine tuot mit stnem Übe 
to al daz er mac ze guote; 

sone wil der ander noch enkan 
unde ist ein vil ungefileger man: 
daz si dmk wdt und jenen versiht, 
wes schult das si daz wesse ich gwne; 



eli^lieil, twen betten pftegea mac 
ich tsete gerne aUam, 
und gerte uelde min. 

53. telhA C. 55. man hat den man ah man in siht A. j6. fl ch sint da fvtcr k. 
57. in niht Ct die livte k. 58. nivwan bi »choncr wctc k. 59. ein h>t C. 60. lihte C. 
dannocK A- 

H(iMf>t vtrvMtst *tt 59/. «*/ Grimm zu FrfiJank 49. 17^. f^A hesondfrs ig. 90. slüAe 
ein »chalc in iobciV)»lc, waar er immer drinnr. erst docii «-in »chalc und die gUichf»lU 9»n 
H ktrangno^nt SittU aus „Eberhart» GAndersheimer chronik (MG. SS. vtm. limg. II, 
5. 399) und t<r!:se ok »n de katte ein«! xabila hfld, dat het mcc »preken de wärhett overiOd, 
na katten art se sekerliken dCde: Kerne £te sc muese, went dat se se hedde; se trorghtte 
gar des klcides werdteheit.'' H. — Zu 60 : .vrrgl *j, 33. der wolf berunde sinem muot nich 
atnem vater wenden. AfeittHtr (HMS. 3. 86^) OHCh tuot nAch »tme könne der wo f. //i^/f- 
m mm m t Ntttbrd. Attof 48 de luUe klank was Mc dines vater sank. AUxander mmd 
AtU*UU ai9 dicke wolfra kiat tOt nich d«a« vater. IVtUtm M H^k. Grimm Ztttmhr. 
sa. «IT* Sckfrer, Deutttkt Stmdirtt I, 

*6t. rac A» Sj. Tab« twuagen JL (4f.) vindi C« viadam A, (69.) Mugi C, 
70. wuns AC! fst vur frAnda A. «t. wiit C, 

Häuft tfHt im dtntm Sfmek kMtr <f«4*m Rtlmwrt dU ZtiU mS. Dtr Smiakm mmd 
dt» Strtfkemgliedfrmmff führt auf ZutammtmfattHng der RtimgUtder Im Ar WHm*. dmf 
im dtm Stolün ein* tu%mgttiU v<m fünf Hthnngen mit klingmdem ttnd «W wm tutfm mitt 
ttum^fem Autgnng dem aus teekt- nnd sirbtnkthipen V'erten aufgthavttn AtgtMtmg 
grf:eniiieTiUkrn. S^Kfrer {DSt. 1,^^/.), der mnr die t'fhenhfhi);e St^^iUnlangt^ile kertt*lU^ 
erinnert für dm Inhalt des Sprucfut am StricktTM Klagtm umd timt SttlU drr H'artnmf, 

73. dane AC. 74 dte helde A. geil A. noh fladS rOt »oh «chaf C MClh fiadar BOdl 
dl Kkaf At 73* dane AC. 76. kilch« A. 

iiaa Ä Sa swc «r ieaMr Itaa segfte Ck. 
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•s ich vräge es iemcr um ich ez geleme: 
wan ein unmäze dk geschiht. 



8t. der ander wil neeh eatnn C*. 8s. vngevAge A. der ut ein vn^efager man C*. 
Bx, vembt At vb'siht Ct. nihi C». 84. wes» A, wisie C*. 85. vragex ^. va« icht C». 
VB «il dar nach l'.mer \ r^z^ vm ichs «elerne O. 86. wan ein ^Ct.- weih C*. 

Zh %y vfri;Uicht ft lufit „Notktr Bitih 45. fir«h sia »perne illam". Kjf/. fern*r schau 
bei üraff litt reichlickei Belegt für firiehia dc<;picere. Wtittre^ DH'JS. 12, 1253/'. und 
dei LtoPi^ld, Die Vorx:lbe ver- {G.A. a;), 5. 5! un/i-i, 6> ftntfn. In dtm Sinne von „wtg- 
sehen abtr — unb*m*rkt latten, verachtft , verzf 'h'n" wird tirschia im Mhd in dtr 
Ktgtl durch Qbeniehsn erttttt, wie a-ieeh h'er in (' Andtrivfitige B^'U^e für mhd. ver- 
sehen im duxim Sinne sind spiirlich und ubfriv^--. -',: : , Vjf/. ii \-h Heiler s Apokaly^ie 
3995 vor»^ ivtrsekmäkt) def lAvc's höchv:rtikcit {varker 3^91 und lUt ds* tQveU obertao), 
13077 got vofwet mit ^dolt (SttrtMU = wr^eSit) d* 4m pri««t«rt ubuh, #l««v# 1755t. 



VII. HEK. DIETMAR VON £[ST. , 

H. Dietmar V. Aste. BiUdbcrichrift B, Her Dietmar v. Ast. ÄÄ^- 
überschrift (\ ox\ Aste J'orsc/iri/t) C, 

Das Bild zei^i in beiden IIss. einen Mann im Äeise/nantel hinter 
eiium Esel, der einen Korb mit Spindeln (Raetket- AfdA 26, 14 meiia, 
mit SchriftroUen) auf dem Rücken trägt. In B hält die Gestalt in der 
einen Hand den Treibsteckcfj, in der andern die vom Stahe ahi^ewickclte 
Fergamentrolle, die den Dichter kennzeichnet. Auf dem größeren Bilde 
in C steAt der Mann der in B fehlenden frouwe gegenüber^ der er ein 
ßüleinpd andietet; über beiden hängen hier an einer Querstange noch 
andere Waren, Gürtel und Taschen. Scherer hafte den hiibselien Ge- 
danken, daß der Maler aus dem Jetzt ersten Vers der Lieder Dietmars 
das Motiv zur Darstellung des Verkaufs eines Liebes- Amulets entnommen 
habe^ während Rieh. Meyer, ZfdA. 44, 2t t mutmaßt^ daß die Vorlage 
aus e'/i'-r fh. der Gudrun stamme und die Besichtigung der Waren, die 
dort doeh im Schiff ausgelegt sind^ dargestellt habe. Jlel eher konnte 
an die I 'erkauf szene aus einer Morolfdichtung gedacht iverden, -u>ie sie 
im Anhang des Spruchgedichtes V. 1722 ff", erzählt wird (vfL Salman 
u. MorolfS. LXl bis LXIli;. Das Wappen sHüt in beiden ffss. ein Ein- 
horn dar, in B weiß in rotem^ in C silbern in blauem Sehilde* 

Die Waf>/>en s. bei Zangemeister Taf XIV «. !.XI. Die ganzen 
Bilder: B bei Bfeiffer 5. 33, C bei Kraus S. 27. Textabdruck B bei 
Pfeiffer a, a. O., C bei Ff äff S. 177. ^ MSH. Nr. 27. 

LD. IL Seherer, VSt. a, 39—70. Faul PBB, 2, 457—71; Leh- 
feld^ das. S. 370 — 72. Sievers. das. 12, 494—7. Schönbach S. 32 — 41. 
Romain, J'HB 37. 349 -431. 565. Zu Dietmars Wechseln s. Angermann, 
Der Wechsel tn der mhd. Lyrik (ilLarburg Diss. iQioi S. ilff.y iioff, — 
Zu den wnFfeiffer, Germ, 2, 493 und Haupt mitgeteilten urhundUehtn 
Naehweisen gibt 7h* v, Grienberger^ ZfdA, 37» 4i9#> tine wichtige 
Ergänzung. 

Die Form des Namens Eist ist iu^sichert durch II. v. Türlin, Krone 
2437 f 1^" 'ieJi tii" frcudc ir rcht verlos und wibes ireude aller- 
meist) ouch muoz ich klagen den von Eist den guoten Dietmären, 

D. n, F, ao 
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und die andern die dö wären ir sül unde ir brücke; Heinrich von Kucke 
und von Hüsen Friderfch, von (jvotenburc Uoliidif und der reine Hüc 
von Salz4*; . 

In den Urkunden überwiegen nichtsynkop'ierie Formen: Agasta 
Agast Agist Agst Den Namen Aist tragt nach jetzt än aus Feldaist 
und Waldaist gebildetes Flußchen, das sich nur wenig unterhalb der 
EmunritHdung vm Nordm her in eUe Donau ergießt (flumm Wald' 
aigsi i. J, 1 1 3 1 bei StuU, Geschichte des Ckorhermsti/tes St. Florian 
S. 255; W(:stfraf;i<f rlumcn Jas.). Nach ihm war auch die Stammburg- 
des }rtih(rrlichcti i i < - i hlcchtcs benannt^ deren Trümmer auf einem noch 
jetzt Altant geheijicncn Berge zwisc/ien Ried u, Wartberg an der Strajic 
muh Freistadt Hegen: Kurgf Beitr, t, Gesek, ä, Landes üb der Enm 
(Linz 1808; 3,407; Stüh, Gcsch, v. Wilhering 5.382; Meiller, Re- 
ge sten z. Gesch. d. Äfarl\i;ra/en u. Herzot^e Österreichs filmen iS$oJ 
S. 230 A'üte 235. Üottridus de Agest steht unter den Zeugen tn c/cm 
Stijtungsbrie/e des Klosters Gleink v. /, 1125 bei Kurt^ Beitr. 3, 303, 
Gotfridus de Aigest m einer Urhmde des Bischofs Otto v. Bamberg 
für Gleink v.J. 1128 ebend. S. 30S und im Salbu che des Klosters 
Garsten, Urk. d. Landes ob der Enns i, 1 57. Daß dessen Sohn der 
urkundlich bezeugte Dietmar ist^ wissen wir Jetzt aus der van Gricn- 
berger a. a. O, mitgeteilten Urkunde vom J. 1139 oder 11 40 (Salab, 
Urkundenb. I, S. 375^* Cunctis Christicolis pateat, quendam nobUem 
hornineiii X oniiiK-" Ditinanim, filium Gotafridi et Pcrtlic de ägasta, coii- 
sensu et coopcrationc somnnii stianim Willibirge et Sophie, pro ohla- 
lione etiam gcrinane bue Hillipurge quüUdam patcrnum prcdiuiii Choltal 
dictum in manus cujusdam nobilis N(oniine) Goteboldi de Rota com- 
' mendasse tradendum ... ad monasterium Sancti Petri in Salzpurgenti 
pago ' nnstiiutum. Zeugen Ditmarus de zci/Iu-ringcn, marinis prcdicte 
Wilibir^^e und nach einer Reihe weiterer Namen auch Wolfcrim et eiuR , 
dlius Wolfcrim de agasta. — Im J. 1143 öeuugt Dietmar de Aist eine 
wm Steiriseken Markgrafen Otacker V. für Garsten ausgeskUte £/r> 
künde (KurZy Beitr. 2, 50 Um dieselbe Zeit iV/ Dominus Dietmarus • 
de A^ast Zeuge eines vm Herzog Heinrich II. von Österreich bestätigten 
Gütertausches zwischen der Fropstei Berchtesgaden und den Brüdern 
Adedram und Adaiheri Pön Berge, Meiller, Reg. 5. 31 u. 32 und im 
Salbuch von Garsten tf. a, O* S. 164. Zwischen 1142 u. 48 erscheint 
im Schenkungsbuch der Propste/ /nrchtesxaden . in den Quellen zur 
bayerischen u. deutschen Geschichte^ hcrsg. auf Befehl Maximilians II., 
Bd. I (München 1836/ S. 297, wiederum Dominus Dietmarus de Agast. 
Im J. 1 1 59 Diettmar de Agaste in einer Urkunde des Bischofs Konrad 
V. Fassau bei Stüh, Gesth* V. Wilhering S. 475 (vgl. S. 382/ Am 
22. April 1161 ist Tfcrzog Heinrichs Stiftuni:; ^Ä•v Schottenklosters zu 
IVien tinter denen ex ordine nobilium auch von Dietmaro de Agist be- 
zeugt. Die von Jlaupt angejührte ^^L rkundc Herzog Heinrichs v, J. 
1158", Me m den Transswnpten im Arehiv des Klosters von 1504 und 
146 1 überliefert ist, bemeht sich auf denselben Akt in wifrtäehir Über- 

•| Zu ihm veru'fitt //. auf rwei Urkunden, dtf jettt Dobeuecktr, Rffrstm hist. Thifing. U 

Ar. 4t, o 1.1:./ r'.'ii 'r: ;it.\':/. })',■ r:nr. .•>'; 'I74 Sifhli-'-rn 7\-r'r Lanii t^'raf m 

Lftdw.i; III. r'.7W Tku) In ^-t 'i 1 II r lt. II KU'itir Ktinhardil't uf: n tius^i-stfi't. ^^i'-'v«^/ H u^o von 
Sal7.k. In der andern, tl:f : .'r der: . i;, III. 1135 m tftt^n ist, hfk^nfst zi\^ Heinrich v 
Sackten, Ffaltgraf b. Khtin, an Hugo p. StUaa mektt von den der Kirckt am Hfmbnrg 
gihMgm GiUtrm verihkm am Mtmi vgi, muck Htm/i, tJUd^r u. SMUtln S, XV/. 
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tinstwimutig ^ jedcch mii hriuaUrun^en und ist vermutiuh Fälschung. 
S, MeilUr a. a» O. S. 43 Nr. 51 u. S.227 Nr. 221; Watt^nbach, Zcitschr, 
ehrisU. Archäologie u. Kumt I (18 $6) S. 50 Anm. 
Im Salbtuh des Klosters Aldersbach u Bayern y Mon. Boica 5, 336, 
Meilkr S.A^. ^te.ht eine undatierte Urkunde, die, nach Meiller Anm, ^■^b. 
ohne daß besondere Gründe dafür oder dagegen sprächen^ in den Mon. 
Sou, MW II 70 giseiti wird; m ihr heißt es: qualtter vir iUiistrii Diet> 
matiis de Agist prediiun suum *Hirtina cum omnibos pertinentiis suis 
mann potestativa Alterspacensi tradidit ecxlesiae, quod in perpetuum 
deinde abdicavit '^nror ipsius Sophia eiusque filitis Adelbertus. Danach 
ist anzunehmen^ daji das Jirbe Dietmars an seine jüngste Schwester Sophie 
übergegangen ist, die neuh dersdken Urkunde wut Engilbert ton SAon- 
heringen vermählt ivar; er seihst wird also kein Kind hinterlassen haben; 
die ältere Schwester Wilibirg von Zeizheringen hat zur Z.eit dieser 
Urkunde augenscheinlich nicht mehr gelebt. Unter Jen Zeugen dieser 
Urkunde stehen Kudolfus , Rainucnus de Aist, Karolus, Johannes de 
Agist. Dets werden AngekMge einer Seitentime sein, die sekon dureh 
^ Wolf gr im von Aist, Vater und Sohn^ in der Urkunde von 1139/40 
bezeugt scheint^ möglicherweise auch Dienstmannen. Genauer ah durch 
die nicht datierte Aldersbacher Aufschreibung wird der tenninus ante 
quem für Dietmars Tod auf 1171 festgelegt durch einen Schutzbrief 
aus dtesem fahr, in dem ffentog Heinrich von Österreieh eds Vogt 
des Klosters Garsten sich verpflichtet ^ die Klosterbrüder in ihren Be- 
sitzungen zu beschirmen quas habuerunt infra tcrminos Rietmarchie et 
in Austria a temporibus pie recordationis fratris nostri Cuonradi regis 
et de Agist Dietmari bH Kurzy Beiträge 2, 510 und bei Fr'4hüch^ 
Dipl. Gesrst, 45/46; dagegen Dietmarus im Urkundenb. des Landes eh 
der EnnT i, 130^. In zwei Xekrologien von Aldersbach , J,:rcn rr -fes 
nach älterer Grundlage im ib. (das andere im i-j.fahrh.} geschrieben 
ist, steht zum 31. Dezember verzeichnet das Gedächtnis donüni Dietmari 
nobilis de Ayst obijt MCCIIII. Die JakresMokl stammt augetisekeinSeh 
aus der Vortage; ihre Beisetzung entsprieht aber nicht dem Gebrauch 
des 12. ^irid 13. fahrh.s und n-ird, da das Nekrologium ursprünglich 
den Dietmar meint-', der dem Kloster das Gut Hirtina geschenkt hat, 
auj ein Mißverständnis suriickzuführett sein. Vgl. Grienberger a, a. O. 
423/. Die Asmakme Hegt itnmerkin mcM fem^ daß es sieh um Ver^ 
wechselung eines urkundlich freilich nicht bezeugten jüngeren Dietmar 
der Nebenlinie mit dem älteren handelt. Endlich wird noch im fahre 
1209 in einer Bestatigungsurkunde Herzog Leopolds VX.für das Kloster 
Baumgartenberg in Osterreich ojE, erwähnt^ daß Dietmarus de Agste 
delegavit eis in Marbach (bei Seisenstein i, Unter&sterreieh) ecciesiam 
und weitere Schenkungen: Kurz, Beitr, 3*407. 

Zur Frage, ob der Dietmar der Urkunden auch der Dichter sei, 
bemerkt Haupt: ,Jen Mißbrauch^ der mit der Urkunde vom J. 1143 
getrieben worden ist, hat Lcuhmasm Mum Walther 82, 24 mtt Recht 
gerügt. Nach dem, was sich bis Jetzt hat sieher ermitteät lassen, ist es 
sehr bedenklich^ die Liederdichtung der F.deln bi^ zur Afitte des zwölften 
fahrhunderts hinauf zurileken , und Lachmanns Bemerkung , weiter als 
II 70 gehen die Namen der Lietterdichtcr nicht zurück ^ hat noch volle 
Kraft. Denn bei Dietmar von Eist ist keine Sieherheit. Die wUer 
seinm Netmm ükerUeferten Lieder gehören mm guten 7 est nieht ms den 

20* 
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ältesten, die wir haben. J^rci Lieder^ 37, 4 — 29. 30, 1^ — 29, zeichten sich 
vor den anderen durch altertümlichere Farbe aus. Üb diese ddm Jiisit^- 
gthörm und die anderen irrig hinzugetan sindy läßt siih mehi so skher 
behaupten y als daß man die meisten dieser Lieder nicht über die sicb^ 
ziger Jahre hinauf schieben darf. Einen Sohn hat der in den UrkunJen 
erscheinende Dietmar schwerlich gehabt^' (J^Im^ der Hinweis auf dte 
Umstände der AUürsbacher ScJunJ^fißgJ. ^^Die Vermutung ^ daß der 
Dichter Dietmar , wenn ihm die meisten Ueder gehören y ein etmas 
jüngerer Dienstmann des vornehmen und reichen vor 1 1 7 1 verstorbenen 
Herrn war. n>if die in der Aldershaehcr Urkunde ah Zettgen genannten 
Eister vielleicht Dienstmänner waren , fallt einem leicht ein; aber ich 
habe hier überaU kaum Vermutungen, sondern nur Zweifel*** Ich käme 
dem in beeug eutf Dietmar nichts Weseniäches hinzufügen. Dem ur- 
hindlu'h f'''~cugten , und zivar schon der ersten Zeit seines Auftretens, 
konnte man nach Üpraclu und Verskunst ganz unbedenklich nur dte 
beiden am schlichtesten bezeugten Lieder 37, 4 — 29 /. und das Tagelied 
zuweisen, Skher ist aber auch, daß die Tr^er des Namens von Ais/ 
mit Dietmar nicht ausgestorben sind. Wurden, 7vie es im Aldcrsbacher 
Xekt(yhi:^if/m m>>glich sehien, auch in der Überlieferung der Lieder ein 
allerer und ein jung er er Dietmar 'i'crmise/i/ ■ Das Todesjahr 1204 wurde 
auf diesen passen, da man Liebeslieder nicht tm Alter zu dichten pflegt. 
Aber für eine Seheidung der Verfasser sind, abgesehen von der not- 
wendigen Aussonderung der sehr alten 37, 4—29 und dem unten S. 316 
zum letzten Licde Bemerkten , keine sicheren Merkmale gavannen, und 
den Versuclun, dem urkundlich bezeugten Dietmar auch ciiun Ted der 
Sammlung BC zu siehem, stellt sieh sehon die sorgfältig künstUcAe 
Behandlung der Senkungen im ersten Lied entgegen. Meine prin»- 
pUllen Bedenken j^et^en die Afeintini:: , daß die ^ySchal/analvse*'^ geeignet 
sei, eine objektive Grundlage der Textkritik zu gc'iuthren, sind durch 
Romains Versuch (s, 0. S, 306^ nur bestätigt worden. Ihm lost sich 
die unter Dietmars Namen vereinigte Sammln^ in ein „Gemiseh von 
Strophen verschiedenen Charakters'' auf, wie Muehetü (Zur Poesie Gott- 
frieds von Neifen . Leipzig \^\\) auf Grund derselben Methode aus 
Neifens Liedern mehr als 7 'verschiedene Dichter heraus^^ehart hat. 

32, i. Uber das Verhältnis dieser IVeise zu der des in M voraus- 
gehenden lateinisehen FrUhHngslieeks Transit nix et glades s, Metrtin 
ZfdA. 20, S. 55/., Seherer S. 45. Lachmann hat in den Versen keine 
Einschnitte außer den dureh den Reim gebotenen in der 3. Zeile be- 
zeichnet. Bartsch nimmt in der 4. Zeile Lasur an, mit Rechte denn sie 
ist Wiederholung des a. und 3. T^es der 3. Zeile; vor allem aber hätte 
er auch in den beiden ersten Zeilen die achthebigen Verse dureh die 
Cäsur nach der 4. Ifebun-:^ beseitigen sollen. Da< lateinische Lied hat 
statt ihrer 4 vierkcbige Stebensilbner mit überschlagendem Reim. Diet- 
mar luendct hier sowohl stumpfe wie klingende Lasur an, laßt aber auf 
jene immer Auftakt, auf diese dagegen immer Hebung folgen, und nach 
derselben Regel behandelt er die gereimten Cäsuren der 3. Zeile und die 
reimlose der vierten. Dieselbe Praxis befolgt er aber augenscheinlich 
auch in dem Tone 33, 15./^., und deshalb mußte gegenüber Lachmanns 
Textanderungen zu 33, 20. 31. 34, 14, wo diese Regel gegen die JLand- 
schiften verletzt wurde^ um stumpfe Cäsuren durchzufahren^ die Über- 
lieferung wiederhergestellt werden; aus demselben Gruttde war 34, 16 
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der Fassung BC gegen A und Lathmann zu folgen. Die Ausnahmen 

für l ' herlief eruni:; in 33, 23 und ^s,, \ f. können dem i^egenilher nicht 
Jen Aiissckhi;^ lachen. 33, 23 steht wcnii^stcn^ ein zweistlhigts Wort in der 
Cäsur^ und 34, 2 folgt auf du slumpje Lasur swer, das steh auch sonst 
ßndett wo der Vers swei SUäen erfordert, s. unten zu 5, 30. 138, 38 
und ßC zu to9, 4; vgl auch Mietlike zu den Idsteiner Sprüthen ZfdA. 
51, 102; En. 9935 //. Lesarten; Marienlcben Fdgr. 165. 15 swcr so — 
Feifalik sut r; Schrcdcr zu Herhort. Gott, gel. Nachr. 1918 S. 81. 99. 

Ganz ohne Ausnahme ist dte Rcgd durchgeführt in dem Ton 35, ibjff., 
der sieh von 33, 1$ nur durch das Rämen der durchweg stumpfen Ca- 
stiren untencheidety freiUch unter gleichmäßiger Durchführung des Auf- 
takten uhcrhatipt. Ahcr in den Tönen 36, 5 /?". und 23 /7'. kann hei Tordus- 
gehendem stumpfem Ausgang der Auftakt nur im selbständigen Kurz- 
verse (36, 20] und im ersten Gliede der Langzeile (36, 28. 30) fchJeti, 
m'emals aber im zweiten Gliede der Zangzeile und niemals aueh in den 
ihm analogen geraden Reinwersen (26,6. 8. 10. 15, 17. 19. 24. 26]. 

Daß die drei Strophen 32, 1 — 12 zusammen Torgefraj^en ^cerden 
sollen^ kann keinem /.weifet unterliegen» Sie variieren dasselbe Thema in 
klarer Disposition; aber ein Lied im modernen Sinne sind sie nichtt weil 
jede eine andere Situation bringt: die Qualen der Liebe i, im Selbst- 
gespräch der einsamen I'mu, 2. //// Didlox des Liebespaares , 3. //// 
Monolog des schlaf losen Lichhaber<. l'^iibei knüpft doch 2 unmittelbar 
an die in i aufgexvorfene Trage an. Da wir dte 32, 7 bezeichnete Rede 
der beiden Liebenden nach Analogie der an derselben Strophenstelle 32, 3 
mit derselben Formel bezeichneten Rede der Frau sowohl auf die voran- 
eben den wie auf die f eisenden Worte beziehen mUs^efi, so fasse ich mit 
Scherer 5 als Rede des Mannes, Z. 6 als die der I ran auf, während 
T beide Verse der J'rau zuweist, sehe aber du letzten ll i/rte ouc niinnc 
usw, als den Stoßseufzer der beiden Liebenden bei der Trennung an^ 
nicht wie Scherer als Schlußref,\\x:<>n des Dichters-. 5 will Seherer 
!>cstrn in t)o'?tc ändern; ich ha//' den (iedanken für wenig gliieklieh^ 
, daß der Liebende im Gespräch mit der Dame die Treue nur als 
Frauentrost bezeichnen soll, Ku 32, 9. lo'^. 11". vgl. „aus einer Samm- 
lung schlechter Httndwerkslieder^^ bei Herder (Suphan) 5« 191 ». 25« 343 
Der sußc Schlaf, der sonst stillt Alles wohl kann stillen nicht mein 
Herz mit Trauern voü. Das schaflTt allein, fü«" mich erfreuen soll! Und 
ZU \\^* ' ebenda: Sic soll mich nicht verlassen lang, Sonst fiel ich g'wiß 
ins bittern Todes Zwaiiff. 12. Die bair,'Öster. Form wäre chöle. 

32, •16. Bartsch liest hier deich und , kürzt entsprechend 32, 2 durch 
Streichung von allez auf das der zweiten Hälfte der i. Langzeile ent 
sprechende Maß rv;? drei Ifehmgcn. Man müßte dann auch noch tn 
der von ihm nicht aufgenommenen 3, Strophe 33, 10 wol streichen, wo- 
durch dann freilich hier und 32, 16 Dietmars Auftaktregel hergestellt 
würde, 

17. /<■// habe es vermieden, die leichten Ziveisilbii^en Senkungen hier' 
und 33. 14 37, 10. 23. 39,' 19. 25. 29 mit Lachmann durch Änderungen 
der Schreibung oder des lextes zu beseitigen. Vollends konnte ich mich 
seinen Änderungen zur Entfernung zweisilbigen Auftaktes 33, 20. 37, ti. 
13. 14. 17. 35, I, 4. 38, 25 niclit anschließen, während 38, 28 iT* 39t 34 
die Aufnahme der leichten Synkope als Lesehilfe besonders angezeigt 
schien, Lachmann hai^ von Fällen der Synalophe abgesehen^ zweisilbigen 
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Au/taki beibehalUn yj^ 7. 33 (wo er wohl schwebende Betonung annahm) 

36, 24. 1 f . /?fV (^/rftf Zusammef>Kfhhrigkeit dieser Strophe mit der 
iforigen mußte auch durch den Druck zum Ausdruck gebrcuht werden. 
Ebenso habe ich auch 33, 15—34, 2. 34, 3— »8. 34, 19—35, »5-35, 16—31. 

37, 30~3St 31. 38,32 — 39, 10 zusammengerückt, um die Zusammenhämge 
dieser Strophen oder ihren Charakter als Wechsel zu kennzeichnen, wäh- 
rettd dies in MF ?:ur bei 36. — 22. 39, 18—29. 40, 19 bis Schluß ge- 
schehen ist. Über du Wechseistrophcn vgl, auch Angermann^ Wechsel 
S. \iff. wo ff. 

33, 5' -„Reinhard 1199 wan ditz ane sehende leit das ist laac unde 
breit. Lanzelet 3714 in rou da? ane sehende leit, 7454 daz ane sf^lu ndf 
herzesÄr was dem goug^clrerc ein wint." H. 33,7 — M hei Lachmanti 
ohne Anführungszeichen, Scher er hat die Strophe mit Hecht der Frau 
MHgtwiesm, Zu 33, 7^ vgL Freiä, 106, 18 nieman alsA rehte tuot daz 
et alle Itute dutilM fi}iiix=s Salmon u.Marolf 413. Simrock^ Spriekm^ 
5230. 33, 10. des auch in C! de bei Pf äff ist falsch. 

33» *^yff' ^^^^ Versbau und die Abweichungen meines Textes 
von Lachmann s. oben Mu 32, 1. Schbttbaeh will 33, 20 si flebent an der 
beide ir schln lesen, vbent, nicht ^bent, wie J^aff druckt, steht auch 
in C. — 28. ist mir nicht mit Schimbach in dir zu ändern. JFelches 
Heil ihm als Lohn für seine Veredelung widerfahren soll, spricht er 
ia 29/. aus. Duselbe Formel bei Gutenburg 70, 39. — 30. „Ä?»- 
sMe des Sprichwortes gibt Wilh. Grimm, Freid. S, XCI» ^. Fgl. 
Besaenbergers Anm. zu Freid. 63, 20 /., ferner Prora, Germ, t8, 310. 
Zingerle, deutsche Sprichw. im Mittelalter, S. 28. 

33, 33 "ivill Siet'crs PBß. 12, 496 lesen si j^eriieinet. Aber ich wüßte 
transitives rüeii^cn trotz der ahd. Beispiele aus dem alteren Mhd. über- 
haupt nicht tu belegen, und in der Sprache des Mismtkbens hat das 
Verbum ebenso wie ruom und rüemaere von vornherein eine so ausge* 
sprochene Beziehung auf die Prahlerei des Liebhabers, daß ich jene 
Änderung für ausgeschlossen halte, lleinr. v.Melk, Erg. 358, tadelt an 
den Rittern ir ruom ist niwan von den wiben und versteht dewunttr 
die wehselsage wie mange der und der behuoret habe, st^he LeuU 
nennt er schlcchhveg ruomaire (Erg. 37SJ. Bei Thomasin 247/55 
niom schlechthin l'rahkrci mit LAebes erfolgen, vt;l. 1599. Daher lobt 
bei Friedrich v. Hausen 55, i die frouwe gerade von dem Ritter^ daz sin 
sflet«r rount des ruomes nie gepflac davon betrOebet iender wurde ein 
saeUc w!p, und in demselben Sinne singt Kbnig Wenzel MSHi i» 9* diu 
minnc endarf mich strafen ruomes. So wird ein rilciiKer pi:otrr wibf 
hfhf} 7 eichner LS. T. Vr.l. XIX. geradezu ein Veriasterer ehrbarer Frauen, 
und ihm 'wird gegenübergestellt der biderb man der guoten Irouwcn 
dienet wie er kaifi än gebrestlichalt ir Aren. Entt^^henä wird mehi 
mtr sich rüemen, sondern auch rüemen gebraucht* Nib* 810, 3 daz er 
sich hat ^^erüemet der ürbcn froiiwen mhi ; Riinm. 160,26 ich rürm ane 
not micli der wibc lueic dcnnc ici» soldc; mit ze vil 7vie hier bei lan- 
huser MSH. II, 94^ du solt dich ruemcü nicht ze vil, daz zimet wol, von 
wiben; und in demselben Sinne ohne ausdrückliche Erwähnung der 
Frauen als Gebot der mkzc in dem gleichnamigen Lehrgedicht: Dmtsche 
Textr (hs- MA. X\\\ f Rosenhagen) S. 105, unterschieden von dem sich 
selben loben (V. 76^, nilu en rumc sich zu gern, ii mag im auch ge- 
wern; kan er wol verswigen, so ist er Up man und wtben (V, itj; 
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ferner Rugge 104, 23 der boc?;pn hulde nicman hat wan der sich ^^'^criie 
rüemen wil; Morungen 128,28 swcr mich loicmcns zihen wil; Mönch 
V, Salzburg (Alayer-RUtsch 236, 40 «. Anm. 237, 28^ pis verewigen, 
rfiem dich nit 111 vil; Mamer MS ff. 2, 340* rflemen unde liegen igt 
werden wiben Icit fv^L Mönch v. Saizb. Nr. 59^ i Phudi rümer, lug- 
ner, klaffer j; IVtilth. 50,37 s6 l)ist duz min frouwe, daz darf ich wol 
äne rüemen sagen. — Muß demnach die Überlieferung beibehalten wer- 
den, so ist andererseits auch Scher er s Erklärung ,yich will mich nicht 
weiter rühmend €tis Fortführung des Gedankens M^4?r biderbe und 
frum ist (wie ich^ den soll man zu allen Zeiten lieb behalten''* ebenso 
umnägUeh ivie seine Auffassung der ganzen Strophe: ,,er verlangt^ die 
Dirne soll ihn Ueb beJuilten» auch wenn er es ihr nicht immer recht 
mache**; vgl, anch Faul S, 469, Sekonb. S. 33. Die Verse 33—34» 2 
riehUtt Hm viebnehr offenbar gegen den Allenveltskurmackert der sieh 
mit seinen Erfolgen brüstet; ihm icud der bi derbe und vr'iofc ent- 
gegengestellt, den die Frauen von Rechts wegen allein lieb haben sollen 
(vgl, auch oben beim Teichner den Gegensatz des rüemer zu dem bi- 
derben^. Ich meine^ der Dichter empfehlt sich selbst damit. In w9rt' 
Jichi > . f/c'c/i/ni/ig iin 24 will er, daß die frouwe d» ihm, der mtn die- 
selben Tugenden für sieh in Ampnich nehmen kann^ gleiches mit gldcktm 
vergelte, und warnt sie vor dem blendenden rOemer. 

34, 3. tyMan kann obenan vermuten, was wahrscheinlich ist; 

aber ebenso steht $2, 21 edele^ Verschlusse^' ff V, 7 u, 8. sind ein 
anmutig zarta^ ffinwcis auf das genossene Liebesglücky dessen F. 11 f. 
auch die frouwe gedenkt. Vgh die Stellen vom Blumenbrechen bei WU- 

manns LW-, S. 287 Anm. 501. Auch Z, 15—16 ist in deutliche Raraüele 

zur Mannesstrophe gestellt» 

Zu 35, 16—31 vgl. unter Veldeke «w 67, 9— 24. 
37, *4 - 29 Vgl. Scherer S. 3—5. 8. vgl. li 'ernhers Maria Fund- 
gr. H, 208, 8 so we dir, untriuuc, daz du bist. Stosch Zs. f. Wort- 
forschung 8, 146 vergleicht auch ßr. Wernher MSH, 3, 18''' owe dir erge 

daz da bist und vermutet in Tristan als MiHtch (Munchener SB 1895/ 

^«io$6/. ach geselleschaft dat {st waz) du bist — 14» 15 vgLMeiiUon 

13, 27. 2g. 

37, *i8 sü wol dir =^ Z^^^ u'oh/. Vgl. Reinmar 182,4 so wol dir 
froide . . . swie gar ich din si worden iri; Neidh. Ii, 21 üf minen sanc 
ahtent hie die Walhe niht: s6 wol dir Putsche xunge. Über dhs Ge- 
segnen beim Abschied s, ffUMrand Zs, /. d, deutschen Unterrieht 
6, 730/ 

34, *I9— 35, 15 bilden sicher ein zusammenhängendes Lted mit ein- 
heitlicher Situation und einheitlichem Grundgedanken, Er ist von der 
Geliebten getrennt (341 a6. 29. 31. 33, 35, i, 10), der ersten^ die wirklich 
sein Herz eingenommen hat (34,24. 33, 36. 35, 3. 5 s' — man beachte 

die nachdrückliche Wiederholung des herrc in den 3 Strophen\ und er 
gibt seinen schwermutigen Gedanken Ausdruck. Dabei knüpft die zweite 
Strophe deutlich an den Schhcß der ersten, die dritte an den der Bweiien 
an, wodurch hier auch die Richtigkeit des frowen gegeti froiden C be- 
stätigt wird. Man darf also nicht mit Seherer S. 68 di^ .\f,'hrifrof>hig- 
keit gegen die Echtheit Dietmar zugeschriebener Lieder geltend machen. 
— 34i *9 '^gl' Ereid. 115, 14 diu bani mac nieman vinden diu mine 
gedanke binden u, Betunbergers Anm,; Zingerle S, 46; Er. Schmidt, 

■ 



üigiiizeo by Google 



VII. DIETMAR VON £1ST, $. 35. 36. (34. 35.) 



JlMimar S, 109. Schonbach gibt iatcmiscke B€/^€, 35, 3 Lachmann^ 
Änderung kätmU wamr gesiäigt werden durch ifühenkMg MSH. I, 35" 
daz gevriesch (veriesche B.y i. vreischet) ich von guotrai wibe 6 nie 

(vgL auch }fu?.t-r! 43, 27 dfi vor c nie geschah^, aber der ziceiiilbige 
Auftakt schien mir bei Dietmar besser verbürgt als ein so harter Ver^- 
aui^un^. — 35, 12 braucht man nicht mit Schonb. cm Ii einen zu den- 
ken^ vgl. JtetMm. 186, I /. 

35» vgl. die Anm. su Veldeke 67, 9 — 14. 

Nach 35, 31. y^Die in B auf 16 folgenden 3 Strophen (17. 18. 19) 
gehören Heinrich von Morungen.^' H, fs. S. 133, 21 Jl.j 

35, 32. Haupt bemerkt nur zu Veldeke hinter 68, 13, daß diese Strophe 
Dietmar ^^u gehören seheinf*. Von Veldeke kann sie schon wegen der 
Reime von hau uruf liep nicht verfaßt sein. Zu ^cw'm^ne hat Scherer^ 
S. 66 mit Reehl auf das provenzalischc msenhamen hingewiesen ^ aber 
das betrij/t nicht sowohl eine gelehrte Bildung ^ wie Sc her er sie im Auge 
kat^ wenn er an dets Verhältnis twn Helaise lat Abälard erinnert^ ah me 
hbßsche Vollkommenluit auch in inieUehtueüer Beziehung (vgl. fVeehssler, 
Kulturproblem S. 32 JT.). So setzt Hartmann das Gec^enteil der j^nwi/zcne, 

ungewi/zenhfit J-u>. 859/". t/tr unj^t x ücgt\^"A7r/(, r'j,'/. auch hv. 4971, und 
CMch der geu izzen maii bei Reinm. 170, 33, auf den Romain hinweist^ 
ist einer der weiß^ was tße hSßsehe zuht im Verkehr mit Damen gebleut, 
/.u den Iwßschen Tugenden^ die an der Frau ^^epriesen werden^ gehört 
bei Andreas Capel/anus auch die sapieiuia (z. B. S. 125/, aber als den 
Quell aller dieser Tugenden bezeichnet die höfische Doktrin die Minne: 
amoris hoc nobis doctrina demotiblrat quud ucquc inulier nequc ina^culus 
potest . . . curialitatem nee aliqua bona perficere nisi sibt haec fomes 
pracstet amoris fS, itS; Vgl. auch Wechssler S. 34S jf-J ^uf einen solchm 
Zusammenhang scheint mir die unmittelbare Verbindung; des Mehrens 
der gcwizzene mit der Minne in unserem JJedc mit Bestimmtheit hinzu- 
weisen. Dankbar wül dets Mädchen das ensenbamen annehmen^ aber die 
Minne will sie nicht kennen lernen^ denn sie kennt ihr empfindsames Herz 
vnd f urchtet die Schmerzen einer übergroßen Liebe, die nicht mit gleichem 
vergolten wird. Ihr Ton des Liedes, namentlich das dem wil ich dienen 
obc ich kau macht emcn Standesunterschied wahrscheinlich^ wie er dem 
angezogenen Kapitel des Andreas, dem Minnegespräeh des nobilior mit der 
plcbcja entspricht. Auch diese lehnt den Werber mit dem Zweifel an seiner 
LiePcstreue ab (S. w^); aber ein so ehrlicher Herzenston^ wie er durch 
dies Liedchen klingt ^ ist dem kalten Scholastiker der Minne ganz fremd 

36, *5- 21. Tilr die von Scher er S. 68 /. bestrittene, auch von Taul 
S. AVI bestwei/elte Echtheit dieses Liedes spricht die Besiehung von 
38, 10 auf 36, 19 (die Seherer nicht gelten lassen 7c>ill), da m, £. die 
sicherlu it im einen trie im andern Juille ein förmliches L.iebesgelöbnis 
bezeichnet, :.u^ieich aber auch die wi^rtliche Übereinstimmung von 36, 1 o 
und 32, 11; 36, 1 1 und 39, 17 und die enge Verwandtschaft von 35, 30/. 
und 36, ao /. Weit entfernter und unsicherer sind die Beziehungen zu 
Reinmar, auf Grund deren Burdach R. u. W. 5. 187 diesem die Strophen 
zuweisen will. Die Venvendun:^^ der l'a^antenzcilc in den Stollen, die 
IHcnio FBB. 43, 90 Anm. 4 dajur heranzieht^ kann loiiends nichts be- 
weisen; vgl. 39, 30, Gegen Reinmars Urheberschaft spricht auch Kraus, 
Rwmar I, ^.65 /., der aber auch auf recht unsichere Anklänge cm R» 
hinweisL Z. 18 vgl. Rietenburg 18, 8. 
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Xach 36, 21: y.Dii- Strophe» 3i. 22 C skhm in der Anmerkutig tm 

30» 35/»" -f^' ^; ^' -^^ 303/- 

36, •24. fyZweisUifig^n Aujluki hat auch Keinmaf (s. zu 154, 21^; 

der Diektemdme ist hier nirgends sicher*** H. 

Auch 36, 23—33 Meigi Dietmars Sfil. 7u 23/. vgl. 35,20^ so wol 
mich danne langer naht, gelaege ich als ich willen hän. 25 /. vgl, 
35, 13 in al der werlte ein schoene wip. 28 vgl. "^Z^ 23 der .il die weit 
geschaffen hat. 30 /. vgl. 4 vil der lügende sagen. 32 /. vgl. 38, 3 diu 
ist min fröide und al min liep. 

37, *2 ist die demütige Bitte um Aufnahme in das DienstverhäUms* 
Die IVendung entspricht dem in sine «^enäde ci:ii)f.ihen, wie es^ IVigalais 
7198 wn dem Helden heißt^ als er die Mite des überwUndeiun Gegners, 
sein man werden und ihm «clierheit (7(86} und triuwe leisten zu dürfen^ 
gewährt und dessm föfmlkhe Huldigung entgegengenommen hat. Wenn 
der Dichter um Gnviihrung des Lohnes für ein bestehendes Dienstver- 
hältnis bäte ^ so würde er nu bcganc an mir tjenade sagen, 39. 

37» *y>' J^^^ S^f^^glt die von Dietmar 33. g gebrauchte il'en- 
dung hier einsme/sen , da nach den zahlreiehen Beispieien der ersten 
JJederreihe die Änderung in C auf Beseitigung einer Assonanz Muriich- 
zuführen war. Das Lied hat augenscheinlich das Jiuggesche 99, 29 /, 
beeinflußt. 99, .30 31. 34/5. 36. 39 — 37. 30—38. i. 3- 

38, 8, Der von i'aul S. 462 Anm. beanstandete Konjunktiv laßt sich 
dureh das muo« Z. 5 rechtfertigen. Str. 37, 30 und 38, 5^. bringen 
das beglückende Biwußtseisi der Liebe und den H illen zur stnete beim 
Kitter und bei der frouwe in deutlichem Parallelismus %um Ausdruck. 
Das Botenliedt das in Übereinstimmung mit ihnen voraussetzt^ daß das 
Diemtverhältnis einige Zeit besteht^ kann als ein durch 38, 12. 13 ver- 
mittettes reales Ergebnis der beiderseitigen Sümmi^ng angeschlossen 
werden. 

38. •■'31 39. 17. fZur Literatur r;<V. Angerniann y Hcchssel S. 14./ 
Das Lied ist ein wichtiges Zeugnis dajury daß Strophen^ du verschiedene 
Situatianen voraussetzen und, wenn sie persönlich Erlebtem entstammeny 
zu verschiedenen Zeiten entstanden sein müssen, doch zusammen vorge- 
tragen ',vurdcn\ denn darauf fuhrt der gemeinsame Refrain mit Not- 
li'endi'y^keit. Für die Auffassung des s«) höh nwi koninit zunächst in 
Betracht^ daß es in der letzten Str. als Aachsatz zu / . 17 auj zufassen /j/, 
also ein durch so hö flautj gesteigertes 6wi bedeuten muß, das, vieldeutig 
wie die hei, eia und unser ach, hier den Schmerz^ in den ersten beiden 
Strophen aber die Gemütserregung des IJebenden überhaupt ausdrückt 
und da den Charakter einer verstärkenden Interjektion gavinnt. Eine 
bestimmte Klangwirkung ist bei der Wortwahl sicherlich beabsichtigt 
und auch musikalisch zur Geltung gebracht worden, eine weitere be- 
sondere Veranlassung braucht man nicht anzunehmen; den Charakter 
eines Tanzliedes fragt das Gedicht nicht. \'er:vandt sind die o\y& in 
Morungem Liedern 127, 34_^., i43x_2Z^. B.tnen entscheidenden Grund, 
das ZJed Dietmar abzusprechen^ sehe ich nicht Der Refrain ist in 
Deutschland so Jni/i bezeugt, daß man um seinet7oilUn kein romanisches 
Vorbild anzunehmen braue ht, und die siebenhcbigen i., 2. und 5. Verse 
kennen einfach aus der epischen Langzei/e abgeleitet tverden: denn die 
3. Hebung fällt stets auf ein klingend ausgehendes Hort, und in der 
5. Zeile könnte hier unbedenkUch ein Einschutt gemacht werden^ ebenso 
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'vie bei (inl^cn Vensen des f>fr'; Teils; daß hei andern an Jener Ste/ie 
z'oar Wortiihluß , aber kein Satzetmchmtt sich ßndet, ist gerade hei 
Dietmars Brauch^ den Wechsel von Hebung und Senkung auch aureh 
die Cästtr mcht mm w^breiken, ehu fiahtßegentk Eniwkkiung. — Daß 
einem zweistrophigeti Wechsel eine dritte selbständige Sirepke ais UizU 
desselben Tones folgt, findet sich bei Dietmar auch 32, 14 — 33, 14; 
35, 15 — 36, 4; 39, 30 — 40, 18. Auch im i. Liede gehören schon durch 
die rarallel/ormd in 32, 3 j^. 7 die baden ersten Stro/>hen näher zu- 

SßMMett* 

38, 33. ^Besser in ir gewalt** Laehm. 35. Lachmanns stiurcman ist 

nirgend Tfezeugt, 

39» 3 u^twa missetat?" Lachm. Er dachte wohl an Waith, 93, 17/. 
Abw warum das GewälMkAere an Stelle des Seltneren setzen^ das dock 
im Sinne von „ziigelh^ hier besonders am PleUse ist? 

y),*i8ß'. Lachmanns Textänderuni: ni. -w/ Pfeiffer, (f-rm. n. 488 
heftii; getadelt, von Wackernagel . b : 3 nicht aufi;^er!ü?nrncn, icitrdcn 
von Haujyt, ZfdA. 11, S^l/. fftit eingehender Erörterung des für und 
wider verteidigt, ohne daß er ihre unbedingte Sicherheit behauptet hätte, 
Scherer^ 51 51 (485)/!, suchte sie unter tvri/eren Anderungsvorschlägen 
zu 39, 25 20 SU stiitzen: vgl. daxc,:en Paul S, 464/., dem ich in der 
metrischen Auffassung bei pß teilte. Sievers. Sprachnie/odtsches ( Pre>gr. 
Leißz. 1901^ S. 35 findet durch L.s Änderungen die EitUicitliclikcit der 
Simmlage gestört; s» auch Sarau, Deutsehe Verslehre S. 376, Rhytkm,. 
d. franz. Verses 1 10 f Die an und für sich wenig wahrscheinlichen 4 
Hebungen kl. der 2. '/.eile gegenüber den 3 kl. der ersten sind nur^in 
der 3. Str, überliefert^ wo das hinnen entbehrlich ist, wie auch H. zu- 
gibt, sonst sind sie erst von I^chmann hergestellt. Zweisilbige Settkustg 
oder statt ihrer Synkope des e, 7vic sie in V. ig u. 27 bei Lesung mit 
3 Hebungen anzunehmen sind, hat L. sogar in einem schwereren Falle 
K 25 zugelassen. Sie sind auch f. 18 und in sehr leichter Form 29 
anzunehmen. Da noch V. 26 etne nach der X^chmannschen Hegel zu- 
lässige gweisiibige Senkung hinzukommt, so hatte ich deren Auftreten 
für eine rhythmische Erscheinung in unser m Liede, die ich nicht durch 
Synkope beseitigen möchte. 18. Zicro als nachgestelltes Attribut im Reim 
ist der bayrisch Österreichischen Dichtung de<; 11. re. 12. fahrhunderts 
gelaufig {so tingerlin diu zieren: fierden, Wtaur Gen. Ilofimann Fdg. 
II, 14« 13; mandelun ziere: schiere Büch. Mos. Diem. 80, 10; »chef bc- 
vollen ziere: schiere A'chr. 16000; zitrc heledc, degcnc, recken im Nl.ß 
Daß es trotzdem erst in C cini^e>ttzt sein könnte, ist freilich nicht zu 
bestreiten, aber mit der Herstellung der Assonanz friedel: schiere gehl 
man Jedenfalls Uber Dietmars nachweisbare ReimfreUieilen hinams und 
muß die Analogien mit Haupt a. a. O. in der frUmhd. JS^ suchen, 
denn auch Hergers toilen: leide 29, 24 entspricht nicht ganz. 19. Paul 
S. 466 Anin. streicht den Poppelpunkt, faßt das über lieferte wan als 
Adver satiüparttkel und erklärt: ,^aber du darfst nicht schlafen, denn es 
weckt uns leider bald (d. h, nachdem wir erst kurze Zeit gachtafen 
haben) ein V^lein*^; so auch LD in den neueren Auflagen^ J)aß diese 
Auffassung nicht möglich ist, weil mit dem adversativen wan nicht 
Frai^estellung verbunden 7:-ird, hat Martin AfdA. 17, 176 '^r-^ei^:!. Fs 
bleibt aiio bei der durch Lachmanns Interpunktion gegebenen Aujjassung, 
bei der wan als man zu deuten und auf aas Vbglein (vgl. Jtomain S» 417) 



üiyiiizea by Google 



vn. DirrwAR von eisi, s. 39. (37.] 



315 



oder auf den ttach diesem Vorboteti bald zu erwartenden WächUrruf 
zu bezuhcn ist Das aUmanmsche wan der Hs, C war bei dem öster- 
reichischen Dichter durch man zu ersetzen. - ~ 24. genau so noch bei 
Muscatbiuty Grote 39, 28. 25. friwendin Wackernaj^el in den früheren 
Ausgaben tmä Bariseh, friudeltn Wetektm,^ — 27. Siewrs and Sara» 
befuilten hinnen bei und setzen dfl rttest in den AuftcdU^ was ich ßlr 
unmöglich halte, riten ohne liinne in gleicher Situation in Wolframs 
TageUed 8, 30. 29. Gegen das aus Gründen der Sprache wie des Reims 
mit Ruht beanstandeie dar Lachmamis wendet Ba. aueh tutreffend ein^ 
daß her ^ akm, har: dar gerade für C ein reiner Beim gewesen and 
nicht geändert sein 'i'iirde. 

Über die literarhistorische Stellung des Liedes s. bes. Scherer a. a. O. 
de Gruvter, das deutsche Tagelied (Leipz, Dtss, 1887^ 6. 5; Roethe AfdA» 
16, 92/. 

39» Der gleifki Ton Carm. Bur. 123« vgl, ZfdA, ao, 64. 31. 

Lachmann setzt hinter ruome Punkt, hinter fl.iht 34 K^mma. Aber dann 
Ufiderspricht die fem l'erse das Nächstfolgende. Es muß als Ktnschrän- 
kung der Aussage zu gezogen werden. Das Enjambement des Auf- 
gesanges findet sieh ebenso 36, 8. 34. „vieUeieht hrach** Laekm,; an sieh 
sehr wahrscheinlich, nur fehlt die Analogie für diese Art der Assonanz, 
£u der Bedeutung des Brechens der ersten Blume für das Liebesleben 
vgL Gusinde, Neidhart mit dem Veilchen S. \ \f, — 40, 5. Z.um Her- 
verhebender edeht Geburt vgl. 32, 2 1. 38, 32. 39, 12. 40, 1 1 ß. Die ganze 
Bede ist aü erste Begrüßung gedacfU., trotzdem heißt bab ich dich 
^jerno niht gesehen. Das Advirbiitm trägt hier den Hctuptbegrißf, es 
steht im Grunde für ein regierendes Vcrbum, von dem das Verbum des 
Satzes abhdngt: „ist es $mr niclit erwünscht gewesen^ dich zu schcn^ hetbe 
ich mieh nicht auf deinen Besuch gefreutK Bbenso begrüßt die I^mgs- 
tochter den Römg Rother Roth. 2190 Ich hfin dich gerne, herre, durch 
dfne vromicheit ge^t^n ^ivegen der Vorzüge., von denen sie gehört hat, 
hat sie gmninscht, ihn zu sehen), nicht anders Rüdiger die zuvor durch 
Boten angemeldeten Aibeiungcn: Nib. 1596, 3 sit willekomen ir herren 
und al iwer man hie in mime lande vil gerne ich tuch gesehen h&n. 
Er hat sie aber -oorher noch nicht gesehen* Nib. 1 1 03 ; als die Botschaft 
von der bevorstehenden Ankunft Rüdigers angelangt ist, heißt es. Gote- 
hnt warte im unt diu junge marcgrävin . . . sach ir vater gerne und die 
sine man (freute sich auf ihr Kommen}: dö wart ein Itebez bften von 
schoenen frouwen getän. Ais Kriemldlt tum ersten Mate öffentlich mit 
Gefolge auftreten soll, wird geschUdert 276.,'Wie die Jungen Recken sich 
mit ihrer Toilette darauf vorbereiten, und V. 4 heißt es nach BC: si 
>ahen di vii gerne die si nie heten (heten nie) bekam, d, h. ,^sie freuten 
" sieh darauf die su sehen, die sie noch nie hmnen gelernt hattttif*, was 
in A und D entstellt und in Lachmanns Anmerh* nicht richtig erhtart 
■ wird. Sie sehen sie erst später. Ebenso Gudrun 10 von den der un- 
bekannten Kvntgsbraut entgegeneilenden: eil >i dä sahen gerne ^begierig 
waren sie zu sehen) bcguiidcn ilcn, Klage 1524 ist zu inUrjJungteren: 
der künec iuch vil gerne siht. Swenne er nu rftet in sin lant, sö . . . 
So ist emch Nib. 693, 4 si sehent iuch vil gerne Lh an und für sich 
ebenso richtig jene >\ b.ehen iuch vil gerne der übrigen J/ss. Fhetiio Gudr. 
333» 4 (die Boten haben Wate die Ladung zum König über bracht; seine 
Frage., ob er Mannen mitbringen soll, verneinen sie) wan daz er iuch 
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^(■rnc siht, er wümcht nur deimn Besuch, Dahin i^c/wrcn auch J aid€ 
wie i^/y'.by, 37 ich waenc erz übele übersiht er tut ubd es zu unterlassen, 
IVdUtk. 62, 14 swie {fider wie) sanfte ichc alsd läze stn te/ie semfi^ 
mutig ich bin^ daß ich^s hinnekme, und vor allem die vem Franc k 
PBB. 30, S. 334^. besprochenen Fälle des ^^prädikativen ' Adverbs ^ 
wie dat hem moeder ende vader liever voeren hindcrwen \ elc ^^daß er 
lieber hätte^ Mutter und Vater ^it^en zugrunde^'- ebenso daz ist baz 
verbom (Paul a* a» O* S* 569^ üf besser^ das su umUrlasser^*^ und 
Greg. 686 si sprächen ditz schcene kindelin daz wnsre schedelich (J schc- 
delfclien) verlorn, es wäre schade, wenn das Kind umkäme, fn allen 
diesen FälUn haben wir auch im Tempttsgebrauch analoge Erscheinungen 
wu bei gerne. 

40» •19. jyDer ungenaue Pelm eigen : beiden seigt^ daß dieses LieJ 
alt ist. Aber das Liedchen slafest du, min friede 1 '39, \^ff) und den 
Wechsel 3^, 5 - 22, den B unter Retnmar hat, abgerechnet, besteht keines 
der dem Ftster beigelegten alten JÄcdcr aus mehreren zusammenhängen- 
den Ströhen" ff , Vgl. dagegen die Anmerkung 32, 21. Gleickmoht 
ist es auch mir wahrscheinlich^ daß schon mit diesem in Inhalt, Anlage 
und Ausdrucksweise von den übrigen wesentOch verschiedenen Liedä der 
unechte Anliang in C einf^efzt. 

24. y,Der von Gliers MSJI i, 104*^ ja enbin ich niht ein hciden. 
Heinrich v, SiretÜngen MSy i, 45^ (MSff 1, iti'^ si tet als ich w«re 
ein heiden. Uhrich von W 'tniersteten MSH \ 152" diu mich in senden 
leiden — nun lange lAt a!«; einen wilden beiden." H. 

30-33. Z. setzt Kolon hinter Z, 30, Z. 31 ohne Klammer^ Funki 
hinter 31. 32. 33; doM» die Änderung in V, 33. Haupt interpretiert 
danach ZfdA. 11, der Sänger Jiofft trotz der Hilter^ die sie be- 

wachen. ;hr zu zeigen, wie sehr sie ihm gefalle'-'-. Aber dazu paßt 
mindestens die Stellung des iedocfi nicht, und unmöglich hatte der Dichter 
/ortfahren ki nncn, wie II. Z. 33 übersetzt ^ „es wäre eine Niederlage 
meiner Freude*': denn das himnte man nur auf das Näehstuorhergehende 
beziehen^ nicht mit Haupt im direkten G^ensatz zum Vorhergehenden 
auf einen unaus<;esprpchenen Gedanken. ,,wcnn sie s^ö \ aste behuot wäre, 
daß ich ihr nicht nahen kennte'-'-. Fvr /. 27—32 icare Scherers Er- 
klärung /30 ohne Klammer und mtt I'uukt, Doppelpunkt hinter 31) 
weit ansprechender: „Die Dame ist nicht so streng behütet, daß sie es 
nötig hättCy mich durch Narthdtigheit aufs äußerste zu bringen. Gleich- 
wohl halte ich sie hoch, davon will ich sie überzeugen}'- Aber wenn 
dann Schere r Z. 33 unt^r Ersetzung des überlieferten Iroutte durch 
tronwe (=iriuwe!} übersetzen will: „es wäre ja auch meiner TVeue ein 
Schlag (wenn ich es nicht täte)", sa bringt auch er den für seine Er- 
klärung netigen Gedanken erst in einer Parenthese hinein, die nicht aus 
der Überlieferung folgt,, sondern das Gegenteil zu der überlief, rffu Aus- 
sage auj stellt. Die Interpretation der Strophe ist durch den Inhalt der 
folge fuün Antwortstrophe gegeben. Hier lehnt die frouwe zunächst (35 
tr. 36) den 27 — 29 ausgesprochenen Vorwurf des Atters ab. Sie gerät 
dann in größten Zorn aber da>. 7r,7s' er „ihnen^' gesagt hat, womit er 
Jhnen" ohne Grund eine l-'reudc macht, das böse /auhvort. daß er 
tourschcn bi ir gelegen. II er sind denn diese ^ySic"-.- Haupt a. a. O. 
sagt: „die Zeute^ denen er pon mir erzähit**. Aber nach seiner Mrhlä^ 
rtmg der vorangehenden Str, ist ja von solchen gar mcht die Hede, son- 
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dem ausschließlich von der frouwe, und diese hat also ^ar keinen Anlaß, 
sich über einen Verrat zu erbosen. Der richtige Zusammenhang ergibt 
sich ersi^ wenn man dem si in Z, 32 dieselbe Beziehung gibt wie dem 
mt L st. sich 41, I wwtsetzenäm si imd dem in 41*3« eine Beztehmg^ 
die sich aus dem behuot 30 ableiien läßt, und 7venn man ferner /J". 33 
das Uberlieferte frowrn festhält. Der Dichter sa^^^t dann in der 2. Strophe : 
„Sie hätte es nicht not/^i;, mich solche Liebcsijuakn leiden zu lassen^ so 
streng behütet ist ste gar nicht*} (trotzdem diinkt sie mich wert**)^ 
davon kann kk sie (die HUienaen) H^nseuj^en — fUr meine frouwe 
würde das ein Schlag sein — erinnere sie sich dochy ob sie nicht ein- 
mal toersrlioii bi mir Lk D/e Antwortstrophe zeigt, das die frouwe 
das in der Tat als einen slac empfindet und daß sie sich über den an- 
gedrohten Verrat entrüstet^ als wäre er sehen vollzogen. Lachm, setMt 
hinter kip Punkt. — Das Gedicht ü/ pikante Gesellschaf tspaesie, äugen- 
scheinlich von vornherein für den Vortrag im Wechselgesang gedichtet. 
Vor den Zuh-^rem ist durch den Vortrag der 2. Strophe das Geheim- 
nis in der Tat schon ausgeplaudert. — Zu dem tocrschcn biligen vgl. 
Er, Schmidt, Eeinmar u, Jiugge S. 98 /. Femer Andreas Capeüanus 
S, l8a: procedit . . . usque ad . . . verecundum amantis nudac con- 
tactum, extrcmo praetormisso sol.itio. Balte über das „auf Glauben 
beischlafen" in Norddeutsciüand zu V. 1451 von Sfr irker, de dudesche 
Schiomer. Duselbe Sitte bezeugt für Köln und Slraßburg Hermann 
V. SaehsenhHm, M9rin 5839. 5877- 5B54 u. 64. 

In C folgen hier noch swei Strophen, zu denen Haupt mit Recht 
bemerkte; ,Jdas folgende Aussehe Jjedeäen hat nichts aitertiimücheSt*'' 

fSAQl Ich suochte guoter friunde rät: DUtmttr v. Kisi 41 f. 

der aller beste h.it mir nocii {:^erateil niht tt wol. 
ja cnweir ich war unil) er da/ lät: 
min herze meine ich, duz vor allen vriunden raten sol, 
5 ez riet den sinnen daz st mich 
verieiten unde selbe sich 
an ein vil tugcntrichcz wip. 
diu ist mir lieber daniic ich ir: 
dar umbc trüret mir der lip. 
Mir wont vil ungemaches bi: lv's'Ua 
mfn aller beste frSide Itt euch an der guoten gar. -v. .1 

swio unprenxdic si mir sl, 

so emvil icdoch daz herze nieodcr anders danne dar, 
ez hät mich gar dur si veilfin 
ts und wil ir wesen undertan. 

wie hän ic h ?;u5 an ime erzogen? 
ez tuet der tohter vil jjelich 
diu liebe muotcr hat betrogen. 



3 vmbe AC. 4. mein C. 5. ilicn . 

11. och A. ta. vngncdtc A. 13. so wil e docb Cl Ucrxe min AC. 16. int C. 



•) Vgl. d,iMu HiUboU T- ^ih-.v.iK^.iu MSH. i.flSg min cdcliu vrottwe Ut s6 gMr niht bdiu«*, 
ti m&htr mir die vr^Mdc wol verenden, 
**) Vgl, nr dvntf Amffammg Hmum jo, ^ff'. 
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VIII. KAISER HEINRICH. 



Das auf gtmeimame V&rlage mtriUkgekindt ^id des tkrmmdm Kaisers 

eröffnet die Sammlungen B und C. Bildüberschrift: Kaiser. Hainrich 
B (S. \): Keiser Heinrich C d^^') s. Kraus Taf, i. Zangemeister 
S. I, Taf, V, V. Üe/ulJiauser, Miniaturen II, 6. 93. Faksimik der ersten 
Strophe nach C: Vogt Kock I« Ä 189. — MSff, Nr, i. 

Zur Verfasserfrage: J. Grimm^ Germ. 2, 477^. K. Mfyert etemda 
i5,424_^; Scherer, DSt. 2. i ) Joseph. Fruhzcit .9.65/84. Haupt, 
ihr die Lieder unter die namentosen setzt, bemerkt im Anschluß an die 
Lesart in B wol hoher danne richer 4, 17 folgendes: t^ßinen Kompa- 
roHvus ffOH einem andern abhatigen tu lassen, ist der mkd. Sprache 
nicht ganz fremd. So steht Zeitschr. 7, 110,47 veire wirs danne baz, 
im Titurel 5569 //. vil lieber d.Tnnc leider was im diu gir, in einer 
tfnvoUstänäigen Strophe U'achsmuts von Kunzich Niiine 12 A, TTat^. 
I, 302**) wol mich doch ir beider I si siiit mir lieber denne leider, 
d* i. weit mehr Ueb als leid^ also gleich der griechischen and laieem- 
sehen Redeweise. Aber auch in anderer Art, zur Überbietung des ad' 
jektivischcn oder adverbialen Begriffes^ kann der Positivus vem Kom- 
parativus attrahiert werden. Haug von Langenstein Mart. 65, 26 si 
tumber danne tumber, 78, 44 noch touber denne touber. Dieterichs 
Fbichi 87 sie dienten im m6r danne mtr, 11 80 die geste wurden baz 
dan baz von dorn itij^esinde empfangen. Aber scnvohl danne richer als 
das in C stehende besser reimende dannr riche ist unr ichtig. Denn in 
solcher I^ugung wird entweder dasselbe H^'ort oder etn synonymes gC" 
fordert: sanfter danne baz 70, i, ebener denne steht Pars. 13, a6, 
dicker denne dicke (Ifeinrichs Litanei Fundgr. 2, 226J, bez/!er denne 
^lot, baz danne wol, m^r danne vil, wizer denne hlanc fBiterotf 1164 . 
wir-^; d mnf wr /'Hart/n. Buch/, 2, 476, Getffr. 7'nst. wj-j \^ der Dürinc 
MS. 2, 20 , Hahn zum Stricker 2, 5^. Es mußte also hier richer dannc> 
rtche heißen, öder höher danne hdch. Deu Wahre, wohl höher dannez 
riche, eils der König oder Kaiser, war nicht schwer zu finden. Aier 
damif wird es bedenklich, dieses Lied Heinrich dem Sechsten beizulegen. 
Ln eigener Person konnte dieser, wenn er verständig war, auch vor 
seines Vaters Tode nicht eUso reden. Nun redet er hier allerdings auf 
hmim FqU in eigener Person. Das Lied gehärt mu denen, iüe man 
mit einem Ausdrucke wenigstens des fünfzehnten Jahrhunderts Wechsel 
nennen kann und die nicht immer Gespräche, sondern zuweilen nur 
einander entsprechende oder widersprechende Gedanken zweier Liebenden 



nennt das Mädchen oder die Frau den Gehebten nur einen ritter guot. 

Lst es aber ^wahrscheinlich, daß auch in fremder Person er ade ein 
Kimig sa^tn werde 'wohl füher als der Kimig fühle ich mich, wenn 
sich die Geliebte mir gesellt iiat\ eingedenk seiner Wurde und dies 
Eingedenhsan denen verratend^ die dm Dichter Honend Mir hemmt 
dies beinahe hindisch vor. So viet wenigstens Hegt vor Ai^en, weder 



•) „Zivti Strof>hen dfistlbtn Li'rdft I5 /?, 6 C, Niunr 1 , f, und 6 U, 7 C, Nifinc ii A\ ßtuUn 
sich auch in dfr M iener Ht 304^* [ftiit. Prc/. 1 _ . /■■. 130'', Di- alle der wcrldc vräwde 
crmeret Ane mich alteync dat U de noit So hait uuiea mych geteirt Mycb enhelffet walt 
noch blooMlt toit Noch der vogel ^ngen Och *al myr ummci wol erlingen Witt doch eyn 
wyff »TB voMBtote Was ich Udcai vm ir Ihuii VUuehte aeaciu« Ich er«r gut« Das wjtk 
kiimBtr wurm widantan D« ir an Mcbt« da a«rt D« htda« Is amaw crt/* 
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dies Lied noch das nächste 4, 35 — 5, 15) enthält irgend etii'as, das auf 
d^n Kaiser Hanruh als dai Dichter fuhrt. Frcütch das Lied ^5, 16 
ins 6^ 4), fmi wekktm du Wnmgarier tmä die J^arifer Saumbtng te^ 
^umm, konnte leicht zu dUitr Atmete bewegen. Denn besondere 
Kraft haben im Munde eines Königes oder Kaisers die Worte (5, 16 
dis 6, 4) ö ich mich ir verzige, ich verzige mich e der kröne, er sün- 
det sich swer des niht geloubet» ich möhte geleben mangen lieben tac, 
ob jocfa niiner kröne kaeme flf min houbet; des ich mich &ne si niht 
vennezzen enmac. Darf aber nur ein gekrönter Herrscher oder einer, 
der Anspruch auf die Krone hat, so reden. ^ Derselbe Gedanke findet 
sich häufig in aller. Liebes dichtung, auch in der altdeutschen» Hein- 
rich von Morungen 138, 21 wft wi tuon ich sd, daz ich 06 henedfcfae 
bin an si verdäht, daz idi ein kOnicriche für ir minne niht ennemen 
Wolde, ob ich teilen unde welcn solclc ? Rudolf von Rotenburg Hag, 
1, 77* solde ich des rirhcs kröne von rehtc tragen iemcrm^, geniire ich 
niht ir ione so ffröz als mnb eine bönc, mir taete ir laster dannoch 
iemer we, 87« Ueoer hete ich von ir 16ne niht wan ein vil kleines vin- 
gerlfn dan daz r!chc und ouch diu kröne mit der vürsten willen wacre 
mtn. Der van Glicrs Hag. i, 104'* ich \vo!dc niht ein keiscr sin d.iz 
ich die lieben \ rowen min },'esii_hc nie mer zallen tagen;- son wolde ich 
niht der kröne tragen, 107** ich stürbe gcrner (d^st ein not; ir liebe 
mir al86 geböt) dann ich daz rtche solde hän una aber ir hulde mflese 
Inn; in wolde- niht ein keiser sin; so liep ist mir diu frowe min« 
l'Vachsmut von Mülhausen MS. i, 178*» in na^nie niht die krön von 
Rf'ine ze tragen für mincr frowen lip; so rehtr uol behaget mir daz 
wip. — waere ich hcrre übr al di menge da man priset ein guot lant, 
und wsere ich kfinic in Tschampenge (sö waere ich wftenän erlcant), sö 
lieze ich sper und al die (/. zepter und die) kröne h min liep, daz ist 
(sö) schöne tind ist so f,Miot. fette Zeilen nötigen also nicht zu der 
Annahme., daß sie dem Kaiser Heinrich gelwren; Jeder Dichter konnte 
so von der ksbut, d, i. von der deutschen Kimigskrone, reden, und es 
war nkhi etwa nöHg, dem überhaupt kond^onalen Gedanken meh Arniv- 
zufügen *wenn ich König wäre*. Was gleich darauf folgt verlüre ich 
si, waz hcte ich danne? da töhte ich ze vröiiden noch uibc noch 
manne und wsere min bester tröst beidiu ze ähte und ze banne, dcts 
nimmt sich seltsam aus in eines Königes und besonders in Heinrichs 
Munde. Ich lege aber darauf kein Gewicht, und ebensowenig will 
ich /flieh auf den Charakter Hci>i> :cks berufen, dem Otto . /^c / in 
seinem Buche über den König Philipp zu günstige Farben geiieJien hat. 
Jsiicht immer sind die Lieder der Dichter ein treues ßud ihres Cha- 
redkters, und die mittelhochdeutsche Liebespoesie fo^t allmählich ver^ 
hräUter Gewohnheit und ist zum Teil ohne Individualität. So mag su- 
gegeben werden, daß Heinrich, wie früh sich auch sein strenger und 
harter Sinn ganz auf die Herrschaft und den Staat richtete, doch 
einmal der unter den Edien üblich gewordenen Sitte folgen und zarte 
Uebeslieder singen konnte. Nur dieses JJed hat er nicht gesungen. 
Daß alle vier Strophen zu einem Idede gehören, das in der ersten 
Strophe mehrere Gesetze ankündigt (swer nti disiu liet «inp^e vor ir], 
wird durch die Unregelmäßigkeit der Abwechselung stumpfer und klin- 
gender Reime nicht zweifelhaft: BeüpieU derselben Unregelmäßigkeit 
hat Wackemagel in seinen altfr. Uedem und Leichen S. aus 
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anderen Dichtern zusammenxcstel/t , zu denen Heinrich von Veldtke 
besser nicht gezahlt wäre. In demselben Liede also sagt unser Dichten 
Mir sint diu rlche' und diu lant undertän swenne ich bt der minnec- 
lichen bin; unde swenne ich geschcidc von dan, sost mir al min ge- 
walt und min richtuoin di \\\n: senden klimbcr drn zel icli mir danne 
ze habe. <us kan i h an vröudcn üf stigcn joch .\bc, und bringe den 
wehsclj witn ich, durch ir liebe ze grabe. So zu reden ^ steht jedem 
Dichter nn, dem kein Reith UHierian ist; der f^miscke Dichter hat so 
gesungen donec gratus eram tibi ncc quisquam potior bracchia candidae 
cervlri iuvcnis dabat, l'cr^iarum \'v^\\\ n-c b( atior, so der Dichter jenes 
wol hcehcr dannez riche, so vic/e tn vielen Sprachen. Albern dagegen 
redet so ein König. Ein König wird weder bei der Geliebten auf diese 
Weise seines Königtums gedenken noeh^ wenn er irgend verstandig ist, 
metaphorischen Ausdruck und den Ausdruck der Lebensstellung^ die er 
ivirklich hat, -wunderlich und unzeschiekt vermischen. Aber nicht son- 
derlich verstandig waren die Sammler der mittell{Ochdeutschen Lieder^ 
und es ist bei ihnen keine Kritik zu suchen. Jene Stelle und besonders 
das Verzichten auf die Krone, in einem Liede ^ das deutlich das Ge^ 
präge frii/i'-s Zeitalters trug, konnten, oberßlichlich f -tr,ichtet, einen 
fahrenden Mann, dem erlauchte Vorgänger in seiner Kunst gewiß 
willkommen waren ^ auf den Gedanken bringen^ dajJ hier der Kaiser 
ffeinrieh rede. Stumpfer Sinn konnte auch jenes woi hfeher dannez 
• riche so deuten^ und das nächste Lied kontite wegen einer geivissen 
Ähnlichkeit dei Inhaltes hinzugeraten. - Dieselben /bedenken, die mich 
bewogen haben , die dem Kaiser Heinrich beigelegten Lreder unter die 
namenlosen zu stellen, hegte wohl Lachmann, als er in den Anmer^ 
kungen zu IValther S. 195 sagte: *^K«mer Heinrich dem VL sehrieh 
man Liebeslieder zu, nieht etwa sfät, nachdem sich die Erinnerung 
verdunkelt hatte, sondern im dreizehnten Jahrhundert'. Fm dreizehnten 
Jahrhundert: denn so alt muß das Liederbuch gewesen sein^ das hier 
die Quelle der Pariser und der zu Anjang des vierzehnten Jahrhun- 
derts geschriebenen lVeingetrter*Sammlung war. IVeder dies ist richtig 
verstanden noch die Af einung erkannt worden^ die Lachmanns vorsich- 
tige Worte deutlich genug verraten.** 

Daß Haupts erregte^ loesentlich gegen Jakob Grimm gerichtete Aus- 
führungen mcht stichhaltig sind, wird Jetzt wohl allgemein anerkannt*)» 



Nwr Bmrdaelk hat sich n*u*rdtnp (Mti. d. pr»nfi. Akad. igtS Nr. tjt, S. tf Amm ) witdtr 
rnnf Himßit Standpunkt gttUlti wut dt* BnUhung von 5,3g nuf ÜHitrkh VI. für tm-> 
mcf^ck erktirt, vttil dintr J» tckom mit vierjähriges Kind zum rSmitektm JDhlirgfMmi 
wtrdm tti. Ah«r damit wmrdtn ihm nicht diu rieh un l diu lant unt«rtia. An d^r Sßitm 

dfr drei betägtichen Strophen stelU dieser Vert den l'errleich gleich auf die kaiserlieln 
Gewalt ein und laßt aurk im Fi)letnden die kröne .i/r atren Symicl erscheinen. IVem» 
wir 1/71 Gfdicht mit S<'htrjr niJlt /i'.'^--- n.uh A-nt Mainter P/tngstersf nnsz-izem, 
so J'i'.'it ei in die fahre, in denen HtiinrLiis Witer i/iMtä'rs ei/rig aber verg,-ifii,h bemüht 
■war. iifiH S.i'in ,/ > Gevf xlt eines Mitr/g^nten r.u uhertrngen. ia ihn zum Mltkaistr krönen 
IM iitsten. l'h'.l'f>f> V'iH fC'fln, der sfin-'r^^it .7' (T Kind snm hTfin'i^ s^ekrjtit hattf, vfeiftrte 
sich im Herl'it j/v^ l!clnyu-k als M:.'r,-^-r>Ue't a!!^ufrke':ri<-'t, tiiit dfrselien BegrüHtiiing, 
die tiSS ^^^P^t Luciut dtn BernnhuHgeH Baitarossat entgegensetut' : non pos^e suriMl d io« 
imperatores rrgnare. Und Arnold v Lübeck [Ii, 11 berichtet das», Barba* c^s t h itr mit 
dem Papste darüber verhand 'It iit coronam ilBp«ru «upcr capiit ejus (Heoriril ponerci, w/ts 
dieser mit den Worten abgelehnt futte, hob potM filium ImperiAlibii^ inoi^niri ni«! f» ipw 
prtus deposuissct. in diesrn Jahren toitr nntHrUch ttvch Heinrich lebhaft mit den Ge- 
mamken im Kaisergrwalt und Kaiserkrone beschä/tigt. Deifi krAae, viie Burdach meint, 
ttrtpriiiigtteh ,^tH Reaueii d*r Liehemrtitsigtmj^* btd*«ttt knit und dem Hörf des 
t$. yakrtkmmdtrt» ««r4 alt „LMetgiücifl* v^rstitmdttck rtmeuit **t, wird ihm schwerlUk 
itwumä jHaidmt rithiiger ist. daß €.3 am mmd/Sr *kk am/ dü Um*trlk%ttmm dn Pmh- 
likumt dmreA dem Dichter gehen könnte i ahtr mtuk dtr Htrrtektr ist dtr /^/iMy«»/r«4rr* 
der durch eigenen KHmmtr nnßUUgmti^ dtntm Fürtirmtermf «tr trfüHtm (wgt. a. B. WW§- 
Kalm 4^, IT -30). 
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Em Teil seiner BeweismitM fäili mit der gans unbedenkHchin^ Ja von 
l ornherein fuUhiUegendm Annahme^ äaß Heinrich seine Minneüeder 
dichtete^ ehe er zur Re^:^ierttn^ kam, der andere mit der Erkenntnis der 
Xroßen Unterschiede zwist/un dem Inhalt der Strophen 5, 23 6, 4 und 
sämtlicfun Parallelen^ die H. heranzieht. Die Parallelstelkn lassen sieh 
noeh mthrtn (vgl, Rugge io8, 2/., Steinmar MSff,\\f 157' Do ich 
mich der wolKetäneo mit dienest underwant, aller laitde hcrre wände 
ich r on vröuden sin, ähnlich ihendtt 159". 48. 3; weiterem hei Seherer 
S.iijy aber Uber all handelt es sich an diesen Stellen nur um einen Ver- 
gleich^ der gelegentlieh neben andern Gedanken au/taucht^ wiifu end sich 
unser Ueä, al^esehen vm der EUUeitungsstrophe^ in einer einzigartigen 
Weise ganz um das Abiviigen van Iferr sc herglück und IJebesglitck 
dreht: Überall sonst ist es ferner vollkommen deutlich, wie Scherer mit 
Recht heri'orhebtf daß der Üetre^ende, der die Geliebte höher als ein 
Kimigreich sehätzt, hdn Kanigreteh besitzt; das Gegenteil ist der Fall* 
wenn unser Diehter bemerikt; „ehe ieh ihr entsage^ ieh wärde eher der 
Krone entsagen^'; man müßte ^^tiner kröne'' crrcartcn, was noch dazu 
einen bessern Vers gegeben häft--. Vnbcdin}:;t entscheidend aber sind die 
Verse 5, 37 — 39. ^Mer versündigt sich an mir, der nieht glaubt, ich 
Aimnte doeh noch manchen frohen Ta^ erleben, wenn auch niemals eine 
Krone auf mein Haupt käme**, denn so kann eben niemand sprechen 
als der, welcher eine Krone zu envarten hat (vgl. auch Müllenhoff bei 
Sc her er S. 13 Anm,). Die Überschrift in BC ist also für dies Lied 
Steher richtige mit der einzigen Einschränkung ^ daß Heinrich noch 
nicht Kaiser war, eUs er es dichtete. Scherer mutmaßt, daß es bald 
nach dem Mcnnzer Pfis^stfest von 1 184 entstanden sei. Charakteristisch 
genug ist c^. wie sich auch in dem Minneliede die Gedanken des ehr- 
geizigen Jtingltngs um Krone und Reich betvegen. 

Und in diesem Zusammenhang ist doch auch der erste Vers des 
2. Liedes (4. 17) gerade nach Havfts Emendation sehr bemerkenswert. 
Der Gedanke, daß er sich im / ollgenuß seines Liebesglückes hoher 
fühlt als der Kaiser. /^/ nicht nur im Munde des ^ukUnftixen Kaisers 
durchaus möglich, sondern er entspricht auch dem Gedankenkreise des 
ersten Liedes, Die Frauenstrophe könnte natürlich nur als eine poeti- 
sche ßiktian von ihm herrühren^ bei der er die frouwe meht verraUn 
läßty tvelches Standes der Geliebte ist. Im dritten Liede loürde es zu 
4lie<r>n Stande passen, daß die Liebende ihn mit dem lulelstein. sich 
mit dem Golde vergleicht, das ihn umschließt. Jhiß der jun^e Jur st- 
äche Dilettant sich auch in der Art des alten bayrischen und schwä- 
bischen Minnegesanges versuchte, wie wir ihn beim Burggrafen von 
JRegensburg und bei Meinloh, dem f.andsmann des Stau/ers, finden, 
vermutlich rh-- er durch Hauten und Velde kc die romanisierende Form 
kennen lernte, scheint mir durchaus nicht unmöglich, foseph, der Be- 
ziehungen zu Kürenbergs Liedern annimmt^ tritt unter Roedigers /m- 
Stimmung (Gi>tt, geL Anz. 1897, Ä 748 f.) entsenden fjir Heinrichs 
Verfasserschaft ein (vgl unten zu 4, 17^, aber so gut wie für das erste 
Lied ist sie für diese beiden immerhin nicht rrrbi/rx't. l^nter allen 
Umstanden war es schon um des ersten unllen notwendige die drei 
Lieder wieder unter den überUe/erten Namen zu setzen. Sei ihrer 
DoppeA$atur schien mir der Platz zwischen Dietmar und Hausen am 
angemessensten. 



D. M. p. 
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5. 16—6,4. Zum Versbau vgl. Weißenfcls^ Der daktyL Rhythmus bei 
de» Afintusäftf^crn S. \ 7 ß", Wilmanns Beitt äi^e zur Gesch. d, älteren 
deutschen Literatur 4, 55 /. Sarans AuJJassung^ PBB^ 23,92 /. trägt 
weder den Uttrorkatorischen Tatsaekett noch im ZmUmde der Üher- 
lie/erung tkr Mkmeshiger genügend Reehnung, Für den romanischen 
Zehnsilbncr kann jetzt nach J. B. Becks Ausf ührungen (Die Melodien 
der l'rcuhadours, Straßburg 1908. ^S". i-},2 ß\) dreiieiligcr (daktyliu-Zien 
Rhythmus als erwiesen gelten; die Gäeäcrung solcher Verse in fünf zw et- 
teüige Takte ist seltener tils die in wer dratdiige (Beek S. 1 39 

Die Überlieferung der Nachbildungen des romamschen Zehnsilhners 
hat in 'Jen Handschriften metrisch begreif licherrveise noch mehr zu 
leiden gehöht ah die der geläufigeren Versmaße. Wie wcmg Sicher- 
heit hier die einseltu Handschrift biet^^ zeigen schon in unserm Liedc 
die Ahmekhmgen vonBu, C 26. 30. 31. 3a. 33. 35. 38. 6, 3, und wer 
z. B. die Lesarten ns dem Texte 108,22—109,8 vergleicht, wo BC 
durch A zu kontrollieren sindy wird sehen^ daß auch die Übereinstimmung 
von BC keine Gewahr für richtige • Überlieferung von SiWemahl und 
Rhythmus gibt, wie anderseits asieh wiederum A für sieh aUein grobe 
Entsteihni^en emfweist. Mit diesen Tatsachen muß jede Behandlung 
dieser Verse rechnen. Ahr fUr (,'edichte, in welchen die Verse noch 
nicht den festeti daktylischen Rhythmus haben 7oie //. / /Jede Ruggei 
oder den festen jambischen wie z. B. bei Hausen 47,9, ist die Ent- 
seheidstng im einseinen JFa/t schwierig, ja nicht seifen «nmägHek, Die 
unten zu 80, i entwieketten Grundsätze gelten mseik ßtr Kaiser Hein- 
rich. Gegen Tai rhni inn- Haupte krifi^-hcn Grundsatz, vor alkm Ja^-- 
tylischcn Rhythmus lurzustellen ohne Rücksicht auf die romamsc/w 
Lasur, war vielmehr neben der Silbenzahl der Regel vom Akzent auf 
der 4. SUbe und den Variationsmöglichkeiten des daktylischen Rhythmus 
Beehmt^g mu tragen^ u'ie sie Weißenfels und vor allem HVmanns fest- 
gestellt und aus dem Charakter des romanischen Verses abgeleitet habe r. 
Daß überdies noch durch gelegentliches /.ulassen eines Auftaktes und 
anderseits durch metrische Synkope Me reguläre SHtaualU pomekrt 
oder verringert werden kann, ist eine l.rscheinungy die eheiuo wie 
rhythmische Cnregelmäßigheitt n onth bei Nachbildungen anderer frem- 
der V' er s maße ivie z, ß. des Vogantcnvcrses zu bemerken ist, von den 
ersten Versuchen tn Hexemetern zu schweigen. Auch gewisse Nach- 
dichtungen teUeiniseker ZehstsiAner, weiche die Origtnaimebdie ttigrunde 
legen und die Cäsur deutlich hervortreten lassen, binden sieh doM nieht 
an die SilbenzaJil, Ja gehen sogar gelegentlich bis zu 15 Silben^ s. 
Meyer, Fragmenta Burana S. 143. Durchgeführt ist eine derartige 
Verlängerung in den Strophenschlüssen unseres Liedes. Den sechs 
ZehstsU^nem steht dort stets ein Schiußvers von 14 Siihen bei stumpfem^ 
1 5 bei klingendem Ausgang gegenüber, dessen erste Hälfte sich nur durch 
den festen Auftakt von den übrigen Versen unterscheidet. Der Gmnd' . 
rhythnius der 6 ersten Veerse ist: 

xxxx|xxxxxx(x) oder x x x x x ) x x x x x (x 1 

Kcbenformen sind xx in den ersten beiden Silben und vWxxxx^^x" 
hinter der Lasur, ^Mehrfach wird hinter der Lasur etne Senkung 
underdrUekt, 
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5, 19. Aa^h der UberlU/erun^ mUji/e man des j ist antuhmcn. VUl- 
lekhi ach mtnes leides wie ach mtnes Ubes, ach miner ndt, ach miner 
schände Gr» IH, S, 295. 20. Haupt betont swer nu disiu. leh ver- 
mute swer nu disiu mit der sf Iben Verderbnis in ßC wie 109, 4, 
v^L oben ^.3*0 Cäsur bei Dietmar 34» Saran PBB. 23, 5. 92 
setzt TxOihklUrXwk, — 22. B beMekknet Met und Z. 36 die Cäsur durch 
fersptmkt. 20—23. ^-^ Gedanken, daß das Ueä durth Ver^ 
breihm^ von Aft/nJ zu Mund zu der Geliebten \;ehingen soll, vgl, Hü- 
nen 5137 //. Anm, S. 329. Wichtig ist das Zeugnis, daß aueh Frauen 
die Minnclieder vorsingen. 

5,24. bf der H, 25. Vieäeieht ünde swenn ich, wie 33 ünder 
wilcnt und Gutenberg 78, 21 Ich was wilde, Bltgger 118, 5 die ich h&te, 
Ilartm. 215,20 dest(^ haz. — 27. senden ah Auftakt scheint mir un- 
möglich. 28. „stign üf und ouch abe wird man vielleicht als eine 
gelindere Änderung vorziehen: mir schien sie bedefüilich'^ //. 

30. M, betont fch und g&r. 32. durch inme wr hersea und sinne 
wurde der Hiatus vermieden und die reguläre Silbenzahl hergesiUlt, 
33. Vielleicht ist und vor under wllent ausge/aüen und maoger mit IT. 
SU lesen; vgl. aber zu 25. 

37. „Pars. 435, 1 swen niht getoubt der sündet, ähnlich d. h. meJtr 
im Sinne eitles Irrens oder Unreehttuns ats eines eigentßehen Sünd^ens 
steht Tit. 6u 2 anders du k.'tnst dirli vrrsünden; vgl. Frühl. 38,30. 
75,5. 100,18. 115,29. 138,26. 180,5" //. An allen diesen Stellen aus 
MF., wo es immer wie hier das Unrechttun an einer bestimmten Per- 
son hernehmet^ steht sich sandeo* 38. Der etnasige Fall mit ^^x 1« 
der Cäsur, 36. kann elidiert werden. 

6. ;. ii '^^rer r. st ist durch die Stellung sowohl der Cäsur als Ar 
jVeben/ie^>/oi.^ un> i'^elmaßii:^. 

4,* 17. frolz Haupts lümvanden {oben S. 319^ itest Joseph S,6g/. 
wol hoeher danoc rfcher, besieht höh auf die Seligkeit des Jaersent^ rieh 
auf die Meteht der Stellung und sieht in dieser Gegenüberstellung 
<:^erade einen Beioeis für die Autorschaft da Junj:;en Konicas. Aber 
eine Antithese wie die oben von Ik vorgebrachten Beispiele bilden höh 
und rieh auch bei dieser Auffassung nicht, und so fehlt ihr du Be- 
stätigung durch den Sprachgebraueh. 

4,23. Vgl. Klage 2954 erii käme iu nie sö verre, em waere iu doch 
mit triuwen bi. Bartsch^ LD. XCVIir, 93 nimmt in der vierten Zeile 
der I. Strophe, ebenso wie Haupty eine Lücke an^ um sie^ mit Cäsur 
hinter verre, auf deu Maß von 3 ^ . 3 ^« 5 bringen su kännen, welches 
sie aueh der 4. Zeile der zweiten Strophe unter Beibehaltung des hand- 
schriftlichen daz hinter leide geben. Joseph S. 70 Hat sit ir (Roedi- 
ger, Gott. gel. An-. 1897,6'. 74'^ sit niioer) kindes jugendc. Aber 4.23 
bis ^^ felüt weder zwischen verre und sit etwas^ wo Barisch die Lücke 
vermutet^ noch swischen ir und jugende, wo die andern sie annehmen. 
In Zeile 32—34 i^l das, wie in B der dahinter gesetste Meimpunkt 
und die Wortstellung zeigen, augenschänlich ein aus Verkennung des 
Versmaßes angescliobenes Reimwort (: has. : bns\ und da leide si mit 
zweisilbiger Senkung ebensowenig Bedenken hat wie wellen m, so er- 
gibt sieh för die fragHehe Zeit vielmehr das Maß 5^.5. Damit er- 
hält die Strophe, abgesehen von dem Cäsurreim und der strengen Durch- 
führung der dreihebigen Form der sweiten Vershälften in den drei 

31* 
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erstm Langzeilen, die Form des ztuäten Tones des A'cxt /is/'urj^ers 16, i 5 y . 
Gegen Jic Drt ileiluni; der Scldußzeili' <<f-riclit nuc/i. daß dann Ihre fwii/t n 
ersten Glieder die Li c stall einer l.ani^zeile mit Jindreini gewinnen, "wah- 
rend Casurreim zu erwarten ist, und das letzte Glied wird dann zu 
einer ganz isoiierten KumeUe. 

4.*35_5, ,5. LD. Xf \ I!l, xo-j ff. De Grtixter Tßgelied, S. 8; 
Roethe AfdA 16, 90. Es liegt nahe, mit Bartsch fur die zweiten Hälften 
der drei ersten Langzeilen tn beiden Strophen drei Hebungen anzu- 
nehmen^ aber 5, i. widerstrebt dem^ denn man kann weder mit Bartsch^ 
dem Joseph 67 /. sieh ansehtießt^ den substantivischen Pktral alle su al 
hirun, nochf wie Scherer S. 10 anheimgibt^ das in dieser Wendung 
unentbehrliche ie streichen. Man mußte aho alle diech W annehmen, 
was mir sehr bedenklich sc/uint, oder emcndieren für al deich trüber 
aüii was 'kh * . was gueh die Datne in eia besseres LUki Seiten 
würde als ihr überliefertes Bekenntnis su ihre» vielen Geliebten, Aber 
C hat augenscheinlich gerade die sei ve^rgefiinden und geändert, ii'ci! e^; 
daran . hntcß nahm. Die zweite Strophe laßt sich gcictß am ttatur- 
lichsten mit drei Hebungen an diesen Stellen lescn^ aber Sc her er s l'or- 
sehlagy sie als selbständiges Lied von der ersten Strophe su trenpen, der 
dann an den entsprechenden Stellen die vier Hebut^m gelassen werden 
kimnen, hat Joseph a, a. O, mit Hecht zurüehgewiesen. 



IX. HER FRIDERICH VON HUSEN. 

BilUkbersehrift: H. Frtderich, vV. Hv«en B, Her Friderich von Husen C 

Textvorschrift: von Husen 6* Die beiden zweifellos aus gemeinsatner 
]'orlage abzuleitenden Hilder :s teilen den Dichter v; ///rv/ zw ei mastigen 
Schiß' auf der .Meerfahrt dar; beiden fehlt d«ts Ii appcn. B: Bfetffer 
S. 10. C*. Kraus Jdf. 41, vgl, Ochclhauser S. 148; 7eA;t Pf off 
S. 393 ff' * 

BD. Ar. \ lll. Miillenhoff, ZfdA. 14, 133/-; Seherer, DSt. II, 
70 ff.; Le Ilfeld, PBB. II. 3^^ ff.; Paul ^12 ff.; Baumgarten^ ZfdA, 
26, 10; ß.: Becker, iiernuuita 28, 272 ß'.; Schi^nbach S. ä^x ff. — 

Grimme^ Minnesänger 1,2 ff,; du J nedrich und seiiun Vater Wal- 
lher betreffenden Regesten ebenda S. 224—29 fnieht voUständigJ, Schenh 
SU Schweinsberg, Zur Frage nach dem fVohnsitse FrUtdriehs v* ZT., 
ZfdA. 32, 4 T ß. l'gl. oben 5.294. 

J'ricdnch v. Husen tritt zuerst mit seinem Vater zusammen (^W'aU 
therus de Husen et Fridericus filius cius\ in einer Urkunde Erzbischof 
Christians von Mains vom J, 117 t als Zeuge auf (Semer u. Mensel, 
^',7.^w7A//w//f> Ohb. i, 187 256. Böhmer, Regesta archiep, Maguni.- 
29 2<Sy. el>enSi> \\':\\\vxv.^ dr Husun et Kridericu?» Hlius «iivis /// einer 
undatierten Urkunde des Bischof Konrad v, Worms, die nach Baur, 
Hessische Urh, II, Nr, 11, Boos, Vrkundenb, d, Stadt Worms 1,69 
ins Jahr 1173 gehört. Inxrvischen hat er schon i, /, 1172 ohne den 
Vater cu Kaiserslautern eine für das Aistcriienserklostcr Werners- 
li'ciler i>fi '/.iveihriu-keri ausgestellte Urkunde des Grafen Ludwigs des 
älteren van .Sariocden bezeugt (G, Ch. Croiiius, Originum Btpontinarum 
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y. I, Hiponti 1761, 5. 131: AfdA. 12,256/. Im J. 1175 finden wir ihn 
in Italien. Er bezeugt vor dem i. Sept. diesem Jahres in Pavia zwct 
Urkunden des Erzbischofs Christian von Mainz, dte sich beide auf 
Mmmer Angeltgenheiten bmeken; dk eme bUr^i tuglmh tUe Pfarr' 
hfclu in Alzey. Die nächstfolgenden Zmgmsse, Unterschriften unier 
vter U^r künden König Heinrichs VI., aus dem f. 11 86 //. 87, führen 
wieder nach JtcUUn, Am' 30. April bezeugt Ericdrich v. H. eine in 
Borgo San Demmno zugunsten aer Stadt Lncca ausgestellte Urkunde 
lUinrichs VI. (Memorie e daeummH per servire all' istoria del princi' 
pato Lucchese, Jjicca i«Si3, I. 198—200: Miillenhoß, ZfdA. 14, 134 /y, 
am 8, Sept. desselben Jahre- zu Snn Miniato eine vom König für das 
Domstift S. Martin zu Lucca ausgestellte Urkunde (Stumpf Acta im- 
perH S, 241: Baumgart, ZfdA. 26, 126J, am 6. Oikt. 1186 einen Schuft' 
brie/i den Heinrich VI. m Bologna für das Camaldulenserkloster S. 
SaJvaU>r und Donatus ausstellt (aus MittareUis Ann. Camald. Bd. 4. 
App. S 153 von Stalin^ IVirtemb. Gesch. 2,768 angeführt: H), am 
28. Jan. 11 87 in Eoügno eine Urkunde Heinrichs zugunsten der 
Brüder von Camaidoli (Böhmer, Aeia imperü sei, Nr, 172, 5. 160: 
Müllenhoff, ZfdA, 14, 134 /i/. — Im Dezember 1187 war dann Eric- 
drich zugegen bei dem Gespräche Kaiser Eriedrichs I. mit König Fhi' 
tipp August 7'. E'rankreich rudsc/un Mouzon a. d. Maas und fvois, 
Jici einer auf dem Ruckwege in Virton durch den Grafen von Hen- 
negau vereaüaßien Bnisekeidung einer JteeJUsfrage isi unter den ho- 
mines domini imperatoris judicatores m^en dem Pfalzgrafen^ dem Grafen 
v. Diez, Werner von BoUanden u. a. auch F. de Ihisa. Tm Ä^ovember 
1188 begleitet proliissimus miles F. de Husa eine heimkehrende Ge- 
sandtschaft des Grafen von Hennegau, um dann im Dezember diesen 
auf seiner Reise su König Heinrich zu geleiten und der Beleknung eUs 
Grafen mit der neugeschaffenen Markgrafschaft Namur in Worms 
hfizmvohnen. Unter den Zeugen des Aktes erscheint V. de Husa in der 
Reihe der ministeriales. S. La chromquc de GisUbert de Möns pubLp, 
Vanderkindere, BruxeUes 1904, S. 301 /. 230—32. Die ÖetUgUehen 
Stellen auch bei Grimme^ S, 226 ,ff. ~ „/m folgenden Jahre war er 
im Kreuzheere des Kaisers und kam, wie zuerst Laehmann zum 
/wein 443 1 nachgewiesen hat^ am 6. Mai r 1 90 um. Exped. As, 
Erid, I. bei Canisius. Lect Ant, 3, 2, 519 Basn, inter hos ciuoti- 
dianos bellorum strepitus die quadam acddit ut dum nostri Turcos in 
fugam propellerent equus cui insidebat Fridericus de Husen omine si« 
nistrn 'orrueret inter hostes, wvAo. proh dolor t|iiia rniles strenuus et 
famosus lapsus in mortem nequivit rcsurgere, merilo iUe cisus lacry- 
mabilis loiuin exercitum conturbavit. Epistola uvtniy^atfos bei Ursti" 
üm S, $61 po8t diem vero ascensionis proxtma dominica Frideriois de 
Hunlitra (/. Husen ultra) eos (die Türken) inscqui ndo de equo rccidit 
et fracta corvice obiit. Ansbert, Hist. Exped. Erid. S. 88 Doinoicsky 
(Font. Rer. Austr. Script, t. V, 61^ pridie nonas Maii, in feste s. loan- 
nis ante portam Latinam, Turcorum a tergo iterum nos infestantium . 
plus quam XX a nostris tracidantur; ubi in persequendo ipsos Turcos 
Fridericus pfoh dolor de Husen, egregius mtles, subito casu de equo 
collapsus exspiravit, sepultus(|up c-t in spatioso pomerio {d. i. pomario\ 
quem planxil omnis multitudo. utj)rite speciale solatium exercitus. Gott- 
fried von Köln bei Pertz, Script. 1 7, 799 occiditur et ibi Fridericus de 
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Husen, vir probus et nobilis, q\n egregiae laudis et honcstatls prae om- 
nibus illo in tempore nomen acceperai. qui cum in Turcos viriliter 
desaeviret unumque ex eis acrius insequeretur, equus eius fossatum 
transiUens ceddit ipseque sttbseqoei» ruina exptravit* »uper cuius 

morte tanta in rastris orta est mncstitia quod omissa pugna omnes cla- 
morem brHi<-uin nnitavoninf in voccm flcntium. Das Gefecht geschah 
in der Genend von rhäoinciium (L rsi. S. 561 scquenli autem die ,iipud 
Finiminium castrametati samus: vergi. Amb, S, 88 ß.). Von Gisleieri 
S. ^\\ werden unier deniHy äU bei dem KrtuMMMge Frirdrichs des I. im 
Morgenlundc umkamen, au/gezählt: Rohertus come< de Xa^soaet Henricus 
. comc? dr Dicn.i /. niecia) et Fredericus de Husa, ipsin^ iiiipcratoris fami- 
liäres et stcretaiii. Als UederdUhier wird Friedrich von Jlausen erwähnt 
vem Htmrkh vonT&rlm (Anm, su ahm S. 306^» fw» dem wn GUers 
(Amn. zu XI S. 347^ und von Reinman von Brennenberg (Anm. zu XII 
S. 354^" H. Der nm Gliers nennt ihn als Lcichdichtt-r. Es mag 
ein Kreuzzug sieich Nausens verloren sein, Em posthumes Zeugnis 
über ein Lehen, das her Frederich von Husen hat fjchat von dem pali- 
graven, vermutiich Braubach al Rh,, s. ZfdA. 32, 41 und eben zu 25, 21. 

Die Sammlung von Liedern des Friedrich von Hausen^ die B und 
C gemeinsam zugrunde lag, hat in jed-r der bciif> >! /fandschriften ein 
stierendes Einschiebsel erfahren, /« JS ist mttUn in das Lied Min 
herze und m!n Up diu wellent scheiden (47,25 32 und 17 — 24) dm 
Reihe von 13 Strophen Reinmars des Alten und des Markgrafen vom 
Hohenberg hineingeraten^ während in C die fünf Strophen des ersten 
Tones der Sammlung BC (S. 52 / dieser Ausgabt , durch eine Ein^ 
Schaltung von 14 sonst nicht überlieferten Strophen Hausens gesprengt 
sind» von denen die erste zwar demselben Tme, der Rest aber fünf 
andern ITfnen angehih-t (C 4—17 = MF 43, 1—8. 28—45, 3^; 5^1 37 
hi<! 53.14: 53. 3» 38; J. 5. 53. 50—53. 4^1. 57 dieser Ausgabe}, Diese 
Ergänzung sreihe hat C einer Sammlung entnommen ^ die wenigstens in- 
soweit chronologisch geordnei war^ als sie mit einer dem Kreuzzuge, 
also Friedrichs letzter Lebenszeit angekärigen Strophe sehUeßt Daß 
auch die Sammlung BC ursprünglich so angeordnet gewesen sei, hat 
Mullenhoß a. a. O. zu beweisen gesucht, und er hat demnach B 29 — 4S' 
= C 31 — 50 (S, 42 — 48 dieser Ausgabej^für das aäe/e, B i — 11. 24 bis 
27 = C I— 3, 18— 3Q (s.S. 52 — 58 dieser Ausgabe für das Jüngere 
Liederbuch der Sammlung BC erklärt. Wenn auch für den 'Jon BC 
I ß\ eine genauere Datierung nicht möglich ist, so ist doch absolut 
sicher, daß die übrigen Tcne dieser Reihe die zuletzt verfaßten der 
ganun Sammlung BC sind, daß wir also durch Mülletüioßs einfache 
Umstellung jedenfalis ein besseres Bild von der Bezuhut^ der Dkh* 
tung Hausens zu semem Leben beiommen als dureh die Uber lieferte 
Ordnung. Ich hahe mich ihm daher um so eher angeschlossen, als die 
Ordnung der Strophen in MF weder einem solchen Gesichtspunkt noch 
der handschriftliehen Überlieferung entsprach. Aus der ErgänsungS'- 
' reihe C aber, die M'ülUnhoff als yysweites Büchlein"' zwischen die bMten 
Bücldein der Sammlung BC setzte, mußten die Strophen 15 und 16 
'S. S. 4^ ' nach der hier wie auch samt in MI- festgehaltenen Regel zu 
den beiden desselben Tones in der Sammlung BC gestellt werden, wah- 
rend MuUenhüff sie auf Grund einer vsiriehtigen Auslegung als Auf 
sage eines im t^sweiten BUehlein** behandelten lAebesverhiütnisseSy getrennt 
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der in C überlieferten Stelle beließ, und anderseits war 
die ihnen als leMe der Reihe folgende Strophe 17 C fs, S. $7) ihrem 

Inh ift gemäß den Kreuzzug sUe dem einzureihen. Die übrigen Strophen 
Jer Ergänzungsreihe habe ich an die Stelle gesetzt, die Müllenhoß 
ihnen anwies, weil sie eben als JSrgänzungen am zweckmäßigsten dem 
Liide folgen, wekhes C als Anhang der Sammlung SC hinzugefugt hat 
{C 51 — 53^, so daß nun, von den angegebenen Ausnahmen abgesehen^ 
tille nicht in B ithcrHeferten Strophen Zivis chen den beiden HauptstiUktn 
<der Sammiung JJC beieinander stehen fs, S. 48—52 dieser Ausgabe). 

Einen Versuch, im Texte rheinf ränkische Sprachforinen durchzu- 
führen^ wUrde ieh fUr grtmdsätiUeh verkehrt halten* Wir können 
'ufimögttch wissen^ inwieweit der vielgereiste Vertraute des staufischen 
Jfofes bei der Aufzeichnung seiner Lieder noch Formen seiner heimi- 
schen Mundart gebraucht hat. Aus den Reimen kann für die Schrei- 
lumg nichts, weiter in Betreuht kämmen, als daß Friedrich einmal mhd, 
swsere med wzue ekne Umlaut auf järe (45, 39), mkd, riuwe zweimeU 
mit froinvc und schouuen, einmal zugleich mit voltrouwcn reimt (45, 7. 
49, 3oV'N . ^Oy^ j^,- R^ffi sach • mhd. tac 48,23 (und ebenso macrjach: 
gepfiac 54,38?^ auj spirantische Aussprache des auslautenden g deutet^ 
. daß eße Reime n& : da, gev6 : g6 : 6 : w£ : 52, 19, sä(he)n : vefiUn : 
hän : wän 45,28—33 <und se : we 54,9?/' neben den bekannten Mf/ niet 
• iet) fitr Ab- und Ausfall des h, deheinc : eine . meine : bescheinf 49, 28 
einmal für e st. in in der Flexu)n zciigen. Aber nicht einmal dazu ist 
mm berechtigt, diesen im Keim aujtauc/unden Erscheinungen gemäß die 
Sekreihu$ig auch außerhalb des Jteims mu nermiereut denn neben jenem 
na : da ukd eophä : län 47, a6 reimt /Friedrich auch klingend nähe : 
revähe. lene er auch im Ver sinnern Formen mit intervokalischem h nach 
JBedürfnis ein- oder zweisilbig gebraucht; neben tach usw. reimt er auch 
tac, slac, mac : erschrac**), und es ist nicht zu übersehen, daß dem einen 
Heime von- jir« eutf mhd, se ein Zweireim, drd Dreireime und Z7vei 
l ierreime gegenüberstehen, in denen :c-Formen ausschließlich ni'frln^mdcr 
gebunden wjerden. Vollends unzulässig ist es, cinr 7>ermcint/tch rnitiei- 
deulsche Schablone in Fallen anzuwenden, d^e durch den Reimgebrauch 



Textentstellung, lucnn Bartsch in dem Jdede MF, 53, 37 ^ dureh das 

Reimschema geforderte Scheidung von gcmüefe : i^iiete und guote : muote 
aufhebt, indem er gleich/niißig ü ////' ür i/nd uo schreibt und so für 
die erste Strophe des Liedes eine andere Form erhält als für die fol- 
genden, Hausen reimt uo nienutls emders als mit uo ft$ Reimwdrter)^ 
ue niemals anders als mit fte Xeimw^ter), von Monophthongierung 
zeigt sich in seinen Reimen keine Spur, er h'ilt uhnhaupt im Reime, 
mit Ausnahme jener ouw- und -är-, und mit der ^Maßgabe, daß \X' Um- 
laut vor nd ausbleibt, alle Vokale und alle Diphtlwnge naek mittel* 
hoehdeutseher Regel genau auseinander, wobei auch d nur mit % nur 
mit e (abgesehen von Jenem einen zweifelhaften sc : wcy* nur mit e 
reimt. Auch in der Vokalquantität sind seine Reime genauy mit der 

*i Juvft, PUB. 99,14';: Man. darf (aigtitJun vt>M Nf*-.) ,.iuw /Är iiiw nU sirh.-r^t Z-fickfm 
utmd., genauer moxrlfränkitcktr ed*r hnthclur Htrkunft antehen". Doch dtuttn im 
Spwaehatiai ntM-EMkt/w/n M RaUtUt und Strapbmrg «im tktdtm wtiUrt Vtrkrtitmig 
n-uk Siid*H itM 

/>/««r X*üm «mM M Bmdrr Pkiff// nicht ttlttmi *. ynoti a, ß, is«, 




eschlossen werden. Es ist eine 
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emxigen kaum in Befrackt kommetuUm Ausnahme^ daß er wr NasaUs 
mteh mhd. a : a reimt; kl vcrdäht ( : naht 46, 6) wird er Kürze ge- 
sprochen Jiabeji. Dagegen findff -ick -in : -in nur einmal in dem 
zweifelhaften Irauenliede. 7'gl. unini zu 54, i f. Die Rrimun::vuiuit^- 
keit besciirdnkt sieh also bei ih/n auj die Konsonanten, LiiarakUristisch 
ist vffr aUem die VemaeMässiguvg des amstoMUnde» n. DialekÜiche 
Merkmale, weiche zu einer von der mhd. Norm abweichetidm Schrei' 
bung Anlaß geben ki?nnten, zeigen sich int ilbrigen nicht. Vnter diesen 
Umständen war im Texte die mhd. lAiutbeteichnung im Anschluß an 
die Überlieferung und an Lachmann durchzuführen, niti Ausnahme 
der wemgen Räme^ die eine Atweiehutig erhetsehten* 

(1) 48, *23 /. K 26 aus metriseAen Gründen zu ändern iit mnmt^^ 
7gl. Forschungen z. d. Philol. 158/. - 29. Der von Lachmann herge- 
stellte Keim benomen : kom ist für Hausen unmöglich: i. weil H. nur 
n, niemals aber -en über den Reim hinaus gebraucht^ 2. weit er als 
ißHeldeutseher fttcht kom, sondern quam rmmt^ s, 45, 18. Da eUso solte 
komen notwendig beibehedten werden muß, so wird auch L.s Beseitigung 
der vier hebigen Verse aus dieser Strophe hinfällig. Bedenkitc h ist 
freilich 28 da< l'ehlen der Senkung^ fUr das sich kc:?! 'Aveifelloses 
Beispiel bei Hausen ßndet. Da aber der Zusammen/tan^ auf den Ce- 
» danken ßthrt ^^ufohin sie entschwunden ist^U so ergibt sieh die Besserung: 
w& el hin s!, wie Morungcn 134, 36 wa ist nO hin min liehtcr nior- 
gcnsteme? 30. vgL 47, 15. mir habent diu ougen vil getän se leide 
und 43, 17 / 

(U) 48, *32. Bartsch hat. Berthold v. Holte S,XKX\'[[ Anm,, nach- 
gewiesen, daß diese Strophenform einem Liede des Bemart von J en- 
tadorn fMahn, i, 39, Ravnouard 3, 58, Appeln Bernart v. Ventadorm 
\r. 3r ' nachgebildet ist. Die Afelodie Jetzt bei Appel Taf. XVffl. Ihre 
Gliederung ist: ab ab cd cde. Inhaltlich besteht kein Zusammenhang, 
abgesehen davon^ daß auch Bernart beklagt von der Geliebten getrennt 
zu sein, 34. Alsd Bartseh, Die Mehtheit des aus B aufgenommenen 
rührenden Reimes 34 : 49, i mtd noch IfedenkHeher dadurch^ daß B 
einen identischen Reim durch ungcmach 40. 3 (: 48, 35) erst hergestellt 
hat. Sollte trotz der bekannten Reimbesserungspraxis von C zu lesen 
sein: \sprach) als mir diu miniic riet? Zgl. der Minnen rät 48, 5. ScJwn- 
betek vermutet alsö mir worre niet; 

(III) 49,*i3. B hat das h^ze, nicht dase h'x, wie Pfeiffer druckL 
49s 30. getösten an eine tei Ff off ist fedseh» 

(IV) 50, 8. 1 8. MüUenhoff übersetzt doppelsinnig: ist kein Ab" 
kommen möglich''''. Aber der Dichter hat gewiß nur an die Trm- 
nung des Verhältnisses wie 52, 15/16 gedacht. Vgl. Parz, 733, 10: 
stüend unser minne, min und ir, daz scheiden dar zuo hörte, so daz 
tms zwffel störte, ich möht wol zanderr minne komn» wo dar zuo hceren 
dasselbe ist wie dar zuo stän: sich dabei gehören^ dabei möglich sein; zgl, 
Filh. 706: he wert de?» kamps von mir gezelt: dar ensteit andirs nicht zu. 
Also: .yMeine Herrin mag sehen^ was sie dabei zu tun luit^ eine Tren- 
nung ist unter eUesen Umständen nieht mögHek,** Niekt wie Betrtsek 
übersetzt: „da gibt's zueiter nichts zu deuten*\ 1 1. Vgl. Bernart v. Venta- 
dorn (Appel 28,4^ pois fem amdut efan Tarn ades e la blan. Weiteres 
s, zu I34i 3<* 
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yV') 50, *2S. Ubtr die Notwenäi^kcti^ hier und an der entsprechenden 
SUue der folgenäm Strophen im Ansehluß an die Ifss. gegen Lackmann 
vur Hebmigen herzustelUny s* Faul S, 424/., ivo jedoch die Lesarten 
zu 50, 29. 30 nicht richiij^ angegeben sind. 50, 3^.. Jdltnek ZfiL f. ^5, 372 
vermutet statt des Uberlu/erten nieht ti"< hgcinuot sondern ungcmuot = 
uiigemüejet. 51, i /. daz ich uiuo^ und Komma hinter midea? 

(VI) ♦si, 15. „If^enn es mir irgend gelingt, mieh davor mt hekuien, 
so hat Gott gut an mir getan". 27. „I}er Dichter muß seiner Frau 
diu liedcr schriftlich iibersendeny da er keinen Boten hat, der sie ihr 
vortragen kennte^'' Möllenhoff, Als ob die <ehnjtliche Sendung anders 
aii durch ancn Boten Jiätte beste Iii werden iconnen^ und als ob mcht 
gerade dU Boten gesant würden! Nieht senden, sondern diu lieder 
bildet den Gegemats zu boten: weil er keinen Boten hat^ läßt er dies 
Lied hinausgehen, daß es ihr ^,auf Flügeln des Gesanges'' zugetragen 
werde '). Der Gedanke, daß das Lied durch die Fortpflanzung von 
Mund zu Mund zu der Geliebten gelangt und ihr so den Gruß oder 
die Klage des Liehenden su Geh^ Mngt, ßndet sieh aueh M Xaiser 
Heinrich 5,20: swer nu disiu liet singe vor ir, ez si wtp oder man, 
(U r habe si gegrüeret von mir: hei Morungen 127,15: nu isf diu klaff«« 
dicke vor ir manicvalt von mincr not: swic sis niht erkenne, doch 
klaget ir maneger minen kumbervil dicke mit gesangc; bei Hartniann^ 
der ao6, 33 swien Gesang einen ans jeder £nt/emung entsandten Boten 
nenntj den sie nur hört^ nieht sieht^ und der Um nicht verrät; bei Starkett- 
berg M/IS. II, 73» nu wil ich mich an nieman lan, ich wil ir disiu 
liet ze boten senden ; bei Rudol/ V. Rotetiburg (MSH. I, 88»^, IVahner 
XII, 19^ Waz ob mich ein böte vcrsumet gar? ich wil me dan tüscnt 
senden dar, sd ei ir alle brüigent den vil suezen sanc und in schöne 
singent, so wird mir vil lihte ein habedanc. C'nd so bildet noch bei 
Geibel das Thema seines SpielmanmUedes der Gedanke: Und li^^'t ihr 
zwischen mich und sie Auch Strom und Thal und Hügel, Gestrenge 
Herrn, ihr trennt uns nie, Das Lied, das Lied hat FlügeL Niekt anders 
ist eueeh bei Hausen 48, 19 das senden seines Uedes an alle guten 
Frauen von der mündlichen Verbreitung zu verstehen. 

51,29. Das md. cnplcnd«" h\^^l. besonders Trierer Egidius J\ 57. 
1557^ durfte wohl mit Lachmann eingesetzt werden^ da Fehlen der 
Satnung sonst bei Hausen facht sicher bezeugt ist; s. oben *u 48, 38. 

51,31. kome, nieht kumcn /"Zy C! 

Vit] *52, 37. Bartsch, Z A X'Ill, 19 ff, Weißen/eis S. 41/. ^JVehe 
-wie hat mieh Minne im Stiche gelassen^ daß sie mieh in die Hingabe 
an einen Wahn hineinzivang, der mich noch zu Grunde richten wird^ 
wen» nieht,, 53,8. grdses niet gunde Bartseh, 53,9. ,,Mi4h 
um den Verskmd bringen^'^ Sehönbae/i. 

53, 12. Die Bereehiigimg von Fauls und f.ehfelds Eimvcndungen 
gegen Laehmirr!n< /''rganzung des fehlenden Keimicortcs durch län und 
grgen die damit zusammenhängende Auffassung von Z. 10 (PBB, II, 

•) EtUMt vntentiich andtrtt hl tt, 'jurnu Btmkart v. V'tHt4idarn, Aß^l, 17, 7 tagt: „Dm ich 
ihr ktintn BcUn sckickm v*rdr unri mir zu rtdtn nickt ankommt {tig aber Sekri/t vtr- 
tttkt) to mag ick gern die Werte schreihen, und wenn et ikr gtßUlt, Ute tie tie mh meinem 
i/tür*. Dmm er kat vorher getagt, daß er keinerlei VermittUr in teimer Liebe tan feUgenhiit 
milt nmd dmß §r müht wagt tu ikr zu strecken, weil tie ikm mh kack itt. Von einer raitm- 
iUkt* BHtfmmtMg i** nickt die Rtd», imd sa Ammit er ikr itt »dkrifttkktr Aii/attekmmmg 
gnstetltn, wmt tr iddlt vaagt, ilir uttmdiiek unUHieUm. 
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425/. 354? ts'f allgemcm anerkannt, iender Z. 10 ist nicht posithy son- 
dern ncj^atiu zu fassen^ und der Dichter haty wie auch aus Z. 13 äeui' 
liek henforgehty nuht sagen woÜen, daß er dm Dienst aufgebefn^ somkm 
daß er ihn troti allem fortsetzen will. Aber einen befrl/^Ugmdai ST' 
satz für Lachmanns lan bicttt -.'cdcr Pf off s sati (Minnesang d. 12. bis 
\\. Jahrh. 1,22 ^ noch 7i'as andere a/s bh[ßc Möglichkeiten erwogen 
haben. Mir sc/teint die Jünsetzung des mttteldeutschen nochdan son- 
W0hl dem Sinne nach als für die Erklärung der AmUustmg in C 
allen Ansprüchen zu geniigen. Ziteisilbiger Auftakt findet ack auch 
V, 20, doch konnte auch die Wiederholung des wil fortfallen. 

23. mich iio( h an dir Bartsch. 44. vrouden erwendest vermutet 
Bartseh, 25. und siracht Bartsch, 

(VIII) 52, ♦17. grossi, nach L die Lesart von C ist dureh Ände- 
rung des i in e und Unterpungiert/nj:; des \\ in der Hs. gebessert. 

(IX) 54. Dies Lied ist dureh die Uberlieferung nur schwach ßir 
Hausen verbargt (tn L und p steht es ohne Ä-amenJ^ und es zeigt nach 
Form und Inhedt auffällige Besomkrheiien, Kttne der ffausensehen 
Strophenformtn verbindet sonst den Vierhebungst>ers mit Versen von 6 
T/nd 7 IJcbungen, keins seiner Lieder enthält'S Strophen. Hauten be- 
deißigt sich sonst in den c- Reimen der äußersten Strenge: ^ reimt er 
sonst nur mit e (auslautendes in wc ; me 43,36 u. 48,21. 6 : verste : 
g£ : in6 47, 33 ; gev6 : g« : 6 : w£ : mft 53, 12) •She nur mit «he (sdien : 
jchen 46, 1 ; jehen : gesehen : geschehen 53, 19} ; nur in diesem einen 
Liede wird wf« mit s6 = sehe gebunden. Verschiedene Voknh?uantität 
gestattet er sich sonst ausschließlich in 2L-Keimen vor NasaUs und ht; 
twr Her findet sieh -fn:-in gereimt^ obwohl An bei ihm sonst ^2 mal 
im Reime und -in nur in bin : sin : gewin 53, 3 vorkommt; ja der 
Reim hin : sin : min, der hier 54, 28 iwrlie-^f, scheint bei LLausen direkt 
ausgesclilossen durch 43, 13. 700 bin als Waiienschluß neben den Reimen 
sin : Sellin steht. Im Wortschatz fällt leitvcrtrip auf^ welches dein 
iifUren Minnesang sonst ganz fremd ist und nach den Belegen in den 
Uorterbüehern überhäuft erst seit der Mitte des Jahrhunderts auf- 
taucht, um dann ein Liebling^ivort der Späteren zu werden, bewisen 
mit sächlichem Objekt im Sinne von 'aufweisen, dartun'' ist sonst erst 
seit dem Ausgang des 1 3. Jahrhunderts bezeugt. Line spielende IVori- 
wiederholung wie 54. 10—14 hennt Hausen sonst nicht, und endlich 
würde dies .Gedicht sein einziges Frauenlied sei», £s ze^ viei nähere 
Beziehungen zu Reinmarschen Frauenliedcrn, 7fie 186,19 und 192,25, 
als zu Hausen; in einzelnem berührt es sich mit Hartmann 216,1. Vgl. 
auch Lehfeld, PBB. II, 402. Mit der von L^hfeld befünoorteten Unecht- 
heit nur der beiden lettten, in C nicht überlieferten Strophen würde 
nur ein Teil der vorgetragenen Bedenken fallen. Daß das Lied einem 
mitteldeutschen Dichter zuzuweisen ist, kann aber nach den Reimen 

: WC und mach : jach ; pflach nicht zweifelhaft sein. Auch der be- 
merkte Gebrauch von bewisen scheint suerst und hauptsacMch mittel- 
Putsch zu sein. — 13. „nun F läßt auf n.'in nähen schließen*'' 
bemerkt Schmbaeh. der überhaupt F größere Bedeutung für den Text 
beimißt und 54.33/. als Zitat von 42,9 auffaßt: aber zgl. die Faral- 
Iclcn bei Lehfeld S. 362. — 54,2 atheii bei Lfaß ist Druckfehler. 

(X) 43, '^aS. Laehmcusns Herstellung des Jambischen Rhythmus in 
Jen ersten Strophenhälften dieses Liedes ist durch die Verse 38. 30/1. 
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36/7. 44,5. 8 sehr nahe geltgt^ aber sie scheitert vor allem an 44,7, 
7V0 Paul fS. 423^ mil Recht J.achmanns begeben vcnvirft. Der Gegen- 
satz zu swaere 5 und die Verbindung mit hene erfordert Beibehal- 
Jung des überlieferten echt Hause fischen unbctwuiigen von vgl. 50, 35 
USi3o) und damit den daktylischen Rhythmus^ bei dem der tweisiMge 
Aufktkt durch die leichte l 'mstellung von hüotc unbetwungen zu be- 
zeitigen wäre. Aber auch 43,38 ist Lachmanns alrehte (Schimbach al- 
rihtoyl nihtes, eitu nirgend nachweisbare Verbindung; amh hier mu/l 
der iiherHeferte daktmsehe Vers unverändert Mbekaken werden^ tttwei 
ich jedoch mt, anders als Paul^ adverbial feuse: ^yOUe Herrlichheit 
luiirde ich nicht mehr bcgt h) en als dr o i h . . /X " UbcrUefenmg 
ergibt auch 44, 6 daktylist hm. nicht jambischen Rhythmus, und 43, 39 
^>ie 44, 5 tritt jener wieder um bei sinngemäßer Betonung zwanglos 
hervor, 43.39 war der daktySsehe RkytMmus mit Paul dureh eine 
geringere Änderung herzustellen als der jamHsche bei Lachmann. Ganz 
so wie hier hat C das erste noch durch weder ersetzt bei K, Heinrich 
3, wo dtc Änderung durch B zu kontrollieren ist. 43, 36 ist mit 
Lachm. der vor huote gestrichen^ aber da kein Vers weniger als zehn 
Silben hat, mußte ein Ersatf dafür gesucht werden, und es wurde, da 
Tiianigen nach der WUmannsschen Regel nicht ausgereicht hätte, \\\ nach 
Ana/oj^if 7'rn 44,6 hinzugefügt. Im einzelnen abweichend behandelt 
IVeißcrfeis ti. 38/. das Lied, Sarau veranschaulicht J*BB. 23, 89 /. 
sane Theorie von der Rhythmik der deutsehen ZehnsUbner an ißesem 
Liede unter mifgHcAst engem Ansekhefi an die Handschrift, ,^kne 
irgendwie Anspruch darauf su machen ^ einen em^üit^en Text su 
iiifern'-'. 

(IX) 44, '''23. nach ir bei Pf äff ist falsch^ noch ie tst ganz deut- 
lich. 26/7 fasse ith hene mit Schönibach Ina xoirüv. 3 1 /. scheint 
mir unter FJnßuß von 32 rettungshs verderbt. Lackmanns Konjektur 
befriedigt nicht, aber auch was Scherer, DSi. 1,13 vermutet Swaz 
güete .in trowcii >ol ertni^cn desn kan min (=manl) an ir niet f;e- 
iiieren ist ihm selbst mit Recht nicht unbedenklich; er findet den Aus- 
druck für Hausen etwas affektiert, und die IViederhdung des Ge- 
dankens von 22 fn die er Lachmanns Text vorwirft, ist auch durch 
seine Losung nicht wirklich beseitigt. 

44,37—9. . . so großes fammcrn und Klagen darüber, daß ich um 
ihrer Huld willen Schmersen (oder Schmerz) leide, die (oder den) ick 
nickt länger ertragen kann. L. setzt das Komma Mnter klagtn. 

(XII) 45, *8. vgl. das umgekehrte mich dühtt vcinent manegez guoi, 
<laz hiurc beswaeret minen muot Freidank 109,4. — 18. Zu diesem 
J er sc merkt H, die oben gegebenen Nachweise über Friedrichs v, H, 
Aufenthalt in ftaHen an, 28. Weder das überlieferte verstfin befrie- 
digt, noch Lachmanns iindcrstän, da es sich nicht um ein Verhindern, 
sondern um das Widerlegen oder Abstreiten einrr fkhauptung handelt. 
Diese Bedeutung aber hat versläii tgl. fcrslaho refcUain Stcinm. Sief. 
Gim, 571,7; so i-nmag he des nicht vorslan (so mag er kain lögnen 
hon Var.J ßHk. Tlrist. 3850. die red si \M mir verslug, in spotes 
wla si sprach also Liedersaal 3,91; alsus dem jungelingc die vrouwe 
sine wort verslüc Pfeiß'er Marienleg.22, \%(); ablehnen^ abweisen über- 
haupt: ove ich durch iicve icmannen kure unt durch leide den ,vcr- 
sloige der it van rchte droige Ritterpreis 374 bei Bartsch, Beitr, z. 
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QucUenk, 6'. 191. — 45iii. 13« 16. wurden du umlauthsm Formern 
tintusiiun sein, wenn man die Wiederkehr dieses Heimes in Sir . 45,28/. 
und ebenso die des \- Reimes von Sir.4$,t/» in S/r. 45, 19/. /«r Ai^* 

sti/it Jhtlt. Die beiden Siropheripaare setzen verschiedene Situationen 
voraus. 31. wille, fiti ht, 7vic L an^^ibt^ willen C! 45,22. 25 zu dtm 
rühr enden Reim vgl. Kraus ZjdA. 56,75 Anm. i. 32. mir mit L, 



mehr Bedenken ^ als hier nicht von einer f > dcrung zum Zule^ andern 
von einem trostenden Beistand die Rede i>t, den der liebe wän wie em 
Freund leistet. Ganz anders 43, 4. 5, — Vcu Kahn ist nofh Schönback 
geseHt; bei Lachmann Funkt. 

45» 35- aUeine kon»essiv wie 42, 7 ; Z. setMt htnUr swaere Semikolon* 

(XIII) 43,*i3. L. setzt hier und ebenso 22 und 43,22 Punkt in die 
Cäsur der Langzeile, hinter 42, 23 und 43, 23 Komma, während nach 
Maßgabe von 42,5. 43,5. 43,14 der stärkere Sinnesetnschnitt und 
damit der Abschluß des Aufgesanges an deren Schluß gehört. Ich habe 
demgemäß die Interpunküan ge^tderi, — 21—3. seiuH Laekmann in 
An/Uhrungszeichen als spottischen Eittwurf der DamCy i^uis mit Recht 
vm Paul und Schönbach abgelehnt ist. Der Dichter ist ja von ihr 
getrennt, und eine solche ganz unvorbereitete^ der Situation wider- 
Sprechende Zwisekenrede der frauwe hatte dem Zukbrer gans unver- 
ständäch bleiben müssen, Sie wäre auch gan% ohne Anaiogie im Minne^ 
gesang. Hausen sagt: „Afein Herz soll ihre Klause sein, so lang ich 
lebe, und hetne von allen Frauen braucht steh Jemals dadrinnen mit 
ihr zu drangen (soll steh je dort neben sie eindrangen/*, drinne ge- 
hbri aiso nicht tu wesen, sondern m ungedningeo. VgL Rudolf von 
Rotenburg, AfSH. I, 79», Wahntr^ Rud* v. R* (ßreslauer Diss. 189*/» 
S. 85, 17 ß' r>u hast doch, vrouwc here, mm hcrte ... du lebst dar 
äne gedranc, da mich diu minne twanc, Paul vergleicht ^^den Schluß- 
vers der 2. Strophe des Liedes von Folquet v. Marseiile^ dessen 3. Frie- 
drich 45, 37 ff, nachgeahmt hat: el cor gardau si cum vostra roaiio**. 

43, 10/. friunden ist von Sckbnbach mit Recht wiederhergestellt, wie 
der Zusammenhang mit dem Folgenden zeigt. Die I 'rrse sind aufzu- 
fassen wie 3,24. 2;. Iis liegt nahe, darin den Anfang eines neuen 
Liedes zu sehen, aber bei der Ubereinstimmung des Grundmotivs der 
drei Strophen hielt ick mit L an deren Verbindung fest, 

22 ß'. MUT Jnterpufdküon s, das zu 42, 13 Bemerkte, das auch gegm 
L.S . hiderung in Z. 24 spricht. Das Sclncanken von B und C zeigt^ 
daß der selteue ilebraitch von scheiden ohne Ortsadverbium oder pra- 
positionelie \ erbindung durch den Zusatz \on ir beseitigt werden sollte^ 
während er sich dock gerade kier nach Z, 70 und in der engen Ver- 
bindung mit 2$ erklärt. Sonst hihmte man mit Paul das entbehrUche 
und nach dem \van 21 nicht schone n-an streichen. 

'XIV 4 5,*37. ist von Bartsch nach Form und Inhalt als Nach- 
bildung der 3. Strophe eines Liedes des Folquet v, Marseille nachge- 
wiesen, vgl, Germ, 1,480. Raynouard, ckoix des bois» orig. des troub^ 
3, 159J Mahnt IVerke der Troub. 1,317; Stroiiskt^ Folquet V, 3. &«. 
oben tu 42,19 und su Rudolf v, Fenis 81,36. 82,4. 

Qu'cl guarda vos eus tcn tan car 
quel cors en fai nesci semblar. 
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quel sen hi met, l'engienh e la valor, 

si qu'en error 

laissal cors pel sen qu o! retv; 

qu'otn im parla, manthas vetz s'esdevc 

qu'ieu no sai que, 

em 8ala4a qu'ieu non aug re; 

c ja per so niils !iom no m' ochaizo, 
sim saluda et im 1110t non H so. 

46,3. Sc/u>nluii'h vermutet: in michcl. 

46,9. „Es fallt meinem Herzen schwer^ dm Kampj aujzu^eben^ Jen 
rs mm langt Zeit der trefflkhstm aller Frauen gegenüber aufreeht er^ 
hcUten hat."' Gemeint ist die Bemühung um ihre Aftnne^ vgL Wäliher 
47,19 Xu löiie schone: dest min strit; 69,17 si abe ich dir i,'ar iin- 
inserc, dast sprich endeiiche; sö läz ich den strit. — Den strit bchabcn 
Aeißt keineswegs nur „im Streite siegen*'^ wie Bartsch und Sclwnbach 
meinen, sondern an einem Sirdt, einer ^mükung oder Behauptung 
festhalten; vgl. z. B. Erec. 507 ich behabete den strit daz si schcener 
wsere ... ob mir also gelinge da? mir der sij^'e bcHbo, so nim ich si 
zc wibe. — nu mange zit mtt dem JVäscns bezeichnet den hnd^yunkt 
des ZuStands wie 47, 10. 12/. Den Gedanken, daß er ihr doch noch 
ergeben und hold bleiben wird, wohin er auch immer ziehen mag^ be- 
stimmt er alsbald einschränkend dahin, daß er an sie dcnkiH •cill, 
Sinceit er sich dessen 7'or iiott getraut. Daß er hier die Kreuzfahrt 
meinty ist mir im Gegettsaiz zu Mulknlwß S. 157 unzwei/eUiaft. Sa 
iirird hier ebenso wie im Abgesang der folgenden Strophen das Vtr- 
hdUnis des Frauendienstes zum Gottesdienst des Kreuzfahrers erwogen, 
und ivenn die hrhfni nächsten Strophen in der Mimcendung vom 
Frauendienst zum iohfundcrcn Gottesdunst ^ipjcln^ so kehrt doch die 
letzte wieder mit 47,7 /. zu dem Gedanken von 46, 14/. zurück. 

46, 14. Z. änderte augenscheinüch^ weil er die Lesart BC auf ein 
Mißverständnis des Textes zurückführte : „die noch vielen dieselbe Klage 
tiit-\ d. h. dassell'c k/ax't, statt y.die bewirkt, daß noch so mancher 
dasselbe beklagt". Auch in den vorangelunden \ er sen war ja schon 
in BC der Sinn ganz entstellt. 

(X\* 47, *9.//. Dax Motiv dieses Liedes hat Hausen der \, Str. des 
Kreuzliedes des Conan Je Bethune, WallenskoU .\>. IV, S. 224 ent- 
lehnt, ebenso die l ers- und Strophcnfot tn l>is auf die abiveiehende 
Stellung der Reime des Abgesanges. {/.u dieser Stellung vgl. Bernhart 
v*Vetttadom, Appel JVr.g- i9> «S. CIX, in Strophen von Sieben' und 
AehtsilbmemJ 

Abi! Amotirs! com dur« departie 

Me covcnra faire de le meillour 

Ki onkes fust amcc ne 8cr\iel 

l>eus me ramauit a Ii, par se douchour, 

Sie voirement ke m*en pari a dolour* 

Las! c'ai jou dit? Ja ne m'en part jou miel 

Se Ii cors vait 5er\'ir nostre Seijjnour. 

Li cuers rcniaint dou tout en se baillie. 

14. niwet Bar /seh. 19. da? et also wArc und 20 wie die J/ss. 
Bartseh. 19. daz ez ^sc. das Herzj al» icli dä Sc/k/nbach; so auch 
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schon Becker y Germ, 28,275. — 36. wellsfi B FJeißer ist DmckjcHur, 
— Dm Worten Haupts .JHe une es seAemf sprickw&rtBe^ Et' 
tuähnung des Sommers von Trier weiß ich nicht zu erklärett* kemn 
ich auch nach den Bemerkungen ran RöJiger, ZfJ. t. 26, 294, Kiick, 
AfdA. 28. 294 /"., Schvnbach nichts hinzujugcn. Pie mcrhcurdixf' Strophe 
untersc/utdct sich metrisch von den vorangehenden durch das Fehlen 
des Aufteüktes 47, 33 u, 3S, inhaitUeh ist sie mit i^nem umereimktr, und 
im StU fällt sie nicht allein aus dem eBeses Kreuzzugliedes, sondern aus 
dem /k)ßsch korrekten Ton der Hausenseken Lyrik überhaupt heraus, 
(XV'I) 53,*3i. L.s Besserungsversuch ist von Paul S. 425 wider, 
legty der auch Scherers Konjektur si waenent dcmc tödc entflin mit 
Meekt wegen des Jteims heanslemdet, vgl, ahn 338; oneA gebrmufki 
Haust» niemais deme als zweisilbigen Fuß, Weint, was Zitigerie^ 
AfdA. 6, 149 vorschlug, paßt wegen der Bedeutnngsnuance sehr gut, 
vielleicht wäre besser welln zu schreiben; jedenfalls scheint mir auch 
bei Hausen diese synkopierte Form annehmbarer cUs die überlieferte 
wwei^fige Senhmg, 'fras Sehönbach 51 53 tugimsten seiner mit wei- 
teren Änderungen verknüpften Konjektur Swor wä-nt dem tftdr cnt- 
ninnen vorbringt, wird dadurch hinfallii:,, daß doch auch in dieser 
Verbindung ebensogut sin (Inf,) gesagt werden konnte. Diesen reinen 
Rmn würde doch seAm Hansen nicAt gemieden Aaben^ send Aätte er es 
wirkUch, so brauchte doch C, um ihn AertusteUen^ nieht den Sngniar 
waent in den Plural zu ändern l 

35. Daß dieser Vers nicht nur mit 37, sondern gegen C auch mit 
32 u, 34 reimen sollte^ entspricht entschieden Hausens Gebrauch, Lach- 
manns Textherstelhmg Aalte icA freiäcA durtAaus nicAt fUr sieher, 
aber ieA weiß keine bessere, Krems, ZfdöG, 4$, 42$ schlugt niendcr 
vart vor, inifcm rr vart als zweites Objekt zu nnni auffaßt, und Col~ 
thcr hat das in Bartschs Text aufgenommen, aber \. paßt nicndr: '.cohl 
zu vert, nicht aber su dem Subst. vart, es müßte uiid nict die vart oder 
und mett die v. Aeißen; 3. würde $2 und 35 ein naeA Form und Be- 
deutung identiseAes Reimwert entstehen^ was Hausen sonst aueA hei 
Rcimhnufung in seinen rührenden Reimen meidet fsc hier 53, 31 //. 38. 
. ferner 48, 7 //. 9; 51, 24 u, 26; 45, 22 ». 25; 48, 34 Adj, u. 49, 1 Subst,; 
48, 28 u. ^ij. 

Was der DieAter Aier rügt, kam unter denen, die damals im /oAre 

1188 das Kreuz genommen hatten, nicht selten vor. Aus den nieder- 
rheinischen Gegenden berichtet (li sieber t im Chron. Hanon. mehrere 
Fälle, so bei Vanderkindere S, 207 von Herzog Heinrich von Limburg 
und seinen Söhnen crucc Domiui signali sunt, quo cito . abjccta nuiU.» 
mala et guerras per imperium movenint; einen gans ähnUehen Fall er- 
zählt er mit derselAen Formel^) S, 305, 3. Graf Gerard v. Loos trug 
das Kreuz 5 Jahre und länger, ehe er die luihrt antrat S. 207. 

'.WM!"! 48, *4. Wenn irgend Jemand Veranlassung gehabt hatte, uui 
der Minne willen zurückzubleiben^ so wäre kh's. icmcr wie Iw. 6509, 
vgL niemer WaUher 34,6. AueA BartseA Hest so, L, setMt Komma 
Ainter ^4, 9. /. hän gctän, swiex drumbe ergät? BartseA Hest: getan 



*) Man könnt* danach 53.35 an nider odtr wider warf lUnkrn, was alt *int Vtrwtrfmmg 
G*tUi auch Mum Folgmdtu am Iftten ßatten ufurd*. abtr dit Auenanm rf : rt Ut latmakr' 
KkeMiek 
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X. HEINRICH VON VELDEKf. 



han swiez doch dr. erg. 14. kome Bartsch. 16. wan ez ir &ren 
wäre ein slach Bartsch. 21. gesähes nie min ougo me Bartsch. 

13. „der einen? fehlt eiru SlropJt€r' H. I'aui bejaht du I^ra^e. 
Ich koke die ßesstntng van Luau^ Z/äA. 27, 88/. aufgmmtmn^ 
auch Bartsch, 



X. HEINRICH VON VELDEKE. 

3UdüberschrtJt: .M.iist\ Haiiirich. a. \'eldeg. ß. Her Heinrich von Veldij; 
(ebenso Inhaltsverz,) C. DU Bilder^ weiche in beiden Handschrijten 
den Dkhier m sinnender oder irauemder Stellung^ ähnlich der be- 
kannten Walthers von der VogelweicU^ und mit der Lieder rolle in der 
Hand darstellen, in B unter ernfrn von Vexrlrr hf lebten Baume, in C 
Ol// einem phantastischen Hintergründe von BiumeHf Ranken, V'cgcln 
und Eichkätzchcn^ ^dun zwä/ellos auf dieselbe Vorlage zunuie und 
hrioigen die SOucUion der i. Strophe zum Ausdnieh: jPfe^er S, 60, 
Kraus S. 16. Nur C enthält ein Wappen: Zangemeister Taf. \\\\. 
Beschreibung eines Siegelwappens des Jüngeren Heinrieh < J 'chleke v. /. 
1247 s. bei Kempeneers S, 86/. (Abbildung auf der Rückseite des Sehuts- 
tUe^latts). Vorschrift des Textes: Veldegge C (Bl. 30s B/aff S. 58;,* 
Heinrich, von. Veltkilchcn A (BL 32% Pfe^er S, igi) und vor der 
zweiten Strophenreihe {\\ — \-;\ die von der ersten durch die Lieder des 
Marcgrave von Wo\^(^x\h\xxii getrennt ist: Heinrich, von, Veltkilche (Bl»y$^t 
Pfeijfer S. 198; A, MSH. Nr. 16, LV. Vii. 

Das Veldehtt pon dem Heinrich seine» Nameu trug, lag bei dem 
Dorfe Spalbekc icestlich von Hasselt im bdgischen Limburgt wo noch 
heute eine Mühle l'elker Molen genannt wirdy und gehörte zur Graf' 
Schaft Loon. Urkundlich erscheint zuerst Kol)crtu.s de \'el(.lec.i zi^'ischen 
1195 u. 98; dann Aruoldus de V'tldekc I2ii) und Heniicub d. \'. mehr- 
fach w dm Jahre» 1233 — 1264, alle in Urkunde» der Grafen von 
Loon; 1239 wird Heinrich v. V, als deren Minis terial, 1247 als ihr 
Truchseß, ^ä! 1250 als Ritter, 1253 in einer Urkunde des Klosters 
St. Trond als dessen conies et advocatus bezeichnet^ als Uun das Kloster 
ein Stück Land bei Spalbeke verleiht: A. Kempeneers^ Hendrik v. l'el- 
deke en de Bron van zijn Servatius. Antwerpen 191 3, S. 74^., 5. 1 58 /.. 
Ah Liederdichter ivird Veldeke außer bei Gottfried von Straßburg 
auch vom Marner (siehe unter Xr. X\ J und, wte Bartsch LD*. 
S. XXXVIII bemerkt hat, von etncm ungenannten Meistersinger^ Kol- 
mar er Ms. Nr. 24, 4 1 gepriesen, Waleres Uber sdn Leben s. bei Braune t 
ZfdPh. 4, 249 Behaghcl, Eneide S. CVXWl ff., R. M. Meyer, AdB. 
39. 565#. Bl. Schröder, ZfdA. 47,291^. F. Wilhelm^ St* Servatius^ 
(München 1910/. S. XXXI jf. Kenipeneers a. a. O. 

Nach Braunes grundlegenden I cststeliungen über l eldekes Sprache 
und deren Ergänzung durch Behaghel a* a. O*, Kern (Umburgscke 
Sermoenen Groning. 1895 und Zur Sprache V.s in Philologische Studio 
Festgabe für Sievers, Halle 1896. S. 221 ff.), Lei'iticu^, Laut- und 
Fexumslchre der Servatiuslegende (Leipziger Diss, 1899^, C. Kraus, 
Heinrich v, Veldeke und die mittelnochdeutsche Dichtersprache , Halle 
1899 (^gl" Franek, AfdA, 36, 104 ff.. Kraus, Prager Studie» H, BJ^ 
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SiKC'fC nucJi ihr Jif reicherung des sprachlichen Materials Jurch Jit alten 
Scn'atiusfragmeHie, ZfJA 27, 146 /f.. 34,218 //.. mußte der \' ersuch, 
den Text der Lieder in / tMk/^cs Alundurt zu bringen^ mit dem Bartsch, 
LD, Nr, VII tUn Anfang gemacht haiity äure/^eföhrt werden* Freiäck 
bleibt im atuulHen noch mcmches unsicher; ich habe mich möglichst den 
leider nur allzu dürftigen Servatiusbrui/i stücken angeschlossen. <o auch 
in der H aiti des ü für germ. ö. vgl. Kern, S^r. V.s S. 224, Anm, i. 
Die in A auftauchenden Spuren nicderfränktschcr Schreibung liejlen 
sieh für eine systematische Orthographie nicht verwerten. 

56. 7. min st. mich C ist Fehler bei Pfaffl 9. mir. Vcldcke ge- 
braucht den Dat. sing, des fersonl. Prem, nur zweimal im Reim, lin. 
13057 dir : wir und MF. 58, 20 mir : dir. Im ersten Falle wäre auch 
die Farm df ( : wl) möglich, während im zweiten mf : di ausgeschlossen 
ist, da der £eim nicht mit dem vorhergehenden si : b1 tusammenfaUen 
darf. Der Akku sa tri' kommt im Heim nur MF. 58. 32, und zwar in 
der Form mich ( : sich} vor. Da diese Form Jnr (h n Dattv En. a. a. O. 
*wllig unmöglich ist, so müssen wir annehmen, daß der Dichter im 
Heime die Dativ- u, AhkusaHvform des Personalfrmwmens nach hoch- 
deutscher II 'eise schied, und wenigstens an der mtterten Stelle der Eneiäe 
hat er dann dir sicher auch außerhalb des Ri imes gebraucht dir van heni 
end hcm van dir s ob auch sonst durchgängig, 'wie te Winkel, Grdr. I^, 
789 anzunehmen scheint, ist freilich zweifelhaft. An gleichzeitigen Zeug- 
nissen aus limburgischen Quellen fehlt «, die Servatiusfragmenfe ver- 
sagen hier. Das Mastrichtcr Statutenbuch von 1380 zeigt migh mich 
für Dat. und Akkus., ebenso 7cie die neulimburgischen Mundarten 
mich dich. Dagegen gcbrauclun die limburgischen Sermonen des 
14. fahrh. für beide Feimen ini und di. was ein sp^er^ Korrehtor ver- 
einzelt in mig und dig änderte. Dafür, daß auch Vddekc die im Hoch* 
deutschen geforderte Scheidung dir heulen Kasus von seiner Mundart 
aus nicht geläufig war, ist dir überaus seltene Verioendung dieser 
Pronominalformen in seinen Retmen von Krau» wohl mit Recht geltend 
gemacht worden; aber obiger Tatbestand sprieht eher ßtr gldck- 
formiges mi di, als für aas von Kern und Kraus Veldeke zugc- 
sf>rochene mich dich. r.7> denn auch im Plur. u (Dat., \ nu En. 898' > 
bezeugt ist; und wenn man auch den Kctm mi : bi Serv. i. 1271 ///.'/ 
Behaghd En. S. I.XXXIII nicht für ursprünglich hält, so deuten doch 
in der Überlieferung tter Lieder die Entstellungen der Pronominal* 
Jormen für hochd. mir und mich in A zu 57, 18. 31: 58, i. 3, C su 
56,7 Jedenfalls eher auf ein mi als auf ein mich de/ l'i>rlage. Aber 
da Veldeke die baden Kasus tn den Keimen nach hochdeutscher H^'eise 
auseinander zu halfen weiß, so halte ich es für unmöglich, festzustellen, 
in welchem Umfang er sie sonst vermischt haben mag., und führte 
daher auch im Vcr sinnern die hoe/ideutse/ie Kegel durch, ohne zu 
glauben^ daß ich damit ein getreues Bild der ersten \iederschrift gebe. 

56, Kraus sclUägt brieflieh vor: Kolon hinter rouwe, keine 

Inierfunktion hinter ontrouwe und verlorn, dat K 15 das sog. pico* 
nastssche rhein^ dat (Gr, 4* 533^, da der Hauptgedanke einen Haupt- 
satz verlangt. 

15. Veldeke meidet sichtlich die F(>rmen von haben im Reim. 
2. PI. hact : mcsdaet, Serv. 1, 2433, und Konj. I'rat. heddc : bedde, 
Serv. I, 3983f «ffd die einugc» Beispiele für nicht neutrale Reime; e^ 
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von Behai^/ui En, 5101 Vir mutete y,JP/, haven [: sagen) öiei/fi zweifei' 
kafl; MF. 60, 13 kann statt hfit:st&t geseisi werden h£t : st£t s, d, 
Jbm* Veldekes Mundart werden^ nach dem hevet der Servatiusfrag' 
nuntc und den späteren Lim hur frischen Quellen zu urteilen, im Fräsens 
nur Formen von hebben, //// Prät. hadde (so Serv.-Fragm.), Kemj. 
heddc zugekommen sein. Wenn nun Veldeke die i. Sing, Ind, Fräs, 
■emtilbig gehremeki, die in den Sermonen hebb, heb lautet und der in 
den Serm. auch ein Inf» heben neben hebben (Kern S. 155^ zur Seite 

: sieht, so könnte man ein dem ir/i sc-r (Bchaxhc!. En. S. XCVJ paral- 
Jeles ich hebe mit Übertragung der einfachen Konsonanz aus der 2. u. 
3. annehmen. Aber näher liegt die Voraussetzung, daß Veldeke die 
Form (ich) haeo, die atuh im JJmhtrgiseAen, betw, in denisekem Em* 

\ ßuß ausgesetzten mnl. Quellen nachweisbar ist (vgl. Levitieus § 132» 
Franck, innl. Gramm, i"52 Anm., v. Helten S. 266 f.), gekannt und, 
wenn auch nicht im Reim^ so doch im Versinnern^ zugelassen habe, über 
haven- und «agen-Fonnen in mederfränkisehen GrensgeHitm s, amh 

. Büseh, ZfdPh, 10^ i7fif 

16 f kann auch mit .Sc/ipn/xri /t zirn: Vcrhrrgehemlen gezogen und 
durch Punkt von iS. getrennt werden. 24. von süsse C ist Fehler 
hei Ffajfl 27. bit steht in dett Servatiusbruchstücken durchweg, in 
Jen Sermonen neben mit. 

57, 1. Zu der Besserung vgL min vader Ancbises he scgede mir 
Mn. 3801, der enghel hic vcrswant Serv. I, 599 und so sehr ttft, 

3. Der Leidener Servatius hat bedrocch, locch aber douch. 

5, „In der kartäten ist ursprünglich geistliche Bittformel, z. ß. dicitc 
mihi, io caritate bei Ceusarius von Hasterbaek^ Diät 3,31. Ikr naek- 
j^ebiUet ist die deutsche Formel in der minne, Tundalus 66, 42. Amis 
1183, Ulrich von TUrheim, Wh. 118^. 154^*11. 156*^. I57'>» 180«. 
Anm, zu Gottfried von Neifen 45, 12" //. 

7. verstehe ieki f,so viel hatte ieh niehi geMstet^ daß sie um manet- 
svillen einen kleinen Fehltritt hätie tun wouen**. 

57, TO. "^Über diese Gattung klingender Reime bei Veldeke s. Be- 
JiagheL Fn. S. XXXW f.. Kraus S. M4 /. Faß bei V. wirklich offene 
Kürze auf das Maß alter Länge gebracht sei, glaube ich nieht^ vgl. 
Forsehnngen wnr deutsehm Philologie & 153« 

19. gdienet bn Pf aj^ ist Druckfehler ! — 20. Die von Kraus ZfdA. , 
56,61 vermutete Form onde, durch die der m kr ende Keim beseitigt 
wird (vgl. auch unten zu 67, 34^, wird von Frings ebenda 56,281 f. 
.als Limburgisch bestätigt Aber den Hiatus, der dann V. 21 entsteht, 
4ktrf man V, niehi aufbürden; also niet enan? 35. Die Besserung 
ist von ßartseh, — 33. Kraus 5. 23 vermutet als Keimwort dcu so 
nur einmal im Serv. gebrouehU (der) quäde, Schihtbach sehlägt einen 
unmöglichen Keim vor. 

58, *i3. domn niuh Sehri^der, ZfdA. 33,102. „Pars, $37,19 man- 
verteilte imz leben unt sinen prfs» unt daz man winden solt ein ns, dar 
.'in im sterben wurd crkant änc Ijluoti^e hant. Anders bei Herhort 
2825 daz der selbe Paris erhangen werde üf ein ris sü daz er ^^erihte 

. 2e unser angesihtc an einer wit erworge" H. — 15. wi\nsche bei Ff aß 
. ist falsehl ~- 16. Die von Behaghel emgesefzte enkliOsehe Form -em 
ist nach Kern, Fcstschr. S. 228 „Mf gofuten Mnl., auch Zimb» uner- 
hifrt^; vgl aueh Kern, Serm* «S. 115, wo nur ein Bel^ ßlr enhL -n 

z>. M« F. 33 
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als Dativ form beigebracht ivird. 31. Die Änderung ilherli^ferten 
-er in -et unier Ann ahnte der hauß^ bezeugten W ricechseiung^ scMien 
mir »»iwtiuiigf wiii man meints liisstm im Mkd. oätr Mni, svweni^ 
wm im NM sagen kmmk : tarnt*** Dtt EmtHit du Mmgm-^ 

Ums gekort zu den AHzekAm äiS Frühlings. 

5^»*35 — 59» 6- ^'^(^ ersten rerkf \ '/'r<;en der unten su Pfrnger 
112,1 mitgeteilten alt/ranzvsischen Strophe inhaititch genau nachgei^iddet. 
Eilhart kann hur gar niiht im Betracht kommen. D§r volkstümiUhc 
Seklmß )9k7~io ist gmm VdMUs Eigmhm, — 59, 5. j» vm Mm Uc k 
gebessert, — 7. u. 8. H, billigte, daß Bartsch dUse beiden Z€Um mti dk 
entsprechenden der nächsten Sfr. in je eine zusammenzog, 

59»**4» werden nach Schröder^ Z/dA. 33,103, vgl. oben ßj, 11^ 
Über umL tweisilbiges skn x. Helten S. 306, aher JMme wk em dort 
aufg^Ukrim fikim M Fädehe. <$. kläre tmßMeri s. 9. Hiiiem 
S. 417. 

59,33. Schröder a. a. O, S. 103 setzt nu cm. — 36. verg^än. Diese 
rartiüpialform ßndet sich nur in den Liedern; vgl. 65, 32 und Kraus 
S. IS« 

'60,4. Ivel — willen s. Kern, Serm. S. 16$ u. Anm» 
6. 7. Zu dem Gebrauch des noch 7g/. 64, 20 /. 

60, *i3. 15. /n der Voraussetzung, daß Veldcke in den Ludern nur 
seiner Mundart gemäß gereimt habcy in der die Reimworte hefi und 
stfit gelautet häHm, meint Kraus S. 94 Anm. 4, daß hier der Ketm 
hat : stat nicht ursprünglich sei; der ParcUUlismus mit 60, 2 1 fordere 
denn auch Reime auf -üt. Aber der Paralleltsmur mit der folgenden 
Strophe würde auch 6b, 14. 16 Reime au/ -ere verlangen^ und VeldeJke 
kann die dterth dä$ MaeutHchttr StedmtmMk tmt^tt Fimit Mt : st^t 
gebraucht kohen, Bäiaghel S. XCIII Anm, Framk, mnL Gramm,^ 
5. 134 Anm. f'O. I-. r?;/- früt bei Feldehe s» Krmis, das sag emmm ie 
2. Büchlein und Hartmanns Werke S, 60 f. 

60, *34. nösen s. Kraus, S. 163 Anm, 1, 

C hewakrt mck$^ wie Sthifnkieh m$mt, t,dm richtigen Veldtkescken 

Reim dat (blat : stat : gehat)", sondern es reimti indem es sich in seiner 
bekannten Weise die (Überlieferung mundgerecht macht, einerseits blat : 
stat und anderseits y^chas : das, so daß es das Reimschepna ab ab cd de 
und dadurch auch Übereinstimmung mit dem Schema von BC 16 
(^m 60, 15^ erkßli. Entsprechend werden mm aneh tmiwr Beseitigung 
der unhochdeulschen sal und 6re die Abgesänge von 61,1 und 61,^ 
umgeändert^ 7Vobei nur, bei sonst ubfreinstimmmdem St hem<t, in Str. 61, i 
der zweite Stollenreim mit dem ersten und letzten Reim des Abgesanges 
gekundm wird, 

61, *i. rümelike, das Haupt zu Eree.^ 2892 als sitmmrwundt mit 

frö auffaßte, kann sich nur luie das minnesingerische niom, rilemen, 
rüf-nip« auf dus indiskrete Prahlen mit Liebeserfolgen beziehen ^rgl. zu 
33i 3-V- tJ^ic LeuU geben sich der Leichtfertigkeit mit auzu prahle- 
rieeker Keekkek hin. Der (echten) Minne gehm sit ktkeen Sekntt 
(hinter 61,3 besser Komma) ^ so daß diese vergewaltigt wird. Mit der 
Zuchtlosigkeit, die man ehedem tadelte, hat man sieh vollkommen aus- 
gesöhnt. Die bösen Sitten wurzeln ein^ und auf Änderung ist keine 
Aussicht^ Pauls Vorschlag, weren in werren zu ändern, halte tch für 
mm&tig^ Zu dem gamen Spruch vgl 61 18. 
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6i,*9. ic infire im StfUie iwn y^xmUter um so mthr^' mit Haupt ein- 
MüMBeHt ist an sich froit fwein 4062, 2668 ttnd Lachmai^ AnmiaH^ung 
datk nicht unbedenklich, denn handschriftlich beglaubigt wie das nie- 
merf, nimfire ist allein stehendes ie inöre, y^^rV/ ich sehe, nirgend. 
Gieukwohl scheint die Füfin durch das Versmaß hier und auch an- 
delrsu'o ge/oritrt MU s^: s. 78, 15. 24. (vgl. 26. 33.^ 81,13. 14; 212,28. • 
61, 13. Form 6re steht im Itthm 67,8** H. — 15. Ich folge Schiht- 
öachs Vorwklag^ nk statt tit einzusetzen, es hafiddt sich um eine beab- 
sichtigte //iiuß/ng von nit und seinen .■If'/c! Zungen. Dem entsprechend 
habe ich aber auch V. 13 cmendicrt. omb (lest, wcts Schiinbach statt 
des MHrUeferim und dest vorschlägt^ ist wmögSeh, Das mmdtigt sö 
wird in der sonst ganz auftaktlesen Strophe tu streichen sein. —• 16. wiU 
Kraus /fdA. 56, 62 Anm. ich enwele lesen. Aber seine Begründung 
„ Veideke setzt zu negiertem Verbum stets ne" stimmt ntcht; vgl» «. Ä 
6S»5J 65,27 u, a. 

do, nkht dä Cl — 23. o nee hei Pfäff ist Druehfehter, — 
24. Ich habe mich Bartschs Lesung (doht wele sich nu verk6ren) an- 
geschlossen und wie er diese Strophe mit der nächsten verbunden. Das 
Versmaß ist nun das zu 92, 14 besprochene. Die Stngularform dogt 
finitt sieh in den Limhtrger Sermanen neben doget und doegt, wenn 
auch die Pluralform dogede die herrschende ist. 

6r.*29 f. Wer das schilt, was zu seiner Existenz gehört Ul. //. die 
Frauen = V. 26J, der handelt vermehrt, wie einer, der sich selbst an- 
klagt. Verwandt ist eine Strophe^ die C als 52. unter l 'cid ehe, und 

' dornt nach einmal als s. tmier Cheine von Rosenhein (Pfaß\ Sp. 67 
lend xyA), A als 2. unter Hvg von Mvlndorf bringt (Pfeiffer S. 22,7): 
Swer den frouwen an ir dre Gemf« «^prirhc t P not, Seht der sündrt 
sich vil sÄre Und ist ouch ^doch ACy der sclc tot, Wände f'wand 
C* wan A) wir sin alle Von den ^den fehlt C-) frouwen komen, 
Swie wir setsen sie se schalle. Maneger wirt von in ze vromen. Vgl, 
De muUeie nascitur omnis homd et qui ergo dehonestat muliebrem 
sexum est nimium vitnperandus. ^^7/. et Marcolfus, — Bartsch streicht 
F. 61,32, der über das Strophenmaß hinausgeht. 

61,35. pine dtt sieh*s semer werden ßißt; vgl. er warb nÄch einir 
Joste mit manlichir pine Athis B 72. in diesem Sinne sagt auch Eil- 
hart von Rivaün, der um Markes Schwester im Kampfe dient, V. 86; 
mit pfne an sinem übe irwarp hc daz he sie heslif, nichts wie Blöte 
AfdA. 36, 145 mänt^ ^,auf seinem schmerzhaften Krankenlager*'. Von 
efiesm weiß EHhetrt nichts» Es ist danach wähl nkht niftig, nach 

• Zachmanns Anmerkung y^vermutlich und sich durch minne püien muozt*' 
zu ändern. Über den sonstigen Gebrauch des IVortes im Mhd. vgl. 
Zivierzina, ZfdA. 45, 37. /f. (zu Veldeke S. 39 Anm. 2). — 36. so nach 
Bartsch mit der triftigen Begründung ^ daß minne in allen Versen der 
beiden Strophen steht, wal ist vielleieht mit SehMach hinter ein %u 
setzen^ obwohl das nicht mit ^ygenauerem Anschluß an die ffand- 



62, 1. Andreas Capellanus rec. Trojel., S. 29 Omnis ergo boni erit amor 
origo et causa. — 4. ,,Vielleieht ursprünglich Die scönen minne ich** 
Bartsch. 6. Of min minne es ran valske kranc Bartsch, Meine Kon- 

jektur scheint mir die Uber lief er ung besser zu erklaren, vet^kon ge- 
braucht Veldeke auch En, 10 525 in dem Sinne „su ettvas falschem^ 




Zu minncsälech vgl. En. 10023. 



22* 
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unwahrem machett'^ (du eodatft niet vclsken dine wort du brauchst 
nicht zu lügen), nicht wi£ das MWB, übersetzt: „///r falsch fr klären''^. 
Vgl. auch Johannsdorf 88, 37 (». 34). 10, donket swär Bartsch, 
62, *i3, die wif die Bartsch, 

18. Des rcA — des min Bartsch, Über te m^r odery was auch 

möglich ivärc, dir mir vgl, Franck^ mnl. Gr."^ S. 183. Über me bei 
ViicUke vgl. kraus 5. 95 und dagegen Franc Ii, AfdA. 26, S. 108 f. — 
min bei Veldeke nur hier und 65, 3, vgl. Kraus S. 20. — 24» ongedolt 
heftiger XJebesärang wk 853.- 

62, *2 5/. vgl. Bariseh, LD, VII, 129/ Wußenfels, Dakt, Rhythm. 
S. 49 //*; IVilrnanns, Beifr. 4,55. — 29 — 30. Solches v t» »oivov da 
^nö/e'kts Ziüischen ".-"vci Verben belegt Haupt zu Er." 5414 reichlich 
aus anderen Dichtungen, Aus der Kneiäe^bezcugt ßeluighel S. C\'1II 
f$ur dSe ebppelte Bauhang tims Mwisehim Mwei Nebauätu gestdlten 
Hauptsatzes^ wobei der zweite Nebensotn dii Aussauge des ersten variiert, 
Bartsch setzt end vor singen ein, 33, m$ gendx mß eh ti e rt vgL Haupt, 
SU Fr,^ 2109, 

63, 3. hoeven end songen Bartsch, — 9. Die auch von Bartsch 
gegen Haupt wiederhergestellte hambekriftiieke Ü^Hefermig ncAt' 

fertigt Schonbach eingehend. 

63,18. g\'t Ffaß\ Druckf. st. got.' 

63, *27. als dc^lt Ff aß, Druckf! 

631*34—36. Krasu bemerkt S. 17, daß Veldeke sonst niemals wie 

und He reimt, und indem er S. 97 auch hie beanstandet, nimmt er für 
diese J'crse eine hpchdetitsclu Bearbeitung an. Daß aber wie und hie 
auch Itmburgisch sind, zei^i^en Kern, S(;rni. 125. 665, Franc k S. 107. 
108. Mit lie ivird l 'cldckc sich hier im Dreireim des Liedes , ivciclus er 
ja, wie der Inhalt zeigt, nicht in der Heimat dichiete (vgl, auch 64« 
43*^35^ ausnahmsweise der bdUumUn hoehdeutseken RümiradiÜm an'- 
geschlossen hcUfen. 

Faul, FBB. 2, 442 setzt Komma hinter 34, Kolon hinter 35, zieh/ 
also 35 als Konditionalsatz zu 34 und faßt sö 36 als aber*". 
Diese auch von Schimbach vertretene Auffassung ist a» sieh wohl mög- 
lich, aber ich glaube, man hat die Strophe ernster genommen., als es 
sich mit der zut^elwrigen folgenden rrrfragf. über deren scherzhaften 
Ton schon 64, 5 — 7 keinen Zweifel lassen können. Die eine wie dte 
andre sehUeJt mit einem Verse, der die a»f eine IneSsireHan des 
Dichters gespannten Zuhörer durch eine kisHgc Banalität enttäuscht. 
St :ff auf 63, 33 dem Gedanken ,.7venn sie fnich behhnt" gleich eine 
Außcrun\; wie 68.4. 5 folgen zu lassen, iuißt es: „...„Ich weiß ivohi, 
züos ich dann mit ihr tun würde: we/tn sie noch ebenso lebt wie da- 
maU, als ich van ihr schied, dann — ut sie dort, wShrend ich hur 
bin.^*- „Da ich gesehen habe, daß sie (Ue Aufpasser (so sehlau) be- 
trügen konnte icie der Hase den Hund, so werde ich mir niemalt mehr 
Sorge mac/ien — über meinen Urenkel.** 

Die folgende Strothe, .deren Ton nur durch Fehlen eines Verses 
hinter 64, 1 1, des dnttm Reimes im Schhsjtteil und durch vier statt 
drei Hebungen in 64, 14 vom Ton der verhegenden Strophen abweicht, 
ist ganz in diesem Stil gehalten: Die in Form des Wunsches gekleidete 
Liebesbeteuerung wird durch Verbindung mit Selbstverständlichem ins 
Lächerliche gezogen. — In dem FastnachSspiel Keller Nr. 16, 5. 1 33, 20 /. ; 
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134,10/.; 135,21/. M/ iffi irVettstrat der LUbesversUiurungen auch 
Se$€ Form arrgmamU, natSrSt^ in der uitvermeidlScAm Vergröberung. 
Ich halie danach Laehmanns Vorschlag 64, 9 anen st, sunes tu Usern, 

so daß dir ] ers auf den Dicht er jf//c/ gehen wurde, für unnötig. 
Die KomiJi dieser drei Sirof-/u n undct ihre Analogie in dem Liede von 
Friedrich dem Knecht M^Jd. ii, S, 169 A>. Iii: Zu den beiden ersten 
Sirophtn Veldikes vgl, ir ist mir t6 rehte w€ daz icii gidsläfe niemer 
ntht — so ich waclie und darzuo wirde ich selten vrö, waii — so ich 
von herzen Incho; zu der F rrbesbetruenmg der dritten vgl. ebenda (Str. \) 
daz si mir g( loubet niwan eiuez: ob ich hicngc — daz ich üf der erde 
gerne ledecUchen gienge. 

64,*94« 9gL Sekroeder, Z/äA. 33, 103. 25. Wetm V, dies Lied nach 
dem Abschieae van der Geliebten^ aber noch auf der Fahrt in weitere 
Feme dichtetet so hat das niüt als ^^uß'*' hier nichts Auffälliges. 

64, *3i. Das mni» ver- st. er- wäre hier aus der Überlteferung auf- 
genommen^ wetm nkht gegen die Durchführung dieser Form 59, 19 
(68,8) das Metrum spräche. Aber Veldeke wird wie die lAmb, Ser- 
monen beide Formen gebraucht haben^ vgl. Frings ZfdA. 56, 287. Ein 
andres vcrj^än 59,36 u. 65,32. 32. Gegen das prädikative giidc ist 
nichts einzuwenden* Zu Schönbachs Vorschlag die mine göde wußte 
ich ketnen entsprechenden Gehrauch des Passessnmm heim substanihierten 
Adjektivum nachtuweisen» Vielldcht ist her auch so auf die frouwe 
tu beziehen. 

65, 5. Schönbach S. 60 srheint zu ither whfv. daß sich suochcn als 
Kcimwcri schon V. \ i jindct. — 7. iükcn, nini. loeken. Hau^t ver- 
gldeht as, umbilocod Straßb^ Glossen 12 c. 7, 61, jetxi ba Wad- 
steint öj. Sprachdenkm. 107, — 8. ,^Das Springen tm Schnee wird 
eine sprichwörtliche Bezeichnung törichter Mühe gewesen sein. Daher 
ward es zum Beinamen: Konz Springinschnee Mones Anzeiger 1834, 
S. 84" H, — 9. des — des md Schonbach; s. zu 62, 18. . 

65, »IS. Über die kling fnden Ausgänge s. Kraus S. f. 17. Daß- 
die Form j^n nicht Veldekesch ist^ und daß schon deshalb die hand- 
schriftliche Uberlieferung in V. 19 gegen Haupt hergestellt werden 
mußt ^<^l zuerst Braune^ ZfdFh, 4,263 bemerkt» — 18. „Meieranz 24 
ie len^ sA böser j&r Wh, Grimm m Fresdatth 30, 23" If. 

65,*2 1 «. 25. so wo Bartsch, — 23. dat dicke ovele Bartsch. 26. Fünf 
Füße mit klingendem Ausgang ßnden sich im vorletzten l 'crs auch in 
dem nah 7'crwar,dten Ton 66, 16. 3fit Bartsch die Worte der g6t 
als den auf 24 und 25 reimenden Schluß eines verstümmelten W erses 
aufzufassen^ ist unnötig. ÜbcK -egen in der Senhung s* Behagheit En, 
S, CXVIII /. 

65, ♦28. blldelike s. Kraus, S, 9 Anm. i. 

66*1 f. LD. VI!, 158 jf. — Zu V. 5/., wo Haupt wie^ alle 
Früheren und Späteren ar las^ verwies H. auf Myth. 600. Grimm 
bringt dort diese Stelle mit dem altnordischen Mythus in Verbindung, 
muh welchem Hraesvelg in Adlergestalt an der Nordseite des Himmels 
sitzt und mit seinem Flügelschlag die l finde erzeugt. ~ Schonbach, 
Der Windadler Heinrichs v. K (Graz 1895. Sonderdruck aus der 
Festgabe für F. v. Kraus) erklärte dagegen die Wendsmg aus der 
Servatiuslegende f nach welcher dem von Veldehe besonders verehrten 
Schuttheiligen seiner ffeimat eimt im Schlummer, von einem Adler mit 
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dem änm Flügel SchaiUn bertiUi^ mit dm andern Kühlung ^HS^' 
/äclkil wurde. — BmegUche Adler auf Turmspitacn sind daneben in 
Betracht gezogen worden: LD, 162 ^«01. — Kraus S. 90 (Auw. 2J 
find S. //a/ gefeiglf d^ß i&wahl 66, 5 v. 7 wie i und 4 im Kmn swei- 
silbige Formern UMMUsetMen. smd, — Atie MriHker aber timt am üit Tai" 
Sache vorbeigegangen, die im Apparat von MF. (nicht in dem von LD) 
übersehen ^war^ daß in B nicht ar sondern har sieht-, so druckt Pfeiffer 
und Sfi slfiht klflr untl deuiiuk m der Handschri/ti So muß B es auch 
sehoa In mner QmUe gefunden habmt dum A J^aÜite mts It vor 
vaka&sehen Anlaut wäre in B unerhört 

Das ih'mnach einzusetzende harc ist aher genau das, was hier eigent- 
lich zu erwarten i^f. nämlich das Qegenteil vo/t dem sütcn winde, der 
scharfe mit Frost und Keif verbundene Wind^ der tm Winter wehi 
.und im Frühjahr n^k gegen dk kutem iMfU hämpfti s. Vitwi/IS'yitr- 
dam, Mnl. IVB. III, 151 / Hafe sehtrp* Vßmd^ s^itrpe ditori^mgmde 

hnidc. Ebenda altere Belege aus Kiliaen: haere : urens pruin.-^, iirens 
trigore \fMus, adureus irigus, matutinum gelu, torreus gelu, gelida 
• aura «ummain cutem urens asperitate uuadam. Kausler^ jpenhn, III, 
323, 23 sproke up den mjn^ XIV. Jh.): den besten w^n et foet 
bezocht ende ondcr die ghesellen brecht . . . te wintre, ieghea die 
caude hare : jarc\ tjcghen reghen h.ighel cndr snee. Ruusbroek 
Werken^ u^g. door jPavid 6,16: Hi leet scaemte, siuerte, coude vore 
a1 de werelt, want hi was naect ende het was cout; ende de hare 
vlooch hem in sine wenden. — Dazu gehijrt das Verhum hären (Ver^ 
wijs-Verdam s.v.] schLi]) zijn. doordringend zijn, van wind en weder, 
gleichfalls aus Kiliaen bezei^i^t, sowie aus dem Spiel van den Winti r 
ende van den Somer, das aus dem Ende des 14. Jahrh.s stammt luui 
am Schluß äne deaehtenswerU Bemehung auf Afaasiricht enihait 
(Moltzer, Mnl. Dram*JPoezie Gron, 1868 /. S>%\i>): Ic ben die wiater, 
diet al can du ingen . . . als ic werke na niincn acrt, endet feUifC Uten 
oesten haert, dan doL' i( den meneghcn cli})ianck'n. 

So auch mnd. Schiller- Lubben II, 207 „hären scharf sein, bes. vom 
scharf vnd iroehn wehßnden Wmde. VgL das noch ßeM gehräuehHehe 
Wort osterhare oder -harje der scharfe Osiiuind im Frühling**. 

Daß das Substantivum weiter zurUckrächt als die Belege aus dem 
\t^, Jahrh.^ zeigt das von Galice, Vorstudien zu einem altmeder deutschen 
IVorter buche (Leiden 190^/ 5. 36 am Trier, Gl iio« beigebrachte 
branthar uredo (s* auch Ahd. Gll. v. SteintneyeT'Sievers IV, i\i *k 
das sowohl Mose, wie A^eutr. sein konnte. — Das an unserer StelU 
iiberlicferte der niitigt nicht zur Ersehiießun^; eines männlichen wa- 
Substantiuum oder zur Annahme eines zu \\ int zu konstruierenden Ad- 
jehHumms, das freilich einen besonders guten Gegensals tu sOtem tÜden 
und dem mhd. hare (Lex. 1,1183^! entsprechen 7(>iirde, aber erst im 
neueren NL bezeugt ist (s. De Vries u. te Winkel Woordenboek 5, 1424 
haar Adj. Overijsel). Vielmehr kann das der leicht auf eine Vorlage 
zuruckgclun^ in der de und die Jur ä£n a\. sg. sowohl des AJask. als 
des J^em* vorhamen, so daß dem hoehdeuisehen Sehreiher die Wahl 
bliebe ob er der oder diu einsetzen wollte, Sa verstand BC muh 60,14 
das hie = \\k falsch und setzte hie der ein^ 59,3 Sihiirh A dir g\tc 
J.7. die güde, 59, 18 den woM st, de die) d^ näc Juten Vorlebe. — 
Der Dichter sagt also: zu dUser Zeit des fahr es (denn nichts weiter 
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ktißt y^x\9Mgl gtkiiH es sieA» 4^ß der sikarft Froshvind kmen 

Lüften iceiTne (zu winkefi in dieser BeJeuh/nx' ?;{.'/. dtn-h Oudemans^ 
Bijdragen i^^iii}* Veldekc hat da^ wohl gedacht an Cantic. 4, 16 
«urge aquilo et veni auster. Düs wird in den Limb. Sermonen 205'- 
0^rMiM$: Staat op biM . . . ende come sute went Man den middage. 
biae aker wird muek dipxk ham tii tfd h>y<pfl fa i, s, JDt Vries tf. k Wißktl^ 

66t • * 3. gcval Sehi£hsaJf Giück^ mni,^ bei Veldeke nur hur^ s. Kraus 
^. la. — ij. Übtr dm Sekufatungesang s. sm 137,4—9. — - Dtr Vers 
Amt s Hebungen^ da Veldeke geakiet nieht dreisilbig umd dm Dat. sg. 

m*' des Artikels nicht zwtistlbig gebraucht. Das wäre maischen den 
S0«tst vierhebigen Versen an sich tncht zu beanstanden (vgl. 63, 33. 64, 6;, 
Mumal hier im Anfang des Abgesanges; aber die bei Annahme von 
S MMungm 66, 1 5 ttmt v^ttstStMige ÜbtrHniHmmmng dts Times 
mü der auch in Inhalt und Ausdruck vtrwtmdtm Stf, 64,34 fegL 
Mraus S. \) I / 7i)irJ dui-ch den Dt cih, hungsvers gestört. 

66, * 1 6. Häuft zog hier du Steile Uber l cldckes Reschreihting des 
JBettes tUs minnesiechen Solomon aus Mariz van Craon heran {jeiit hei • 
Stkir9ekw^ Zum akdmtseke JNtttrmärm 1158 ß.J, Saifmam ist dem 
Mitt^lter als typisches Beispiel für die betörende Gewalt der Minne 
allgemein geläufig, daß unser Lied für die Frage nicht in Betracht 
kommen kann, ob Veldeke lüirküch ein solches Gedicht von Saiomon 
uer/aßt haty zoie es ihm der Dichter des Aloritz v, Craon zuschreibt. 
Dmß «A<r Stur aim Amgabe tedigUeh muh einer kmfmtm Remim- 
szenz an En. 10983. llOT^ f. gemacht haben sollte (Behaghel CLXXWIJ, 
halte ich für vblHg ausgeschlossen. Gerade in den entscheidenden 
Ihtnkttn flntht sirk nicht die mindeste l'bereinstimmung. H. schließt 
mit Hecht aus der Stelle im Craon : ^^s gab also ein altes vom Vel- 
Jgkir verfaßtes mter ihm beigelegtes Gedieht vorn Satomon und der 
Minne''; vgL euteh die Vemmtmig von W. Weise, Die Sentenz bei 
Li artmann v. Aue ^/>/v>". Marburg 1910/ S. 35 ß. ober Veldekes 
^^Lteöeskunst*. — 23. den äolt solchen Lohn, Schbnbachs Änderung in 
des scheint mir unnötig. 

66, *32 /. Die Zustsmmengehih'igkeit dieser Strvfke mit der vorher- 
weitenden scheint mir ttoeifellos. Es müssm also me Mdm SMtßvorse 
msit den Reimwörtern drost, erlt^st fehlen» 

67, *4. iare C bei Pf äff ist falsch! 

67,*9— 24. Kram S. 89 liest in der zweiten Str. wile vile wäre 
v«re eds khngmdo Rwno md erkätt so Ühereinstimmmtg mit dem Ton 
•öj, I J. J^Ur 67, 9 nimmt er S. 94 /. eine hochdeutsche Bearbeitung der 
Keime an , durch . welche die klingenden Ausgänge beseitigt seien. 
gestat : rät könne schon deshalb nicht von Veldeke stammen^ weil dieser 
euer alit reime; 14 müsse nach seiner Mmedart <re sL 6 send 16 viel- 
Mihi fl6K oder dere (nl. Sehaden) st, w& ois^gesetMt werdm. Für die 
Form stät existiert in der 'Bat keim sicheres Beispiel bei Veldeke^ s. 
SU 60,13, 15; au 6 vgl. 65,20. 67,8; auch iiitnf! man mit Franck. 
A/dA. 26, S. 108 /. Veldeke das 6 neben ere zugesteht^ so bktt^t doch 
ms emdtre B edenk e n ^ daß c» dtotor Strophe em demeihm Sttäm ein- 
silbige Keimwärter stehen^ an denen sich in der nächsten Strophe Formm 
Anden, die nach seinem Brauche als zweisilbig und klingend zu messen 
jein würden» Ln Veldekes Spraehformßn sind danach die Strophen nicht 
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XU dringen. Dagegen sind sie in tadellosem Hochdeutsch beide geuaif 
nach dem Tcne des Dietmar v. Eist 35, 16 s^ebaut. Man muß ufUer 
diese» Umstanden jedenjalis du Jhrage stellen^ ob sie wirklich von, 
Veldeke verfaßt sind* Schon Seherer hat darauf hingewiesen, daß 
67, c) f^MU 35» 16 /. m einer Beziehung steht, die über die metrische Über- 
einstimmung hinausgeht. Er faßt 67,9/. als eine Erividerung l'ffdrhcs 
auf die Dietmar sc he Strophr. Jedenfalls bildet sie mit ihrer unii- 
ämglen Verherrlichung des Eru/uuigs auf Kosten des H inters ein 
Gegenstück tu Dietmars I/tb tmes miimibegtickten Wintere, Sie steig' t 
abo" anch im Ausdruck eine besmrkemwtrte Verwandtschaft mit Diet' 
mars Lyrik. Die Wendung so mac sin alles werden rät oder eine' ähn- 
liche mit rät h4n, rät tuon findet sich nirgend in Veldekes Liedern; 
dagegen und dcu ZiebUngsredensartcn Dietmars: wie sol des iemer 
werden rät ruft 33, 11 und 36, 10, an der ersten SMle ebensa wie 
in der Veldeke zugeschriebenen Strophe im Beim auf stät; er tuot mir 
grözer sorgen rät 38,9; al der werlte haben rät 39.7. A^tcht ander s^ 
ist es mit Str, 67, 20. D(^s gerne sehen spielt in Veldekes Minnelyrtk 
sorgend eine Soße» Bei JHetmar versienert tße fronwe 4<^>i7: h^b 
ich' dich gerne niht gesehen, sö mücze leide mir geschehen, wie »sie 
hier als höchste Gunstbezeugung kundgibt daz nicmcn in sö gerne siht. 
Der Gedanke '2,1 ß., daß sie ein intimes Verhältnis ablehnt wegen des 
LcideSf das ihr die Minne bereiten würde^ ist i eideke fremd; bei 
Dietmar begegnen wir ihm in der Str, 35, 32^. desseiden Tones, Vel- 
deke kennt überhaupt keine einzelne Frauenstrophe wie diese^ Aeinen 
Wechsel, keine Botschaft. Das fünfstrophige Lied 57, 10 ß\ in d^m 

• die Er au erziihknd eingeführt wird^ und das in abweichender Strop/ufi' 
form und nicht in Form einer Antwort den zuvor vom Dichter behäng 
delttn Gegenstand vom Standpunkt der Frau erörtert^ ist das einzige 
Beispitl der- Lrauenredc in Veldekes Lyrik. Dagegen entspricht die 
Strophe durchaus Dietmars J'rauenstrophen. Kraus legt Wert auf 
ihre metrischen Beziehungen zu Veldeke 65, 13. Neben der V berein- 
Stimmung des Tones hi JBm/Uhntng Mweistibiger Reimformen arneh in 
67, 1 7 bemerkt er, daß in Mden Strophen an erster Stelle ein l-Reim 
iwale : kale — wile : vile), an zweiter der J^eim niht : stht steht. Ich 
halte das für Zufall. Wie sollte der Dichter solche Übereinstimmung 
zwischen zwei . Strophen beabsichtigt haben^ in denen er den Auftakt 
durekiueg versehieaen behandeltet und -die inhaltUeh niekts mitesnander 
SU tun haben. ^ Die Reime, um die es sich hemdelt^ sind jeden/aUs 
Dietmar geläufig: vil : wil Dietmar 33,5. 40,9; niht : siht 34,30. 
W^as die inhaltliche Zugehörigkeit der Sir. 67, 17 betriff ty so kann ste 
als Antwort auf 67, 9 auch nicht wohl gelten. . Sie weist zweifellos 

• die sinnlichen Wünsche des Liebenden zurück in die Schranken einer 
reirun Herzensneigung. Solche Wünsche kann man aber aus 67,10. ir 
um Sfi weniger herauslesen^ als der Schluß df-r Strophe ausdrücklich 
die Freude an der schönen Jahreszeit über alles, natürlich auch Uber 
die Ziebe stellt. Auf diese Strophe würde viel eher eine Klage der 
Frau über Gleichgiiltigkeit des Geliebten passen, und eine solche ent- 
hält Dietmars Lied 35,24. Die vermißte Begehrlichkeit des Uebenden 
finden ivir dagegen bei Dietmar 35, 16, und als Antwort auf diese 

■ Strophe pajit 07, 17 in Jeder Beziehung, während Dietmar 33,24 un- 
inbgäeh dse Erwiderung eutf 35, t6 smi kann. Ich gktnbe, daß Diet" 
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. mart der es liebte^ dasselbe Thema in verschiedenen Strophen desselbett 
* Toms von verschiedenen Seiten und auch von ganz verschiedenen Voraus- 
uinrngen aus su hekandebi (vgi, m. B* 33,21 u* 33,7; 38, 33 «r. 39,1 « 
den Wechsel 35,16-1-67,17, und ah Ctgenstiick dazu den Wechsel 
67, II -h 35» 24 dichtete. Daß zwei duser Strophen in der Vorlage 
von BC unier Heinrich von Veldeke gerieten^ ist nicht auffälliger y als 
daß die andern ehenso wie Dietmar 35, 32 ; 33, 23 ; 34, 3 — 18 in A das- 
sdki Sehicksai kaiien. 

Den Anlaßt diese Strophen- VeUUke stauschreident gab vielleicht eine 

anonyme nieJcrrheinische Sammlung, auf die das vogelkin in B zu 
67, 13 und das lingeden in A zu 34,3 zu deuten scheint, das ich als 
Komfromißform zwischen mfr, lingen und hd. linden auffassen mischte» 
Aeiek die unten S. 345 mitgetdlien Pseudeveldekesehen Sirifphen seheinen 
ihr zu entstammen^ denn das nach statt mag V»\^ A pihrt auf ein 
m .' h der Vorlai^e. iS. Haupt verwies m seinem unflektierten 

ein auf Lachmann zu Iiuein 105. 

67, ■■'■32. „enginnen gebraucht der Dichter in der Aneide 1 178. 2792. 
5722" H, Schifnbach wendet mit Recht dn^ daß Veldeke eng innen nur 
m shm^her Bedeutung gebraucht. Auch sonst wüßte ich es nicht 
anders nachzu7vdsen; so itßird sin siti wart ingunnin vom öffnen der Seite 
des schlafenden Adam J/S/^. XXXIV, 15,1, das herze enpinnrn in der 
Trierer Marienklage Fdgr, II, 268, 1 1 vom Durchstechen des Gekreu- 
Migten gesagt; ühertragem wärde nach Veldekes Gebrauch diese Wendung 
' gewiß nicht ^^das Hers »ffnen'-'' bedeuten^ wie H, es Jedenfalls gefaßt 
haty sondern ,^das Ilcrz zerschneiden^ verletzen''^ was anderseits in der 
Verbindung mit ruoch- n unmöglich wäre. Ich meine, man kann mit 
der Überlieferung C auskommen . der Dichter sagty daß sich die Minne 
noch nie um ihr (der domben^ y^eru drhutenf^ gekümmert^ sich su 
ihm herabgelassen^ sich setner angenommen hat. Vgl. dat herte cnbinnc 
56,23, min herze inbinnen Morun;^€n 147,20, in simc her/in binnin 
Athis A. 35. Kraus -vtrtceist auch auf Serv. i, 17. 127. rükcn in ent- 
sprechender Bedeutung tm Maastrichter Osterspiel: (des kSndesj des wir 
sere niken van hercen 436; dat ir woudet geruken ipin • her In dit 
eilende 467. 63$ und im Servatius 571 God sijns gentchte, 1605 sijnre 
bcdinghen rocrhte. Das sich Herablassen der Minne zu einem unwür- 
digen Herzen ist ähnlich ausgedruckt Fiv. 1573 daz si (Minne) iht bne- 
ses ruochet und so s wache stat suochet diu ir von rehte wttre smahe 
und unmaere. 

67» *33 und 68, i : die Änderungen hat Lachmann vorgeschU^en. 

Zu 33. 34 vgl. Eilh. Trist. 7417/. (^T'iJÄ 41, 523. 540^ swer so wol 
fehlten mach, her gelebct dicke den tach daz ime ervrouwet wirt sin 
müt unde im lief und gut gcschict dicke beide, Campion Modern 
Language Notes, Mensch 191 4. Wegen des rührenden Aeimes sehUigt 
Kraus 2/dA, 56,63 tc spude st. te gudc vor, was jedoch durch Frings 
Ausfuhrungen ebenda S. iZ^ff. recht fraglich wird, 

67, 34. al st. wale Schönb* 68, 4. löne Burdach u. Sehonb. 

68, 8. vgi. 64, 31. — 9. will Schvnb. wieder diu minc lesen, vgl, zu 
64, 3?: daß „sich das zum Folgenden besser scJiSiken'^ unirde, kann ich 
nicht jinden. 10. „S. zum Iwein 2394. //icr scheint angespielt zu werden 
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Sir^H, 4it knr mck im A wüt iiinkr 67, 25 3a (MCaV 
m C fälgm* mit wk schon Htmfi kemtrkt hat, Hmmrkh v^n VtUtke 
mihi anMUwmm, A umi C gmmuwm smd äii /^mäm Mäm: 



^aS8]Sweiiii ich bl der vil höhgemuoten bip, s-^»4f C 

s6 muoz ich wo! von schulden fröi4e hän, 

si hat betwungen allen minen sin: 
-259] ich bin ir dienstes iemer midoitiiL 
s 80 wol mich des dai ich si ie gesach, 

stt si mir wendet sor^^e und «ngClliacll.* 

ir vil minneclicher Hp 

der liebet mir für clliu wip. 

Swer mir an alle schulde si jjcluiz, 4 /1,50 t 

*o dem müeze wol von schulden Icit geschehen. 

ist er mir vtent, sö sag umbe wai, 

obe man ime der volge mac ^'cjchen. 

der bcEsen haz ich ^rme dienen wil: 

swa ich die weiz, da ist min gar ze vil. 
15 swcr mir si mit triuwen bi, 

der bI vor allem leide frl. 

SckoH dir Jttim h&n : undertftn sfrkht ^Agm VHdeki. Dk Strophen^ 
du in A fügtm (5 — iq), gtkcrtn Dietmar von Eist (s, Dittmar 35, 16 

^ 36,4 33.23. 34,11. 34,3 - Haupt ist t^entigt^ ihm deshalb auch 

dk beiden obigen MifSttmiseM, was mir nkht mQgkth ifktmt, Jn C 

alkin fokt: 
• 

Wan äül den vrowen dienen unde sprechen f, c 

s6 man aller beste kan» 

mit zome niemer nlht an in gerechen. 

des wirt szelic Hhte ein man. 

swie gelinge mir dar an, 

jan sol i^i niemer lobes an mir gebrechen; 

lasters kh in niene gan. 

Sciwn dir Httm man : anie) (vgl, Belta^hiiLxii^ Kraus 88 /.J Higt, 
dilß ik Sirwphe mkht von YtUkke kerrUhrm komm. DU m C fd^ 
gende S$f9plU (53) J. (^bcn fif 6 t, 39. Daß bei dem darauf folgende» 
Liede 53—57 C vollends nieht an VeUkkt gedockt werdim kemm^ be^ 

merkt Haupt zweifellos mit Recht. 

*Manipem ht'r7Pn tet der kalte winter leide: 
35 daz hat überwunden walt und ouch diu heide 

mit ir grOener varwe kleide. 

winter, mit dir al min trOren hinnen scheide. 
Swennc der meie die vil kalten zii bcsliiizet 

lind da? tou 'tü C) die bluomen an der wiic begiuxet 
30 und der walt von sänge diuzet, 

ndn Up des an frfilden . . . , wol genitiset. 

t. Swcnoe AC. vil wolgem^tcD C. 6. ms /4Mt AL\ 8. d«r ffhtt C. air /*kU A, 
XI. Mffe AC. 13. ob C im C. id«c C AUh ^ ick I«fli«r garas AC. If «wer 

■ " ----- - - - ■■ - - - .^^-j. 



ti mir mit C %%. 4mh C tmi vor. Bichl vom*. «Umm A fo. Übt C* 'lt. ' 
/Aiw// ühcrlttf9rt hrrümtick aOit ti, tobet. ■ «}. nicMB {nMd ateva«, «ür i luß 
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i^SSu ^^*P "^^^ mich j^ernc zuo der linden briugMly ggC 

4en ick oäiie Biines herzen bru^it wil twingen, 
«r m4 IM MkMtmd: tougen Q von bluomeii swinfeti: 
9i ich wil urabe ein niuwez krenzel mit ira ringen. 
Ich weiz wol daz er mir meiner des entwenket 
üwaz min herze fröide (froiden C) ao siaieo Up ge4caket» 
der mir al min trürea krenkeU 
H9m uns beuten wtrt der bluomen vU vtHneoket. 
40 Ich will in mit bdaokea annen umbevlhen, „c 
{a#o^mit mfm ($0 PUnio, minem CH) fdle« auMHle M alaen bsilde gAlien, 
dem min ougen des verjähen 
daz sie nie so rehte liebes niht gesahen.* 

58—61. C sind vier Strophe eines lÄcdes des Ulrich von IMhUn* 
siein, Lac hm, 394, 16—395, 8. 



XL UQLRICH VON GUOTENBURC 

liiiduberschrijUn: H^. Ulrich, v. Gvicbvrg her vlrich von Gutenburg 6', 
deumnkr Waf^ md Heim ühereimHmmendt währtmi die Uarsitätn^ 
dts ZHchUfrs gemM verschieden ist: in B sitzt er im Kapuzenmantel emf 
einer Banky in der Rechten die Liederrolle, die Linke cutfs Herz ge- 
legt^ während er in C zu Pf er Je eif^her<^i^rc!i:^J, den Falken auf der 
Jfdnk^ einen weiten Mantel um du SchuUcm, auj dem Kupj einen 
mit Fßmmfidem: Pfeiffer S. Sa, Xraus Taf 3a» Zemgemmter 
T^.XVII und LXl, lo. Textvorschrifti von g^tenburg C In der unter 
Xir ^S. 353^ mitgeteilten Strophe Reinmans v. Brennenher g in der Neidet- 
In rger Hs. 350 (1)) heißt er\ ow Guodenbcrc Uolrich, dagegen von Guott n- 
burc bei Heinrich v. Türlin (s. Anm» zu VII, 5. 306^ und bei dem von 
Oäers (MSH, 1, 107^^ lebte der von Guotenburc, von Turne, von 
Kugge Heimrich, von Ouwc und der von Rotenbarc, dabi Von Hüsen 
Kriderirh, di*- enkundon üf ir eit j^^ezdlen niht ir saelekfit, die doch 
min frouvve aleinc treit. Daz wären also guote man daz man an 
leichen ir genöz niemer m^r gcvinden kan. ir kunst was äne maze 

^^Texiabdruck B: Pfeiffer a, a. B.; C: Ifaff io%ff. — MSH, 
Xr. 32. — F. Hoppe ^ Die Stellung des Gutenburgers in der Geschichte 
4kr dcuisclun Lyrik; Progr, NiAolsburg 1886. Sclwnbach S,7$ff, 
Burdach PulV. S. 47 ff. 

Einen Rest des in BC dargesteltUn Wappens (aufrechter Lowe mit 
erhobenen Pranken) hat Grimme, Minnesinger 1, 14 auf dem Sigillum 
Vlrici de Guten . . erkannt an einer Urkunde, deren Aussteller sich 
Ulrictis de Goicnburc nennt und der im Nekrolog des JK,losters Paris 
im Oberelsaß als nobilis vir dominus Ulricitö de Gntenbmc leu Hohnac 
.^seichnet 7üird. Jem Urkunde stammt aus den Jahren Ii 96 — laoa 
und zählt Schenkungen auf, welche Ulrich und früher sein verstorbener 
Vetter Fgelolf, so-: de seine Großeltern , Dietrich und Adelheid von 
Mahnac, eben jenem Kloster gemacht haben. Da er dabei auch die 
^usiekenu^ dir Klosterbruder ertpähnt," wo tuieh immer er diemits 
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det Meeres den Tod fändt^ seinen Leib ins Kiostcr zu dringen und dort 
SU bestatten^ scwk auch wmr GaUin im TodesfäUt däsMe w er- 
weisen^ so wird eßi ürktmde in sätie spätere Lebenszeit tu setzen sein. 

(S. Gritnmc a. a. O. 14. 16. 230 und Albrecht^ Roppoltsteinisc/ies l'r- 
kundenb, 1,61 j^. Colmar 1890.^ Die Guicnbur^, nach der ^trh dieser 
/reit Herr Ulrich nannte^ Utgtt noch jetzt als Ruine vorhanden^ bei 
Died^lshauseHi Kreis Rappoltsweiler^ nahe der franwösischen Grewu. 

Em ancUres Gutenburg ^ jetzt Ruine Guttenberg, zwischen Weißen* 
bfiri: und Bergzabern in der JY^ih. 'ruri-fr von Martin^ ZfdA. 23, 440 
Jur den Dichter in Anspruch gciwtnmen^ indem er mit Schap/ün^ Aisatia 
iliustrata 2, löy/. einen 11 50 bezeugten Landolfus de Gudcnburg und 
dnen 1170 beMeugien Uäairicus de Guienhurhc diesem gleieh/aüs frei' 
herrlichen Geschlechte zuwies und den Letztgenannten für den Aftnne- 
Singer erklärte, En ist unverständlich^ wie Grimme zivar /.andplf, 
nicht aber Ulrich diesem p/äitisehen Geschlecht zuweisen will, da doch 
die beiden Urkunden Sehnhtngen an das pföttisehe Khster Eußertal 
betreffen. Diesen Ulrich mit dem oberelsässischen Bc^abcr des Klosters 
Eäris zu identifizieren, zrht nicht an (vgl. auch Schulte. Literaiurhl. f. 
germ. u. rom. J'hilol. i ." 262J. Sa muß es auch unsicher bleiben^ 

welchem Geschlecht man aie in italienischen Urkunden Christians von 
Maimtt Friedrichs h und Heinricks VI. 1172 und 1x86 auftretenden 
Olricus de Gucndeburgh^ Gudensbergs Gudembor, fudenkurg^ Gaden- 
bure (Grimme S. 229 f.) zuztnveisen hat^ sicher bleibt nur, daß der 
1196 — 1202 bezeugte oberelsässische Freiherr^ der sehr wohl um 1180 
gedichtet haben kann, wegen des Wappens am meisten Anspt^uch hat, für 
din Minnesinger zu gelUn, Die von Haupt miLStäHn, Laßberg und 
van der Hagen herangezogenen klettgäuischen Gutenburg er, deren 
Wappen ein anderes ist und bei denen der N^ame Ulrich erst in der 
^»Hälfte des i^, Jahrh» nachgewiesen ist^ ke^nnen demgegenüber nicht 
mehr in Betracht kommen. 

Zum L^ich 69, i — 77,35 weist Gottschalck, Der deutsche Mimuleich 
und *sein Verhältnis zum Lai und Descort (Diss. A/arburi^ 1908/ ^v^- 
manischc Beziehungen nach. Parallelen zu den deutschen Minnesingern 
hat Lehfeldy FBB. 2,381 /. Anm» gesammelt. 

70, 13. Lachmann vermutete gestemen. Ick deute ^^äf^^sa mit 
Schönbaeh : „dem ich nicht zu entsprechen vermeig*** Der Dichter kann 
den hoch/liegenden Wünschen seines Herzens nicht nachkommen^ denn 
er furchtet das Mißgeschick, das ihm die Minne bereiten wird, wenn 
er sich allzuweit wagt. Davon kennt er schon genug (14 — i6j. Und 
dock uhnt er sich so nach dem häcksten Zul (17/8}. Das Ende tßeses 
inneren Kampfes ist, daß er dem Herzen freien Lauf außcärts zu 
diesem Ziele läßt und hofft, daß er dafür nicht tu bü/fen haben werde 

70, 18. „Uber die Wortstellung s. Anm, su £rec, 5812" WUmanns, 
37—29- ^t^^ Ausdrucke vom Kingkämpf; vgt Parts, 538,9 Gäwän 

Ininf!''' ringen und mit dem >\vankc twingen. 70. 39 = 33, 28. 

71,7. ,^ Vielleicht bcwant" Lachm.^ vgl. auch H., ZfdA. 11.585/!. 
8 — II. „vielleicht und sorgen bant ze manicvalt : ich wurdcs alt und 
höch venalf * Lackm, £He Verse 6. 7 würden duck so nicht befrie- 
digen und die Reime l^ne,Anaiagie bei Gutenburg finden, SdtSnkath 
' will 6 den wiiiter lesen, was er mit $ verbindet, kdßt dann 7 • 
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damit steht es S0^\ aber das heißt doch sö ist bestalt meht, Ulrich 
setzt hier ebenso wie 69, 8. 70, 34 seine Minne in Beziehung zur Winter- 
Z€iti in der er den Leich gedichtet haben muJJ, bestellen wird als Bild 
4tus dem Kriegsleben zu fassen sem: der hatte Winter ist so (durch die 
,ir&siächim Gedanhen 71, 1 ff.) umsteltt, unuhädßch gemacht a ff . 
s^Uem dem die Folgen gegenüber, die eintreten wUrdat, wenn sie ihn 
ir gewalt Uete, Besser würde 71,7 v^r 6 stehen. müt dann Punht 
Ämter kalt, 

71,12 fasse ich als Bedingungssatz: ich würde davon alt und sorgen- 
vaU und und ouch }) allzusehr (vgl, manicvalt 36^ preisgegeben, zu- 
grunde gerichtet werden (vgl. 76, 23^, weim oUtt, wos es (mich} bisher 
. gekostet haty verloren sein sollte. 

71,17. An den von Lexer II, 1804 beigebrachten J'qraUeisteilen be- 
tmderatan liien sich auf das Amtdien lassen. Ausseien eines 
Streites; sä auch hier: „Sie soll die Sache auf irgendei/ie Weise an- 
stehen lassen'-'. z\ f. Gottschalck S. 46 vergleicht Gautier de /^ar -ies 
III, 15 trop grant cruaute feres S'einsi vostre hom tuez; vgl, enuh^ Gott- 
schalck S. 102. 

71, 26. Sehönb, permutet um ich in mugt gexeigen. a8. Mit der 

Herstellung der handschriftlichen Überlieferung, deren Angabe Lachm, 
versäumt hat, ergibt sUh K 29 Mes^^e Inta^tmhtian wie in dem ent- 

sprechenden 33. 

71,32 Schach ist hier nicht mit Lexer und Schonbach vom Schach- 
spiel SU verstehen, sondern die Augen der Geübten werden mit Jtäu* 
hern verglichen^ die den JJ^enden Bin selbes beroubeo wie die scliach- 

l)H< kc der holt Trist. 10961, t. unten 72,2 und vorher 71, 28 /. Indem 
i/tre lieb liehen Augen mir das Herz (den sioj rauben, fü/iren ste mich, 

70ohin SU wuL 

72, 6. An welche Paredlele Lachm, bei Ergäsmeng dir Lache durch 

aewir gedacht haben mag, weiß ich nicht; eins, bei dem Lachm, wohl 
nur die Synkope scheute, liegt inhaltlich wie graphisch näher. Auch 
Schönbach setzt es ein., aber seiner weiteren Änderung gutitcs //; übcK > 
7 und vor in von 8 kann ich nicht beistimmen, so ansprechend ste auj 
tlen ersten Büch scheisun snc^ (eu seinen PdreUläen vgL noch Gtiers, 
Bartsch SMS. 205, I41 swcr dich des järe» einest siht der ist vor 
valsche gar behuot\. Denn im folgenden ist von der Xeichstellung der 
jMerker die Rede^ und daß ihn gegen deren böse Folgen der einmalige 
Anblick der Geliebten im Jahr schUtsCy htsnn der Dichter unmi?gUch 
sagen wollen. Er sagt vielmehr: „«mümi es mir gelingt, mit der Schonen 
zusammenzukommen, was selten genug geschieht (6), so kann mir doch 
nichts Gutes zuteil tverdcn wegen der Nachstellung falscher Leute: die 
passen auf, ob mir irgendeine Liebesgunst widerfahre*''. So hat er denn 
großen Kummer tu tragen^ obwohl sie seine Idcbesklagen oft mit gnä- 
diger Botschaft beanhvortet (13 — 17). 
72, 13. Kr Pf aß falsch st. Es. 

26 f Daß ich niemals aufhöre, dich zu loben, mag ich damit ge- 
Winnen oder verlieren. Das perfektive gc- in gcligcs tst mcht zu ent- 
behren; tweisilbiger Aufloht auch 74» 36. 

73» 7 ff' ^^i^'' scheint iUe Geschichte von den JUumenmäekhcn, die 
Alexander im II aide fand, mit der CanJacis- Episode vermischt zu 
sein, in der die Kimigin ihm vorhält; waz hilät dir du din craft undc 
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daz du sigehaft ubir manic lant vv(*rp; Persiam di m#rc hh^^v zersWret 
tinde Indiam cefüret, Partos ubirwunden: im hat dich bedwungen äne 
fehten ein wlb jtJi 60 \\ f> jHuc^KUtlti^ dm kH fectis VHt'Iovu livid^ 
witte und sin fbgi. 73, r6 /.J. Der Umstand, daß AkMmäer naekker 
Candaris Minne genießt^ gab die ivciterf Veranlmntng, daß Gii0tr§- 
burg thren Sieg über den IVcItbezwmger auf Kosten der Minne sttzte 
und 50 Alexander mit den typischen Btispiekn für deren Allgewalt wie 
Arütfieles, Saimm, Simsm Musammeimarf, Bmt andft QmHt eUr 
wifgtfiäm Mfinrnruiig an den Inhalt des deutschen Alexander gedieh /es 
.braucht man wohl nicht anzunehmen, Singer, Aufsätte und Vü^rtrage 
S, 1 59, denkt an Beziehung zur Grundlage eines Teils des Perceforesf- 
Komam. In diesem hcU Alexander ein Ltebcsverhältnis mit Sebille der 
dame du lac. 

74i23^. Darau/t daß Gutenburg seine Kenntnis aus dem mUtkr- 
rheinischen Floyris geuMfft haben tvird, ufies Steimntytr, ZfdA. si, 
318 hin. — 28. V ulieicht ist vii zu streichen. 

75, 1. ,JEtwa der lande und bürge scheit** Lettkm* Ahr tße Oker" 
Utferung ist in Ordnung. Die von Schöninuh S. 77/% ms Isider und 
andern lateinischen Quellen nat-hgeiviesrnr Fr^r^i'r/Zung, daß das Welt- 
meer die Erde tragt^ ist auch in Deutsch/and bezeugt^ vgl, Grimm, 
Myth,^ 464 Anm. und besonders Wartburgkrieg 866 wie al die erden 
heldet 6f ein wilder wäc. Mechffdid v. Magdeburg Offenbarungen ßtg. 
V» GdU Morel S. 29 Die wile das dis ertrich swebet uf dem mere. 

75.3. Lachmann hat geändert, ohne die auch bei Benecke und in 
MSH. richtig üb er lieferte handschriftliche Lesung^ an der nichts aus- 
zusetzen isty anzugeben. 

75. 4. Ick haae die KlmieiÜurim C gegen LtKkm. ßUr rkhtig. Der 
IwßkaHo lind das bestimmt hinweisende disiu können nicht auf die 
vorafcfgfhende antireale Hypothese und auf die unbestimmt in ihr an- 
gedeuteten und nur mit einem Nanunbeispiel illustrierten Lander^ son- 
dern sie müssen auf etwas tatsächUeh Vorliegendes bezogen werden^ und 
das ist das mit festen Banden geJtnU/ftej durch keine Trennung zer- 
reißbare Liehr vcrhäUms^ V9H dem aueM die /tilgenden Verse Aemdein; 
tfgl. auch 

75, 6. „Nachahmung Friedrichs v, Hausen 49, 8" H* 

75,20. FHr Pfeiffers Erklärteng des decke blds Wedih. 54, 21, für 
die Wilmanns Zeugnisse vermißt^ darf man diese Sft/if h^wziehen. 

76, 13. JVas sie vor den Leuten g ihn pj lieh sagt, das zertritt (ver- 
nichtet) sie nachher wieder durch ihre spöttischen H orte. Schönbachs 
Herstellung si tuot verreret, swen si geerel vor liuleii mit gclimpfe 

befnee&^t weder im Ausdruck neeh im VersBmm, der neuh kUngender 
Cäsur nieki Auft:ilt gestattet. 

76, 17. y,Auch hier ist Ulrich Nachahmer Friedrichs vm Hausen 
45, 37—46, 8" H. 19. Ich bringe die Zeit „gang ungeweckt*\ vbUig 
im Traume Jan. 

76, 24. Die Jungfrau vom M^en Berge^ die in Striciers Daniel 

eine Rolle spielt^ zeigt nicht die wunderbaren Eigenschaften der fro\\ 0 
(oder der Frauen?) de la Roschi bise. die auch bei IVechsslers A^achweis 
ZfdPh. 40, 484 fehlen. Wenn Schönbach ohne Zitat an den Canselet 
erinnert, so hat er wohl Ulriehs Erzählung 1 92—240 im Sinne, we auf 
einem Krisial^erg eine Mermimte mit ihren bilden vrouwen in eiiter 
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9mg kmui^ dtrem eäek SMm äk Krmfi kiiht ^ jtdnti dtr tmr einen 
Tag dort w^mty ß»r «Mb JMen fr^ m mmIm. /MM Mli thrt 
. äer Nsme, 

34/. WU u:k amk Ersatz finden mag dtn ausgcbitehenen 
Z9kn s^Jt ürImi 4ft Gedanke, daß sie mit mm Dientt gestatM, tut 
mir mkL Wnm ith dabei niekh iveUer gew i nnen eMe^ so wiU iek 

wie rr-^-en diner Schuld nieki ängrei/en. 

77,4 //, D(i mir einmal das Glück nicht beschieden i'^f, daß m mir 
luätuh lohne i so will ich dach nicht von ihr lassen^ ohne daß das 
VerkäHnie in teklhur Weise gelöst werde, se wie iek, der sein Lebens- 
gMM fiUt dm ihrige stets preisgeben wird, et wünsche: nämüch durch 
einen seklHm Ted im Dientt der Geliebten, wie Tmnms für Letmnia 
ttetrb. 

a6. Den twn Lachm. nuht bemerkten apokopierten Datw wage tch 
nieki Jü ändern, vgk Wedtktr 6s, 33- 

3«. Jeh ergebe miek, indem ietk mieh der Wnfen eniMißd^, vgL 

77, *36 — 79,14. Uber die S/mp/icn ,/;t'r^r T(^nes vgl. Giske, ZfdPh. 
18,221, WcißenfUs, Daktyl. Kh^thmus 23/. Saran, FBB. Ich^ 
heilbe die ven taekmann ait eumeine Äieder beeeiehmten Strophen zn 
einem Lieck zusam?fu nx'e/nßt, weit die mit denselben Reinewbrtern durch- 
setzten an an der Strophrf} i. 2. 4 vnd deren gram rnati sehe Ab- 
wandelung in den ki-Keimen der Str. 5. 6 fiur fieabsich/ix^/r Btndemittel 
sein können, die da, wo der Bruch zwisciun den an- und in- Keimen 
tM^indetf alte in Str, 4 5, du/eh die Iben-^lden-^iE!»««« und dnreh 
die gleichen Eingemgsworte verstärkt wertkn» • Mit diesen Eingangs* 
-c'orten hat aber auch die außerhalb dicer Reimgrupf en stehende Str. 3 
^i hrn €in;^'csf.tzt und wie hierdurch mit der folgenden, so ist sie durch 
ätc Wiederholung des ir schtjeniu ougen (22 vgl. 9/ mtl der vorher" 

ge bende n Sirephe verbunden. Wieitere bemerkeneweri^ IViederhoinngen 
sind nn den gleichen Stellen der beiden ersten Strophen ich bin uadertän 

und gen.ide, khfrres im Beginn der vierten tuieder aufgenommen, 
gesatjc und sin^^c /// Str. 3 und 5, sühde und schult in der 4. u. 5., 
kumber in der 5. «. 6. Die 3. Str. ist mit dem^ resignierten Inhalt der 
Mdfm ereten keinetwegt unvereinbar, Sie itt eine JReveeatie m dem 
den schonen Augen gemachten Vorwurf, daß tie den Sänger unheilbar 
t^r^tinidet und zugrunde gerichtet haben: sie waren dorh zugleich die 
Ruten, die den wilden, ungezügelten in hofische Zucht nehme n^ so daß 
er im Gefühl seiner Vervollkommnung durch das Werben um die Liebe 
der fferrSektten fwn Alien sieh beghukt fukit 

78, 15. 24. iemer? 26. 33. niemfir? vgl. 61,9. 81,13. I4. 

78, 22. Lüderitz vergleicht Reimbaut v. Orenge vostre belh huelh 
mi son giscle que. m castion si. 1 cor ab ioy qu ieu non aus aver taleii 
croy Arekh d, Stud. d. n. Spr. 35, 377. 

78,25/ Sie muß tehen Sünde ohne 4in Verukuiden meinerseits an 
mir begehen, sonst kann sie mich nicht von ihr vertreiben, ohne daß 
ich an der Hoffnung festhielte, daß die Treue einen höheren Platz ein- 
nehmen sollte als die Untreue, die ich verdamme. 26. besser niht 
anders eder ander» niht? 38. das nock diu? 

34. des allefai(e) tr^ndem^ 9gL TVist* 11583 «deist doch verslenet*.. 
Des al ein: ir «it mir doch unmsre. 
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79, 6. Ulis Kcim<chema do' vorangehenden funf Sirophen icird sich 
hier nicht anders ho stclUn lassen, als wie Lachmann es getan Juit. Aber 
der Zusammenhang ist besser in ß über lief er wo Z. 12 — 14 als Kr- 
kläntng und Begründung auf Z. 7. t Mgi tmd wkienm 9— it Hik 
passer^ an 12—14 anschließen; eüim diese enthalfen wieder den Gnmd 
./ür die 7.. 8 behandelte Vereinsamung, auf den das tks hinweist. 

7m \ '. 6 vgl. Bernhard v. yentadorn L'aiga dcl cor c'amdos los oihs 



somi im der jrM^siukm wie in dtr deuisekm LiiereUttr v^breUtU 

z. B. Aliscans 1801 l'aigne dou euer Ii est as iex montee; ebenso 1982, 
Mhd. Beispiele bei Grimm Fr cid. i. Aufl. S. CHT f. u. Bezzcnbcrger 
• Anm 35, 12. So daz wauer hin ze berge %k\^darin besaht das wunder 
bd Gutmburg) sö mac des sfinden werden rit: ich mein sox Ahnet umgen 
vom herzen zuo den ougen. Es stammt aus der gmtUchtn liUratttr^ 
vgl, Ava Diem. 267, 2 die trahcne dar in runiien, von ir herze spranch 
der brunnc. If'ilde Mann JIl, 191 Dat wazzir . . dat is dat van dem 
herzen zu den ougen geil {die Tranen der luahren Keue); ebenda IV, 
.136: Wer emen Sünder bekehrt he'leidit den dlfen bumen hö, di von 
. dem henen zu den ougen gcit. Rtd» 108, 5 die zähere stner ougen stigen 
von herregrunde. Auch bei Morungen 125,36 findet sich das ßild^ «. 
iVolJram u. der JMbelungenklage ist es geläufig. 



BUdUhtrukrift: Grave: R. uon Fenis B; (iraue Rudolf vo Nuwenburg 6' 
Darunter in beiden Hss. der Diihtcr sitzen J, in der Linken die Lieder - 
rolle^ von der Rechten Zeigefinger und Mittelfinger gehoben, hinter ihm 
ein stilisierter Baum, Die beiden Bilder gehen zweifellos auf eine 
gmebesmne yarSage Murüek^ deeh fehlt in B (Bfeißer S. 4> das 
Wappen, Das Bäd C in farbiger Wiedergabe bei Pf äff Bd. I; vgl. 
Kraus S. 10. Zangemeister Taf. \' . Der WappensehUd zeigt zwischen 
3 senkrechten goldenen Streifen 2 rote, in denen sich Je 3 weifie Sparren, 
aufrecht gehehrte spitze Winkel, befinden. Damit stimmt der Schää 
auf dem Siegehuappen Rudolfs III. v. Neuenbürg (f 1363) Uberein, 
während sich auf den späteren Siegeln immer entweder nur ein oder 
drei mit Sparren versehene Streifen befinden^ auf den früheren Reiter- 
siegeln noch kein Wappen sich zeigt. S.d. Tafel bei Matile, Monu- 
ments de Phisioire de Neuchatel 1848 III. 

Abdruck des Textes C bei Pf äff I, 28—33. — MSH. Nr. 10. 
Kritische Ausgabe hei Bartsch, Sclnoeizer Minnesänger Nr. 1. Kin- 
zelnes hei Bartsch, Liederdichter Nr. IX. F. Bf äff, Minnesang 1, 35^. 
Bartsch, ZfdA. 11, 145 62. Siegfried Pfoff\ ebenda 18,44—58. 
Faul, Batr, 2,433 /• 450/ Wilmansu, ADS. 6,620. Burdaeh, X, 
u, W, 40. 

Fenis ist der zwischen Neuenburger und Bieler See gelegene Stamm- 
sitz der Grafen von Neuenburg. Der Name erscheint ctuch auf dem 
Sigillum Ulrici coniitis de \'enis, des jüngeren Bruders des Grafen 
Rudolf II. von Neuenhurg, 




Das Bild ist aber aueh 
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Dieser Rudolf \\. wird zuerst im Schenkungsbuch des Klosters 
Hauterive zum f. 1158 envähnt: Uldricus dominus de Novo Castro 
macht dem Kloster etne Schenkung, Hoc doni^m laudaverunt Bertha 
axor ejus et Rodulphus filim eorum, nam in illo. tempore alios Iib«t» 
non habebant. MaÜU I, Nr, XVIII. Da später noch zwei andere 
Söhne gehören 'icurdtn^ so wird Rudolf damals noch Kind geivesen 
sein. Jm Jahre 1182 gelobt dann Rudolf mit seinen Brüdern Ulrich 
und ßerthold^ einen Vertrag seines Vaters Ulrich mit dem Kloster 
FrUmsberg haiien tu waUm (a,a,0. Nr,XKXlVf 1187 gibt wie- 
derum Ulrich als Vogt dieses Klosters mit seinen Söhnen Rudolf Ul- 
rich und Berchtold einer Besitzübertragung an das Kloster seine Zu- 
stimmung (a. a. O. Nr. XXX VFI^/. 11K9 Kind Rudolf n^ul Ulrich bei 
einer ScJunkung ihres Vaters an das Kiviter BclUiay zugegen und 
tilligen sie fa. a, O. Nr, XXXVJiy. In einer anekrn Sehenknng vom 
J, 1191 erwähnt Ulrieh die Zustimmung seiner Gattin Bertha und 
seiner Söhne, ohne di'ren Namen zu nennen (Nr. XXXIX/. Tpn nächsten 
Jcthr schließen dann Kadulphus de Novo Castro dominus und l'lricu*» 
frater ejus nach dem inzwischen erfolgten Tode des Vaters selbslandig 
4inen Vertrag mit dem KSoster Hauterive^ dem ihre Mutter Berta^ ihr 
Bruder Bertold und die hier zum erstenmal erwähnten Comitissa, Ru- 
dolfs Gemahlin, und Gertrud^ Ulrichs Gattin, zustimmen (Nr. XLiy. 
in demselben Jahr legen kadulfus et Uldricus fratres et doinini de 
Novo Castro einen Streit zwischen dem Kloster Hauterive und der 
Abtei Fontaine- Andri bei, unter einer gleiehzeitigen Sehenhung, ivei' 
eher wiederum Bertha., BertJwld, Comitissa und Gertrud zustimmen, 
Zivi sehen 1T92 und dem 30. August 1196 ist soivohl Rudolf als seine 
Mutter Bertha gestorben^ denn unter diesem Datum stiftet Uldricus 
comes et dominus de Novo Castro für Rudolfs und der beiden Eltern 
Seelen ein Anniversarium in der Kirehe von Hauterive, Die Art, wie 
in dieser Urkunde Rudolf in den Vordergrund r;;eslcllt ist^ macht ganz 
den Eindruck, djß sein Tod dir eii^entliche Veranlassung für die Stif- 
tung wary und daß er nicht iveit zurücklagt Rudolf /Unterließ seifte 
Gemahtin und einen Sohn Bertolde der bis 1261 gelebt hat* Envägt man 
den geringen Abstand Zivilehen dem Todesjahr Rudolfs und dem seiner 
Fdtern, nuihrend sein Bruder Ulrich noch l>i< 1226, Bertold bis 1220 ge- 
lebt hat. so muß man annehmen, daß er im baten Alter gestorben tst. 

Haupt erklärte^ wie ich glaube mit vollem Rechte diesen Grafen Ru- 
dolf II. für den Minnesinger, unter ausdrUekHeher Ablehnung der Ansieht^ 
diß der im Jahre 1263 verstorbene Rudolf III., Enkel Rudolfs II., 
der Dichter sein könne. Freilich gab es auch noch einen gleichfalls 
Rudolf genannten Sohn j'-rie^ Ulrich. de<; jüngeren Bruders Rudolf II., 
der zuerst i2oi, zuletzt 1231 bezeug i und jedenfalls vor dem 14. Mar 2, 
'«57 gestorben ist, /An hielten Pfiff, ZfdA. 18,56 /. und Bartseh* 
Schweizer Minnes. S. XV /. (die weiteren urkundlichen Nachiome 
ebenda S. XI /f. j für den Dichter. Pf äff lourde wesentlich durch ver- 
meintliche Jiinjhisse Rcinmars und Morungens. sowie durch die Annahme, 
daß die Canzonc RolquctSy die Fenis 80,9^. und 82, 19^. benutzt hat^ 
4rst neuh 1195 gediehtet sein hbnne (vgl aueh Dies^ LulV, S. 249J zu 
seiner Datierung vtraniaßt. Diese GrUnde hat Paul, PBB. II, 437, 
mit Recht zurUckgninesen. Das fra_:;liche Lied Folquets itiird von dem 
neuesten Herausgeber auf 1 190/91 datiert (s, u. zu 80, 9^), die übrigen 
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Strophen J'olquets^ die Rudolf betmizt hat, sind alter. Dem Umstand, 
daß gerade bei Ulrich^ dem l'ater dieses andern Rudolfe die Fahrun^ 
da VemS'Sugeh naehgtwiesen isi, wird man keine betondere Beden- 
fnng beilegen dUr/en^ Mnmal iu$er Neffe Rudolfs II. bei Matthias ven 

Neuenburg de Nidowe ^^enannt wird (Pf^ff S. 56, Bartseh S. XIVJ. — 
li 'e^'t n der Nachahmung J'oiquets muß Muäolj bis 1 191 gedichtet haben, 
aber weit darüber hinauszugehen verbietet schon die lechfüJk seiner I^eder. 

Fraglich ist die Persbnliekkeit eines Rudolfus de Novo Castro, der 
in einer bei Trouillat, Monuments de rhistoire de Cancien iixehi de 
Bäk II, S. 22 gfgen 1181 an tiefsten Urkunde für das Khster Bellelay 
zusammen mit seiner Gattin Heilea \L Heilea), seinem ungenannten 
Sohn (nickt .meinen Kindern**, tttie Btu^ek, Sckw, MS, 5. XI angibt) 
und seinem Bruder, dem Kleriker Cono, au/ge/Ukrt wird Baritck 
identißzurt ihn stilhchwcr^tiui mit Rudolf II. Aber tinter dessen Bru- 
dern finde f /V// kein Cono, und Rudolfs II. Gattin hieß nicht Heilen. 
Trouillat uhcidet HeUcas Gema/il im Register Ii, Ä 797 von den 
Grafen, Maüle kat ikn in deren Stammbaum 5. 13 16 niekt aufge- 
nemment bringt auch die Urkunde nicht. 

Ah verstorbene Minnesänger 7!<i rJcn rtvn A farner (Strauch S. ii^J 
hckhii^i \on der VogeIwei<l(" min iiuM>U'r her Wallhcr, der Venis, der 
von Kugge, zw^ne Regimär, Heiiuicli der Velde^igaere, Wahsmuot, Kubin, 
Nithart; ffon Reinman van Brennenberg (MS ff, 3,334, vgl, S, 451. 
Bartsch, LD. XLVI, 65^., Heidelberger Hs. 350/ sein friant von Sente 
Gallen, Reinmar, sein meisler von der Vogebvf ide, von NiMwenburc 
ein herre wert, von Rucke ;Kocke Hs,) Heinrich, von Johansdorf, 
von Hflsen Friderich, Walther von Metz, Rubfn, Wahsmuot und seküeß- 
äek: von Guodenberc Uolrich, der lititc vil din singen dühte guot 

Die .il'/iänxixl-<''^ des Zehnsi/bnirs- der deutschen Minnesinger vom 
romanischen tritt bei Rudolf Vi'n J'cms besonders deutlich durch den 
genauen inlialliuhen wie formalen Anschluß der Str, 80, 9 an die ent- 
spreekende Potqueis von Marseille zutage. Sekr beatkUnswert ist, daß 
Rudolf dabei dieselben Worte in die CÜsur su Selsen suckt wie der 
/^ro7'enza/c: Mir i^t .ilsc d<'in (!< r' - Aissi cum cel (qu'); sinen muot 
an ein sjmI - - quc niais non iol ; ck r ^f'^en Ifst — del gran engän: 
mit schu.nen geba rdun — c ab bei semblän; der wol gehefzet — c 
ades promet. Entspreckend in der \, Str, mir ist als ddm (der) aisst 
cum (('1 (ju). und niht höher mäc: ni sus no väi. J?en Grundsale* 
an diese Stelle, also auf die vierte der zehn Silben^ einen natürlichen 
Akzent zu bring eti^ hat Rudolf Überhaupt gewahrt; im Tone 82, 26 
hebt er sie in der ersten und dritten Zeile der Strophen sogar durch 
Cäsurreim kervor. Aber auck er gestattet siek die unromaniseke Frei' 
heit, der normalen Silbenzahl noch einen Auftakt vorangehen zu lassen. 
Das Gesetz, die betonte Tterfe (stumpf) oder ein ihr folgendes tonh^scs 
e (klingend) auf den Schluß eines Sprechtaktes zu legen, befolgt tr^ 
wenn auek niekt fiktte Ausnahme. Im übrigen uigen^ neteh den natUr- 
Reken Betonungsgesetzen gemessen, die Verse der beiden ersten Lieder 
einen rhythmisch unfesten Charakter: sie können bei natürlichem Sprech- 
vortra}^ daktylischen (z, B. 80.2 — 4^, oder jambischen (z, B. 80,5. 7. 
1^, oder halb daktylisch halb jambischen Rhytftmus haben (so 80,8 
unti besonders käußg im gweitm Leede); wie das beim Gesänge aus* 
gegUeken sein mag, entziekt siek unsrer Kenntnis; kier mit Texlände^ 
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ninj^en einzugreifen., wäre rterfehlt. Xäher liegen solche m dm wr- 
hiiltnismäßi^ seltenen Fallen, in denen die Gesetze der Casi/r tind der 
Silbenzahl verletzt sind, denn daß der 'J\.\t FC dem Original nrrht 
Silöe Jtir Silbe entspricht^ wird schon durch die Jormalc und inhaituc/u 
- Korruption der lettien Strophe des ersten Liedes wwei/ellos; aher muh 
hier mahnen die analogen Unregelmäßigkeiten in den überlieferten 
Te^xfen anderer Dichter, die IVilmanns Heft 4 seiner Beiträge. S. 62 ff. 
zusammengestellt hat, zur Vorsicht. Die Hebung vor der L asur habe 
ich auch hier durch Akzent bezeichnet^ wobei Jedoch immer zu beachten 
ist, was IVilmanns S. 9 Uber die Anlehnung unbetonter einsilbiger 
Wörter bemerkt hat. Den Text des ersten Liedes gibt Saran, PBB. 
-3)9' .!^- f^^^^h seiner Theorie rhythmisiert. Die dcUttylischen Verse bei 
Fenis überhaupt beftandeit IVetßenftls, S. ySjff, 

80, 1. ie iii6r Bartseh fiUeit nu glich), — 5, alse Bartsch, — 7. und 
ouch wider komen mit oihtiu enkan (mit falschem Daktylus!) Ba, kan 
ist Korn, also mit Z. 15 und 23 gebunden; es kann nicht mit wän und 
Inf. hän reimen, da Fenis durchaus keine vokalische Ungaiauigkeit im 
Reime kennt; wenn er ich hän nicht nur (83,21) lang, sondern auch 
(84, 36) hurt reimty so ist das heine Ausnähmet vgl. Zwierstna, ZfdA, 
44,363 Anm. 2. — 8. mit sorgen vertribet WHßenfetsi und alsA mit 
sorgen die zit hine tribct Ba. 

Diese Strophe entspricht inluiltltch der zweiten eines Liedes des Folquet 
von Marseille^ wie sclufti ßodmer erkannt hatte; vgl. MSH. IV, 50; Bartsch, 
ZfdA, 1 1, 265. Raynauard 3, i $6; Mahn^ Werke d Tratibadaurs, i, 319; 
Diez, Poesie der Troubadours S. 267. Ich gebe den Text nach Le Trau^ 
baäour Folquet de Marseille id. crit. p. St. Strohski, Cracovie 19 10, 
Nr, Stronski setzt diese Canzone gegen 1188 an. In Verszahl 

und Bdmschema sehHeßt sieh Rudolf emem andam lAeele Fplguets an, 
das er m der folgenden Strophe aueh inhaläich bemttst; s, u, 

£ s'ieu anc jom fni gays nt amoros, 
ar non ai joi d'amor ni Ken esper, 

ni autre jois no*m pot nl cor pl;i?er, 
ans mi semblon tug ;mirr joi esmai; 
pero d'amor — que i ver vos en dirai — 
no'm lais del tot ni no m'en puesc mover, 
enan no vau ni no puesc remancr, 
aissi quom quV mieg de l albr estai| 
qu'es tan poiatz que no sap tornar jos, 
ni SU8 no vai, tan Ii par temeros. 

80, 13. liste groz Bartsch, wider mich wird durch das vas mi der 
Vorlage ges tütet 15. keine Cäsur pause; ils me 83,3a Der iAer- 
lieferte Singularis wird durch die Vorlage bestätigt. Der Rhythmus 

wie 80, 20, doch s. d. Anm. Und leitet mich als b<rse geltacrcs hant 
Bartsch, l'iir sein ic hänt beruft II. sieh auf Aib. 854. 3, ,.7ra I^CD 
ungeschickt andern'^ wozu Wilmanm weiter auf Free 9455 Anm. ver- 
weist. Für die Bedeutung „hineiehen und täuschen^, welche leiten hier 
habCy verweist H. auf Freidank 112,3. •^''^f ' ^^^^^ J/M/ nicht leiten, 
sond'm abc leiten (su ei e AxcVv hri/n bciten, der will nbelciTf-n . und SO 
kommt auch hier erst dureh JAUsetzung des dan st. des überlicjcrtcn tuot 
der erforderliche Sinn und damit zugleich der dem metrischen Schema 

23* 
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der Vorlage enisprechmde Kfirnrem hinein. WoliU man mit Paul an- 
nehrnffi,, daß dttser von Fents nicht erkatmi und tuot ötuubeAaUm sei, 
so müßte man leitet in leichet ändern. 

Die Strophe entspricht nach Inhalt und metrischer Form der ersten eines 
emdem Liedes vmFci^uii: Hayn. 3,337, Mahn 1,337, Diex, a,a, O^MSM. 
a. a, O. Bartsch a. a. O. und Chrestomathie Proven(ale*'t 1 33. Ich gebe den 
Text nach Stnmski Nr, Xi, der diese Cantone auf 1190 ^«f 1191 deUierL 

SItOt me soi a tart aperceubutz, 

aiss! tum cel qua tot perdiit e jura 
quc inais iion Joe, a gran bonaventura 
m*o dei tener car me mi conoguti 

del gran engan qu'Amora vas mi f.izia, 

c'ah bei scinblan m'a tengut cn fadia 
mais de detz ans, a Ici de mal deutor 
c'ades promet, n^as rc no pagaria. 

Die zweite Strophe desselben Liedes hat Rudolf 82,19^. nachgeahmt, 
80, 17 — 24. Die Überlic/erung ist zivei/e/los verderbt. Auch die Ver- 
gimhung der von JeUinek ZfdA* $$,372 /. mit Recht herangesogemem 
Strophe eines dritten Liedes des Folquet (Strc>h<;ki II, 3^). deren Abgesang 
oben zu Rietenburc 19, 37 mitgeteilt ist^ trä^t mehr zur Fesfsfe//ung 
als zur Besserung der Verderbnis beL Die von J. verglichene Strophe 
HiitMts (Juethe V, 1 hilft nieht wesmtUek weiier, sie hängt etuek an 
Rieienhurg und an Rudolfs 2. Ued (81,7; a und 13,28) an, ude die 
vorhergehende an das drittt' (82,7 — 11^, 
Der Aufgesang lautet bei Folquet: 

Bona dona, si'iis plnt?. siatz sufrens 

del ben quie*us vucl qu'ieu sui dcl mal sufrire, 

c pueis lo mals no*m poira dan tcner 

ans m'er semblan que*! partam egalmena. 

In Rudolfs ersten Versen befriedigt weder die Herstellung von Jff 
noch (Ue von Bartseh min vrouwe sol läzen nu den gewin, mteh die von 

Weißenfels m. vr. sol nu län den gewin mit UmsteUung des 2. und 3. 
Verses und ine mac st. ich mac. Das irdoch Z. 19 zcii^t^ daß das 
miden Z. 18 den Verzicht auf etwas Größeres als den bloßen Dienst 
betrißt; danaeh mußte gewin auf den Minneiohn hetogen werden^ vgl* 
Parx, 13, 13 an sinem dicnste lac gewin. der wibe minnc und ir grttoi. 
Freilich kann dann der gewin nicht Folqucfs ben qu iciis %iicl ent- 
sprechen, aber auch das für meine Besserung maßi^ehenJe uan ich mac 
cz miden und lodoch findet bei ihm keine Fntsprechung, 7vohl aber bei 
Rudolf Z\y 14/., 22/. Zu den Gedanken vgl. auch GuUnhurg 76, 35—40 
und SU K 3t tf. 33 Gutenb. 77» 6— 8. 

19. Was B ursprünglich geschrieben hat, deutet auf si 2I ruoche 
stfrifck. ruüche gehden Ba. 20. niht daz ich lidende bin? dann 
wird auch die sonst ungeschickte Wiederholung des üdcn zum beab" 
siehtigten WbrtspieL Das Wortspiel wird jetzt dureh Folquet bestätigt, 
anderseits scheint Ja auch^ wie fellinek einwendet^ diu nut durch sein 
lo mals j:^cstUtzf, aber d. n. kann trotzdem als naheliegende Verdeut- 
lichung für daz eingesetzt sein, son wirret mir nöt die ich iidende 
bin Ba, Aber niht darf nicht fehlen, ai. von ir hin vertriben Ma, 
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Es entspricht hei Folquet pero si'us platz qu'az auua part me virc. 
22. ^ic' Weißen/eis, flFür scheener wird swacher zu schreiben sein, 
Semruk er. Buggt 109,3 t lfd ich von icman swaches grOesen. NiA. 

1796,2 ob iu ieman biete swachen gruoz. 2300,4 daz ir mich und 
Hagenen vil swache? grüezen getuot. Freidank 89, 10 der boese dicke 
duUen inuoz unwirdc unde swachen gruoz** H; so auch ßa. Das schoenc. 
sHihi Jtißmk durch dm Hhnteis, auf Folquets ostatz (partetz) de vo« 
la beutst o'I dous rire el bei scmblan (douz parlar.i und vermutett daß 
der entsprechende Gedanke auch ursprünglich bei Rudv'f gestanden habe 
(etwa ir si;ha?ne gcläz scheide si von tr lU^c' aber Ihltholts da mit 
inac si von ir scheiden mich macht doch auch jene Änderung Är* 
denkUck, Auch Gutenburg (77, 6 J.) wiU .sieh vm der GtUebien nur 
scheiden, wenn er schöne entbunden wird, während ein un gemacher 
gruoz Rvgge 102,6 i)on der minne bant scheidet. Die 7'exthcrstellung 
des Ftdgenden würde sieh übrigens auch mit Jeliineks Vermutung ver- 
tragen in dem Sinne „ Wenn sie dadurch^ daß sie sich von ihrer Anmut 
trennt^ mir die Trennung von ihr se&<i ermöglicht, auch dann noch werde 
ich weiter die Verbannung van all meiner Freude f ürchten''^* JXe reÜH' 
losen /ehnsi/bner Ho, 7. 15. 23 würden ohne JSeispiCi sein» 33 — 34. mftr 
daz si hin | mich von allen mincn Ua. 

80, *27. ff,g Anmerkung „gedingen stand Z, 2*** soü wohl andeuten, 
daß es vielleicht auch hier trotz dem iiherscldeßendem n emeuteiMm Ware; 
vgl. einerseits 84, 4. änderst i/s die Reime 80, 21: 22: 24; 81,30:32:35. 

81.6. Die in diesem Liede durehge/iilirte Aufnahme des Schlußverses 
der anen Strophe im Anfang der nächsten ist bei dtu Frovcnsalen 
häufig, aber nicht hei Folquet und Päre Vidal beteugt, s. Bartsch 
Schweizer MS., 5. XIX. Dasselbe gilt für die Strophenform des Liedes, 
die Bartsch ZfdA. 11,157 in 8 pren'enzalischen L federn, Sc/tw. AIS., 
S. 404 auch in einem aitfranzosischen naehgtiviesen hat. — 81,7 von 
ir iemer kÄre ßa, aber Haupts Umstellung wird durch 81, 29 bestätigt. 

81, 10. darumb Bartsch^ Weißetifels. Sowohl doch als daruinbe 
oder mir konnte entbehrt werden; vgl. Norheim 112.24 doch singe ich 
swrcz dar umbe ergät, Gulenhur^r ^g^ jch singe des allein swiez mir 
crgät, HiltboU V. Schwangau AXllI, \o deich mich von ir scheide 
swiez joch mir ergät, Morungen 129.4 tlo<:h gediene ich swiex crg*. — 
12. /.' undez mich döch? Ba. liest U idcr vil kl. — 13. und 14. ie 
mere? so Bartsch; vgl. zu 61,9. Ohne Grund behauptet Juirt<iJi, daß 
Rudolf den Inhalt dieser Strophe der dem FoLjuet zugeschrn hcnen bei 
Mahn^ Gedichte 85,3 entnommen habe, die auch JJaupt in die Anmer- 
kungen aufnahm. Der allgemeine Grundgedanke^ daß er trots man- 
geindem Erfolge nicht von ihr lassen hann, ist beiderseits verschieden 
ausgeführt, fetzt hat .Stronski gezeigt, daß das Lied nicht dem Fol- 
tfuet, sondern dem J'eirol gehört: S. 127* ff. u. 98 /. — 15, deich 
Weißenfels, ichs nicmer Ba. 18. doch noch Ba. 22. Min Ba. 
$mt unerlaubter Apokope, 25. Ba, streicht gerne, Wcißenfels durch 
si, während beide allen beibeluUten, Zu Haupts Ätiderung vgl. Reinni. 
202, 35 und erc gerne guotiu wip durch die einen. Vielleicht ist aber 
besser zu lesen und durch sie allen wiben, vgl Hiltbolt v, Sclmangau 
l, 16 SU8 diene ich in allen gerne durch die eine in einem Lied^ dessen 
erster und dritter Vers wörtlich an die beiden ersten der zweiten Strophe 
dieses Fenisschen Liedes anhängen. Der Gedanke ist auch bei den 
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J^rovtuzaüft ^Fonz V. Cha^UuU, Raimbaut v, l aqueiraSy Gaucelm 
Fmäit) und tm deuttehen Minnegesang (Adelnbure, fValtker) bezeugt, 
vgl, IvechssUr, KuUurptoHcin I. 175, A. Luderitz, S. 40. Von den 
Epikern üerzf ihn der stark Junh die Lyrik beeinflußte Wirnt 247, 8. 
26. druiulor Weißenfeb, not «Ja runder deist Äl. 27. dtsiu nöt Ba 
(falscher Daktylus Ij. l. was ie st. ist? 
28. xornen dar umbe län Ba^ • 

81, ♦32. Paul schlägt statt und vor so ich oder ich. 

Fflr die Form dieses /Jedes ^^ibt Bartsch ZfdA. 11, 159 fünf pro- 
venzalische Belege, darunter einen von J^eire Vidal; inhaltUch entspricht 
die erste Strophe der ersten eines Liedes des Folqttei tum Marseille, 
dessen dritte Friedrich von Hausen zugleich in der Form nachgeahmt 
hat (vgl, 45, 37/". Raynouard 3.159; Mahn I,3J7; MSH. 4, 50*^; 
Bartsch, ZfdA. 11, 147, Chrcsl. Frov, 131. Stronski Nr* V bestimmt 
die Abfassungszeit auf </. y. 1 187. 

En chantan m'avcn a membrar 

so qu'ieu cug cbantan oblidar, 

mas per so chant qu oblides la dolor 

e'l mal d amor, 

et on plus chan.plus m'cti sove, 
quc la boca en al rc not» avc 
mas en : merce! 
perqu'es vertatz e sembia be 

qu'ins e*l cor port, dona, vostra faisso * 
que'ni chastia qu'ieu no vir iiia razo. 

81,38. Vielleicht in miiieiu herzen. 

82, 1. mich von Ffajf ausgelassen, steht in C! 3. kundn Stt. 
Der erste Teil dieser Strophe entsfrieht dem der mreitm desselben 
provensalisehen Liedes: 

E pos Amors ml vol honrar 

tant qu'c'l Cor vns mi fai portar, . 

per merce us prec que'l gardetz de l'ardor, 

qu'ieu ai paor 

de vos muot major que de me, 

e pos mos Cor, dona, vos a dinz se, * 

si nials li'n ve, 

pos dinz etz, sufrir 4o ua cove; 
empero üatz del Cors so que'us er bo 
e 1 Cor gardats 8i qom vostra maiso. 

82, 6. Faul will hinter sßre ein Kolon und hinter bin ein Komma 
Seiten, so daß <o srrc sich auf alles bezieht, was bis 82, S fol^t. Mir 
scheint dann das Enjambement zu stark und die Feriode zu lang. - 
7. ist al min Ba. 9. Die Anführungszeichen naeh/elHneh a. a, ^.375 /. 

82, 8. wa?r da hin Ba, Zu hin verweist Lf, auf ,Jwein 4736 A 
so ist aller min tr'st Itin, wo andere Handschriften dä ein/Ugen,'^ nih 

ad FfaßT DrucLf-hlcr. 

82, 20. „/r. Ffet^er erkannte richtig, daß das lurstelm der JJs. H 
fiurstettn zu lesen sei, und vergleicht Konrad von Megenberg S, 299, 17 
«in ander vÖgäll, daz haizt man rin feivcrstcln und ist sam ein vei- 
valter gestalt und in Diefenbachs Glossarium & 41 fuersteller. Teuer- 
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falter. — Jakob Grimm macht mich darauf aufmerksam^ daß auch 
4Üe Lesart von C eine Lichtmotte oder einen Schmetterling meinen kann. 
blatiis Virg. Georg, 4,243 wird in Münchener Glossen Itei Graß 
2. 873 durch fledamiAsin erkiSrt, Das twn Diefenbach htrausgegebene 
Wörterbuch vom Jahre 1470 hat blacta, fledermaus. Aus Weigands 
Wörterbuch der deulscfun Synonymen 1.438 lerne ich, daß }UH'h jetzt 
im Odenwaldc der Schmetterling tiederniaus genannt ivirä" H, Vgl, 
•auch DlVß. 3,1^46 aus Alberus papilio neben vespertilio %u fleddcr- 
maus und: fleddermaus odder zwetfaher, fleugt ins liecht. 

Das Bild stammt aus der ziteiten Strop/ie des Liedes^ dessen erste 
Hudolf 80,9-16 paraphrasiert hat (Stronski, S, $2j: 

Ab bei semblan que fal- Amors aduts 

■s atrai vas lieis fols amaiiü e s atura, «. 

co'l parpaillos qu'a tan folla natura 

que'is fer e*l foc per la dardat que il luU; 

mas eu in*en part e segrai autra via, 

SOS mal pagatz, qu'e«;tier5 no m'en partria; 

e segrai Taip de tot bon sofridor 

que s'irais fort si com fort s'umelia. 

82.24. Auch C liest so verre, nicht so scre!. sich verwenden ist itt 
dem hier erfarderOehen Sinne nieht heuugt, und der Reim von nd : nii 
würde bei Rudolf ganz ohne Anahiigie sein. Die Doppelung des n /// 
wpnen ist alemannisch ^ vgl. wennen : erkennen Schenk v. Landegge, 
Bartsch Schweizer MS., S. 247, 27. Afartimi 63. 54/. Spiel vom jüng- 
sten Tage hrsg. v, (Marburg igoGj Vers9Ss k«-' rennen : erkeonen. 
Aneh der unechte Waither^ Laefm. 1 50, 66 remt wennet : erkennet Zu 
dem Gebrauch ih^n vcrwrnrn und sich wenen an vom Liebenden 
Parz. 291, iS, Jferrand v. Wildonie hrsg. v. Kummer S. 13^.34 /. und 
die vci wentc bclc in dem mystisciieti Liedchen ZfdPh. 21, .5'. 159. 

82.25. „»»'eschiet und versiet im Reime Lame» 4674 und 4(^76** H, 

82, '- 26. Hinter diesem Verse, mit dem das Blatt 20 schließt, folgt 
hl C dizi JU. 21 mit dem Liede MI'. ^4, 37 — ^5, 36 (s. u.]; der Text 
des Liedes «2,26 geht sonach erst mit dem Anfang von JJl. 22 weiter. 
Die spätere Zalilung der Strophen geht in der Hs. mechanisch in das 
eingelegte Blatt Uber und hört dann mit Bl, 22* auf. So auch bei 
Pf aß. Eine diesem Liede ähnliche Form iveist Bartsch ZfdA. 11, 159 
hei Raynouard. Choix 5,446 nach, doch f eitlen die Cäsurreime in i. 3., 
und I. 3 gehen stumpfe b u. 6 klingend aus* — 30. bcidiu Ba, 

36. Weißenfeh vermutet fst dai diu Minne ir gOet^ an mir wil 
zeigen, Bartsch: an mir i;lu te, 

39. Gegen Pauls Bedenken i.<e:^en des noch iftanfter s* Weißenfels 
S. 95. ein mrtro noch smiftcr mir Ba. 

83, *! I — 24. Die I'orm dieses Liedes stitnmt mtt der von 8i,3ü_^. 
genau Uberein^ nur daß dort Jambischer^ hier daktylischer Rhytitmus 
bei gleicher Silbenzahl herrscht. Inhalf lieh entspricht die zweite Strophe 
eines Liedes des Polquct v. Marseille (MSH. IV, 51»; Bartsch^ ZfdA. 
Ti, S. 149^ hei Strohski Nr, 1, der das Lied in das Jahr ii79i sicher 
vor April 1 1 Ü i setzt. 

E si, conosc d'Amor 
que moft dans li'a sabor, 
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que so don ai largor 

mi fai prezar petit 

e ponhar ad estrit, 

«n tal que si'm d^en: 

so que m*encaussa vau fufen 

e so quem fugh icu vau seguen; 

d'aisso no sai coss'nn posca garir, 

qu'cnscms m a\en encaubsar e fugir. • 

H. akzcntiüert: 12. daz. 13. vfl. 19. 4o. ao. von. 32. süs. 
iclu 23. vil. — II. selber wie 24. 

13. Besser wärt vil lihte lerwerbenhe. 17. <<< Nadkart 

iSL XU, 12. Über den Ausfall des h f. 82, 25 und Lachmann zu 
fwein 6444** H» 19. Bartsch: k daz. 22. Barisch: sus streb ich üf 
einen. 23. Faid vermutet gewinnen. Ba,: ich grözc not noch gewinne. 

83,*36— 84,9. ff* aHenhtiert: 37. k&n. 84, i. diu. h^m. 3. d&s. 
nfht 3. vil. 5. Ich. 6. fr. nfc. 7. swennc. wfl. vh. 9. wds. 

84,5. „ungesungen erläutert Jak. Grimm, Gr. 4, 71" Ob C 

hier das Richtige bietet., scheint ebenso su>eifeUia/t wie Korrektur 
84, 4. Wcißcnfiis S. 93 sucJki ÜberdnsHtnmtmg des Versmaßes mü der 
tforigen Strophe, Jedoch ohne Heim des und 7. Verses Aergusiel/em, 
Er faßt deshalb auch 83,27 und 28. VwvV 31 und 32 zu je ein er 
Langzeile zusammen. So auch Bartsch, der .S4, i. 2 in einer Zeile 
liest: diu mir daz her^e und den l'tp hat belwungen, daz ich ir ver- 
genen niht mac ynd 84, 5. 6 di muos ich durch nöt von verderbcin von 
ir wan mir nie wfp so nihe gelac ohne jedoch Überemsiimmsmg in dem 
Cäsuren zu erzielen. 

«84. *!2. ^yDer V. Singenberg^ AfS. 1,151» gewalt der sol geneedic 
s!n. Ulrich v, WitUersietien Hag, 1,1 5 7'' ez ist dicke daz gesprochen« 
swer gcwaltic were, der sott ouch gmoedic sin. Ulrich V, TUrAeim^ 
IVilh. bi gwalte sol erbarmde west n. Ruhin MS. 1,170* weistu 
wol daz gnäde bi gcualtc /iml? Ulr. v. Lichtcmtein 51,32 gnfid hi 
gwalte wol gezimt. Reimchronik des Appenzeller Krteges S. 74 gwalt 
sol gnad han, so mag er dester bass bestan*' ff, Martina 291,49 
genädc bl gewalte zimt. Boner 2. \, 51 gewalt < r!)Lrmde haben sol (7An- 
-rr/r, AfdA. 6. 151;. Rudolf d. Schreiber^ MSH, 3,36$» gewalt ein 
teil genade haben soh 

18. „Daz mir ir gwalt durch relii sol fronien?" //. 

Bartseh hat ZfdA, 1 1, 149 m Lesern Liede NaehhUdimg der Strefhem 
4. 3. 6 eines Liedes des Pcire Vi dal nachgewiesen. 'Bartsch^ Peire Videsi 
(Berlin 1851^ 6. 28/. Chrestomathie Prov,^ .S. 117. 

»S4 Estiers non agra gnrensa, •:3 E car anc no fis falhensa, 

mas car vci que vencutz so; sui cn bona sosprisso 

sec ma domn aital razo qucl maltraitz mi torn cn pro, 

que vol que vencuts la vensa; pos lo bes tan gen corocnsa. 

qu*atssi deu apoderar e poiran se conortar 

frnnr' iimilitatz ricor, en mi tuit I'autr' amador, ^ 

< car 110 trol) valedor qu'ah snbresforsiu labor 

c|U ab leiä nie posc' ajudar, trac de neu Ireida foc dar 

mas precs e mercG clamar. et aiga doussa de mar. 



iJiyiiizea by Google 



XIL RUDOLF VON FEMIS, & 84. (96. 97.) 



361 



3:6 E cel que long* atendensa 
blasma, fai gran falhizo; 
qu er an Artus Ii Breto, 
on avian lor plevensa: 
et eu per laoc esperar 
ai conquist ab gran doussor 
lo bais que forsa d'amor 
nie feu a mi dons emblar, 
qu'eras lo*m denh' autreiar. 

Das von Haupt 84,37—85,36 in den Text aufgenommene LicJ 
kann ich unmöglich Rudolf v. Fenis zuschreiben. Die äußere Bt' 
glaubigung ist so schlecht wie möglich: du 2. — 4. Strophe^ die einzigen^ 
die C überliefert^ stehen in, C auf einem sonst unbeschriebenen Blatt, 
wekhit ohne ünUrsckri/4 niekt, wie Haupt sagi, „vor Str. 13*' MF> 
82, 26^, sondern^ was auch die anderen Kritiker nicht bemerkt haben, 
sTi'isi hrn dem i. l'ers dieser Strophe (MF. 82, 26^, der den letzten des 
10. ßiattcs bildet^ und dem zweiten (82, 27), der ein neues Blatt beginnt ^ 
eingeschehen ist (vgl, efbentu 82, 26/ Dies vansehengmhobene Blatt 21 
bildet ein Doppelblatt mit Bl. 26, welches auf der Vorderuite das Bild^ 
auf der Rückseite den Text Friedrichs v. Leiningen trägt. Das Bild 
L^iningcns gehört dem 2. Bifderfypus des Grunds fockes an, das des Rudolf 
von Neuenburg auf Bl. 20 dagegen dem ersten. H ahrend die Schrift der 
JJeder Rudolfs auf Bl. 20 und 22 kuhäos erhalten ist^ ist die emf 
Bl. 21 genau so blaß und abgerieben wie die auf Bl. 26*. Der einigt 
Grund, den Haupt für die Verfasserschaft des Neuenburgers var- 
brmgty ist die von Bart sc hy /fdA. 11, 153 behauptete Ubereinstimmung 
der ^»Strophe mit einer des Folquetv. Marseille (E s im parliei i- 
chanso Mahn 1,321, Sirmski S, so, aueh van H* miigctciü)^ du jt- 
dfieK ftn€ Bartsch später zugegeben hat (Sehweiter MS. S. XXVJ, tu 
allgemeiner Art ist^ um irgend etwas zu beweisen. VvUig ausge- 
schlossen aber wird Rudolfs Verfasserschaft durch den von seinen be- 
glaubigten Gedichten durchaus abweiehi nden Stil dieses Liedes^ den 
S. FfciMy ^fdA. 18,45 M sanen Unterschieden twn Rudolfs wie in seinen 
ÜberiinsHmmungen mit Wctithers Art treffend charakterisiert hat. Ich 
füge nur noch einen TTimveis auf die pointierten StropheuschlUssey auf 
das in einen Widerruf auslaufende Sfiel niii dem Fluche und auf die 
iti H.s Text nuht zum Ausdruck gebr achte Revocatto Ü5, 29_/. hinzu : 
Der Reim herze : smene ßnttet sieh in MF, sonst nur noch in dem 
nach Gattschau unechtin Jlforut^en 146, 7. T>as Lied mit Bartsch 
einem jüngeren Rudolf von Fenis zuzuschreiben, hat man bei dcui Stand 
der Ubtrlieferung gar keinen Grund, Der Text der Us. F tst bei 
V. Kr aus y Mhd. Übungsbuch,, S. 203 /. abgedruckt. Ich gebe den kriti- 
selUn Text nach Haupt, jedoch mit einigen durch den streng trochä- 
ischen Rhythmus und durch den Sinn erforderten Änderungen, 

((4, 37 Ich was ledec vor allen wibcu. HaUktr ». 4. i'. if? £, 3 

alsuä wände ich £rö belibcn, 



84, 37. Icdie /; l^fe £, Ii. 4m wil leb Yor allen frawen ilogcn Vad alt» wU Ich 
fro bcicybm Z^* 
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I dnz mich keiiiiu iiiß betwunjje 
noch von iiiinen freuden dtunge, 
dö wolt ich daz mir gelunge 
8Ö das Ich doch sanfte runge. 

s was daz niht ein tumber muot? 
ver gewaa ie sanfte guot? 

Mein sag^t mir (i.i/ liutc -t(»rbcn, 
der si wuiuIlm die verderben, 
so si minnen ahc sere. 
i> wäfen hiute und immennere! 

wie behahe ich Up und ere? 

ja ist si mir ein teil ze here. 

sol si denne l iii front» s?n? 
jü si, weiz g'it. immer min. 

15 Wer hat ir gesaget maere 
daz mir ieman lieber wsre? 
der mflez als unsanfte ringen 
als ich tuon mit scneden dingen, 
sol mir an ir misscling^cn, 

ao SO mücz in min sorge twingen. 
töK, kum dtns fluoches abe: 
selbe taete, selbe hab£ 

Mir gftt eines ime herzen: 

da von lide ich manegen smerzen: 
«5 daz crsuochet mir die sinne 

beide uzerhalp und inne. 

mir kumet daz von der minne. 

d^iz i's immer denne beginne. 

'we?' war umbe spriche ich daz? 
je tuot ez ez tuot euch baz. 

Waz würr oh si mich vernnemc, 
daz ir nimm< r missezaime? 
hetu ich docii den schaden eine 
den si h&t mit mir gemeinei 



iu) C, iVatikfr 189 K 



(95) C » W!tamtr 190 K 



85, 1. keine £, jr keine F bctwunce (!). «nä to auek dtt Reimt umimnttndt giiat 
««i»gcQ a. ti micH £H. von meiner freud« dring«« F, 3. wolte £1 4. ao da» 
«cnfte runge F. 6. ten'te F. 

85, 7. Mr>n saget nilr F.F. Trh hört«« ir sacen C. ersterbe C, R'cibcn; U. S. ir wunder C, 
der »ie au b wunder d^ si vil E. 9. »ie minncnt al (mynncn nUo F\ wt« KF^ 
dl« da nTnS (tl nl ce «rr« C. tcb sot l>cbvie mir Hb vB cn C. i>. Ich diene ir ienwr 
swar ich kere C. i«. j« i« »i« J( sn iat «i «i itt & ij. wO st diM C. d«aB F. 
14. immer fthlt C. 

^S. 15- gcs it du acre C tj. iiiv<»e C, nnu^c /■:. t'^. t( C. Mnedett Et «dkcn C. 

8s. 19- niht gelinK'n C. 90. mux in min so m9s mich d4 C. «i* «9. «« wir 
vmbe »pr che ich de l^i ti we si tvt och bu C. 33. (et E, 

■'J- Mir wont eines an drm h. C. 34. manigeo s<>oden C. 95. er suchet 
dvr »vchet C. a6. beide vucnhalp bcideatihniben vmn i& «7* itv"» «II« tob 
der nton« C. kf net £ I« 2? «i^ü/ der, dSe« M HJtkHl mtntic A ••. ow« de 

ichs ic iK^tnnc r. becinn«. /f. 99. Sprich £^ *9 30. tore if didi iiidicns «bc 

selbe icte selbe habe C. 

85, W«s wlnr«t (wOrre //| d»< si 
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35 SO klapit ich ir swigen kleine, 
mac si hären waz ich meine? 



35- claget £. 37. 3^. statt d*$ vgrlorenen Sichimus hat jb auch (I) schadet es ir vil 
delBC (!)> . 

Zh 85,9a. vgi. <o wat in da schain ( — tcAaä^m) ee«chiet int dniro H«*» ia ntach ich nitt 
Sctve d'de, «elv- have. Himml. GatttH/tkl t^/. Deutscht Ttxtt dts MitUlalttrs 15 5.69, 
fflVM 4»rt im H^ortfrTfrz/iehHis falsch erklärt vaird). lä »io, «elbe t.c c, aclbe habe, 
JBmrktV. Hokfn/ttt, MS/I. i. jt*»» >clb ta:t »db hab den Acbaden din Doncr 34, 4a — Zu 
3«. vwmtUi Bartseh am/ Zimftr!4t S/rifhwSrter im WiUlalter S. tjS, ßmräardp* Htktm- 
MSH. i,to^\J. 'lU. aip; Liktngrin 749^, GfravitMa 31, 88. 



XUl. ALBRECHT VON JOHANSDORF. 

Vöcrsihrijl: Albieht. von. Johmines. dorf. A: J^Jeiffer X 21;. Bild- 
übersehrift: H^. Albrebt. von. Jansdorf. Der von Johansdorf (so auch 

im Inhaltsverzeichnis ^ Tcxtvorschrift von Joh;in^dor^ C /ÄW Büd 
zeigt in beiden Handschriften den Sänger und die froime, aber in ver- 
schiedener Stellung. B hat den in C beigegel/enen Wappenschild fort- 
gelassen, den Heim aber über das Bild gesetzt, und dieser stimmt völlig 
mite überein. P/tiJirS. 47; Kraus 5. 56; Zangemäster Taf XXVIU. 
Dai Sici;(hi>appen eines Albert von Jahensdorf v. J, 1321 bei Sieb- ' 
mac her weicht völlig ab; ebenda noch ein drittes Wappen; s, Hornoff ^ 
Gtrm. 33, 7. — vpn Johannisdorf die Hs. in der zu XII mitgeteilten 
Strophe des Brennmbt rgcrs» 

Textahdr. C: Pf äff Sp.toiff. - MSH. Nr. 56. ZÄ Ar. XI. 
Hornoffy Der Minnesänger A. v. J. Germ. .13.385.^. 34. 75 i!^. (der 
I. Teil auch als Leipziger Dissertation 1889/ Mit f der. A. v. J. ein 
Beitrflg zur mhd, Metrik. JWgr. Osnabrück 1894. Braune^ PBß. 
«7» 69/: — WUmans, ADB. 14, 484. Burdaeh, Ru.W, 4t /. Sch^n- 
bach S. 80 ff. 

Der Ort, nach dem sich das (,\'schkcht des Dichters benannte, läßt 
sieh heute nicht mehr naciriveiscn^ doch wird er im Östlichen Bayern 
gelegen haben. Über dies Gebiet weist auch das durch einzelne Ur- 
kimden bezeugte Minis teriaütätsverhäitnis von Johansdorf ern zum Bam- 
berg er Bistum nicht hinaus, da die betreffenden Urkunden sich auf 
das Kloster Osterhofen in Niederbayern (etiva 30 Kiloni. nordiresf/ich 
von Passau) bezie/ten» dessen ganzer Umkreis dem Bistum Bamberg 
gehörte. Stärker sind die Verbindungen des Geschlechtes mit Passau* 
und von besonderer Bedeui <'t. ist es, daß wir denjenigen Alb recht 
ron Johansdorf, den ic/r fur den Puhter halten dürfen, als Dienst- 
mann Bischof Wolfgers von i'assau, des Gönners Walthers von der 
V'ogelweide^ kennen lernen. Seittc Persönlichkeit unter den gleicfmamigen 
Je^asudor/em festsmUÜeUt ersnogächt besonders der umstand, daß 
der J^iusaufg, an dem er teilgenommen hat, nach J'. 89, 22 f. SS, 27 
der von 1189—90 gewesen sein muß; vgl. auch Wolfram, ZfdA. 30, 
S. III — 14 (der Jedoch^ wie Hornoff gezeigt hat, mit Unrecht für den 
Dichter die Alternative zwischen dem Bamberger oder Passauer Dienst- 
nerhältms aufgestellt und sich für das erstere entschieden hat). Ander- 
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AtBRECHX VON JOHAMSDOltP, S. 86. (98.) 



sfits niiti^l das unten zu 93, 12 nach^avicscnc provenzalischi Vorbüd 
und dU Reinheit der Reime in den meisten Liedern^ ahgesehen von 
92, 14 — 93, II, dU Kreu^sugsliedtr mUur an dm Anfang als an das 
Ende von Johansdorfs Dichtung zu rihken. Ich heilte danach, mit 
Haupt den mittleren der drei unieu butSMgU» Aibreckte (1180 odtr 
1185 — 1309) für den Dichter, 

In ehur su Osterhevtn im Jahrs 1173 ausgesUUtm Urhmdt du 
Bischofs //ermann von Bamberg stehen mUr dm testes . . de fidelibus 
et ministerialibus nostris auch Albertus et fratcr ejus Ebcrhardus de 
Jahcnstorff; eine gleichfalls Osterlun^en hetnjftnde Urkunde Biscftof 
Ottos von Bamberg v, J. 11 88 unterzeichnet de ininisterialibus u. a. Al- 
bertus de Jahenstorf: Hnnd, Metropoiis Saßshergensis (1719) 71 5, 9 
und 10, Afon. ßoica 13, 344 und (mU detn Felder Lahcnsdorf^ 355. 
/« dem Codex traditionum des Pa^ sauer Ä'/osters ad St. Nicolaum 
ist eine Mon. Bo. 4,267 mn 1185, UlSdL. ob d. Enns \, S. 595 und 
877 um II 80 angesetzte Tradition eingetragen sub daiis testibus , . . 
Alberto de Janestorf et filio suo Adalberto. Andere BisUragsmgen, 
die ebenfalls unter dem Episkopat Diepolds von Passau 111 72—90) steUi- 
fanJrn. sind bezeugt durch Albertus de jahenstorf (JßdL. ob d. Enns 1. 
iS. 584 CCXIV, 509 V, Adaibertus et (rater ejus Eberhardus de Janei- 
torf 591 CCXXXVI. Im Jahre i3oi läßt BisehaJ V/oliker von Passau 
gegen die Ansprüche des Grafen Heinrich v. Ortenberth bsMiHgen, daß 
Bertold V. /lirschbcrg sein Ministeriiii sei tosthnonio alionim minisie- 
rialium nostrorum, \iclLrKct . . . Allierti de Juhanstorf; Alo/i. Bo. 
28,2, 130. Ewe Urkunde Wolfgers v. Passau v. J, 1196, das Reiht 
der Bürger in Fetssau betreffend^ vnrd im /. 1304 u, a. von Alberto 
de Jachen st orf bestätigt: MB. 4, 146. /n einer MB» 38,2, 130 um 
1209 angesetzten Urkunde Juschof Mangolds v,Bassau erscheint unter 
den Ministerialtcn Albertus de Johanstorf. 

Wohl für dessen Sohn wird man mit Haupt einen dritten Albertus 
hallen, der im J. 1347 auf ein Gut und vogteiansprüche m Aicha 
(norjrvestl. p. PassauJ, die er lange gegen IVU/en und Einspruch des 
Passaucr Kaf^itch behauptet hatte, zu dessen Gunsten verzichtet (MB. 
29,2,363^ und tm J. 1253 in J'assau eine das Kloster Osterhoven be- 
treffende Urkunde hinter Albertus Tumplebanus Canonicus Pataviensis 
als Albertus de Johenstorf ministcrialis nnterzekbnet (Hund 3,3i = 
MB. 12, 309// 

Eine um 1250 angesetzte Schenkung an das Kloster Keiehersberg 
bezeugt an erster Stelle ohne nähere Bezeichnung Albertus de Jahnsdon 
(UBdL, ob, d, Enns l, 413^1, eine des Konrad v. Steistkircken an das 
Kloster RaitenhasUich unterseic/tnet in Tittmonmng f. /• 1355 Albertus 
de Jahenstorf (MB. 3, 153^. 

86,2. Vgl. zu 123, 10. — 5—7. ,M einrieh v. Veldeke Aen. looaa 
(Behaghel 10185^/ minnete ich mc dann einen, sine minncte ich de- 
heinen» Hemritk Tristan 138 Ich hau ofte gehoerct sagen, swer talbt 
liep hit dan einex, der hät nindert keinez. . S, mu Konrads Bngtlh> 
1005** H. 

21. Vgl, unten zu XV (115,4). 

86, 15, 16 versUhe ich als Bcteurus^ für das Voretngehemle: nianeds 
möge mir Ereude zuteil uu rden, wenn das (aufrichtig tsu handeln) f&r 
sie nicht die beste Entschließung wäre. 
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K 1$ an war zu streichen, da m diesem Uede der Abgisang dem 

Auftakt ebenso konsequent enfhrhrf, wie die StoÜen ihn uigen» DU 
seibsiändt\^e Str. 86. 25/. hat dagegen durchweg Aujtakt, 

22. Braune mochte hier die Lesart BC befürworten^ da nach ZfdA» 
44, 150/^ für den KotußMonalsatz nhd, „wofern nur** und damit mhd. 
und am Platze wäre. Da aber das und nicht notivendig^ harter 
individueller ist und A hier auch in den andern Versen das meiste 
Vertrauen vcrdietit^ folge ich ihr mit H, — 23. 16hen der Lohn für 
den dienest. 

86,25^. LD. XI. I ff. Die schone Strophe bietet mit dem Gebet, 
daß (rctt il:n Dichter üchcr auf der Kreuzfahrt untergehen als die 
Geliebte mit bcjlecktcr iLitre wiedersehen lasse, ein wertvolles Zeugnis 
Jür den sittlichen Ernst auch der weltiuiicn Minne Johansdorf s. Die 
Strophe ist in Cnon Jüngerer Hand am untere» Heutde naehge^agen mit 
einem später hinzugefügten Kreuz^ das sie an die erste Si^e venveist* 

%7y*Sff. LD. XI, <)ff. Wcißenfels S. 34^. — 6. anderes LD. — 
Ä. wand ich sie h.in zetner LD. 14. ^ Das von mir eingeschaltete 
do ich ist ein Notbehelf' IL. diu vil guote e ich LD. 15. mir nu 
I.D. 17. Ich Me in den Text gesetzt^ was H nur als unsic/iere 
Vermutung in der Anmerkung gaby vgl. schon v. d. Hagen. MS. III, 
329; so auch LD mit j^ebären um. Was zu 17 — 20 an Änderungen 
oder Ergänzungen zu Haupts Text vorgeschlagen ist, hat mich nicht 
überzeugt. Gegen Sch^nbaehs unm9gUehes ie in futurisehem Sinne s» 
Braune^ S. 69; pgL auch 88, $. 

87,21. Haupt rrr'ceist auf Kaiserchr. (Schröder 2688^ frouwe nfi 
neclage du niht scre; Jiol. 2^)6^ 22 cla^^e du niht söre; Rabenschlacht 
25, I dar umbe clage niht s6rc; Ortnit 538 du soll niht s6re weinen. 
23. iemer vcA gegen die Cäsur LD. 26. ze s^re ^^um UntuitU daher 
^^erlaubter** rUkrender Keim, auch dem Satzakzent nach. 27. ,.Das statt 
des alten gevage gesetzte :^leichbedeutige xt'^ hat die Umänderung der 
ganzen Stelle veranlaßt: so soll auf vrö reimen, gevage sieht in den 
altd. Blattern 1,370 //; Versen^ die noch dem 12. Jahr h. angehören 
Jkännen. Aber noch Hdnrieh vom IMrlin hat es 5285. 18875, Otaeker 
(Seemüller 35989^, ein Beispiel in meiner Zeitschrift 7,349. Zu daz 
meine ic h ist so nicht nötig"' H. Aber iceder an den hier noch an den 
weiteren in den mhd. Wörterbuchern beigebrachten Stellen tst gevage 
gleichbedeutend mit vi6, vielmehr bedeutet es^ genau dem ahd. gifag^, 
gifago so7üie dem fagdn, fagdn usw. enUprechend^ zufrieden nnJ will- 
fährig. Zudem ivurdc die Assonanz gf vage : l)csnal>pn /;/// ihrer doppel- 
ten Unreinheit, ja schon mit der Hindung verschiedener Medien bei 
Johansdorf ohne Analogie sein, und mit der Beseitigung des überlieferten 
sö fällt ^ richtige 'COsur, Es wird daher vielmehr sü ursprünglich 
sein und das vr.) an sieh gezogen haben. Die Reimvenvirrung setzt 
schon mit der Umstellung in 26 ein: in V. 28 scheint mit srhnllon nur 
an geflickt zu sein, um den durch diese notivefldig gavordenen Reim auf 
gc\allcn zu erhalten; man wird es daher streichen müssen; 27 itfärde 
aber twdfelhs erhaben am besten passen^ da es zugleich den Gegensatz 
zu dem gevalU n und die Beziehung auf die himmUsehe Erhöhung hinein- 
bringt. Vielleicht ist danach herzustellen: daz mein ich so, da? die sele 
erhaben werden, sO vrö si ze himele keren. Den Hiatus wird man 
nkkt durch die in A uherlUferte Farm sdlen beseitigen dürfen^ da sie 



üiguizeü by Google 



386 XIII. ALBK£CHT VON JOHANSDOKF, S>. 87 — Sg, (lOO— 103.) 

n.'/r yrul. ////</ alemannisch bezeugt ist; aber Johansdorf meidet ihn auch 
sonst nicht: vgl. 87,9 erame ir; 88, 18 geschehe also; 89^30 crüce und, 
90,3 nähe an, 91,36/. saehe ich, waere ich. 

87, DU AbUfmutig dts von haupt in dtr Anm, smi/eM wr- 
gtsthhgenen^ von Seh»nbaeh beßtfUwrttUn winde si, Onde ln^Untkt 
Braune S. 70. 

88, I. „lihtf /;/// dem Gen -fr'!": erklärt richtiger ais Jak. Grimpn, 
Gramm, 4f 7 $9 Lachmann zu den A'ib. Sog, 4 ja bt des harte lihte 
dar umbe zQrnent diu wip. ßreidank 137/2 sw& nQsze scheint diu 
kindclin, d.i mac des lünes lihtc sin. Ebenso steht s*re in der Zif- 
Umdisch<ii Chronik 112S5 der v?n(!r wart dä st rr wunt" //. 

17. Braune li'ill hier das überlieferte nu h€rstelkn, indem er hinter 
gestön (15) KommOy hinter ciweciichc J^unkt setzt. Dadurch wird 
alkrdings an duser Stelle m Übereinstimmung mit den übrigen Strophen 
des Tones der Auftakt gewahrt, und wwar durch dasselbe IVort wie 
88, 3, entsprechend der Ubereinstimmung von dem ich meine S8, 31 und 
89,7. Auch der Satzeinschnitt hinter dem drittletzten Verse 'vurde 
dann in allen Strophen gleich setn. Acer die /Regelung des Auftakten 
Stimmt auch stmst in tKesen Strophen nieht Uberein, und ieh halto den 
Hinweis auf die Zukunft für die Sc/dußbitte, aho die Verbindung von 
ifi und 17 für unentbehrlich, die von 15 und 16 dagegen mit der Be- 
ziehung vom lobe des libes auch auf das ewige Leben wenigstens nicht 
für natürlich. 

88, 37. iton Wolfram auf die Sehlacht bei Hatün und dm Verlust 

Jerusalems 1187 bezogen ZfdA. 30, in. 

89, 3. „beidiu, (inner und J'^raticw iL — 

89, *9— 20. Die Verbindung beider Strophen liegt wohl in der ver- 
steckten Droliungt den auch im „2. Büchlein^* / '. 512^. erörterten 
Grundsatt das man liebes müge mit liebe vergczzcn zur Anuiendung zu 
bringen^ Über aie Behandluni^^- der von Johansdorf 86. 5 /. für sich 
persönlich noch entschieden verneinten Fratze bei den J'rovensaien s. 
A. Lüder Hz. Liebestheorie^ S. 52 /. Jki Andreas Cafellanus S.^iz lautet 
die 30. Ä'egcl: Unam feminam nil pxohibet a duobus amari et a duabu$ 
inulieribus unum. Bei Ilubin MSff, t, 314* icirJ eine kluge Frau um ihr 
Urteil gebeten waz einer vi r tn ' chtcs si, diu dienest von dri mannen 
nimet; sie rerwirft solchen Dienst. 13. Die Lesart C fehlt bei II. 

17. Haupt meint ^fiier hat das irrige geben den Akkusativ ver- 
schuldet'', aber näher Hegt die Annahme^ daß mich statt des geie^hn- 
äeheren min das geben st. jehen verschuldet hat. Afit einem weiteren 
Zweifel^ den H. / ' v uißert, steht es nicht in Jiinklang, wenn IJanpt in 
der Anmerkunf^ zu W alther 112,20 Laehm. die Wendung der ich mich 
für eigen gihe selbst durch den Hinweis au/ Gottfried v, Seifen 29, 27 der 
ich midv lür eigen jach und Tannhäuser^ MS ff* II, 83* das ich mich tr 
fiir eigen jach stützt; vgl. auch Braune S.fif, 

89. '"22. Zu Jur^alrin 5. .Salman u. Morolf i. i Anm. 

23. , freispiele r<>n iiooler aus Christian von Luppin'-) und andern 
sind in der Anmerkung zum Engelhart 1 706 und in meiner Zeitschrift 
4, 557 g^gcben^ ff, 

•) Dm kitr J*r X,n>/m mn H.Mgtktmm Urkund4Hiutclmti» *, «.» tklu jttU b*i Grimm*, 
Krhtiut 9, Lmßlm* MBmtirr (Jfln.) s88s, S. 19. 
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90, 8. ich denke vil m. n. J ferne fT. 

90, ♦22. SV Stau so und 30. iV st. 21t Fchla L>ci l'Jdff. 

90, 34. Da Haupt Uber sehen hat^ daß die Lesart^ die er nur für 
B angibt^ auch m C steht, so liegt es nahe, oh Steile des wn ihm ettt" 
geschalteten wunder mit leichter Umstclluni^ zu lesen von dirre varwe 
rin schcßncr slat undr einer linden w.fs. Als Bedeutung für slat 7viirde 
p vortrefflich passen, was Schmelkr- Frommann 11, 495 aus Popou'Uclis Ms, 
(Wien 954 V tferukhnet: ein Schlat nistici vocant Anger vel Raine 
tind FQrhäupter, die nicht gemäht sondern abgeweidet werden. O'het 
das Forkommen dieses Wortes in Sclniiah n schreibt mir Hermann 
Fis'-hfr ,JJäufit^ i^t sl'a, slüt S( Matt, SchUth immer mit hcHcm a — mhd* 
kurzem a; als Oriitiame, auch Jur Ortsc/ut/ten, allein und in Komposs. 
wie Schlatäcker, >hau8, 'hof, -wiese usw, Wea för eine Art von 
Ortest Schlat bezeichnet, ist mir nicht ganz klar; die die ich kenne 
liegen im Tale, nahe dem JValde'*. — So auch Sdilatt ah Flurname 
(Wise im Schlatt) im J. 1322 Zs, f. Gesch. J. Oberrheins 13.239. — 
ScUÄde fem., Name von Feld- und WaUplatzcn^ &. B. die grüne Schlade 
u, a, Viimar, Kurhess, Idiotikon «S. 35 t; i^L emeh äit älteren Nach- 
weise aus Baur, Hess. Urk. bei Lexer, Mhd, IVB. II, 952. Der Be- 
i^riff der Bodeneinsenkung oder des Bodeneinschnittes herrscht in 
.Schlaue« Hohlweg, Ber^ sehr und, Fisäss, VVB, 2,475, und in Slade 
(Westfalen)^ Talung, J a j^schlueht, Woeste 238^, Wie sieh mit dem 
elsäss. Schlatte" auch der Begriff des liasserrinnsa/s 'crbifulet, so 
bedeutet niederd. sl.it, sl.itt, eine moori^i^e l'crtit'Jutigy z. B. in der Heide: 
Schiller- Lübben 4, 230^. Dann stellt sich auf andrer Vokai stufe mhd, 
slüte und sluot Schlamm, F/ütze^ elsäss, Schluet Sumpf medcrung in 
Wald und auf der Wiese; Morttst^ Sumpftoeher; Schmdanger; vgl, 
hofriseh Schlott, Sehmeüer Frommann 2,358. Anderseits han- 

delt es sieh wohl nur um eine besrndcrc Bca'citlu>!gsenhvieklung des 
slat, wenn Schlatt. Schlatte, Schlatten als Sumpf i^ras. Schilf vielfach 
bezeugt ist, Doch ist auch dabei nicht ausschliefuch an nassen Boden 
%u tunke» y da Hans Sachs sich schwermutiglichen ein die schlatten 
legt und bliimlein Iclec und schlatten zusammenfaßt: DIVB. f), f,; 
Schneller Frommann 2, 538. Fischer, der dies Sehlatten vom ersten 
Worte trennt und es auf Schlatt =^ schlaff zurückführt, verweist mich 
nach auf Atem, i, 275. 8, 10, 189; Mitteilungen des Vereins f. Geschichte 
u. Altertumskunde V, Hohemolkrn 5, 1 10; Schrijlcn des Vereins f. Ge- 
schichte des Bodensees 27,80.99 110. 113; /. A/lcJil, Ohersclnoahhche 
Orts- und Flurnamen 15; A. Kubier, Die deutschen Berg-. Flur- und 
Ortstiamen des alpinen J Her-, Lech- und Sannengebietes 109. Btrlinger, 
RechisrheiH, Atememmen 68. ^ Es ist mir nicht m>eifelhaft, daß BC 
slat den oben vor an 'gestellten Belegen gefnäß als Anger, Grasplatz ver- 
standen hat, und ebenso wird auch fohann v. Wurzhur g, W'ilh. v. Ösi>rr. 
1629 das Wort in der tuj^ent slat (Var, pfat.^ gemeint haben. Aber 
unserm Dichter mochte ich das unmittelbare Hintereinander von ein 
schceaer slat und ein schoenin stat nicht zumuten, obwohl auch 94» 3^ 
u, 37 eine unschöne Wiederholung wrHegt, 

9?, I. ich fehlt nicht in Ci 

92, 7. Braune bemerkt mit Recht, daß der Reim nict : schiet, wie er 
sieh in Hatzte Text ßnJet, der Technik Johansdorf, der nur niht 
rasnt, tmsni 'er setf und er schUeßt daraus^ daß die Strophe unecht sei. 
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368 XUI. ALBKECUT VON JOHANSDORF» S« 92, 7— 13. (104.) | 

li'ie auch Hornoff oHnahm, Aber der Reim ist^ meiiu icA^ erst durch 
C hergeiteUty und wmar nkhi mtr Aier, W9 Häuft sieh C amekUeßt^ 
sondern ebenso auch in Zeile 10, wo er gegen C ntet ins Verwuiere 

bringt. C hat also Jas Schema X 4 . X 3 • X 6 ^7 . X 3 ^7 . X 3 • ' 
7X^.X6^.3X^, Haupt statt dessen X 4 ^ . 3 • X 6 <7 . X 6 ^ . 
7X^.6^.3X<-; das eine wie das andere ist ei/u Strophe ohne 
Gäedcrung, Mii demselbin RukU wie tn ZeUe lo tmrd man emeh im 
Anfang der Strophe (Z» 7) die in C durch Rempunkt <Us zwei Verse 
bezeichneten Stücke zmammenfas^en müssen und in beiden Fällen die 
Jür Johansdorf alkin nachweisbare Form niht herstellen. Die Strophe 
wurde dann in der ersten Hälfte ebenso wie in der zweiten bei sonst 
genauem Anschluß an C zunächst einen siebenhebigen^ darauf einen 
sechshebigen Vers enthalten; auf diesen würde in der i, Hälfte ein 
sechshebiger^ in der zweiten ein drei hebiger folgen. Nun muß man 
aber in Z. 9, wenn der Dichter von seine/n gegenwartigen Singen han- 
dät^ unier allen Umständen^ und selbst wenn er an frühere Lieder 
denhen seilte, wen^slens als gewShtUiehere Form im Naehsain da Sc* 
dm :^ ring 5 Satzes niem r <:faft nie erivarf/n ^v^;/. Lachmann zu Fjv. 77\), 
wohci dann des Versmaßes ivegcn ir nachgestellt werden muß. Dann 
ergibt sich als zweiter Vers (Z, i)J ein dem ersten gleichgebauter* Aber 
folgte er ursprünglich vnrh&ch unmitte&ar anf den ersten? Sc/^- 
hach bemerkt zu Z, g gewiß mit Rechte daß hier die ÜberUefermig 
schwerlich in Ordnung sei. Die Entschuldii^ung des Dichters, daß er 
nie wagen (oder gewagt haben) wurde* der frouwe ^,diese Stroplun"^ zu 
singen, 7t>enn sie nicht rein und untadelig wäre, und die Bitte um die 
Erlaubnis von ihren Tugenden zu singen, folgen ganz unvermittell auf 
die Versicherung* daß er sie auch in der Fremde nicht vergessen habe. 
Die frouwe muß doch wohl an seinem Gesang Anstoß genommen haben, 
und darauf wird sieh der Dichter in elftem Verse zwischen dem ersten 
und dem em twäter Stelle üherSeferkn bezogen hohen. Dieser in C 
ausgefallene Vers ist dann sieher der Zeile 10 im Reim und Versmaß 
((•y oder, ivenn man statt vv.tt die unverkürzte Form herstellt, 7 He- 
l'itnxen) xielch ^cu>f''^: f! ^fif-n t'fw^r : -^H rp ir mm (lienest und min siiiu^^n 
vil umiiiere si^. J^rsi dann crhoii m in auch einen regelrecht geglie- 
derten Aufgesangn Die ganze Strophe aber ist dann in dem Tone 
von 90, 32—91, 7 gedichtet, mit der einzigen Almeichung ^ daß die 
Waise mit dem 2. und 4. Vers durch Keim 7'erbunJeit Ist. Das bei 
einer auch der Form nach ganz isolierten Slroplu unerklärliche disiu 
liet muß sich dann auf die Strophen dieses Tones beziehen. JVun 
honnte dem Dichter allerdings die Art^ wie er 90,37 / 91,6 /. smer 
Hoffnung auf Lohn Ausdruck gegeben hat, namentlich ihre unmittel- 
bare l'erhindunq- mit der Schilderung der schönen Stätte unter der 
Linde., eine Zurechtweisung von der Dame eingetragen haben. Einer 
solchen gegenüber versiehst er nun* daß er cUese Strofhen nie ^vagt 
haben würde, wenn die Reinheit der Gelieblen nichi uher jeden Zweifel 
erhaben wäre. Sie solle ihm nur erlauben, von ihrer Tugend zu singen. 
Wenn sie aber trotzdem (so erkläre ich 92, 12 f.} nicht ein ^cenig mit 
ihren Gedanken bei ihm weilen will, wie er das auch 91,4 befürchtet 
hat^ während er selbst auch in der Fremde stets an sie denht (93, 7), dann 
weiß er nicht, was sie an ihm 9U strafen hat C 23 ist also ein ecMer 
Nachtrag zu BC Ton 90, 32, wie C21 22 zu MC Ton 91, 9, 
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91, *22— 35, 8 — 21. Haupt hat je zwei Strophen duses Toius au 
^rum LUde zusamniengefaßt^ ohne am als Fraumstrophc m heteUknen^ 
Uh habe die Ordnuttg und die Verteiiuf^g der Rede vargefwmmen, die 
zufnt IVilmannSy Leben IValthers S. 333 vorschlug und der auch 
4^ raune .S'. 73 Andermann S, 17/. 122/, wi// 91,22—28 dem 
SJikhabir Muweisen, so daß twei Mannesstrefhest die beiden Frauen- 
sirophen umrahmen. — lo. Wenn dann da das Ende sehmertHeh ist . 

35. tnere fehlt nichi in C! 

92. *3. Diese /a7c wollte. Bartsch (Germ. 3, 438^ mit Z. 4, anjier- 
seits Z. 5 ///// 6 zusammen in Je einer Zeiie schreiben^ um Sc Über- 
tinsHmmung mit dem AuJ^esang zur Gdtmig gu hringen^ mos Haupt, 
ZfdA, 11,589 als möglicherweise richtig bezeichnete. Aber der inneren 
Struktur nach ^^e/r'> cn trotz der rhythmischen Pause hinter 4 jedenfalh 
4 und 5 näher miiatuinder zusammen als mit der vorhcrge/unJen und 
äer folgenden Reimuile. 3. nennet soll jedenfalls nicht ein bloßes 
Erwählen^ sondern sm H^tungsvoUes Nennen des Namens heMekhnen» 
wie man bei einem hiiUgen oder geliebten Namen bittet und bisekwöri, 

92, *l4_^. Braune ist (geneigt ^ mit Hornoff das Lied für unecht zu 
halten. Daß Grundsthfiffiufi' und Inhalt 7'on den übrigen Liedern 
y^rschiedm sind^ ist gewiß richtige aber auch, wie Braune zugibt^ daß 
sieh nichts Entscheidendes gegen die Echtheit findet AUerdings steki 
mtr 93, 17 ein t über den Reim henems und nur 93* i : 3 eaunneren 
zwei verschiedene Konsonanten^ aber beides im Dreireim, und in der 
Reimiuiufung hat Johansdorf schwerlieh l 'htng gehabt, da er sie 
nur noch 87,$ — 28 anwendet, wo die Überlieferung zu unvollkommen 
4sty um Sieker tu sitn^ daß niekt auch hier größere Freskeiien vorkamen 
als in den einfachen Reimen, Daß ts nur in C überliefert ist^ hifnnte 
dar Lied nur verdächtigen^ wenn auch alles andere, was C unter To- 
hamdorf aitein bietet^ oder wenigstens alles, was noch auf dies Lied 
folgt, aus besonderen Gründen verdächtig wäre. Aber gerade das letzte 
Zied des Anhcmges C ist in Motiven, Empfindung und Darstellung so 
durchaus fohansdorfisch, daß dessen Echtheit niemand bezweifelt. Die 
Strophe 92, 14 fi". ist aus dem Vagantenrers mit Ca surreim in den 
Stollen, mit reimender Verdoppelung seiner ersten Llälfte im Abgesang 
aufgebaut, übereinstimmend mit Cärm, Sur. 103* und Reinmar 193. 22, 
wie schon Beeker ah. Mimtesang S, «23 und Hormß' bemerkt haben, 
und Z7vir nur die erste Strophe Johansdorfs mit Jlinubernahme des 
ersten Stollenreims in den Abgesang wie in Carm. Bur., die andern wie 
bei Reintnar. Außerdem erhalt durch Bartsclis Emendationen auch 
Veldekf 6t, 18 — 31 denselben Ton mit den Reimen wie Carm, Bur, und 
Johansdorfs i. Strophe; mit der einfacJuren Reimform zeigt ihn auch 
Reinman r'^-n Brennenberg, AISfL. 1,335 ('^ • Rfinmars Lied 193,22 sieht 
fast wie ein Gegenstück zu dem fohansdorj sehen aus: Sein ich t'uon 
mit disen dingen niht: ich trüre ein teil ze serc ki?nnte unmittelbar an 
Johemsdorfs Freudenaushrueh anknüpfen, — 92, 30—33. H, sttU hinter 
s w eben Fimktt hinter ergienge Komma^ lunter fri kein Zeichen^ V, 33 
in Klammern. 

93, 10 /. Die Geliebte folgt der anmutigen Lehre lufisehcr Sittsamheit^ 
4)hne durch diese zum Aufgeben des Liebhabers genötigt zu sein. 

93, *X3 /. LD, XI, 33^. Die von Homojf und Braune gegen tße 
Echtheit iBeses Uedes erhobenen Bedenken werden im wesentlichen ke* 

D. M. F« 24 
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370 Xlll. ALBRJvCHT VON JOHANsDORF, .S. 93—95. (I06— I09.) 

seUigi durch Angermanns NacfnvüSy daß der kunstiHjlU Diaiag^ den 
Brautu als Zticfun der Vtrirautheit mit Walthers Dkhtung ansaht 

augenscheinlich einem ptinu' malischen LieJe des Albert Marques de 
Afalaspina nachgebildet ist: Raynouard^ C/wix III, 11^13. I\xrnassc 
Occitanicn S, 94; Mahn^ Werke III, 180; f. Angermanny WechstU 
S, 7 t. Dcu proptHMoUstke Gecßckt iesUki wie das Johetmdorfsthe 
aus 7 Strophen, jede dersel^ umfaßt 6 Veru^ von dmem genau wie 
bei Johansdorf immer i u. 2 der Mann, 3 ». 4 die Frau, 5 der Alann, 
6 die Frau spricht. Nur sind bei dem Pren'enzalen alle Verse vier- 
hebig stuiiip/^ und sie gehen mit demstibcn Reim aus. Auen setzt er gle 'uh 
mit dem Gesprach ein, und dieses entbehrt der hUhsehen £nimehüa^ wie 
der schonen Schlußpointe Johansdorf Sy aber es dreht sich gleichfctUs t/m 
Liehewerncheruw^ des Mannes und vertröstende Abwehr der frouwe. 
Malasfina ist urkundlich bis 1210 bezeugt. Ein Gesprächslied mit 
derselben Verteilung der Heden fi. Stollen: der Werbende; 2. Stollen: 
die Abweisung der Frau; Abgesang: i. Werbender,^ 3. Abweisende) 
findet sich auch bei Ulrich von Singenberg^ Wai/^ernat^cl 224,7, LD. 
\XX, I und mit Angabe der Rollenverteilung au/ Frocus und Mui^da- 
lena in dem Lied des Erlauer Magdalenenspiels^ Kummer^ Eriaucr 
^iele, S. 113, K 561 ^öoa — ai. mugt LD, — 35. Bartsch ändert 
falsch in rre und WKTe» denn hinter ere ist der Einschnitt erforder- 
lich, der in diesem Verse stets hinter der 4. Hebung steht, wobei die 
Senkt/nj; dem FJmehnitt vorangehen oder folgen k<ynn. 

94,6. die bete 67 13. meint LD. — 24. „J. dm Winsbeken 
' 73> 10. Barlaam 113,23. i43i ia> ^er Teiekner, Uedersaal 1,45 t« 
31" Ä 

95, *2. ,JValther 86,16 nach C wie ein wip der werlte lebon sol. 
Meint ich vom Türlin 235 der der wcrlde leben u il. Gottfried Tristan 
3097 ein koufman der wol nach einer ahte kan der werlde leben schon 
unde wol'* H. 

14. Die Regel, daß der erste Stollenvers und du- beiden ersten 
Verse des Abgesanges in diesem Liede keinen Auftakt haben, während 
allen übrigen Versen der Auftakt zukommt^ ist nur in dieser einen 
Zeik verleist. 

I r. Auch in C* steht hier deutlich ir, nicht er we hd Pf äff 1339, to. 



XIV. HER HEINRICH VON RUGGE. 

Überschrift: Heinrich, von. Kvcche A (Pfeiffer S. 170/, Heinrich, der. 
Riehe wr der ersten Sir^phenreihe A (Fjdffer S. 16SJ. Bildiiber' 
Schriften: H'. Hainrich. von Rvche. B; Her Heinrich von Rugge fRvggen 
Inhaltsverzeichnis) C\ vö Rvg^c Textvorschrift C. rüge ist der Name 
99,21 in der ivohl noch dem \2. fahrh. angeht rvc^en I/s. JV ge- 
schrieben. Schon dadurch wird hinfalligt was Ff ei fl er, Germ. 7, 112 
über die Schreibung des Namens bemerkte. Das Bild stellt in B und 
C nach moeifellos gemeinsamer Vorlage den Sänger dar, wie er ohne 
Rüstung, das bloße Haar nur mit eine/n Reif geschmückt, den IVappen- 
schiid cm der Seite, in der Hand den Speer mit einer gewaltigen Eahne^ 
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XIV. USIMIUCH VON RUGGK, & 96. (HO.) 871 

äü diH LUdtrroUen ^UUht^ nur in J> auch mit dem SckU'trt umgilrki, 
auf seinem Roß HtAersprengt, FJ äffer S* 53, XraifS S. 44, Zan^e- 
meister Taf. XXll tmd LXI. ~ 2ex$ C: Pfaff 408—16. 
MSH. Nr, 44. ZA Nr, X. 

Erich Sc/u/iiift^ Rcirtmar v. Hagenau und Hänrich v. Ri/gge (QF. 4. 
Strasburg 1&74J; vgl. iVilmanns, AfdA. i, 149^. Faul, FBB. 2, 487 ff. 
531^. Becker^ einheim. Minnesang S, i^ffi Burdach, RuW. S. 43. 
Buräath^ ADS. 29,605^. SehMaeh S.l<^ff, V.Kraut, DULkder 
Reimars des Alten I, 66—69 (Abhanäümgem tL iayer. Akademie pk. 
Aist, Kl. Bd. 30/ 

Ein Hcinricus miles de Kugg^e erscheint ah Zeuge in einer z^vischen 
1175 ""^ \ \7^ ausgestellten Urkunde^ in weither Abt Eberhard von 
Blaubeuren dem Kloster Salem Güter stücke in Hohenbuch und Grot- 
tingen (bei Ehingen) per manum advocati tiostri domim Gebtxonis de 
Ruggc übergibt: iVirtemberg. Urkb. 2,178. Pfeiffer, Germ. 7,111. 
Die Rugge waren Ministerialen der Pfalzgrafen von Tübingen; die 
Truchsessemvürde ist in ihrem Geschlecht zuerst durch Albertus dapifer 
de Rucdie bezeugt, dir neben Conradus advocatus de Rucche in einer 
Urkunde des PfaUgrafen Pudol/^ v» TUbingen von 1192 erscheint. 
Wir lern b. UB. 3, 477. Geringe Überreste thrcr Burg befinden sich 
noch auf dem Ruckberge in der Nähe von Blaubeuren. Vgl. Grimme, 
S. 127 f. 274/. Ertvähnt wird der Dichter in den Versen, die in den 
Anmerätnigen eh VII, XI, XII nu^eieUt sind» 

Diejenigen Strophen und TTine, welehe sowohl unier Rugges als auch 
unter Reinmars Namen Uberliefert sind, hat Haupt sämtlich unter 
Rugge gestellt; Lachmann hatte nur die allein unter Rugge überlieferten 
bearbeitet. Erich Schmidts Versuch, nicht nur Jene doppelt benannten, 
sondern entek noch eine Anzahl nur unter Reinmar UberBe/erter Strophen 
Rt^ge MUMUwetsen, hat so wenig Zustimmung gefunden wie Beekers 
Bemühung y die zwiefach benannten Strophen alle Reinmar zuzusprechen. 
Das Verhältnis der Uberlieferung ist von Faul S. 491 ff., Burdach, 
RuW., 190^.. Becker S. 14. Heitmanns 154.//- dargelegt worden. Ich 
stimme mit dem Genannten darin überein, daß 109, 9—1 10, 25 Remmetrs 
Gepräge tragen. Von dm übrigen Strophen sind 103, 35 — 106,33 
sc/nvächsten für Rugge bezeugt; sie werden auch von l Vilmanns und 
von Faul (S. 527 /.) Reinmar zugeteilt^ während Burdach S. \<)o ff. 
und AfdA. io, 22 f. Gründe für Rugge vorbringt. Kraus a. a. Ü. 
nimmt für aüe in Frage Stehinden Strophen, sowie aueh für 103, 3—34 
ein und denselben unbekannten Schüler Reinmars als Verfasser an. 

96, I -90, 28, Bartsch^ LD. Nr. X. Wolfram, Kreuzpredigt und 
Krcuzlicd, ZfdA. ^0,^6 ff. Schmidt S. g ff Paul S. 526. 531/. 
Schimbach a. a. O. gibt reichliche Farallelcn aus der Bibel und kirch- 
Reker Idteratur, — 97, 10—13 Interpunktion und 12 dem naeA Paul 
Sir, 4 besieht sich allein auf Kaiser Friedrich; die persSnUeke Nutz- 
anwendung fh\;h:nt erst mit Sfr. Sehanbachs Ubersetzung f.S. goj 
halte ich für unniogäch. Vgl. Kehr, 1590 suaz ich . . . in.ic uiiibe di 
lanUmte (d. i. von ihnen) erbiten; g. Gerh. 6396 mir wünschte manic 
werder man saelde und heiles umbe got. Kaiser ßrietMek I. kern 
am 10. VI. II 90 um; aber erst im Spätjahre gelangte täe Naehrieht 
naeh Deutschland''' ff, 

34* 
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XIV. HEINRICH VON RUGG£, >. 97 — 103. (III — II7.) 



97, 23. Pmils Amßkhrungen S» 533 smä iriig. Nicht sU samkrm 

•^7' 33- einer klaget d.iz ist des andern spil. Ankang i. 

Haddbirger Freidank: MSH. 3,408=- (25). 37. 38. und 98,1. 2 /«z// 
«UM'A Bartsch zu einer Zeile zusammen. Die Ü bereinstimmung mit VII^ 
«m/ erffrekrte abtr auch ebenso 98, 5—7; 10— X3 und 99, 5—7; 
10 — 13 je einer Zeile zu verbinden, die sich von den entsprechenden 
der Str. Vif nur durch den inneren Reim'' ihrer beiden ersten Glieder 
unterscheidet; vgL das Verhalttus von 98,31—2 und 99» 2. 

98, II. Bartsch: den statt nu. 
98« 35* 36. Sa nach Bartsch. 

rjc), 12. auch Paul: Bartsch: dar wert leite, Zu verleiten m dir 
selteneren Bedeutung ^yGelett geben'-^ s, DIVB. 12,773,1. 

99, 17. Der Reim ist derselbe wie 96, 16. Gegen Haupts verJehUe 
Emndation^ für die er auf 93, 17 verwäst^ s, Paul S, 526/. 

99, «39. Derse&i Ton bn Waitker 71.3$ Becher S, 38/ 

100, 13 — 33* Die Strophen habe ich gegen Laehmann und trotz ihrer 
Binnenreime mit den vorherrschenden verbunden^ tveil 100. i in 12 wie 
13 in 23 aufgenommen wird; vgl, auch 99,37 nüt 100, 17; 100, ii mit 
20 und 100, 14 mit 28. 

100, 33— :38. Du Interptmhthn nach Faul cu et, O. Bäu^ utat 
tünter guot Komma, hinter sin keine InterpunhÜon^ hinter gestAt und 
schtn Punkt, hinter j»ät kein Zeichen. 

100, 30 /. „Flore 5852 dfT niöhtc wol mit warhcit jehen daz gröziu 
liebe wunder tuot. Die ErzalUutig vom Busani beginnt Mir seit min 
iin und ouch mtn muot daz grAiiu liebe wunder tuoC* H* 

100, 34. y^Eine andere VariaHon des Tones** H, Zu der minne- 
spielerd vgL Schmidt, S. S. 21. 

101, »IS. IVeiJenfeh. Daktyl. Rhythmus, S, 171 ff. Über dia 
Responsion und den Aufbau Schmidt, S. 7 //. 24. 

28. Zu Lachmanns Änderung bemerkt II., daß C doch vuikieht das 
Riehtige überliefere. 31. „Umgestelli von Haupt Auch dk Reime des 
Abgesanges sind anders als in den beiden ersten Gesetzen** ff, 36. Viel- 
leicht daz i( h mich hän ie Verlan üf den wän. Zu dem folgenden ic 
würde ie am besten passen, und vcrre konnte durch Hinriß von 33 
in den Text gekommen sein. 

I03, *i ff, verstehe ich gegen Peml S» $33 so wie SchMach S, 94. 
Durch den Ausdmch des Söltens in V, 2 wird es n0gU^ ütit in K 4 
negath» zu fassen. 6. Paul liest unpiemaches» it. / sei»t Semi' 
kolon hinter wip. 19. de bei Ff aß' ist falsch, do deutlich^. 

102, ^27 — 103,2. LD, X, I — 14. 103,2. Die Änderung des über- 
lieferten scheint mir durchaus unnötig. 

103, *3. Derselbe Ion bei Dietmar und Heinrich v, Veldeke; s. zu 67, 9. 
Kraus, Pein mar 1, S. 67 iceist das Lied ebenso wie die Strophen des 
folgenden Tones ctncm Schüler Peinmars zu. 9, „Durch ichn trüwt niht 
den lip ernem würde gewöhnliche mhd. Bede hergestellt; aber ich glaub* 
meht, daß man die auffaüendere andere antasten dtnrf^ ff. Ich ghuU^e^ 
man darf auch nicht d&e über&eferte bessere Wortstellung mit II. ändern, 
um umeisilbtxe Senkung zu vermeiden. 14. Schönbach will ncuh A 
leseUs 18. gvte bei Bf äff ist falsch^ gvtc deutlich! 22. ^er 
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XIV. lUU^KICH VON RUCKiK, S. I03— lOÖ. III7 — 124.) 37S 

Fem fftrr&i^ daß dies Ued nkhi tom Jtiutmar ist, der «wr, im ttmmpfm 

Reime, a mit k $mgenau zu bindm sich erlaubt^ 160^39. 189,9*' ^ 

tJaupt fiüt den Reim lip : git bei Rrirunar 182, 18 ilbersrhrn . Doch 
s. d. Anm. zu 1 1:2, 14 33. 25 yylJur und /. 23 scheint das Echte 
vtrlorm''* h. 23 wird ücizubehaUen und 25 als si mich bat zu lesen 
stm. 27* Di€ ieM Strtfhe häli SekSnhmch /9r selbständig oder 
nachträglich angehängt. Ick habe keine Bedenken gegen dSe vorliegende 
Art des Wechsels; vgl, Angermann, Wechsel S. 19. 

»o3>*35— 104, 23. Zur Verbindung dieser von Haupt eUuein ge- 
druckten Strophen vgl. Paul S. 533. 

17. 21. Gegen die Textänderungen wie gar (17), swies doch und 
Komma nach geschehe (2 t), die Schimbach hier im Anschluß an C 
vorschlägt^ spricht, daß die betreffenden Lesarten auch in C ursprünglich 
' nicht standen, sotidetn erst nachträglich eingesetzt sindy augenscheinlich 
als selbständige metrische Besserungen,. Trotzdem kann man hmter K 17 
mii Sehänb. Kekm statt Haupts Pnnkt setun. Der Dichter sagt, eine 
Fron muß schon klu^^ sein, wenn sie sich vor Falschheit zu behüten 
.gewußt hat, so unschuldig er sich auch selbst in dieser Hinsicht weiß, 
da er immer nur Gutes von ihr spricht. Mit der Falschheit muß hier 
besonders die Veritumdung gemeint sein. 

104,24—105,14. Für die Verbindung der von Haupt gleichfalls 
isolierten Strophen spricht die du/nahme von 104, 30 in 105, 3 und ^ 
von 105, 1 in 105, 6. 

105, 13. Die Wiederholung des Iteimwortes von V* 7 konnte durch 
geben st. län vermiedeti 'werden. 

'05» 33« i^clu^nbach schreibt Werlte, 

Die Strophe 106,6, die Haupt wie alle Strophen dieses Tones isO' 
liertt muß, wie Faul gezeigt hat, unbedingt mit der vorhergehenden 

zusammengefaßt werden, ir / '. 7 kann nur avf ucrltc 105, 33 gehn* 
Aber auch mit 105, 24 — 32 läßt sich die Strophe 33^. verbinden. 

106, 15. Vgl, Angermann, Wechsel S. 19/. Die ,yäußeren Be- 
Mkhungen^ 9ur vorhergehenden Str,, die A, vermißt, kbnnten in der 
Wiederaufnahme ihres Schlußreimes gefunden werden, aber die inneren 
Beziehungen weisen vielmehr auf die Zusammengehörigkeit von 106, 1$/. 
mit 105, 15/. 

106, *29 tsi sugipch zu und 28 Objeklsats. 

107, 3. ,J>ie Heime sinne : mino« : gcdinge und im vierten Gesetu 
verzagen : tragen : haben : klagen : sagen lehren, daß nicht Heinmar der 
Dichter ist'' //. ^^?'t, nicht ^i^uote C I 

12. Auch Sch'onbach fol^i^t hier BC. 

17. fr6iden, nicht froide hat auch C'*! 

107, * 27 ff. Bartsch, LD. X, 15^33. 

35. Wilmanns wies im Anschluß an Schmidt S. 18 darauf km, 
daß der Eingang von Rubin nachgetshmt ist: MSH. i,3i9» er tuot 
ein scheiden von mir hin, daz mir nie scheiden leider wart. 

108, 14. Auch in C' steht nur gerne, nicht ie gerne ! 

108, *33. Bartseh, LD, X, 22. Faul $34 ff- Wäßenfcls S. 175—177. 
to8, 37. „Der von mir hergestellte ungenaue Beim verbietet, an BetU' 

mar als Dichter dieses Liedes $u denkend Hl Vgl, au 103,33. Bartsek 
sckiebt noch sus hinter ich ein. 
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374 XIV. HEINRICH VON KLGGfc, S. lo8 — III. ;^I24 — 127.) 

» 

30. werelt Bartsch, 33. alle, wiT Paul Mergesiellt, auch vm 
Bartsch au/genommen^ ist dem Sinne nach hesser und wird durch das 
Metrum unbedingt erfordert; vgl. auch Weißen/eis S. 175. 

109,2. Indem Haupt nach A den las, hinter jrnioz Kolon setzte 
und in l \ 3 die in alle» Hss, üöerlii/erte Negation beseitigtet besag 
er IT V. 'S auf iBi verteltien. Faui isi mit Rteht uuHr Bnuthung vm 
ir auf die gekränkten Frauen für die Ü^Heferung etugitreten. Ihm 
folgt auch ßarf der 3 iclm . . . niht lachen lifsf. - 6 vund Bartsch^ 
8 hövesch und Bartsch, was emen ebenso schlechten Daktylus gibt wie 
Haupts Juden und 108, 32. 

109, *9 — 110,35. y^Ob die Strophen dieses Tones von Heinrich von 
Rugge oder von Rehmar sind^ weiß ich nicht mit Sieherheii %u ent- 
scheiden: denn von geringem Gewichte ist es, daß 100, 12 so srclir man 
fremde wie hier Z. 33 steht. Da abei andere Strophen des von Ruy)^e' 
unter Reinmars Lieder geraten stnd^ so ist hier derselbe Irrtum giauf'- 
Hek^ ff. Aber die Strophen hekies Tones sind schieehter für Ruggc 
beseugt als diese. Vgl, oben S. 571 und unten mu 109,36 f* 

Früher bezeichnete ich mit H. 109,36 — 110,7 und 110,8 — 25 ah 
selhständ'ti^c fJetkr. In der Verbindung aller 6 Strophen zu einem 
LtiJe stimme ieh jet'it Kraus S. 67 /, zu. H. isoliert Str. 4, 5 u. (>. 

loy, II. „Da riet mein Stnn mir dieses ^ daß ich die Sorge um das, 
worauf ieh mir keine Hoffnung maehen hanu^ aufgeben soliu,^ Haupt 
setzte kein Komma hinter 1 1, j^gl. Paul S. 535. Burdachs JKinwendungtn 
und seiner eigenen ürkiärung RuW S, 22$ kann ich mich nicht an" 
schließen. 

109, 18. 20. VgL Burdach 5. 225. 109,23. Pusätt H, 

. '09,85. Vgl PeaU S. 534. A'raus S. 69. 

30. was, nicht wcs B! Pfeiffer »3 sifcifelti» 

33. Paul verteidiget die Überliejerunng atuh hier, indem er «i mir ah 
Senkung liest., aber Haupts Wortstellung ist nicht nur metrisch besser . 

io%iGff. Oft liat der Dichter von Dingen gesungen^ an denen 
nur sane Wunsche und seine Phantasie emen AnteU hatten* TVottdem 
ivill er auch fernerhin., da mm es von ihm wUnseht^ edler Frauen 
Art loben, seitun Freunden und Freundinnen s/zr Ehre und Freude. 
Das dnrh hezickt sich also auf das anders niht bestuont (es braucht 
nicht mit Burdeuh, KuW. S. 225 durch noch ersetzt zu werden), und 
biute scheint mir gegen das von Paul vertddigU böt das Richtige ut 
^ein; 7'gl auch Burda eh a, a. O. Dies "ulrklichkeitsleere Dichten um 
ihr Crsellsehaft willin ist Reinmar, nieht Pu£^,^e gemäß. Über be- 
sondere Beziehungen zu Ketnmar vgL Paul .S. 328, 110,3, ich 
bei Pf äff ist falsch! 110,8—25. Burdaeh, RuW, S, 198. 

HO, t6. ärhonbach bemerkt, daß der Gedanke, FreUassung als eine 
Strafe für Untreue aufzufassen, erst uüfg&ch wurde, als am Ende des 
12. fahrJiunderts durch die Veränderung^ der ivirt^ehaftlic/ien Zustände 
die Preilassimg H rit^er vielfach im Jniertssi der Grundiurreit erfoli^/,:. 

110, *20 -111,4. Wilfnanns^ LW, .S. 333 und Anger mann, Wechsel 
5. 31 u. 131, möchten diese beiden Strophm umstdten, 

111,5. m/^/' gelobe eine solche Gesinnung, daß er der Freuden 
nicht beraubt wird, da er so sehr danach ringt, daß ieh ihn dai\^r 
behüte.'' Äu der doppelten Beziehung des daß-Satzes in V. 7 vgl, zu 
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106, -39. Zu der K^mtrukHo» von swern vgL Mhd, WB. II, 2, 770*. 
DWB. IX, 2740'. 13. Zu der Farm bön C vgl. P/ciffer^ Germ, 3,66. 
Pieudo-Goitfrieds L^hgesnn*^ 92» 3 reimt Ix n : lOn : don; ebenso im An* 
hang der Mmndchrc in JS^ P/ciffen Abdruck S, 333 bon : Ion. 



XV. BERNGER VON HORHEIM. 

H*. Berngcr. V. Horneim. ßiläUberschri/t B; Her Bcrnge vö Horhcin 
BUäüber Schrift und Inhaltsverzeichnis y von horhein Textvarsckrift C, 
In beiden //ss. zeigt das Hauptfeld des Bildes links den Dichter, rechts 
J c froinvc, der er in Ji die Liederrollc zeigt, während in C sieh die 
beiden, vor einem stilisierten Baume sUhcnd^ die Hand reichen. Dar- 
«^«r bddtrsHts in kkinerem Felde Wappensthäd und ffelm^ bis emf 
die Farben genau ubereinstimmend. Pfeiffer S. 85; Kraus Ä $$; 
Zangemeister Taf XXVIII u. f.XlI. Textahdruck C: Pfaff' Sp. 500 fr. 

MS/r. Nr. 55. LD. XII. E. ßinhh lz. Die Lieder des Mintu- 
Singers Bertiger v. Ilorham. Prog. Emden i8i)9. Schcmhach -S. 98 Jf". 

FHr (ße historische Bestimmung des Dichkrs h&mmt vor allem eBe 
durch den Tod des Kinigs vcranlaßte Ilurfahrt nach Apulicn in j5!f- 
t rächt 114,21 — 25. Haupt lehnt Beziehungen auf Philipp 2\. VI. 
12081 und Konrad W . if 20. V. ah und erinnert, daß man ..auch 

tdinc die mit 114,13 gebundenen Keime Berngers Lieder als noch dem 
12, Jahrh. gestrige erkennen würde, und daß auch dies dahtyäsehe 
nicht das Gepräge Sfäterer Zeit habe'\ Er selbst zweifelt nicht, daß 
der Tod König Wilhelnts H. von .Sizilirn rtnd AptiHen^ 16. XI. iiS^. 
gemeint sei. „König Heinrich der Sechste sendete, um das Erbreich 
swur GemahUn Constantia der Anmaßung des Grafen Tanered zu 
entreißen, der wwei Monate nach IVUhäms Tode vom Volke in Falermo 
zum König- gemacht worden ivar, srh rn im Fnihling 11 90 ein großes 
Heer nach Apuiien, zu Ende des fahrcs begann er selbst e'tne Heer- • 
fahrt, Bernxer von Hör heim war wohl zu der ersten Heerfahrt, 
wenigt Monate nach Wilhelms Tode, aufgeboten: so hat aÜes deut- 
lichen und festen Zusammenhang. Dabei bleibt das nackte «1er 1. ; 
auffallend. Ist vorher eine Strophe 7ferloren, in der schon von Apuiien 
und dem Könige die Rede 7carr' Aber auch nach dem am 20. Febr. 
1194 erfolgten Tode Kunig Tancreds von SiziUcn entbot Heinrich der 
Sechste eine Heerfahrt^ von der er selbst im Jahre 1195 heimkehrte, 
während er seinen Bruder Phtä^ in Ikäien gurückließ, und in einer 
von 7'hilipp itn fanuar iiqfy zf/ Gonzaga ausgestellt', n Urkunde tritt 
lierengeriii^ de (Jrehcm, in einer am 3. Alai desselben Jahres zu Arezu* 
ebenfalls von Philipp erlassenen lierlengerius de Oreim als Zeuge auf. 
Böhmer^ Reg, imp» V, i, S, 4. Grimme^ Minnesinger S. 21 f. 231. 

Diesen Bernger werden wir für unsern Dichter halten dürfen. 
Nach welchem der vielen Harheim sich sein Geschlecht benannte, ist 
aus Urkunden nicht festzustellen, da Bernger in deutschen mcht be- 
teugt ist. Wackernagels Gedanken an Horrem bei Aachen (afr. Lie- 
der io\) lehnte Haupt mangels niederrheinischer Diakktersehtinungen 
mit Recht ab. Er seihst 7'er7vies auf Herren von Harheim in Bayern 
(Mon, Boica i, 170. 178, 2, 343/ und im Ensgau im wiirttcmbergischen 
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0^4smU Vmhu^en (Zntsthr, / Gtsek, des Oberrhtim 3, 338;. Amf 
Dorf Horkeim im Atüschen Seekrdu^ südlich von StHhlingen, wies 

Grimme y Minnesinger S. 20 hin, und ah ein Bacchmittcl, daß in der 
nach diesem Ort benannten Familie (and nur m Uir) dir Vorname 
ßernger bezeugt seif sog er eitu au Koiisianz 1261 ausgesUliie Ur^ 
iim£ herem, dU von Bcmger et Burcardus dtctus Orhan milites tmUr* 
tekhnet ist. Aber Schulte, JJUeratHrbL /, gmn. u, rom. PhitoL 1897, 
Sp. 263 hat gezeigt, daß es sich hier um ein Geschlecht namens Or- 
han- Auerhahn, nicht um Hör heim er handelt. IVichtig ist dagegen das 
gleichfalls von Grimme herangezogene Horhiim^ jetst Harfuim, im 
^au in der Nähe von Frankfurt a. M»^ nach dem sich ein in drei 
Frankfurter Urkunden vom fahre 1277 bezeugter Konrad von Nor- 
heim benannte (I^oehmer, Frankf. ÜB, Neubearb. 1901, I Nr. 388 — 390/ 
das aber schon im fahre jiit fMGSS. 21» 352» 26^ und 817 (ßoehmer 
a. a. O. AV. $) dezeugt ist. thnn bei dem Dichter zeigen sich Spmren 
mitteldeutschen Sprachgebrauches, wie schon Schonbach S. 103/. be* 
merkt hat. Als solche ist für seine Zeit das hoffen 114, 18 entschieden 
in Anspruch zu nahmen, dazu stimmen auch die Keime 114,5 scnvie 
1 14, 21. 23. ^^ und auch das e wilcnt 115, 4, das hOufiger im Fassional 
(Köpke 68, 17. 255,32. 644, 13. H^m 338,21^ und auch in Hestert 
Apokalypse (Helm 13341. 19396^ nachgeiuiesen isty während die ober" 
deutschen Belege zu fehlen scheinen, weshalb ich auch Bedenken trug, 
es etwa fohansdorf 2\ ge^en ftaupt zuzusprechen. Ich halte es tiach 
aUem für das walirschcinlichite, daß der Die hier ^ also auch der in ftaliiH 
urleundende Bemger^ dem rheinfranlüschen Geschlecht angeh^te. Da- 
mit steht auch im Einklang, daß am deutlichsten Hausens Einfluß bei 
ihm wahrzunehmen ist, rrie ßurdach Nu Ii' 3S f. gezeigt hat und wie 
es auch die Zusammenstellungen von Buc/i/wls S. \2 ff. bestätigen. 

1 1 2, 1 —9. LD. XII, I —27. „Diese Strophe ist im Gebäude und in den 
Gedanken einer Strophe eines Liedes nachgebildet, das in der vatikanischen 
Hs. 1490 und in der Berner Hs. 389 (von Schwan, die alt/r. Liederhss. 
S. 2.S und vrm Brakelmann, Lcs plus anciens chansanniers fran(ais, 
p. 47 V.) dem Christian von Jroyes, von Fauchet ceuvres S. 566^ und 
in einer Hs, bei La Borde, essai 2, 527 dem Gace BruU zugeschrieben 
wird: s. Kellers Romvart S. 306 /., Wackernagels alifr. Lieder S. 1 7 ff*t 
Mäfzners alt/r. Lieder S. (y^ ff. 258^." ff. Förster. Wörterbuch f. 
Kristian v. Troyes, S. 204* weist das Lied bestimmt Christian zu. 

Ains dcl beveraije nc hui 
dout Tristans (tristranz l^'arr.j fu cnpuisuncs. 
car plus me (alt amer que lui 
fins cu^rs et boine voluntßs. 
bten cn doit cstre mieus Ii gros, 
c'ains de riens esforcitis n'en fui 
fors taut que les miens iex en crui, 
. par.ctu stti en la voie entr^ 
dont ja n'istrai n*aiiis n'en isst. 

„Aus Harheims Ziede ist im Anhatte su SchmeUers Ausgabe von 
Ijibers fagd .S. 1 53 genommen 

ich cnbciz f!orh nie des traiikes 
das Tristrani bräht in kumber." //. 
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17. got mich Buchhoh. 

19—33. Der Dichter sagi: Den GlUckUehm muß ieh tum Gesp^U 

Serien; die ungeduldiger Erwartung voll sind^ von denen fürchte ich 
(ah veduUii^er Musterliebhaber) in demselben Grade Äußerungen des 
Hasses. Die Änderung von tuon in wo 23 (Kraus ^ Z/dOG. 
426, LD. 23J kann iek nkhi hiWgen, 24. i'on Bartschs weiitren 
VergUiekungen des franM»s» OrigmaiM m LD, ist htuktenswert (Sir» i) 
et se ne me repuis tenir que joii ne chant und zu 2$/. Cueis, se ma 
dame ne m'a chier, ja pour 90U ne t'en partiras, . . . puis k' enpris et 
ooumencic l as. 

ii3,*iif. LD. XII, 2Zf, Weißen/eis 38. 

113.8. Zu awaere y^unoM^h^ sekmer/älUg**^ perweist WUmeMms 
auf Haupte Arirrt. zu Erec^ 9305. 

113.9. Buchholz liest erfoben //.// Berufung auf /\U7''r 103,19. 
1 1 /. JJie hypotlutiiche Fassung will ßuch^wlz aus der Entstellung des 
Liedes im wcUälosen ItaUm eräiären* 

14. an vT6iden mich Buchholz. 

113,25 32. Ich halte diese Strof'h- fUr eiften ganz ungeschickten 
Zusatz, fnliallitch fehlt bei meiner Interpunktion z-<i'i<chen 2n und 31 
nie/USj i<.'cnn man 29 si als Subjekt auf die J rau bczuhi und den rein 
musiäaren Gehrauch des tuon (vgl. MeurHn nr Gudrun 1065, 4^ on- 
nimmt. Aber mag man auch den Ausfall dtr metrisch erforderliehen 
Zeile annehmen, so bleibt doch, wenn man nicht gar eine LücU von 
9 l erseu nitt Buchholz voraussetzen zuill, der grobe B'chlcr, daß 32 auf 
25 u,'^^ statt auf 26. 28. 29 reimt^ und habent 27 btiäei einen ganz 
fehlerhaften Fuß, Irgend einen netten Gedanken dringt die Strothe 
sa wenig wie ein neues Bild, sie wiederholt nur, was in der vorher- 
gehenden gesagt ist. und während die Schlußformel uyns/ ivechselt, ist 
diese hier wert lieh aus 113,8 entlehnt. Den nber lieferten J'ext 113,32 
unter Verschlechterung des siveiten Daktylus mit H. durch Streichung 
des nibt tu ändern^ konnte ich mich nkhi entsehHeßen, H. bemerkt: 
^JHe Negation verkehrt den Gedanken ^ dauert lange bis es dahin 
hommt. Grieshabers Predigten 2. 140 ez ist niht lanr dä hin da? si 
niicli wcrdent sehende ic himel varn'*. Aber der Verfasser dieser Strophe 
wird eben das Ganze mit einem hoß'nungsvoUen Ausblick haben schließen 
wailen: das min trüren h&C ende ist gelogen, aber es wird doch meht 
lan^e dauern^ bis es dahin kommt. Dabei machte er beim folgenden 
f.ied Anleihen . 2'^ — \\\,2\ 31 vgl. 114,19. Den besten Schluß des 
Liedes bildet zweifellos 113,24 nut der Versetzung der Liigenformel 
ans Ende und der Reimbindung der beiden Vershalf ten. Damit wird 
etueh ißes Lied dreistrophig, wie alle andern Berngers mit alkiniger 
Ausnahme des eimtrophigen letzten. 

113, •33. VVcißcnJcls 30. Daß der Dichter hei diesem T.iedc das 
vorhergehende im Sinne gehabt hat, bemerkt Schonbach. Von den 
EinseWenehungen, die er annimmt, verdient die des ersten Verses zu 
113, 10 vor aUem Beachtung, Aber das kann nicht hindern, hier liebe 
als Dat. von Uep aufMufassen, und 34 ichx personüch su bestehen. Zu 
39 vgl. 1 13, 16. 

114,3 ^^^l ßuchhoh sin st. ein. — 

t8. iht streiche ieh mit Weißenfels gegen Seh&nbaeh, 

114. ♦aty, Weißenfeb S, 57 ß. Vgl oben S, 375« 
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38. H. bemerkt,, daß man auch in minem iUktn lassen smi beidfai 

sireichen könne. 

30. ..Pfr Ausruf nach i( h j^cdcnkc mit versc/riVtej^enem 'so muß 
ich kiajjien' ist gcmz wie li aüAers als ich gedenke an mancgen wQn- 
nedichen tac, die mir sint enpfallcn gar als in daz mer ein sla^ iemer 
mftre ouwe" H. . 

*'■ Hesi auch Schonbach. Vgl. oben S. 576. 

I 15.* lü. J^ciser wäre vil wol. Der Hiatus vcrswigc ich wäre ganz 
gegen JStrn^ers Gebrauch. Selbst in der Lasur wäre 114» 33 vcrrc 1 üx 
da^ eimige FaU^ und man wird diesen Vers hesser unier JBiisian auf 
sinne mfn ausgehen lassen. KeinesfaÜs darf 1 15,23 ///// Haupt gegen 
die Uberiicferung Hiatus hergestellt werden. Vj^L auch zu 115,27. 

115,21. Die Überlieferung ist sinnlos^ Haupts Änderung befriedigt 
nicht. Eruiartet man schon an und für sich einen Gegensatz zwischen 
herze und Up, so wird dieser dureh das überlieferte doch vollends ge- 
sichert, und davon mußte die Besserung ausgehen. V. 24 ist nun ebenso 
ic'ie das 2er wcrldc zu ich hete muot zu zifhen, 7\^i auch das Nebenein- 
ander von werk und wip in i\ 19. Haupt setzte keine Interpunktion 
Ainier r.22 und klammerte V, 33 ein, Sekänketeh will daz 34 
strdchen, 26. „belibe ich auf der Heerfahrt'' //. 

Ii;. 27. Eiru außerordentlich kunsh'olk Behandhnig des Zchnsilh- 
n-rs mit durchweg festem daktylischem Rhythmus] Auf der regulären 
Lasur nach der zweiten Hebung tüemals Elision oder Hiatus^ dagegen 
Mm Binnenreim der ersten Vershalfte 37 u. 29 gleichmäßig ^^on* 
du V, 32 dem Binnenreim entsprechend in die aweite Vershäljte verseh^rn 
wird. Die Verse haben nifmils . itiftakt. wenn klingender Versnusgang 
vorangeht, immer, ivenn dies nicht der Fall ist. — Seine Ankündigung 
der Eruhlingszeit in hojfnungsfrolun Luedttn hat jedesmal.^ wenn nun 
tvsrklich tlie Zeit da war, mit Enttästsehung geendet: derselbe Grund- 
gedanke wie bei Walther 95« 1 7 ff- vie ^Mgann'^ wie MSlf.W, 14$ 
i l Vengen) Kin niuwer mäne hat nach wiinscho sich gestalt, er hät gc- 
vangcn harte werdekliche. 30. ^J^ie ISprache fordert den Conjunc- 
tivus oder Übergang in den affirmativen In^ativus^ ivic Zeile 22" //. 



XVi. HARTWIG VON RUTE. 

H\ Hartwi{r. Ravte. BildUberschrift B; von Kaute BUdUberscArift, Text- 

Vorschrift und Inhaltsverzeichnis C. Die beiden Bilder stellen nach 
zweifellos gemeinsamer Vorla-^f. auf dem Hauptfelde den sitzenden 
JHchter dar^ wie er elften Knaben mit der Licdcrroile als Boten ent- 
sendet^ darüber in kleinerem Felde wesentlich Uber einstimmend Wappen 
und ffelm, PfHffer S. 119, Kraus S. 79, Zangemeister T^f/. XXXIX 
und LXII. Text C Pfaff S, 825/: MSH, Nr. 79. — Burdatk, 
KulV. S. 42. Sc/ii nhack S. 104 //'. 

Im Cod. Tradttionum des Klosters Tegernsee bezeugt Hartuwic de 
Route f^nier Abt Konrad 1134 — 54 <if*f Schenkung des Hallgrafen 
Engelbert MB. 6,92; in dem von \\ l ihenstephan (b. Freising) ersehänt 
unter Abt Guntficr 1147 — 56 mit dem HaUi^rafcn I'.ni^clbert zusammen 
H irtwir de Kouta .^/Ä 6, 425 ; in dem von Juiuml'urg (Traunkreis) um 
1150 H.iriwit de Koute Alß.'^^'^y, in dem von Formbach (Vornbach 
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Bez, A. jPassauJ um 11 30 Hartwicuä de riute UßdLoE. 1,647 (^^^ 
DaÜenmg ektmda im Register .S. 903*; Haupt: 1140); im dem 
da KhsUrs Garsten (Oberösterreich) um 1150 ebenda 123 Nr. XI 
domnus Hartwicus de rutthc unter den Ministerialen des. Markgrafen 
Ottokar von Steiermark, Es handelt sich an der letzten Stelle zwetfel- 
Jos um dieselbe Vergabung^ die UßdLoE, 2, 134 als die des domnus 
Hartwicus de riulhe naeh einer andern Quelle gedruckt ist, ein zwischen 
Jen Flii:^^cn Enns und Steyr gelegenes Dominieale betrifft und hier 
in die Zeit um 1 1 ro gesetzt ivird. In dem Traditionsbuch von St. 
E'eter in Salzburg bestätigt unter Abt ßalderichy der 1147 starb. 
Haituicus de Ruti, rviederum u. a. neben dem Hallgrafen Engiltert^ 
4itUH Tauschvertrag: Satzburger ÜB. /, Ä. 353 (hier um IT 36 ange^ 
setzt), — Die Urkunden weisen hauptsächlich auf ßeziehungen zu SalZ' 
bürg; mit ihnen ist auch die stcirische in Einklang zu hrini;;en, da 
Kutc oder Kuote bei Aämont eine Schenkung der Salzbur^^r Kirche 
-war, s* Kummer, Herrand tum WUdame (Wien t%^o) 5. 65 Anm. 
Kummer will den Dii hter einem ^er^ster reichischen Geschlecht zU' 
-•ri^rtt, das im Jahrh, im Dienste der Grafen von JVassef?>uri^ 
stand. Die obigen Zeui^nisae können nicht für den Dichter, aber viel- 
deicht für seinen Vater in ßetracht kommetu 

1 16^ *t /. ffaupt sM Aittier mitote Kemma, MtiUr V. 2 keine 
InterpunkUan; er zieht also K 2 tum faxenden* Aker hin hcm „von 
hier nach Hause hin^' kann nur auf sorge gehen. Der Plural friunden 
/■»/ eine verhüllende Veralli^emclnct un<^. während der Dichter doch nur 
du June im Sinne luit^ von der er ^ß, spricht. Vgl. Kürenberg 9,12 
«. Anm, Hartmann 314,25. 

V, 6 kann ich nickt mit Se^^hach auf ßciitachuf^ durch andere 
beziehen, sondern nur auf die Sefhsi{h K>achun\^ , das vorsichtige ße- 
dachtsein^ ihr keinen Anlaß zum Didtl zu geben. Vgl, Hiltbott von 
Schwangau MSI/. i,2Öo* ich sol mich gegen ir hulden (/. gcin ir 
halden mich) hfletende sta. Äkniiek autk in huote haben ^^BorsiekUg 
mef etwas bedacht sein'* PVigal, 5588: nu haben in ir huote alte die 
mich minnen d mir gewinnen doch den Up, ob er nihr \chc. 

116. 22. „iJjd unvollständige Strophe hatte wolU den Ton der vor- 
hergehenden" H. 

Der DkkUr spricht von den Minnebanden» 5. Von H. 
als Keimvers gedruckt Ich glaube nickt, daß Rute, der sonU nur den 
einen unreinen Reim rem p : t 1 1 6, 1 1 kennte hier einen Reim auf Zeile 
10 u. II beabsichtigt liaöe; vgl. auch den starken Sinneseinschnitt Z. i8 
an entsprechender Stelle. 

117, *34. Sckritder ZfdA, ^^,\oywiU wandeliinge lesen; sOeze wird 
mit sekr versekiedenen Substantiven verbunden, um sie in ßeziehung zu 
einer angenehm empfundenen Minnesituation zu setzen: vgl» Schisset 
V. Fieschenberg S. 5 1 /. 

117, *28. „reinen ist vielleicht zu tilgen^*^ H, 

36. Während Haupt in der Anmerkung einer hutde — besdm alz 
unverständlich bezeichnete und statt dessen fragend „eiiif hui de — 
bcgAn erwerben'* vermutete^ erklärte er sich später nach Lueaes Mit- 
teilung» ZfdA, 27, 90, mit dessen Auffassung einiger standen^ daß einer 
meki MU hutde, sondern zu dem (genetioisek zu fassenden) ir gekStrt, 
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XVII. BLIGGER VON STEINACH. 

H. Bliger. 9 Sainach. BUdubcrsihrijt B; Her Blfgge f^Bligger Jnhalti- 
ifcruühmsj vö Steinach BUdübtrschr, u. InhaUsverz.^ vö Steinach Text- 
Vorschrift C Dms 9ber9 FtU des BUiu sitUi, Hs emf die FarU» 
ubereinsiimmendy Unks den Wappenschild mit der Harfen rechts den 
He!m mit sfcei Pfauenkbpfcn dar. Darunter zeigt das Hauptfeld 
beiderseits dm Dichter sitzend^ das Schwert zwischen den Kmeen, 
Während er aber in B seihst die LiederroUe mit der rechten Hamd 
emforhäit^ diktiert er in C wdt tharahteristiseher Handgebdrde einem 
neben ihm sitzenden, viel kleiner dargestellten Schreiber^ der auf der 
Uber das Knie gebreiteten Per amentrolle nachschreibt. Pfeiffer B, 
5. 31; Kraus 5. 58; Zangemetiter, S. 12, Taf, XXIX u. LXI; Text- 
abdmek C hei Pf äff, S. 6t3. 

MS//. Nr» $8. LD. Nr. XVII. — P. M. Meyer, ADB. 35. 668 ff, 
und '/-fdA.yi^y^iff., desien /hf'pfhesc, daß der Moritz von Cr cum tu 
Büggers Umhang gehört habe, von Schröder, ZfdA. 38, 105 und 
43,357 abgelehnt wird, Burdcuh^ RuW. S,^^ff, SchdnbacA S. 106 ff. 

Der Diehter gehißte dem freUurrUehen Gesekkekte an, das steh 
naek der Burg Stcinack am Neckar^ Jetzt Neckarsteinaek im Groß* 
ktrzof^tum Hessen, benannte. In diesem ist der Name Bügger seil dem 
12. Jahrh, durch viele iicnerationi n bezev^^t. Welcher vcn ihnen der 
Minnesäftger angehört, wird vor allem durch Vers 119, 11 entsc/aecUnj 
der Jedenfalls naek der Unterwerfung i'on Detmaskns dnrek SaksOn 
(1174) tmd vor Saladins Tode (3. III. 1 193) gedichtet sein muß» Danach 
kann nur der ziveite der in Urkunden auftrctr7:J n Bügger in Be- 
traeht hi ininen. der als Sohn rin^s zuerst um 1140 zustimmen mit 
i\ all her v. Husen bezeugten Bl'gger sclion 11 52 in einem Uuteriou^ch 
des' Klosters Schönau bei Heideljberg erwäknt wird (Gudenus, Syl/oge 
S. 14/ Im Jahre 1165 unterzeichnet derselbe Blfgger \\, mit seinem 
Bruder Konrad, seinem Vaier und Walther 7\ Husen eine Lorscher 
Urkunde fCiudenus S. 21 ). In einer Urkunde des Bischofs Konrad von 
Worms vom Jahre 1174 wird eniiahni, daß Bliggeruä et Cunradus de 
Steinahe ein Gut, das sie vom Grafen vem Laufen zu Leken tn^en, 
zugunsten von Kloska^ Schönau übergeben haben (Gudenus S. $0}; 
da auch BP^i^ger I. einen Bruder Konrad hatte, so könnte auch er hter 
gemeint sein und ebenso in einer Urkunde Kaiser Friedrichs, die 
Blicgenis de Steina 1 1 78 in Speyer unterzeichnete (Remling, UB» der 
Biseküfe vem Speyer S. 117» M*. 103/ wäkrend wir den Blfgger^ der 
mit seinem Bruder Konrad im Jahre 1 1 84 eine Schimauer Urkunde 
des Pfalzgrafen KonraJ bezeugt, gewiß für den II. halfen dürfen 
(Gudettus *S\ 34^. Im Jahre 1193 unterzeichnet Blikenis de Steuia eine 
Urkunde Keüser Heinrieks VL in Lautern (Man. Bo. 31', 5. 450 J.J, 
ist 1194 in dessen Gefolge in Italien, wo er in JHaeenza eine luthtT' 
liehe Urkunde unterschreibt (Muratori, Antiquitaies Ital. I, 843 — 6; 
über die Echtheit s. Toeehc, Kaiser Heinrich W., S. 66HJ und erscheint 
im Jahre 1196 wiederum in Deutschland in verschiedenen das Kloster 
Sek^sau betreffenden Urkunden^ darunter zwei kaiserHehe (Gudesisss^ 
Sytt,t S. 40w 46. 50, in der letzUn werden Blicgeras de Si< inache et filii 
eju^ genannt). Andere wieder auf Schönau bezügliche bezeugt er im 
Jahre 1 198 (Boos^ UB, v, Worms i» 83, 26J und im Jahre 1208 (Kii- 
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jfr/, Areh. /. hess. Gesch. 12, S, 68J,, wä/urnd er im Februar des 
J (ihres 1209 hü Vcrmittdung eines Vergleiches des Klosters Eberbach 
beteiligt ist, den Erzbischof Siegfried v. Mainz bestätigt ( Böhmer- WtU., 
Archiipisc, Magunt. II, i). 140, Nr, 109/. In demselben Jahr 
wird er im Gefeite Kaiser OUes IV, muh JtaUen gesogen sei»y wt 
sein Name am i. Nemember 1309 in S. MiniatOy am 8. November in 
Ficichim t/nftr kaiserliehen Urkunden ersrlieint, beidemal übrigens u. a. 

. ^ben \\ althers Gönner^ dem Fainarc/un Wol/ger v. AquiUja (Böhmer- 
Ficker, Reg. Jmp. Bd, 5, S, loi f.). Ah eines Lebenden gedenkt seiner . 
nugcnscheinliek atuh GoHfried im Tristan 4689 //"., denn gewiß dürfen 
wir den dort sa gepriesenen Dichter des Umbehanc für den Minne- 
särrj^rr halten. Zwischen Gottfrieds Ausspruch sin zunj^e diu die harphe 
ircit und Bliggers Wapfen^ der Harfe ^ darf man wohl eine Beziehung 
vermuten. Die Harfe tst, wenn auch mit oerändertem ffelmkleinodt auA 
den seit Ende des 13. fahrk, auftretenden Landschade von Steinach ver- 
blieben, die sich als Abkömmlinge der alten Steinachcr auch durch das 
Forterben des Namens BÜggcr ausweisen. Bis ins 17. Jahrh. läßt 
siih dieser als Bleickardt usw. verfolgen. Vgl. Uber das IVap/nn Ju/sert 
a» a, O, S, /.» ebenda bei S, 440 die Gesehleehtstafel; für die spätere 
ZeU s, auch Schneider, Alemannia 35, S. 63 ßf. Nach der gleichfalis 
bei Neckarsteinach gelegenen Burg Harfenberg, die, den Steinachern 
gehörig, auch mit dem Wappen und dem Dichter in Zusammenhang 
stehen wird^ nannte sich zuerst im Jahre 1200 ein Bl/gger, in dem 
Orimme S. 37 fvgl S. 236J den Minnesanger,, Riisert S, 71 dessen Sahn 
sehen ivill, der auch später Öfter unter dem Namen von Harphenberc 
au ftritt. — Das Ifarfemuappen. und zwar in den Farben der H.s C, 

führte auch ein Thurgauisches Dienstmannengeschlecht von Steinach, in 
dem jedoch der Neme Bligger nieht vorkommt: s, Sehutie, ZfdA. 39, 236. 

118, 1 ff. LD. XVII, \ff, Weißenfels § 113. 4. "li^li^ J-D. sfn 
d. i. der Minnrqu'ileii, des u e tuonnes. 5. ich ie LD. 7. Haupts 
Änderung, der auch Jhirtsch folgt, ist gegen die Cä<urre!;ii. 9. nxm 
ich beide für 1. und ZD. 14. lancstaete Bartsch unter l'erweis auf 
lancbiteo. 17. Haupt verweist auf den Konf lan im Mnm Erec 7636, 
\k Rnsmar 167, 20, wo £ ändert, EekenHed 10$, 2 verlien, Sigenot' 
38, 10 üen, Wilmanns auf Fr:' 9348 Anm. 

118, *i9 y^. LD. 19.//. Denselben Jon haben Rudolf v. Eenis 81,30 
und Hartwig von Hute 116, i . 

dasselbe Verkam sUht mu Anfang aller drei Gesetee dieses Liedes. 
Vgl, MU iZt, 14" H. 

35. äne reht: ohne daß ihm sein Recht getvorden wäre, ungerechter 
Weise. Diese rechtlose Behandlung ist auch 23 mit gewalt gemeint. 
Bartseh seist hinter driu 33 und not 24 Kolon, 

36. Vielleicht ist C wegen noch näheren Anklangs an den Anfang 
der ersten Strophe vorzuziehen. 

119, 10 ist von H nicht im Text, aber in der Anmerkung als zu 
kurz bezeichnet. 11. „Z>/V Form domas ist gut bezeugt WigcUois 
7833. 7855. 915 1, im Pore. 15, 19 hat G tomasdi. Saktain starb am 
.3. Mars 1193** Ä 

T19, *I9. wirfcts: das ist diu hertc aus Z. 13, 15, der das ganze Ge- 
dicht beherrschende Begriff, dem auch äne niihe Z. 18 und stcrkc ?i 
entspricht. — Bartsch^ LD.^ S. XLVI bestreitet die Echtheit dieses 



Digitized by Google 



XVUl. UUNKK :U VON MOKUNUEN. 



Sfnuk§s^ wtU süleh strtfkiscikr Bau u/r Zdt du DkAürf tmki il- 
4ck gewesem sei, und er ist geneigt^ ihn einem der Jihigerem BBgger 

tuweiscn. Da der Diüit-r zur Zeit Gottfrieds v. Str ißbnrg noch 
lebte, so ic^ifi jener StropJunbau bei ihm nuht schki hlhiti unmögiich. 
Aber ein derartiger Sbruch wäre bei einem rtUeracmn Minnesänger 
wr WeUAer 9iir tu WaUhers FrUfmeit gant verekmeit^ vnd sam 2m' 
spitzutig auf die mihe deutet thtr auf c'.r.cn Spielmann. Aueh Rnikt, 
Rehimar Zwettr S. 178 An/n. und Schbnbach bezweife/n dU £eki- 
hät, während ^. M, Meyer, Z/dA* 39, 305 /ür sie eintritt. 



XVIIL HEINRICH VON MORUNGEN. 

Üierschrtfi: Der. von. Morvnge A; H. H. von. Morvngen. üher dem Biid 

B; vö Morvnge Textvorschrift^ Her Heinrich von MorlTgc BUdUbeT" 
schrifi. Hl I Meinrirh vü Morvn^f'n Fnha!ts^*crznchnis C: Ff er moning^ 
nur jur Str. 147, 17 p. Das Bild in B zeigt den Dichter im Her- 
melinmantel sitzend, in den Händm ein em/geklapptes Diptycftan, rechts 
Mätigt das RUUrsekwerty darüber in e/bgeteUtem Felde ScMtd trtfd Helm, 
bade mit einem Mohrenkopf mit weißer Kopjbinde. Das gleiche Bild, 
nur mit anderm IVahpen. h tf C unter Der von Gliers (Kraus S. 7HJ: 
dagegen zeigt das Morungcnbitd in C den Dichter im Bette ruhend 
mit der PergamentroUe in einer Hand; hinter dem Bett steht die frouwe 
mit einem Hündchen im Arm; der Schitd neigt in blauem FeUU ebrei 
silberne Ifalbnumde mit je zwei }^oldenen Sternen, ein gleicher bildet 
den I/ci'nisi/unuck, s. Zangemetster Taf. X\'III. Kowad Grünenbergs 
Wappenbuch bringt auf Taf, 128 dcts Wappen der Hs. B als dcts des 
H. V. Moringen, dagegen «8^ unter der ubersthrift Der Edel Moringer 
der zu Lips begraben litt ein der Hs. C ähnlicltes: in blauem Felde 
einen golifncn Halbmond innerhalb vier i^ohlener Stcmr. \ur einen 
Stern neben oder über einem Halbmonde zeii^en die seit i -,70 crhaltinen 
Siegehuappen des Mansf eidischen Geschlechtes, das tiach der Burg 
Menrut^en bei Sat^erkausen benannt wurde, ebenso dessen Welpen in 
der St. Ulrichsbirelu mi Sänger hausen: s. Zangemeister S. 7, Zur borg, 
ZfdA. 18, S. 320, />. Schmidt, Das ohersächüsche (südharsische) 
Ministeria l'^euhlecht von Morungen^ Zeitschr. d. Harsvereins /, Gesch. 
33,165—321. 7a/. I. II. 

Dies Gesekleekty das erst im Jeükre 1719 erhseken ist (E, Jaeebs 
bei Zangemeister S. 7, Schmidt a. a. O.), wurde Kkon von Haupt mit 
Entschiedet: he tt für den Dichter in Ansprmh genommen, obwohl er es 
urkundlich erst seit dem Anfang des 14. fahrhunderts nachweisen 
konnte. Zurborg a. a. O. brachte Zeugnisse seit 1226 bei. Seither ist 
ein Henriens de Meningen, den wir mit dem Diekter ident^mtren 
dürfen, in 2 Urkunden des Markgrafen Dietrieh r. Meißen bezeugt- 
Am K"}. August 1218 trägt eine in Leipzig aitsgestellte Urkunde, in der 
Hertwich v. Halle Güter auf i aßt, die der Markgraf den Mönchen von 
Altzelle übergibt, die Zeugenunter Schriften: Wcrnherus prep. de Lip«» 
Sybodo de Khoyne, HUdebrandus de Baiuth, Theodericus de Adiio» 
Hartungus de Rideburch, Henricus de Morungen et alli quam plures* 
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Dobenteker^ RtgetUi dipl. Täurmgias II Nr» 1798. 1804; Cöd. dipL 
Stuumiae Rtgiae I Bd. 3 (LeipM. 1898/ Ä x86 /. Fr. Schmidt, a. a. O. 
S. \6B/. — Jn einer zwischen 12 13 u. 21 (nach J\)sse, Cod. dipl. Sax, 
reg. I Bd 3 5. 174 AV. 2^6 vermutlich r /. 1217^ ausgcstellfr n und 
ebenda II, 9, 5. 7 gedruckten Urkunde bekundet der Markgraf: 
Henricus de Morungen, miles emeritiu, ... X talenta aimuatiin, quae 
proptcr alta v'ttae suac meriui a nobb ex moneta Lipzensi tenuit in 
beneficium, nobis resignavit et ut ea ccclesiae l^eaii Thomae in Lipzc 
ad usus inibi Christo niü't mriuni conferrc digiiaromur devotissimc sup- 
pHcavit: ßechy Germania 19,419. Hierzu sowie zu der Uberschri/i des 
Grünenbergiuhm Wappmbuches stellt sich die Angetbe der Zimmerischen 
Chromk^ Aercuuig, v. Barach I, 286, von einem so der Moringer hat 
gehai55ren. soll m Leipzig gesessen und in groszem thon gewesen sein. 
fUr das Fortieben von Morungens Andenken verwies Haupt auf 
Seifried Helbling (s. zu 143, aa^, Hugo v. Trimbergs Renner (Ehris- 
matms Ausg* 1179) gftikeit luoder und unkiusche^ muokwille und uniimlicfa 
tiusche habent manige Herren alsö besezzen daz sie der wis gar hänt 
vergezzen in der hie vor edel herren sungcn, von Rotenloube und von 
Mörungen us7t',, sowie dar auf ^ daß in einem Loßbuclie aus dun 15. Jahr' 
hmderi bei Wiih, Grimm^ Heldens. S. 284, a/s die vier puoler au/ge- 
wakU werden Wolfram von Es< lu nb ach, Moringer, Prennberger, Ffiss 
der pul er. Über das Fortleben des Dichters in der Sage und dem 
Liede vom edlen Moringer f. FBB» 12, ^431 ß»; Vgl, auch unten zu 
143. »7. — 

Abdruck des Textes A Ffeiffer S. 74; B Pfeiffer Ä 89; C Pf äff 
S. 220. — MSH Nr, 34. — Ausivahl LD. Nr. XIV. — Gottschau, 
Über Heinrich ?wi Morungen PBB. 7,336 — 408; F. Michel^ H. v. J/. 
und die Troubadours QF. 38 {i88o\ vgl. R. M. Werner, AfdA. 7, 
121 — 51. A'. Schiitse^ lJU Lieder Heinrichs v. M, auf ihre Jühtheit 
geprüft^ Diss, Kiel 1890 (vgL Bielsehewskyy AfdA* 17*301 ff.). E.Lemek§, 
Textkritische Untersuchungen zu den Liedern Heinrichs v. Af. Jena 
u. Leipzig 1897. O. Rössner, Untersuchungen zu H. v. M. Berlin 
1898; iigl. IFilmanns, AfdA. 25, 340^ F. Grimme Der Minnesinger 
Kristän von Lupln und sein VerhäHnes Mu Heinrich v. Morungen, Diss. 
Münster 1885. Paul, PBB. 2,475. 546^. Burdach, RuVV. 46 ff. 
96 ff. Schonbach S. 112 ff. C. v. Kraus, Zu den Liedern Heinrichs 
V, Morungen, Abhandlungen der Götiinger Gisclhch. d. Jl 'issensch. phiL 
hist. Kl. NF, XVI, 1 (1916). S, Singer, C. v. daraus zum 20. April 
1918 {Bern), 

Ob im 12. Jahrh. in dem damals jedenfalls nahe an der Sprach- 
grenze gelegenen M-'r;!7v:^en die Volkssprache niederdeutsch oder mittel- 
detif<ch war, oh Il- nneh v. M. also richtiger als Thüringer oder als 
hochdeutsch dtehlcnäcr Niedersac/ise su bezeichnen ist, muß dahingestellt 
bleiben (vgl. Tümpel PBB. 7, 25/ Wie sehm der gans vereineeite 
Gebrauch eines niederdeutschen t im Reim 131,7, ^«^n« 132, 3 envähf^en 
Srh'!'ankungen, der Wechsel im Gebrauch von gan- jfnd '^tw- Fomten 
und das besehränkte Auf treten mitteldeutscher Besonderheiten in den 
Reimen zeigt fs. d. Uber sieht bei Gottschau Ä 350 fk fehlt es an ge- 
niige/uien Gründen und Anhalisßunkten, um gegen die Handschriften 
eine einheitliche mitteldeutsche Orthographie in Morungens Gedichten 
di^chzu/ilhren, wie es Barisch versucht hat. Meine ^Schreibweise 
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wkki VC» der LoiMmamu unä ffa$^is nur dorm ab, daß kk ts 

wn^en der Reime von mhd, (i33,6. 141*38 u. 142,3 6. 7) pii 

cb:ö (122,7. 9; 129,28. 29; 133. :?9 31. 35^ vermiedtn haöe^ x gegen 
das e der Hss.^ ce gegen das wenigstens in A und C" vorwiegende 0 
darcktuführtn (Uber Spure» von ä st. £e s. tu 131,27^. Ebenso Um 
icH dem Ifss. tat ßeibehaiien von u sL Ladknu u, Haupts ü vor an mv/ 
VW vereinzelt uhcriieft rlen md. Formen gefolgt, • 

122, 1 — 17. 123, 1—8. (vg/, Wcißenfcls S. 1 42 Jf.J. Das Schema des 
daktylischen /.ehnsiibmrs ist in diesen Stropiun in den 6 Z^ikn des 
Aufgesang^ streng durchgeführt, immer oh$u Auftakt; genau ent* 
sprechend ist der daktylische klingend ausgehende Elf silbner im Ai^wsg 
des Abgcsanges gebattt^ während der fnhynde clfsHbigc Srhiußvcrs nur 
in seiner ersten Hälfte, die den dritten Stol/enreiin auir/nnint, ddkts- 
Usck, in der zweiten aber Jambisch su lesen ist. Aujtakt sieht nur 
133, 17. — Str. 133, 19—36, gegen die SehXUu S. -^zf teihtmu beach' 
tenswerte inhaltliche und stiüstische Bedenken erhebt, zeigt euuk wesent- 
liche metrisehe Abweichungen von den übrigen Strophen: in K 122,20 
bleibt^ auch wenn man stete mit Laclunann emendieren 7t'ill, die uner- 
liubte Cäsur hinter dem Daktylus, die bei Morungen ebenso unerh'jrt 
ist wie die Form wxx ( x 33. — In Vers 33 muß der mit Laek' 
mann gestrichen werden, wenn man die korrekte Form herausbekommen 
"iVill; l '. 23 hat n/s einziger unter allen Sti Henveraen des Gedichtes 
Auftakt, Ich halte die Strothe für unecht. Der Zusammenhang gC' 
wismt nur durch ihre Ausscaeidung, Das Lob des libes in der 3. Str* 
wird durch das der tuj^eiit in Str. 4 gtü fortgesetzt^ und im Anschluß 
daran wird unter Steigerung des in der i. Str. gebrauchten Bildes 
der 122. II — 13 aufgeslellle Satz naehdnichiuh als Schlußergebnis he.- 
stätigt. Der Heilswunsch mit dem merkwürdigen Lob der Z-äfitu u'dl 
daswisehen nicht passen. Ich finde diese Bedmken durch Kraus nicht 
beseitigt, auch nicht durch Singer^ der dieu Strophe an den Anfai^ 
setzt und in der Reihenfolge 122, i. 123, 1. 122, To fortfährt. 

122, I — 6. Kraus bemerkt in i — 3:4^6 Assonanzen vor den Reim- 
Wi/rtern und sucht in den folgenden Strophen entsprechende Erscheinungen 
au/f was Singer su weitgehenden Eingriffen in die ÜberHeferung^^ asr 
Erzielung innerer Reime und Assonanzen führt. 4. Lachmanns Andc' 
rung ist schon von Paul 546 und von Schröder. ZfdA. 33, T04 ange- 
griffen. Die Form mieninoe ist freilich auch außerhalb des baut^eh- 
ösierr. DialektgebieUs vereinult beteugt^ alemannisch durch den scopf 
von dem löne ZfdA. 40, S. 322 V. 16, und das maenin m Hartmannt 
Glaube V. 118 7vird man doch als md., inelleicht gar' als thüringisch 
gelten lassen müssen. Für das Rheinfränkische bezeugt es der Trierer 
Fsalter; 71,7 u, 120,6 menin; 103,20 manin. Aber man darf nicht 
eine Farm in den Text hssuhtkarrigieren, die gegen das Cäsurgesets 
verstoßt. Das handschr^tiiche ir F. 6 wird wohl auf eine Gedanken- 
losigkeit des Schreibers zurückzuführen sein, die 7wr allem durch das 
ir lop Z. 3 und durch das in V. 7 wieder folgende weibliche Subjekt 
verschuldet sein kann. Doch trifft vielleicht Gottscliaus Vermutung 
(S. 340^ das Riehüge, daß nämBeA Marungen, durch niederdeutsckm 
Sprachgebrauch beeinflußt, Mer diu (die) mäne gesagt haben kbtme. — 
4. wol .s7. vil halte ie/i für eine durch den folgenden Vers verursaehte 
k Verschreibung^ vgL vil verrc 137,(31). 132,10. Uxiund beginnet sind 
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wichtig. Damit wird der Eindruck der i. Strophe, den der Sänger 
bei seinen Zuhörerinnen wahrzunehmen glaubt^ geuhüdert. Er hat die 
Geliebte soeben als Krone aller Frauen beuieknet, und sc kann er tSes 
k&eksU Lob auch Vwi f, als das seine bezeic/men, wenn er es auch in 
die Form der Behauptung gekleidet hat, daß es das allgemeine Urteil 
sei. — Tl. ander wip 1: ir der lip T4 AV. 13. kctn özgcnomen enhin 
Kr. unter Vermeidung der unmituiäcutschen Synkope^ aber mit dem 
sehr seMeehien IXakiylus In der einzigen JParaUäe rede ze 

141,31 ist wenigstens die 2, SUbe sckiverer. VgL oueh MU I3S»4. — 
123, 3 ist, />er /V(/// ausgelassen, steht in C! 

i23,*io. l'gL Gärtner, Germ. 8, 54 56; Pau/ 347 Gottschau 
340 /.; Lemcke 12 ff.; Wilinanns 5.344; Se/umbae/i S. 113; Siffge/^ 
Arekh /, d. St, d, n, Spr, loi, i6i. Kr, S, 6 /. 

123, loff* Miehel verglnehi S. $0 aus Bernhard v. Veniadom e vos 
ctz lo meus jois premiers e si seretz vos lo demiers, tan quant la vida 
m'er durans. wodurch C gegen A bestätigt wird. Wie hier in A, so 
fci/ 86, 2 in BC leste in liebesie (A ba'stCyl entstellt. Lemckes Einwen- 
dungen gegen C sind gant kmfäUig: wenn der Diekier hone Freude 
mehr gehabt hat, seit die Geliebte ihm ihre Huld entzog, so schließt 
das natürlich nirkf nu-i. daß er ^ich freuen würde, wenn sie ihm ihre 
Htäd wieder zuwenden wollte, Singer^ ArciUv o« a. O. ttnli den Aus- 
druck nicht auf die Zeit bemhen, sondern UberseHt ,^das A und O 
meiner Freude^, Die Bedenken Pauls gegen die Verbindung diu beste 
in Avm herzen min sind beseitigt (fureh Werners Hinweis (A/dA. 7,1^7) 
auf Konrad v. I^ndeck MSH. 1,359^ si ist in mines herzen veste wol 
diu horste und ouch diu beste. Kr. ivill bösie st. höhste Usen (r). 
17. ^'est£ nach Kr, 

20. mieh etntwangen, qualvoll einschränken in bezug auf Freude und 
damit nach V. 37 ^r,v auj den Gesang rrrzic/ifen. Kr. will an beificn 
lesen. 25. tf :!,-hn! auch Paul und W'ihnanns vor. 26. isi nu /it 
auf eint Äußerung der Dame zu bezielun^ sondern es tst dte et^eru 
Empfindung des Dichters^ dem sein Gesang für tick und andere ais Be- 
dürfnis gilt, vgl. 128,5/. i33.ao. 137,36/- Er erklärt sieh gern 
bereit, wieder wie vordem zu singen, wenn sie e<: nur wünschen wollte. 
Kr hoß't. sie iverdc unter diesen Umständen emseiun, daß sie unrecht 
^cian hat, sich von i/un abzuwenden, und er klagt, wie er darunter 
leide. Dieser Zusammenhang ist in A ttrst^ty indem hier naeh der 
Lesart 26 die vermißte Annäherung der Dame oder (wenn emendiert 
würde nu gihts irh swii^^e 7e1anp:ey die ~<t rmißte Aufforderung zum 
Singen von ihr erfolgt ist^ währetid er hinterher wieder von ihrer 
Absage und seinem dauerndem Dulden spricht und sich 34 tf« andere 
Frauen um Rat für seinen Gesang wondet. Zu dem niuwen sanc vgl, 
auch Zwierzina, Deutsche Literaturzeit. 1900, 317^- Anders Kraus, 
der 123,26 einsetzt- ;(\\\\- irh si belange [wobei einen bchingcn die 
unerweisiiche Bedeutung „cmem iangtveilig werden'' haben soäi und 27 1/. 
28 naeh A liest, wie auch 33 zorn st, spot ffiermtf laßt Kr, Sir, 
■ i24,so--3t fmit der . Inder ung 25 daz si hät^ folgen, wobei 20. 21 hinter 
123,33 ^i^'^ )-echt "hie abt^eschwächie Wiederholung ergeben. 723,34— 
124.7 wird dann in eine Anrede an die Ge liebte um-^e formt durch die 
Änderungen 34 räi et liebe frouwe, 36 dir; 1.14, i dir; 2 ich st. si; 
3 mit der; 6 nu lä sehen wie (vgl, A), 

D. M. F. 25 
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124. H — 19. Diese Strophf ist der Gesangs mit item er's j'on tuuim 
bei ihr versucht (das schlecht hcgiaubigte ir 124,7 trotzdem über- 
ßOssiffJ. Hmier der Frage F. 18«. 19 mag man sieh eme erwarim^S' 
volle Pause denken^ nach der er^ resigniert für' den Angenblick^ aber 
nkhi o/me Hoffmmg für dir Zukunft, mit 10 f. das JAed abschließt 
(vgl. auch zu 140. 24_^. Das Ganze ist auf den Vortrag in der Hof- 
gesellschaft zugeschniitefiy in der du Geliebte im Kreise andrer Frauen 
mmesend gedeckt ist. Laekmann nannte diese beiden leteien Ströhen 
unbedeutend und am Schluß verworren. Der zweite Vcrwmrf ist Atrek 
die nach Paul verbesserte fntcrpunktion von 124, 15 -T0 ^Tjtchmemn 
setzte Funkt hinter 15, Komma hinter 17, Fragezeichen hinter 18, Funkt 
hinter i^) und durch die Emendation von 30 erledigt^ bei der Gärtner 
auch mir in ir ändern wolltet was Pasd nUi Recht abUhtii, 

«24, ♦32 ff' Bartsch, LD, XIV, i ff. 

124,33 «.35. spehen setzt die Vorstellung voraus^ daß der Mond 
sehnsüchtig nach der Sonne ausschaut, um von ihr das Licht zu emp- 
fangen, imd der Dichter wUrde sieh in ähnlichem Sinne mit ihm ver* 
gleichen wie 126, 38 mit den Vifgein, eHe des Tageslichtes harren. Aber 

vielleicht ist dem gel:rhe stÄn (: sen"* zu lesen^ d. h. dem gleich sein: 
vgl. Morungens Nachahmer Kristan von Harn le, AfS//. 1. 112^ /. reht 
alsam der liehte inäne . . • dem stat wol gelich diu reine. Schimöachs 
tfm GaUher aufgenommene JCm/ehtur ich mm» ie mlD dem gellche 
jto ist inhaltlich matt und sprachlich unmöglich. 36. als der mime 
tuot der schin Kr. Durch FJnschi<-buTij^ eines et hinter kiimet^t 

oder hinter mir bringen Schonbach u, Goither eine Hebung suviel in 
den Vers. 

1. ,yDie ven mir gewagte MersteUung ist unsicher, da CO ir 
wol liehten ougen ganz irrig aus dem vorhergehenden Gesette wieder- 
holen honnen- Vielleicht ivar es besser^ mit Lachmann eine Lücke zu 
lassen" //. Mir scheint die Herstellung recht g lue klick. Das durch 
die Augen vermittelte Eindringen in sein Herz wird auch /.. 5/. als 
Grwni seiner Not beneiehnet, vgl auch 136, 8. ' 
1$. 5^ emch Gott schau $tnd Schimbach. 

125, !o f. 7[t^/. IValther 72, 17 ff. und JJ'i/manns' Anmerkung. Kr 
soll lüunderhare Krfolxe an ihr erringen, indem die Spröde sich in 
seine Schönheit zum Herzbrechen verliebt. 

ias,*i9— 136, 7. Wackemaget LB,\ 5. 314. 

36 — 39. Dasselbe Überquellen der persönlichen Empßnäung in das 
Lieben der Natur bei Tiech. Stcrnbalds Wanderungen (1798) II, 89' 
..Jch mochte dte ganze Welt mit Idebesgesang durchströmen, den Monä- 
Schimmer und die Morgenröte am u/iren, daß sie mein Leid und Gluck 
wiederhiingen, daß eBe Metodie Bäume^ Zweite, BUiUer und Gräser 
t^gf^lfe-, damit alle spielend meinen Gesas^ wie mit MilUonm Zungen 
wiederholen mußten.'^ 

36—39. vgl. Gutenburg 79,6 u. Anm. 

136, 7. Wackernagel u. Kraus behalten von bei. 

136, n ff. Barteeh, LD. XIV, 37 lemehe S, 33 ff. Während lach- 
mann die beiden ersten Zeilen des Abgesanges absetzte^ faßte Bartsch 
sie zu einer Zeile zusammen, ivns Haupt in der Anmerkung billigt. — 
8. clbe ist korrekter Flural vom Masc. alp. Der Alb ist im Volks- 
glatthen im al^emesnen geschUchtehs; auch eine Frau kann ein A» 
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werden; wird aber mu besondere Femini n/orm von dem Worte ge- 
bildet, sr ^i't nur elhinne. Elbin. Ein 7veiblicher Singular elbe (BC") 
ist sonst mrgend bezeugt. — .sErtulius 3239 ich hän in gesej^cnt, er 
was cntsehen Z/dA. 5,390,216" H* 10. die ie man zc trüt gewan 
LD^^ luuk SekSnbaeks Vorschlag* 15, t8 und 22 äesf LD. nach A. 
'Ich tfersiehe Str. i //. 2 so: ^^Wmn sie., die Beste die Je ein Manu äeä 
gru'onnff! hat, mich dennoch Lütgen der Liebe, mit der sie selber es mir 
dnxe/iif! b.af, befehden ^ven ^ vehon, nicht — vahen, wie Inhaghel Lite- 
ratur ÖL 34, 270 meint!) und schadigen wüiy und sie dann m du Lage 
kmmiy Raehe mu üben^ so möge sie mir eine Sitte erßlUen^ sie wird 
mich dann so er/reuen, daß ick wr Wbnm vergehe: Sie ist Ja in 
meinem Herzen Gebieterin und f ferrin, geitniltiger als ich selbst; ach] 
mochte ich doch auch noch zu ihrem Gefangenen werden^ in der Weise 
(wörtlich: yjhr noch in der Weise gefangen sein''), daß sie drei ganze 
Tage und etliche Ndchte treulich meiner pflöge. In solcher Gefangen- 
schaft würde ich nicht Leben und Macht verlieren. Aber nun ist sie 
leider allzu unbehelligt von mir (als daß sie solche Rache an mir 
nehmen sollte/'-. Vgl, unten [307J 4. mich müet doch daz si ist vor mir 
9Ö tA linde ich älsA rehte gar ir eigen bin. ir schedelfchez fremden 
(darin besteht also das fri wesen vor mir^ daz si hin. Singer, Archiv 
loT, Ti^, T erklärt: ,Jch möchte ihr Gefangener sein; denn sie zu fangen 
kann ich Ja niemals hoffen'\ Die Lesart A zu V. 18, die von Jfeißer, 
Gottschau., LemckCy Sclu/nbach, Kraus gegen Lachmann^ Haupt (ZfdA. 
1 1, 592 f.), Bisrdachj Singer verteidigt und in den Text von LD. auf- 
genommen isty sch^U ja zunächst zu y. ig und 23 besser zu passen, 
aber der Zusammenhang van V. \? mit t< ;//;,/ 11 — 14 ist in C i::ut, 
in A schlecht, und er kann nicht erst in C huietngebraeht "awrden sein, 
da C die Strophe gar nicht an dieser Sielte Uberliefert. Auch Lupin 
hat im den Versen Ich wolde ir gevangen sfn gene unverdrozzen, so 
daz si mich Dort solde in ir blanken armen haben gcslozzen (Grimme^ 
Lupin u. Morungen S. 21. 31^ die Stelle sicher in der Version C ge- 
kannt. Bei der Redensart mit triuwen bi wcsen wird Morungen mehr das 
Minneleben (vgl. WeUther 95, 38 J als das Reehtsleben vorgeschwebt haben* 

126, 29. werdecheit wird aurch 133, 5 in BC beseitet;- 146, 12 ist 
es nur in E überliefert. — 31 liest LD. nach .1 mit o<\ st oder. Ifhte 
deutet auch in Verbindung mit ist zur Genüge die ZukunftsnwglicJikeit 
an. — 33 mir auch LD. 

34. gdt LD. Haupt verweist auf 134,4. 5. — 35. ,yEtwa frewcde 
zerging' H, — 36. vgl. 13' . 3J— 35- — 37- LD, wie A und Z. 
Aber waren kann nicht das sehnsüchtige Ausschauen bedeuten, das hier 
i'cmeinf sein muß; txI- auch Gottschau S* 343. Bei L, und LD, Punkt 
hinter 35 und hinter vogellin 38. 

Gottschau S, 343 schließt sieh der Strophenfoke in C an, 

127. *!. Bartsch, LD. XIV, 56, WO die von Lachmann abgeseiften 
Glieder der Langzeilen ne he n einander gestellt sind wie hier. 

4. 5 werden, ivie Kr. erinnert, in einem reizenden bainschen Frauen- 
briefchen aus dem Anfang des 14. Jh.^. zitiert, s. Brenner, Germ. 

34,369/.; 35» 413. ^ , 

Das Bild vom Eindringen ins Herz ohne des Leibes Verletzung (vgl. 
Remm. 194,12^.) wird, wie namentlich 144.24/. -eii't durch die be- 
kannten Gleichnisse aus der Marieniyrik beeinflußt sein, vgl. Burdach 

35* 
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S* 49 i^nd Sclwnhiu'li S. 1 1 8 /". Abir unihnfUnJlkh ist mir, wie man 
V, 19 J. in der Meinung ^ der Dichter stcUe steh /üer ^.fltU Alaria auj 
mi€ Lmi^^ ubersehm kann wäre ich dock von ikrcr reinen Mnuu 
so mit herrlicfur Ehre be/ruchtet{l) worden"'! Morungen wünscki ein- 
fach, daß setne froii«c durch ihre Minru ihn chn-r ebenso ehrenden 
Hinpjang in :!iretn ffrrzcfi htrcidn /n<\i;e, wie sie ihn in dem seinen 
gefunden iuit. i ^i^i. uucii Wulth. wo, \ Dur ir lichten ougcn schin wart 
ich aU6 wol enp fangen und WUmanns* Anmerkung. Kr, wÜl tougen 
tt, reinen u, ianercllchen st. minnecHchen nnseteen, 

127, 12. SO vil gericfe ZZ>, — y,Der tugendhafte SehreikeTt MS. 
2, 103* cz ist in den ualt gcsun^^en daz ich ir ^enäden kla^c. Ä^eid- 
hart 9,6 (S. 109^ swaz ich hän gesungen, deist gerüefei in den walt. 
Wigalois 10 1 swaz den von mir wirt gcseit, daz ruofte ich gerar in 
einen walt; dä fiinde ich doch die tagalt daz min öre wurde erschalt 
Anders Freidank 1 24, 3 swie man ze walde rüefet, daz selbe er wider 

güefct" //. Sehbnbaeh verimist auf die antike Fabel von der Nymphe 

Echo als Teil der Geschichte des NarcissuSf die Morungen neuh seiner 
Meinung kannte; vgl. zu 145, 22. 

1 5 — 20. ^yNtm erhebt sieh vor ihr vielfach Klage von meiner Wersens- 
not, wenn sie attch nichts davon merkt. Und doch klagen ihr Viek 
meinen Kummer durch dm Gesang, nämlich meiner Lieder.^*- Das be- 
zieht sich nicht auf den i ortrag durch mm Dichter bestellte Spiellet/te, 
sondern auf die allgemeine / erbreitung scuur Lieder, durch dtf auch 
eUe fipouwe diese k&rt, ohne su merken^ daß sie die Gefeierte ist {vgl. 
SU Hausen 51*27, 5. 329; Ulrich v. Lichtenstein 412.6 daz ir h'p also 
höhen lön von manegen 2un.t,'en hat. dä was ie min dienest bi, >wic 
sjs niht verstät j. Es zeigt sich hier,, wie entfernt Morungens Beziehungen 
zu ihr sind. Kr. ändert V. 15 klage in zale, liest / '. 17 nach A, F. 18 
ouch st. doch. 

Gegen Lemckes Versuch, i8'^28 mit A auszuscheiden, dem auch 
Saran PBB. 23, 86 /. bei seiner Rhythmisierung des Textes sich an- 
schließt, s. Sclu>nbach S. 1 iq f., IVilmanns S. 343/. Wenn man aber 
diese V erse beibehält, kann man nicht 15/. nach l^mcke (AJ hcrstellciL, 
wie es in LD* 64 /. geschieht. 

127,23. Gegen Schonbachs Bemerkung sei daran erinnert^ daß 
sitic h und >tar neben Raben, Elstern 11. Dohlen als die aves hnminum 
Sermone fruentes schon im Kuodlieb (Seiler' V, 172 /. zusammen gi' 
nannt werden; IX, 20 /. lernen, dort die Stare das l ater unser. 

25. „Hierauf wird 132, 7 /. angespielt" H. 28. Kr. ändert rede 
in vlAhe. 

30. got weit ein s!n wunder Kr. 31. LD. streicht vU vor verre. 

33, wäfin T.D. 

Der !'trs knüpft an die Legende von der Dattelpalme an^ die sich 
auf das Gebot des Jesuskindes neigte vgl. Schonbach 132, Hiidebrandi, 
Materiedien nur Gesch. des deutsch, Volksliedes S. 22. Haupt be- 
merk t ZfdA. 11,593, daß V. 32 auch in C nicht, wie Pfeißer meinte, 
sinnlos sei: ^^eitdcm (seit der langen Zeit, daß ich sie liebe) hätte ich 
einen Baum mit meiner Bitte ohne Axt fällen kenne n'\ Zu seiner 
weiteren Bemerkung Uber niöhte geneigen statt gcnciget hän vgl, Braune^ 
PBB. 25,33/: 
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'^34. //). XIV, TAtff- 34- 36 nahtcgalen : swalcn Kr. — 35. Die 
von JMchmann betbehalUtu hanäschriJUiche Uberlujcrung ist aUgenuin 
aufgegeben. Bartseh setzte leit st Uet ^ tsm tmor Atreh feäsehe 
Lumg sehon Bodmer; Schröder^ ZfdA. 33, 105 schlagt statt dessen 
zJt vor; Sch'onbach will lict beibehalten, aber geswinet st. gcswiget lesen 
(SO aufh jetzt Golthtr in LD.J, wcii nach dem schon von Zin^frk, 
AjäA. ü, 130 aus Boteniauben XXVI, 22, Farionopirr 12« J/. und J'lmius 
Aist. not, belegten, van ScMönbaek weiter bezeugten Glamben die Nack- 
^aü durch Überanstrengung beim Singen hinschwinde und sterbe. 
Abfr schon Schroeder hat mit Recht bemerkt, daß erstens die mhd. 
JJulUer den Vbgeln überhaupt kein lict zuschreiben (augenscheinlich 
weil ihnen bei dem Wort itnmcr der Begri£\,Sirophe'' oder „Gedieht'*^ 
im Vordergrund bleibtk und sweitens^ daß es sieh immer nur auf ein- 
maliges Singen beziehen, nicht die gesamte Sangestätigieit bedeuten 
könnte, Tatsachen, die Schönbach nicht widerlegt hat. Außerdem ergibt 
aber Schimbachs Lesung durchaus nicht den er/orderächen Gegensatz 
au Z, Z7, Ja ßir eUe Nachtigall, die sich nach Schönbcuhs Auslegung 
Mu Tode singt, die nach der von ihm ans Konretd v. Urenberg /UraU' 
gezogenen Bcf^^^'-'^te/fe < dm tot weit e si von irm gesang läz, würde 
doch erst recht, noch in inel höherem Maße als für die Schwalbe gelten 
si liez durch liebe noch durch leide ir singen nie. Für Schröders zit 
gelten diese Bedenken nicht, aber es entfernt sich etwas weiter von der 
Überlieferung und stimsnt xum Folgenden wemger gut ab das von HOdc' 
brand, ZfdPh. 2, 257 eingesetzte, von Burdach, RuW. S. ; angenommene 
Hcp. Scliröder< Hfdffihen. daß lif-p n 'fcht lÄebt\ sondern Freude, Glück 
heiße, kann ich nuhl tciicn, denn es wird doch auch gerade für da<! 
GtUch und die Freude der liebe gebraucht^ t, B, Peer*, 8, ao maru^^ i 
kumberltchen pin wir b^de dolten uinbc Uep, MSH, l»36t^ (Schenk 
von Landegge), wer kan mannes h-it vertriben wan daz liep an wiben?; 
1,349 (Herrand) liep daz hebt sich in den ouj,'cn und gät in d^jz 
herze min; Reinmar v. Zweier 27 swenn ich so lieb an dich gcdähie 
. . . dis kurze liep mir langes leit ie br&hte, Morungen selbst 126^ 38. 
132, 22. Um die Minnefreude, die Liebe slusi aber handelt es sich gercuie 
hier, denn wenn diese zu Ende gebnuht ist 'in diesem Sinne ist es nicht 
notig das si mit Ar, durch das an sich nahe liegende sich zu ersetzen), 
d, h. nach der Zeit der Paarung, verstummt tatsächUeh der Gesang 
der Nachtigall: vgl. statim ut coire cocperit . . . alia vox fit Vitieentius 
ßellüvacensis bei Schönbach S. 124, ,,////■ Gesang dauert, bis die Jungen 
ihr Nest verlassen ^vollen, alsdann hat sie sich in der Liebe erschöpft'* 
Nemuich bei Htldebrand a,a, O. „Willst du ncuh den Nachtigallen 
fragen Die mit seelenvoller Melodie uns entstückten in des Zenses Tagen? 
Nur so lang sie liebten waren sie**: Schiller^ Thehla eine Geisterstimme» 
Die Tatsache, daß mit der Zeit des f irbesgenusses auch der Gesang 
der Nachtigall aufhört^ wird in der naturhistorisclun Sage verschieden 
ausgelegt; entweder: die Nachtigall hat ihre Stimme verändert (tute 
ähnlich vom Kuckuch gefabelt wird^ daß er^ wenn sein Frühlingsgesang 
verstummt, sich in den Sperber verweuidele)^ oder sie hat sich tu Toae 
gesungen (phiIom(»nn a filos. quod est amor, et mene, quod est dr- 
fectus, quasi ainure <lehcicnsj v. Scht>nbach a. a. O. Für den Zu- 
sammenhang, in dem Morungen das Btld gebraucht, kommt nur jenes 
Auf hören nach der Liebespenode seibst in Betraehty und das wird ihm 
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schon ohne Gekhrsamkdt bekannt gewesen sein. Man könnte sonst bei 
der ZusamnunsteUung geradi um Nachtigall und Schwalbe Leicht an 
Omds Ertähhmg^ tfm PhU^me/a und Prckn^ denken^ m die emeh 
Schonbaeh enimert, aber sie süinmt nicht su M&rm^em Auf/asstaig 

des Gesanges der beiden V(\s;fL 37. diu h üt-p noch leit ir sini^eu 
nincn lie Kr. Daß du Wiederholung der Praposilttm auch bei der 
GigettUrberstcUung entgegengesetzter Begriffe unmutig seit Kr^ 
Betspklen meM hervor, 

12.5. swtge hi P/afffaisck $t, «wige. — 6. sprichet si dai ir Ar. — 
9. der Kr. — lo. vergebe Kr. — 12. ir Kr, — 16. rechten C" faßf 
Sehi<<el n. Fieschenberg S. 56 als Hörfehler (es kimnte sich nur uni 
einen LcsejcJiler handeinj st. mederd. lechten auf, 

138, «4. ich verwinde« Seitöttbaek, ia virwindes GpÜher. In C sieht 
auch me. nicht mer! — 25. Lachen, schönez ane a6a Kr. — 28. Der 
erf0rderliche Auftakt kann durch swer sö hergestellt werden, vgl. oben 
S. 309 zu Dietmar 34, 2 und S. 323 zu Kaiser Heinrich 5, 20. — 
30. fröiden Ar. mit ungUutblichem Bilde. Zu frauwen paßt aueh das 
rQemenaS. VgL Anm,aui^,z'i. — 33. ir Ar. — ^6, gegen Laekmann^s 
diu werdcr vgl. Jetzt auch Behm^hel PBB. 42,288 /. — 37. ».'^wnere h\ 
langweilig^' H: ry/. auch ff zu Walthcr 4^, 1 1 in der AfdA. 15,246. 
Bartsch venveist auch auf Ulrich v, Winter Stetten: Minor XXXVII, 24. 

V39> 4* gediene f^ncv/y/ Ar. 16. Anm, 3 mtRuht VgL su 140, 14. 

129, •5. ,,Dicse Variation des vifrhergehenden Tones ist entiveder su 
ihm hinzu i^ediehtei. oder es fehlen andere ebenso gemessene Strophen: 
denn Z. 7 weist auf vorher i^e^i; angenes" Lachm. Ich nehme aus Grün- 
den des Infialts und der J'orm das erstere an. Paul bemerkt ^ daß I \ 
10 nach der handsehri/tüehen Überlieferung das Maß der en^tpreehen- 
den Zeile in den vorangehenden Strophen erhält^ wenn man zu dieser 
das jedesmal folgende i- hinzuzieht. Allerdings ist dies s vn taktisch 
nicht mit der vorhergehenden sondern mit der folgenden Zeile verbunden; 
dafür ist es aber metrisch durch seinen im Abgesang einzigen Auflegt 
hmier dem stumpfen Ausgang des vorhergehmden Verses in der Tai 
mit diesem verknüpft^ so daß die Strophe auf die Melodie der 5 vorher- 
gehenden gedichtet sein kann. Av/r bleibt die Behandlung der Vers- 
eingdnge eine verschiedene: im Hauptton durchgehend Asynaphie mit 
Ausnehme der inneren Verknüpfung der beiden Stoüenverse, in der 
Einstelstrophe durchgehend Syneiphie mit eitaiger Amnahtne des Schluß- 
Verses. Diese Verschiedenheit bleibt gerade an den für die Strophen 
gliederung wichtigsten Stellen aueh bei dem Versuch von Kr,^ 129, 5 — 13 
mit den vorangehenden su einem JJede zu vereinigen^ indem ^ er den 
Schluß umdiehtet: ich \\t \ daz si sich bedenke baz | unde tuot si liebe 
das I s6 vertiere ich al öw£. — K 10 kasm man den Handschriften 
folgen, ebenso I'. i\; 7venn man waz ohne ob nach niederdeutschem 
Sprarhgehrnyh hnbehält: V. 12 kann man sieh Kr. anschließen, wobei 
man dann /nil ihm auch verbcre V. 13 als md. I'ras. herstellt* Vgl, 
Anm* SV 140, 14. — Zu y verweist IT. auf 136, 23. Vgl. asseh Husen 
$1,22 (S, AS) und Wethssler, Kulturproblem S. 426. 

1 29, * 1 4. LD. 1 19 — 5 1 : JVackernagel, Leseb. * 314. 

Lachmann faßte nicht nur die Sch/upverse der beiden Siol/en 16. 19.^, 
soiuie den Eingang und den Scltluß des Abgesanges [20. 21. 24.), sondern 
auch die ersten StoUentferse als trethäisch auf und ahtentuierte dem- 
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nacJi r'. 14 sach. 17 diu, Daktylisrh <ind nnch fhm dagegen die 
zweücn l 'erse der Stollen (15. 18.; und du beulen iiattkren des Ab- 
gesanges (22. 23.). Doch hat Bartsch mit Ruht du Wuderkehr des 
Stollensehemas in den drei letzten Versen des Abgesanges geltend gemacht 
und demnach, dem entsprechenden Abgesangsvers (22.I gemäße auch den 
trifen Stollenvers da l-h lisch betont, Trochimche Betonung sowohl der 
SuUufui/^ange als amh des korrespondierenden Abgesangsverses nimmt 
Sorem, Deutsehe Verslehre S, 288 om, doch spricht dagegen der «ffem- 
bew daktylische 129,33. 

Weißenfeh S. 132 <^efzt dagegen die ersten Stollenverse daktylisch, 
die zweiten aber jambisch an, denen dartn dock im Abgesang ein daJi- 
tyUscher V trs entsprechen soll, WUmanm laßt duJciylisc/u oder irochiusehc 
Beiommg itftsicher, /eh halte Barächs Auffassung für eSe HehHgey 
nur daß dabei immer die Nebenhebung auf der 2, Silbe der sogett^ 
Daktylen zu beachten ist. Gegen Verse hie dmheit des Rhythmus in den 
beiden ersten Stollerwersen spricht auch der oß'enbar beabsichtigte Reim 
ietnan 14 : die man 15. Ferner glaube ich im Anschluß an die Uber- 
Uefenmg m V, 33 vlfUige Üb^etnstimmtmg ttueh dietes Verses im 
Abgesang mit den korrespondierenden SlpUenversen herstellen tu müssen. 
Den daktylischen Versgliedern liegt offenbar wieder der Zehusiibfier 
zugrunde; das ihnen folgende trochäische Glied entspricht der Hälfte 
emes sakhen 

Schema . x-xx-xai-xx^xa|JLx-x-b 

xix-xix- I -x-x — xd 
xJ^kxi.xd|Jlix-2>xd|lx-ixXb 

129» 16. in daz Kr. Aber schouwen bezieht sich mcht auf euieu 
Moment sondern auf mehr oder weniger Dauerndes. 

Bartsch liest V. 18 di mich tOt, setzt nach V, 19 Komma und 
streicht V. 20 si. 

23. Lachmanns Änderung der metrisch vorzuziehenden Überlieferung 
halte ich nicht für mftig, da 24 die auf ein aus dem Verbum zu 
folgerndes Substantiv bezogen werden kann; vgl. mit weinunden ougen 
und hctes vü getan Nib, 2075 i ; turnieren huob man al ze hant der 
venu ich einen nie Liehienst 12,24; geturnieit was des someis vil 
der ich versaz zwär einen nie 40$, 20; wir sin getoufet und wellent den 
niht bre hcn ilr. v. Türheim JVilh, 151 {bei Haupt zu Erec."* 7814'. 
Von den entsprechenden \ 'crsen kann 1 30, 7 ganz Ufhbedenklich ohne 
Auftakt gelesen werden^ ' 29, 34 ist einsilbiges wein (woln) schwerlich 
Mulässig, daher diu mu streichen» 

129, 39. Die i<rone braucht ^edtr das AbMcichcH Huer Fürstin zu 
sein, ivie Burdach RuW. 5. 47 annimmt, noch ein Kranz als Preis, 
oder gar die „Korona'* der Zuschauer^ wie Schonbach vermutet. Roth. 

gehen im Gefolge der Trinzessin ahtich scöne vrowin mit goldineu 
krönen. Virgmal 578, 1 1 läßt Se Kbt^gin sämtliche megetin thres Ge- 
folges krönen rieh auf dem offenen Haar tragen^ und in der Lieder- 
handyfhr'fft B hat der Kopfschnueh auch der Frauen mehrfach die 
Form einer Krone, 

1 29» 36 /. vgl, die md, Minneklage Altd, BU, t, 395 sal ich von 
mynne tot blibin so sal man iif myn grap schribin» das mynne imde 
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ein salich wip mir {^enomen ha!)in den lip. ^^/. auch zu 130,6 /. eben- 
da: Vrawe du tust sunde an dinetn l)t stpn frunde. In der antikisieremUn 
Efik Veidekes und seiner Nachfolger spielt die ge/üäivolk Grabsckrift 
eme siäiüUgi RolU unter freier Ausgestaltung der QneUen» 

i3o,*9. 12. 23 nach Paul S. 549; /' 130, 11 hiutc noch den Kr.; 
1 7. ders ane s6t Kr. ; möglich^ aber der Auftakt ist auch so vorhanden, 
Vers 130, 20 nach Schröder^ ZfdA. 33, 105/.; Kluckhohn^ Z/dA. 52, 145 
iemerJtif daß man im GigensaiB tum framM»sischtn hom im deuttekm 
Minnesang so gut wie gar nklU twrkommi, 

130,20 in den flin^' n während. 21. Dir r // Srhonb. Verlan i^fe 
Änderung in wart scheint mir nicht ntftig. 22. Htnter saih Punkt 
Z, Komma Gottschau. — 26. /. nu der sieche? 29. /. diu hani mir 
getän den schach? FraSeh reimt Morungen a : fi sonst nur v&r r 
und n. Auf andre Weise sucht Kr. 51 21 die Str. herzustellen. 

130 Bartsch^ LD. 152—83, vgL Burdach^ KuW, S, 82. 

Angermann, Wechsel S, 21 u. 123. 

36. nieman liebir sole sin Bartsch. 37. ab Bartsch^ der überall 
den Auftakt besdtsgt bis auf 131, 21. 

I3i,7.*nat, 7i>as gegen l/uhmasm sehon von Bartsch herges teilt 
wurde, ist frerürh dtirch dessen Hinweis auf Wtinhnfd, mhd, Gr. ^ 197 
keineswegs als thürmgtsch bezeugt. Aber auch eine nuderdmtsche Form 
ist M M&rungen nicht ausgeschlossen, s. 0. S. 383. 8. erkuolte harn» 
nicht richtig sein. Aber der erforderiiche Gegensatz zu V, 7 kasm dock 
nicht mit Kraus ZfdoGxmn. 45,427 durch Änderung.:; in enkuolte ge- 
wonnen icerclen, da, ivie auch Singer bemerkt, das einfache en- sur 
NegcUUm hier nicht ausreicht. Auf den richtigen Weg scheint mir 
Veldike En, 3399 und 2440 tu fUkren: dat ich sus a weite enbinnen! 
ouwi der minncn! ftnd her Heise moeste smeltcn end her herte swelten 
(vgl, ahd. sucl/.an rrcniare, exuroro; sviili/ön ( alere, urcrr; bei Venvif s~ 
Verdam swelten auch iwn Verschmachten, eigentlich Verbrennen, I er- 
dorren des Herzens). Also: und swalt iedoch d. h. m.? ^ber atuh 
akä, irsuiUta obcaluit, ih suilte obcalesco kietet siek tum Verglnek tmd 
mnd. swelen vel vorsengen umc (bes, vom Dörren des GrasesJ, sowie 
dasselbe Wort in fr. lanj^sam fortbrennen, ivoraus nhd. schivälcn. Es 
kann also auch er swelte (Irans.) od. und swcite (intr.) gelautet haben, 
denn nur entweder und oder er kann ursprünglich sein, da dte letzte 
ZäU dir StropkiHj wie Kretas jetMt genest hat, nickt $ sondern 4 Takii 
enthäit und zweisilbiger Auftakt nicht anzunehmen ist. Wie Sieger auf 
ein ..niederdeutsches^* swuolte (\) geraten konnte, weiß ich nicht, aber 
daj hier ein niederdeutsches Wort zugrunde liegt ^ das steh tn bemerkens- 
werter Weise gerade m der Frauenstrophe mu dem nd, nat steät (tgl. 
auch 131,21 wai A hat er richtig vermutet» 

21. so auch ID. 

24. ,,Gottfricii jyist. 1029 de ich so vil manec edel wip den sinen 
' keiscrlichen iip und sinen ritterlichen prfs mit lobe gehörte iu ballen 
wfs als ttmbe Ulben unde tragen; 1136 si triben in mit spotte umbe 
und umbe als einen bal. Mnnrich vom Turlin 10407 swaz man von 
reinen wibeii \on einem art' n schalke \crniiiu daz ir frcn misseiimt, 
daz trfbr» ir.m >am einen !)al und machet dä von grözen schal. Vgl. 
zu Engeüiart 780. Anders gemeint ist si triben mich umbe als einen 
bal bei Ulrich vom TUrlein S, 215« Casf,** H, 
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'3''-5i^- J^aul S. 340, (jot tschau 345/., Ltmcke 39/., Singer 
JS. 161, Schonbach 171 /., VVUmanns 344/., PUnio^ jRBB, 43,61/. 

25. „/M bin immer sdbander^ nicht aUein^ wegen der großen Liebe, 
die mkh nie verläßt,*^ VgL Potm, 34$, 1—3; 737, 17 Parzivftl reit niht 
eine: dä was mit im gemeine er selbe und ouch sin höher muot. Afo' 
rungen sagt nur ander, ,,zu<eiier\ ohne selp, we^cn tff^ Wortspiels mit 
eine, BC glaubten mtt ihrem „der »weite*'-, „der eine'' ihre Vorlage 
jwrdeu^kkm mm miUseH, Durch die unnötige Änderung von ander in 
eine mit Kraus ein moderms ,,dnsam bin ich nicht aUetne** hinein' 
zubririi^cn und den miitdalter liehen Gesellschaftsdichter gegen die 
Uberiitfcnmg sagen mu lassen^ er sei immer einsam^ seheint mir 
nicht richtig, 

27. waten ^ deutet auf wären ohne Umlaut in der Vorlage; vgl. 
132,9 sprachen BC, 132,22 hat A. 

30 is/. 31. A^ur die Lesart BC entsprieäi riehtig dem blint und toup 

y. 28, vk^I. Gottschau S. 346. 

*32, 3. er Dichter sagt scn jen gesehen und vlt-n \kn : dte Sub- 
stantioa sehe und fldhe kann er gleieh gebildet haben, s6e fl£e** X. — 

Paul hat gegen Ls Konjektur mit Recht angewendet^ daß sehe nur 

das Sehvermögen heißt, was hier nicht paßt. Aber auch totij^'pnltchez 
sehen ist bedenklich und spehen nach Schröder^ ZjdA. 33, 106 J. augen- 
scheinlich das Richtige. Sehrifder verweist auf Kristan v. Hamle^ 
MSH. I, II 3* ei solt ich in lange stunt tougen spehen in rehter naehe. 
Phonetisch wäre speen, fleen zu schreien. Zu der Abweichung von 
den vmi Morungen sonst gebrauchten einsilbigen Formen vergleicht 
Wilmanns das Sckivanken tn siht 130,31 neben sei und wal 131,21 
n^en wol 137, 34- ^ 'gl- *nteh im Innern des Verses dea nrnssi^e 
sehen 144,10 und ich^ni 138,5 und den nath Bedürfnis ein- oder 
zweisrIHgen Gebrauch von Formen mit iniervokalisihetn \\ bei Hausen 
oben ^'.327. Zwterzina, Deutsche Lit. Zettg. igno, 317H 7'fr'7,"t-ist airf 
das Nebeneinander von kontrahierten Formen und unkontranicrten mtt 
gedeknkm Vokale das er Z/dA. 44, 401 /. bekemdelt. Kr, ändert sehen 
in brechen --- brehen] und flehen in sprechen, aber brehen müßte md. 
so gut XU bren werden wie sehen zu sdn; daß Morungen dafiir auch 
lirechen sagt, durfte Ar. nicht S. 1 3 A/1//1. 2 durch Berufung auf 
,,144,24 bei Morungen" begründen, da er eben dies Gedicht 54 Mo- 
rungen absprieht. Übrigens ist eiuch 144, 34 brechen = brehen gar nieht 
erweislich ; es ist vom Durehbreehen der Hemen im Sinne vom Durch- 
dringen die Rede, wie 141,21 Tom Eindringen; vgl. auch MSH. I, 
311'' ir herze im durch daz sine brach; II, 278'* (Hadhubj min herze 
s6re si mir durbrochen hat, wan st dadurch, diu h€re, gewalticlfcben 
g&t fu«r., wobei HadJoub augensekeinHeh an jene Stelle 144, 24 gedacht 
hat, wie in der folgenden Strophe an 127, Auch mit dem 144,25 
folgenden Bilde ist der Begriff des Durchdringens zweifellos tf er einbar. 
Höchstens kimnten die Begriße brechen und brehen dort m dem be- 
sondern Zusammenhange nicht streng auseinander gehalten sein* Und 
auf solche durch den jeweiligen Zusammenhang gegebenen Fälle be- 
w kränken sieh die bei näherer Prüfung übrige/!-, beträchtlich zu ver- 
ringernden Beispiele der [Vörterbuchcr für die l crmischung von brehen 
und brechen. Keineswegs aber kann brehen sthleehthiny wo eine Be- 
griff sberUhrung mit brechen gar nieht in Frage kommen kann, ehtrch 
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brechen ersetzt werden. Das Sprechtn kommt hier auch noch nuht in 
Betrcuhty das folgt erst in der nächsten Strophe^ wo es durch das 
Denken ersetzt werden soUy sondern hier hmtdeii es sich erst um den 
Ersai» ßlr das geUie, das aaeh das fltiwn emsehüeßi: vgL ir h«ode 
» sl zesamcne vielt, flehllche si die für sich hielt Trist 1212. 

132, 10. 13. 17 habe ich Kraus'' Änderungen gegen die Überlief eru^ 
und L (10 auch gegen mem spreche der i. 2. Aufi,) aufgenommen. 
FreiHeh nkhi üJme B e denken, denn und lial>ent es niemer danc w9rde 
nach dem üblichen Sprac^ebrauch nichts wie Kr. tiberseizt^ ,^Hnd heAen 
Joch hthif-n Gedanken daran, denken dabei nichts*^ sondern .,urid er- 
halten niemals Lohn dafür"' heißen, T. 13 aber vermisse ich für die 
Übersetzung ^0 würde es dem^ der nur redet, fehlschlagen** (statt Lj 
^^knen an der neuen Rede fehlen^*) den Naemeeis für den aibsahden 
Gebrauch des gebndben in diesem Sinne. Aber anderseits hat Kr. 
durch diese - Inderrnn^eri f\- ..iv'ie d(r, 7tteleher allein . . .**) die Schwierig- 
keiten^ die auch n-.ich mctm r j t uha iu Erklärung zftreifelhs noch blieben^ 
so glänzend beseitig i und in 132,7 — 18 emen so ausge&eiclmeten Gt' 
dankentusemmenkang hergesteüiy daß kh jene Bedenken MoriUksieUen 
mußte, zumal auch die ungewöhnliche Bedcutunx der IVendung in V. 10 
durch die augenscheinlich beabsichtigte Auf nahinr dc^ s[>rf*f ht-n-danc 10 
in denken - sprechen 1 1 gestützt wird. 131, 33 schließt steh als Fort- 
setsung der eifersüehtigen Gedanken in K 132, 13^. hier am besten an. 
>3<*37 des, 38 der an Kr. 

132,2. ^J^er Dichter sprach swan ich sie 86 aber ick koke Sitae 
Mundart nicht genau herstellen wollen*'' L. 

13-' '9^* herzcliebe wird hier wie 138,12 gieiehbeäeutend mit 
minnc gebraueht^ ebenso 132,23; liep dagegen ist das Mr/rmendii 
das Liebesglück (vgl. 127,35 Anm, n, 137,33, wo es im IVortspiel 
mit licp Geliebte steht), dem diu leide V. 22 als Liebeskummer entgegen- 
i^e setzt 7üird: ivährend dies leide anderseits auch }'. 20 dem herzeliebc 
und y. 25 cUm liebe F. 23 gegenübertritt y nicht cUs Gegensatz^ sondern 
nur in emem ^trch die Miseke Verkindung von lieb« und leide ge- 
gebenen Wortspiei. Sa sina auch 119, 33 liebe und leide nicht wirk- 
liche Begriffsge^^ensätze. — T. 20 hat bei Lachmann eine Liehung w 
viel. Kraus ändert 132, 19 herzen Hebe, 20 son wciz ich wiech die 
ininne. 21 minne wonet dicke in. 22 hast ich liebe, niinnc enb«re« 
2$ son (J9 st söne!) weis ich wai diu minne kOnne (ein Takt mu wenig-}' 
26 wan daz ich eine. Durch diese Radikalkur^ eUe Kr. mit dcf» 
Sch7i>a/iken der Uber lief er ung verteidigte wird freilich ein besserer Oe- 
dankenzusammenhatig erzielt^ der sich emf die Unterscheidung der 
der Freude benamUen Liebe und der vom Dichter persimUck uar als 
Schmers empfundenen Marne gründet. Nur V. 20 befriedigt niebl, 
denn hier müßte wie (ch in nachdrücklichem Gegensatz zu dem si 
/''. 19 betont werden, und die durch das Vers/naß erforderte ßnkltse 
des ich mit Aphärese wird dann unmöglich. Ebensowenig aber kann 
man mit fdSlnek PBB. 43, 10 statt, des ich das Wort minne betenea; 
denn wenn nicht dieser persihtliche Gegensatt swischen dem Empfinden 
des Dichters und dem der Andern wäre, so konnte der Dichter J*t 
ebensoL^ut wie sie herzeliebc niimie, also auch minne herzeliebe nenfun. 
Ii timanns stellt eine andere Strophenfolge her: 131,25; 132, 1 1 ; 13^» 
132, 3; 131, 33. Lemeke schließt steh auch hier unter StretchuHg ^ 
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132,3—18 an A an. Singer faßte früher die Mdm Strophen als 

Fruchstürhr eine.-s selbständigen Liedes, die hier unter Interpolation von 
132.7—10;!) eingeschoben <sntn. Über ihre Echtheit siehe auch WU- 
marms und Schonback, Jetzt ordnet Singer : 1, III, II, V, IV. 

,»* Vor dm fo^endm Idedi hat B (23) eme in der Form vtrwU- 
dtrH Strophe vom ormsiHgem frmdem InkaU^, L, 

Hoher Wunne hat fns got gedaht. b 

an den rainen wiben die er in rehtS gfte w^den lie. 

das vU manigi h^zen wol ist kvnt. 

von ir roten mvnu ist gehöbet dike mir der nivt. 

von ir sch&ne kvnt swas ieme vrftden hat. 

da von mvsens iemS geeret sin. 

Sit flv vröde min. 

gar an ainer hohgelopten stat. 

132.2:'. Bartsch, LD. 184. — i-j so Bartsch: gegen Lachmanns 
stärkere Änderung stricht schon der Farallclismus des Überlieferten 
zu 29/. 33. So Bartsch. 35. Vas ein vor liep in Pfeiffers Ab- 
druck vtm A sUki nuhi in der HsJ 38. -/^ an verseMedenen 
Sieäoi UberUeferte des wird zu sirmhm und damit der einzige Auf- 
Ulkt in diesem lAede zu beseitigen sein, 133, 1—4. iLolon und AU' 
flthrungsseichen nach Sc/ionbachf LD, 

133, 10. Der^ Genitiv hängt von breit ab : Bartsch. 11. Wenn ihre 
richtige Liebe an mich herantritt, mich betrifft ^tatt du Vogels) so 
findet sie und niemand sonst die Stätte in meinem Herzen bereit. Kraus* 
Änderung sö diu rehte liebe sie bestit ist unnätig und bieidt nicht 
im Bilde, 

'33' ■ 1 3 /• 208—39. Den Abgesang leitet bei sonst daktyHsehem 
Rhythmus eitu trochäische Langzeile mit UnterdrIUkung der Senkmig 
hinter der Cäsur ein, der man nicht mit Wackernagel Lescb.'^ S. 315 
durch Textändfrtmgen die Jomi der iif'rrgrn l erse aufzwingen darf. 
Die Zeile liat aas Maß der 2., 4. und 0. in dem Uede 134, 14. Zu 
der trochäiseh'jam^sehen Bnüeiiung tles Abgesaiufes vgl* 199» sow 
140,36. — 14. h&t ZZ>. 19. nieman durch got Wdßef^^, ao. durch 
sie Kr. Vgl. 134,32 u. Anm. 

21 — 27. Trotzdem sein Gesang Zweifel an der Echtheit seines 
Kummers hervorruf t^ will er singen wie e/udem. Denn als er traurig 
dastand (vgL von der traurigen Gebärde nestunt ime nie so leide Ro^ 
2434. 2476^, haben die Leute ihn gering geschätzt; so sieht er sich zum 
Singen gezwungen, weil Traurigkeit mißachtet wird unter den Frohen. 
23. Sanges st, leides Ar. 24. reht LD. 26. betwinget VgL Faul 
S, 549» so auch LD, Lachmanns verdringet verkehrt in der Tat den 
Gedanken, auf den der Zusammenhaug der Strophe hinfUhrt^ in sein 
Gegenteil, leides verdrinj^ci Kr. 

133,31. schöner st. des ziveiten schone Kr. — 32. man st. ich Kr. 
höre Bartsch. — 33. AI di werlt si sol Bartsch, — 34. flen auch 
Bctrtsch^ womit sieh der Dichter in der Tat alte Welt ms Rivalen 
wUsuchen wUrde (Schütze S. SJ; für mich fl*n y.oder etivas ähnliche 
Lcmcke, aber ivcnn jemand eine Dame um ihrer Schönheit willen an- 
ßeht, so pßegt er das nicht für andere, sondern fvr K;rh selbst zu tun. 
Kraus ändert in 34 genäde fl€n. 35 im st, mir. 30 im kau. . . gesehen. 
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^'erne sen n'ird in seiner formelhafkn Verbindung w als Einheit emf- 
Jundin setUy daß der Reim: gesen um so weniger hart schien. 

1^,3. trüric dannen schetdeo sftn Bartseh. vil haiPfaffausgt' 
kusm;$ssiekim C! Morungen darf man sutreuim. 5. schtmen Ar. 
•134, *ii lese ich mit 6 Hebungen wie Zeile 6., 8. und 13. 

134, *\A_ff. Uber den Zusammenhang der Strophen s. Schimbtuk. 
31. Vgl. 136,10/. Hausen 50,11; Johansdorf 90,16/. Hartmann 
306, i7#, 215,39 md Msstur, S, 70/. IVechssitr^ Kttltter^cbleM^ 
S. (44/. — 37. vor die sonnen Ar. — 33. JSw naekdrUcläUher 
Widerruf von 1 33, 20. 

135,4. Das ge- ist nicht zu entbeliren, aber c wird synkopiert sein 
wie 122, 13. 

135, *9— 38. Lachmetm gibt die Verse naeh folgendem Schema-. 

Jeder Stollen: - x- x-x-xa 

Aigesang: ±x^x-i- 

— xx«ixx — c 

^xl .ix — X — X — x~x — xc 

Er aitentuiert äemeuk 13s, 'it.) nöch, wöit, gespr&ch, {14.) wän, 
geschäch, (i6.^ tobt, tuen. Für die Stollen schließe ich mich seiner 
Auffassung an, nur daß ich die syntaktisch eng zusammengehörigen 
Langzeile nhalften m eine Zeik bringe^ natürlich mit Bezeichnung des 
meiriseken ^mtkmiUSn Dabei ist die erste Hebung jeder Vershälfte 
eine Nebenhebung; also: 

ixJLxi[±x-i3kxJ.. 

Den Lasurreim tn der ersten Strophe (ich : mich) hcUU ich für Zujau. 
Zwar bemerkt Haupt tu 135, 20: ^^Dureh stSn vor ir würde em tteim 
hergestellt, 7vie er in der ersten Strophe durch ich und mich mag be- 
absichtixt sci/r-. aber das gründet sich auf Bodmers falschen Text in 
V. 23/. mir iiinit. 70ährend in der Iis. niim mir steht, und für die dritte 
Strophe kommt ein Casurreim vollends nicht in Frage. Im Abgesang 
stimme ich mit Laehmatms Auffassung nur betreffs der vorleixten 
(der Waise) über ein. Dagegen gehört in der ersten I.an^zeilc 15. 25. 35 » 
deren beide Hälften ich ruiederum in eine Reihe setze unJ Jir in allen 
Strophen 1 2 Silben umfaßt^ der lÄnschtutt, wie schon H 'Umanns ^eseigt 
haty nicht nur in der dritten, sondern ebenso auch in den beiden ersten 
Strophen hinter die seehste Slbe^ während L, ihn hier hinter die fünfte 
Silbe setzt, also Z. 15 zwischen alsö und tobt (I), -2. 25 zwischen sie 
und noch; Z. 35 aber muß er entgegen dem entsprechenden Verse der 
beiden ersten Strophen in der ersten Hälfte Auftakt, in der ziveitcn 
einen Trochäus an Stelle eines der beiden Daktylen annehmen. Die 
Zeile hat vielmehr gleichmäßig den Rhythmus: 

J-x-i-xx-i. I J.x.i.xx— . 

Das ist Doppelung der zweiten Hälfte der Stolknlangzeik. Lnd diS' 
selbe Form hat naeh meiner Auffassuttg die SehlußtSk der Strophen^ 
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bä der L. seinen jambisch-trocfiäischen Rhy thmus nur mit zwei 7'ext- 
änderungen und nicht ohne bedenkliche Betonungen durchführen kann. 
V, 28, wo künde zu elidieren isty steJU alUrd^igs ein Trochäus statt 
äms Daktylus. Viiäeieht Hai C ie hifUtr ich ^htrs^m, DU von 
Weißenfels S. 135 vertretene Auffassung der siueiien StoHaaverse als 
daktyUscht yierheöer mit tiner Au/taktsiiöe ist gegen die natiirtieke 
Betonung. 

135,29. Die leichte Änderung der umjer^iandt^in Überlieferung 
schien mir notwendig» Der DieiSer nimmt Bezug auf ^ ao--2$ er- 
wähnten Begegnungen^ deshalb die von Kr. mit Unreeht beanstandete 
Vergangenheitsform. Die ungleichmäßige Lautbezeichnung ist für dif 
Vorlage von C nach deren Verlesung anzunehmen. Anlautend t neben 
inlautendem U ßndet sich auch in einer Urkunde eines jüngeren Heinrich 
V. Morungen vom Jahre 1373 bä Schmidt, Zs, d» Harmfcr» 33, 183 
todt, aber stede, gudeß, goddiß. Zu r st. t vgL t st. r in waten A 
131,27. sölig ist hier höfisch vollkommen» wan rede ich tumme da« 
ich niht cnrede (0 Kr. 

>33>3^' valde bei Pf äff, was SckMoch in den Text aufnehmen 
wiU^ ist nur ein Fehler des Abdrucks; in der Hs. steht valle ! Wie ein 
Stummer von seiner Not nicht anders sprechen kann, als daß seine 
Worte Vitt der Hand andeutet, so zeixt ihr der Dichte»- :/iu>eigend 
sein wundes Hcrz^ fallt vor ihr nieder und neigt sich auf üircn Fuß. 

136, *i ff, LD» 240 ff. Bei Kr. S, 32 mit vieten Änderungen mir 
Herstellung von Vorreimen. — 7. ^XMhitx nach Sehänbach S, 138, das 
Part. Prät. wie g^ehlür-t blücnde; 7gl. auch zu i\, "i^. 8,21. 13. al- 
swij^ende ie p^cnnte ziehe tch mit Sclwnbach zu si, welches gemeinsames 
Subjekt mit wän ist. und um den wän Kr, 18. heis Iteiser^ nach 
Faul, PBB. 2, 550. 81. Den Vorschlag, den Lemcke moeifünd und 
nur wegen seiner prinupieUen Bevorzugung von A macht., V. 20 stwor 
nach C, V. 21 af>er vnn ii und ich ir doch so holdez herze trage su 
lesen, haben Schonbuch und LD. angetwmmen. Aber es kommt nicht 
darauj auy ob die Geliebte glaubt, was der Dichter von ihr, sondern 
was er von seiner Liebe su ihr sagt. V. 30 deich ir sag^e Kr. 31 wie 
ich sie minne und ich so holdes herze ir trage Kr. 

1^6^*2$ ff. LD. 264^-79. Gottschau S, 348 und 378. Michel., 
S. 267 ff. Lemcke S. 57 /. 85/. Schimbach S. 139/- Wilmanm S. 345. 
Bei Kr. eine L mdichtung Sur Herstellung planmäßig verteilUr Innen- 
reime und Assonanzen. Lachmann setzte auch hier die Zeilen immer 
mit dem Keime ab; ich folge Bartsch, der Lachmanns \. Zeile mit der 
2. wie die 3. mit der 4. zusammenfaßt, was Haupt gebilligt zu haben 
scheint. 28 /. So Wilmanns. 32. wen verstehe ich — md. wente bis; 
wie Schonbach und LD. n f. in LD. nach A. 

137, 2. In der i. u. 2. Auß. glmibU ich das ziueite ein streiehen und 
wiinnr als Genitiv zu s])it'-c-I ziehen zu sollen, wie im Arm. Heinr. 62 
der Werlte fröiuU» ein Spiegelglas, vgl. atirh Reinmar 168,12, ivo die 
frouwe den zur ougen weide erkorenen Alaun miner wunnen spiegcl 
stensU. Daß man aber das Ansehauen einer scAifnen Frau mit dem 
BSeken in den Spiegel zu verglaeken liebte, zeigen Mor. 145, i /. und 
die Anmerl^nng; die Verbindung mit dem hwoit^ -J\fotiv, 7velches dem 
lauzeTv.jter-J/r'/rr' der provenzalischcn Canzone entspricht, bezeugt auch 
der wüdc Alexander MSIi. iii, 29K der das sajlic wip dax swiere huote 
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liden muoz mit einem Sfic^r/ i^ergleitht so nidiklicli verdecket daz sich 
da nieman mac ersi^a und ouch der blik niht sol gesehen, der huch- 
gcmOete wecket. und der weride bilde gar LD, al der w. ein 
b. g. Sehihtbath, Das bilde isi m A durch den Spugd veranlaßt, 
v}^I. 145,2; der weride ein wuime Cptnitprkhi dem höcbgemOete Anw 
w. Alexander. 

137,4 — 9. Haupt bemerkte: ,^Düse Strophe kann^ so verbessert wit: 
iek sie gebe, aüeitfaät eeht sein^K Sie ist dureh Gomckau S, 378 und 
Lemke S, 87 /• als mteeht erwiesen. Sie lekmt nek tum Teil wörtlich 
an 136,27. 37 — 39 an. und das einzige Neue was sie bringt, der Ge- 
danke^ daß die verbotene Frucht die Frauen reizt, widerspricht ganz 
dem Geiste der echten Strophen, Metrisch ist im letzten V erse die 
tweisi&ige Senkung nach der dritten Hebung (oder der Auftakt nach 
kängender Cäsur) bedenklich. In der Hs. fehlt auch der Reim in der 
ersten Hälfte der beiden Stollen; seine Herstellung durfte m. E, nicht 
unter Beseitigung des huote aus 4 und der Uber eins timmung mit 
136,27 erfolgen; so ergab das Z, 6 anzusetzende Rdmwcrt vuglaek 
dnen Schlagrehn^ wie er auch Z, 8 vorliegt. 

Den Morungen fremden Gedanken der Strophe hat Lemcke auf 
Ovid, Anwres III. 4 zurückgeführt. Vgl. besonders V. 17 nitimur in 
vetitum Semper cupiniusque negata: sie intcrdictis imminet acger aquis, 
neuhdem mtoor ein emdres Gleiekms mit vidi cgo nupcr eingeleitet wart 
zu Aforuagen 137« 9; ferner V. 33 nec tarnen ingcnuam jus est servire 
puellam zu 137,4—7. Daß das Gleichnis vom verboterun Wasser in 
der besonderen Iuissunx\ die Ovid ihm gegeben, gelehrt Gebilddin 
geläufig war^ zeigt David v. Augsburg il/^j/. I, 312,22 mit der dem 
Originat naek näker stehenden Wendung als der sieche der dem trinken 
n&ch luoget daz im der arzät verboten hät; Ittir aber ist es das 
wahrscheinlichste, daß die Ovidischen Beziehungen dieser ^-Strophe 
keinen andern Ursprung haben als die der Flusstrophe in A. Wäh- 
rend nämlich Leunmann bei der Ascholoie der Ha A zweifelnd an 
La jolive dachte, Haupt an die KaisertocMer Acheloide im ,jCran^ 
des Bertold von Holle erinnerte, deren Namen er mit Wilhelm Grimm 
auch für die in den Bruchstücken vom Grafen Rudolf vor der Bekeh- 
rung unbenannte Geliebte des Helden vermutete^ hat Lemcke den Namen 
gwäfeHes richtig aus dem Ouidiseken Brief des JMs an Nelsna, 
Heraides XVI, 267, erklärt. In den Worten Ut fems Alcides Acheloia 
comua fre^it muß der Deutsche da<: ah Adjektiv zu comua gehörigt 
Acheloia als Anrede nn Helena oi/f gefaßt haben, unverständig ^enug,. 
da Ovid fortfahrt Dum petit amplexus Deianira tuos und erst d*um 
mir Anrede an Helena maiUkkekrt; eine ungenaue Remtnistena an äe 
Venvcndung des Acheloia als Personenname (für Achehus* TocMer 
Callirlwe Met. 9,413 ^ fnag bei dem wunderlichen Mißverständnis mit 
im Spiel gewesen sein (Schimbach S. 139^. fedenfalls zeigt der Zu- 
sammenhang der deutschen Strophe, daß nur Helena gemeint sein kam^t 
und ikre Beziehung auf Ovids Parisbrief wird voüends dadurek ge- 
sichert, daß, wie Lemcke gezeigt hat, auch ihre beiden letzten Ver^ 
auf diesen zurückgehen. Vgl. zu Her. XVI, 139 Si tu venis?es pariter 
certamen in illud In dubium Veneris palma futura fuit. An und für 
Siek sind Ja Ovidiseke Reminiszenzen auch bei Morungen möglich^ aber 
kier kandeit es skk um eine Stropke, die mit den gut begänbigten 
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keinati Zusammenhang steht; denn daß sie eine Xachbildung des preisen - 
zaiischen Geleites sei, ist hei ihren Beziehungen auf Ovid und dein 
Mangel selbständiger Geleits ir&^hen m Murun^en^ Liedern went^ wahr- 
stkMUh, Haupt reehuU tmi der M^gBekkeii, daß dU Strophe von 
Morungen gedichtet sei, wenn sie aueh meht im diesem lüde gekörte 
und deshalb von ihm in die Anmerkungen verrviesen ivurde. 

„ Wie lüer Faris von Troja^ so ist 138,33 Venus enuähnt^ und aueh 
sotist zeigt der Dichter einige ßekcmntscha/t mit antiker Poesie. Er 
kemti die Fabel von Narmssus fs, tu 14$, 23^, und die Grabsekrifty die 
er sich 129, 36 besteUty erinnert mehr an Stellen alter lateinischer Dichter^ 
z. B. Ch\ Met, 9, 563, als an die Weise des Mittelalters. Das Singen 
des sterbenden Schwanes (139, 15) kennen auch Heinrich von Veldelu 
66, 13 und der von GBers Hag, i, 104'* und romanische Dichter^ die 
Wetckernagely Alt/r. L. S. 242 f. emführf* H. Die durch Lemckes 
Nachccis gesicherte n< Ziehung dieser Str. auf Ovid spricht nibm d<r 
Ovidischen Br Ziehung der sicher unechten Str. 13?, 4- 9 nicht sowohl 
für als gegen ihre Echtheit (so auch Wilmanns und Zwterzinaj. Im 



Morungm m V. \\^, 22 ff. die Anspielung auf die Narwissusfabei aus 
seiner provenzal'ischen QuelU mit wvrtUiher Anlehnung i'tbfrn/'rnrnen hat. 
7m der internafionaJcn t er hrcitung des Bildes vom Schwanengesang , 
der schon in d'iaiuns Ihaidon 35 begegnet ^ s. auch Diez, Poesie des 
Troubadours S, 33$ ; wbrUieh stimmt Montagen su Peirois Vers Atreui 
col signes &i, quati dei murir, chan (Mahn., Werke II, \). Daß der 
Zug „in der Gelehrsamkeit des Mittelalters wohlbekannt war^* zeigt 
Sclwnbach S. 144. Für die Zurückfuhr ung des Grabschnftmotives auf 
Ovid bringt Schönbcuh S. 128 weiteres bei., vgl. aber auch oben die 
Amn, tu 129, 36. 

137, * 10. LD. 280 — 296. Wackernagely LB. 316, 16. 11. Gegen 
den Reim an : hin : getan ist nichts einzmvenden. ygl. außer 137, 3»'': 
37, 29, 32, man : hän 140, 26. 38 und gewan : hän 146, 36, auch das 
Uberäeferie stfta : dan 134, t. Zu dem swiefaehen Reimgebrtmeh von 
gar : g«var 133,3 «Mif WU jär 144,21 vgl. Reinmars Gebrauch, ZfdA. 
44,9. 15. ..In der Z7veiten Strophe ist dieser Vers nicht ivie hier 
mit dem «wetten und vierten gebunden-' H. ßartschs Vorschlag ge- 
frunt — gefriimt st. getan zu setzen., halte ich so wenig Jur zulässig wie 
die Auffassung von gesant 140,3 als gesamt. 21. sprichest nach den 
Überzeugenden Gründen vott Kr. S. 37. Kr. will dann hinter iemer : nein 
nein nein nein j nf in lesen,, also V. 22 und ebetiso dann V. 25 streichen. 
Dabei bleibt dann immer noch eine Verderbnis an Abgesang der 
I. Strophe anzunehmen^ wenn beide dasselbe Maß gehabt haben sollen. 
34. eteswetm LD. mahtu eteswenne Wachem, LB.*, 5. 316. 

137, ♦33. Zu dem überlieferten Text bemerkt L. : „Dieser Zeile fehlt 
nicht nur ein Fuß, sondern sie seheint mir auch außer allem Zusam* 
mcnhang zu stehen.'''' Meine Emendation sucht beide Bedenken MU be» 
seitigen. Der Zusammenhang fordert entschieden die Beneieknung des 
GegenseUtes, daß der Dichter trotzdem tfon dem Verlangen nach der 
Liebsten nicht lassen wird. Kr. ivill der liebe beibehalten und erklärt: 
..ftach der Freude"'. 35. ^,Was nützt das irgend jemand auf der 
WeÜi^* Lachmanns Änderung von waz tn wes ist unnötig. Vgl. En. 
1498 wat wäre heme desto bat dat ir nu verdorvet? Imtold v, Seven^ 
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Wackernagd u. Ricgcrs Waltherausgahe S. 250,9 ti:»'?fMi si behaltrn 
alse maneger tuol, waz wsere in destc bai? Kniscrihonik 953 woltc 
got, waere in iht deste baz und mäne Anmrkung Z/JJ^, »6, 552; da- 
gegen Part. 128, 19 weinst deste baz? Der Unmut des DiekUrs nUiBf 
fgiemand, 'vielmehr i^crcscht er denen, die durch seinen Gesang erfreut 
werden nwchten, zum Scitaden ,'36 /./. Dabei bildet ^'38 Jf.) sein erfolg- 
loses Werben Jur Böswillige noch Gegenstand der Anfeindung, indem 
sie den Sitm semer Zieder verdrehen; mam stfiUe einem tuekt miß^cnnen, 
ohne zu 7vissen was (vgl 138, 25 /. 128. 2?. ß\). 

138, *i 7 — 139,1s. Die vicrti Strophe scheint nicht in den Zusant' 
menhang zu pausen, Ti'ic Burdach fS. 99^. Schutze und Sclwnbach be- 
merkt haben. Aber dte von Burdach vorgenommene, von Sc/wnbaiit 
gekiäigie l/msieUtmg der 2. u. 3. Sir, (^138, 33. 25) muß iek ablehun. 
Die heimliche Jßnne 1 38, 2 5 knüpft deutlich an das einsame 7 ragen 
des Liebeskummers 138, 18 und das Versunkensein in Licbesgedaukcn 
138,22 a«, und anderseits ist der Gedanke 138,33/., daß die Geliebte 
die hehre Venus sein miissey weil sie so viel vermifge^ nur die Schluß- 
folgerung am den lVunderdingen,t die sie nach der 2. Strophe \ 38, 29 
bis 32 verrichtet. Endlich bezieht sich im Eingang der letzten Strophe^ 
mit der der Dichter aus seinen l'hanfa^itn erwacht, cfrr Selbst- 
Vorwurf unchristltcher Rede und Gesinnung 1 39, 1 1 f aug cnsc hanlich 
darauf daß er ikr 138,29 ß. als der keianiseken Isebcsgottin gekul' 
digt hat. — 139, 3 — 10 unterbrechen diesen Zusammenkang, doch kann 
man sie Morungen nicht ab^f'rrrherr schon 7t'eil 143. 11 sich nur auf 
</c beziehen kann. Hat dir Sti-t-f^hc nnrkUch ~rnn jeher zu diesem Liede 
und an die Stelle gelwri, an der C sie uberliefert, so kennte der Dichter 
sieh kierj nachdem er vom VersckmneUn des sckönen Bildes gesprochen, 
noch rückgreifend den ersten beseUgenden Emdruek^ den er vcn der 
Geliebten gehabt hat. 7>ergegemvärtigen , und daran wurde sich dann 
der Mückschlag in 1 1 an sich gut anschließen. Nur muß man dann 
doch 139, II. 12 über dte 4. Str. hinweg auf den Hauptinhalt der 2. 
$md 3. deiUeken, Ans diesen Gründen kabe iek Sir, xy^.^ ff, feist an dü 
2. Stelle gerückt^ die asuk Kr. ihr zuweist. Die übrigen Änderungen 
von Kr. haben mich nicht überzeugt. 138,29. ..Heinrich im Tristan 
794 diu Minne — fuorte die gehmwcre Isut die blundcn uz Irlant durch 
der keainftten ganie waot dmic.** H. Zu 32 vgl. 139, 10. 143, 10—12. 
— 139, 14 ,,\Vas ick vorher gesagt kabe, war nicht mein Ernst** 
Lachmann bemerkt: „ez was ie tr $pot?**. t für ie ist aUerdings käs^g 
in C. ich was ie ir sp. Kr. 

139» **9^- Bartsch^ LD. 297—326. Schönbcuh S. 144. il-'il- 
manns S. 348. Bnrdaeks Vorseklag (RuW., S. 52/ iHe erste Siropke 
an die letzte Stelle zu setzen^ ist cibtaUeknen. Jede Stroplie bietet an 
selbständiges Bildchen; aber die Stefi^^erufn: in der überlieferten Ordnung 
ist unverkennbar. Ich lese nicht tiur den dreiteiligen Zehn silbner im 
Eingang des Abgesanges, sondern auch die ersten Hälften der beiden 
Steden dakty&sek; aUe diese Verse kaben Auftakt; aUe übrigen sind 
traekäisekf der letzte vierhebig mit einer COsur, die den ersten Stollen- 
reim itneder aufnimmt. Lachmann und Bartsch setzen du- Zeilen durch- 
weg nach den Keimen ab. Die Akzente in 21. 33 fehlen bei ihtten, 

20. Sehönbach vermutet klanc. Ich kenne das Irort mkd, niekt okne 
eine Bemekmtng dessen was den Klang ertMigt» 22. Nicki ^.Jrok und sU' 
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gleich traurig" ivie Kr. meint, sondern nach bekannter Ausdrucksweise 
„reieh an Freude, arm (eix- schwach) an J'rauer*^. Damit fällt natür- 
iuh seine Änderung vtm f. 27. 

30. dne» ir wengil trSne tiai Bartseh. 

'39» 3 > ^f^^ IVilmanns Ä 348 nehme ich an, daß «ich verniezzen 
hier yjälschlich annehmen"' heißen muß. Aus den Belegen des DIVB. 
12,865 läßt sich vergkiehen: daß wir uns uff ain genante stund groszer 
fröuden vermessen und wcnu dieselb ätund gegen\värtig ist, das wir sy 
dan verfiuochen 7\Uiger Faeeäai %% Kdkr* FUr ^^amtekmui^* Uhr- 
haupt: geschwillet die wiint • . . dorret wider und w ürt ubel gestalt, 
so magstu dich des vermessen das der siech doricht würt. Braun- 
schweig, Chirurgia 4 (Augsb. 1539^),* vgl. auch ebenda S, 864 was 
freundschaflt ich dir hab gethau, die hastu mir spgar vergessen , . • 
das hett ich dir jetzt nit vermessen Ambr, JUtderb, 185,20. 

34. kann leichter ihre Feindschaft ertragen als den Zustand, in 
dem er sich damals bei ihr befand, d. h. Jedenfalls das ungcstillic l er- 
langen, Ahnlich wiä Ilartmann lieber von der Geliebten getrennt sein 
als bm ihr (ir frömeden tuot mir anders baz}, ja er sagt geradestu mir 
ist niendcr andcrswä wirs danne dS, wenn ae ihm bei ihrem ZusoM' 
menstin nicht ihre Liebe gnvähren 7cill 213,29—39; und in dem am 
Schluß der Anmerkungen zu Ilartmann mttge teilten Liede Z. 22 28 
jiwchte der Dichter Heber ihre offene Feindschaft [VgL dii Lesarten in 
£ tmä m) als freundsthaftRches Beisammensem omu Miimehhn* So 
sehHeßt an die zweite Strophe die Erzählung 140, i /., wie er bei a»' 
derer Gelegenheit sich den Minnelohn hätte erobern können^ gut an, 
Kr.s abweichende Erklärung (S. 45^ scheint mir zu modern empfunden 
und muß unentbehrliche Zwischenglieder ergänzen. 

140^ I- 3* 9* zinne, mtnne, sinne Bartsek, 

140,2. eine, ich was zu zir Bariseh. ^Jst gesant soviel als gesamt? 
s. Lachmann zu Ftvein 6269" H. Aber die Form wäre, wie auch 
Sehimbach bemerkt^ nicht md»; besant Kr, — 5. vgl, 145, 36#. 10. en- 
blant berM auf einem Verseken Laehmannsy da sekm Beamer das in 
der Hs, siehende erblant bieUt /Irfolant LD,); enblenden ist demnaeh 
aus T^xers li'B zu streichen. 

1 40. * 1 1 /. Haupt hat die Schlußzeile der drei Strophen auf -eehs 
Hebungen mit Auftakt beschränkt. Ich habe in näherem AnscfUuji an 
dk Überlieferung 7 Hebungen mit troehMsehem Rhythmus angenommen, 
wedureh wieder Übereinstimmung zwischen dem zweiten Teil des Ab- 
gesange'^ und den Sfrl/er? hergestellt icird. Alle diese Siebener haben 
Cäsur nach der dritten Htburig, klingende nur Z.. 12; naturlich folgt 
da Hebung in der zweiten LJalfte, Du ersten Stollenverse haben nach 
der weeetten Hebung einen ebätse bekandelien EmsehmH, eHe 2. und 
3. Strophe mit Cäsurreim, was man bisher übersehen keti. Auch der 
Cdsurreim, der zwischen 147/. 17 entsteht^ wenn man, wie ich mit Kr, 
tue^ das md. sc einsetzt^ wird statt dessen in Str. i beabsichtigt sein. 
Kr, läßt aber den Cäsurreim der 3. Str. ganz außer Acht und beseitigt 
den der 2,, um dureh deren Umdiehttmg eine, bessere Verbindu^ mit 
der 3. herzustellen. Fester trochäiseher Rhythmus wird für sämtliche 
Abgesangsverse erzielt, 7venn man mit Gottschau V. 23 so liest; das 
gleiche gtlt für die siebenhebigen StoUenverse^ wenn man V, ai seinen 
Vorsekkfg wto st. w6ne annimmt. Aber im aasten Verse der StoUm 

D. M. F. 26 
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büil't un^/c!i/imaßixc Jerwenduns^ de^ Auftaktes bestehen. — 140,14 
bciUht suh aui^etiichanluh auf dui Lied 127,54^^. nttt seüum stän- 
dige* ow£ und sUti uwMi 129, 4 4tb Sehbtß des iSedes wratts, 
140, 24. min fir&tde Sei Pf^ff füUck; m der Hs, sUki mit Mide. 
✓ f^. 24 würde einen guten Abschluß geben, uhd die folgende Strophe y 



die H ohne Unterbrechung anschUfJßt, fügt <ifh schlecht an^ wie auch 
Schutze und Schönhcuh betont haben. Aber nicht nur hier enthäÜ die 
überlieferte Schlußstrophe emm merkwürdigen Gegensatz tu den 
gegongenen koffnungsfrohen: oknUeh verheiltes sien 144, 3 ' I24f ^ 
Vielleicht handelt es sich um nachträglich aus anderer Stimmung her- 
aus gedichtete Zusätze des Dichters, vielleicht um eine auf besondere 
yortraps7virkung zugeschnittene Manier, VgL zu 124,20 und Gott- 
seAanS, 375/. Anm, Die WiederMinig des und wOnscfae ir des 140, 
35 m Z. 31 ist doeA wohl beahsiehtigt 

140, »3 2 ff. Zur Metrik vgl. IVeißenfels S» 137 /. 203. Die Ak- 
zente fehlen bei H. Bei der im Übrigen ganz strengen Regelung der 
Verseingange dieses Liedes befremdet du Überladung des letzten Verses 
der 2. und 3. Strophe, die IVeiJenfels auf zweisilbigen Auftakt^ IVU- 
mannst Beitr, 4, 48 au/ Ditrochätu statt Daktylus Murüek/Uhrt, Ich 
vermute 7 gnäd ein kunginne (dieselbe Betonung in der Cäsur Waith. 
56, \ 2) und T4 ohne Auftakt die vogel (oder besser vogle/. Zu der 
2. Strophe vgl. Velde ke 56, 19 — 24. 

141, 6. yyDer Ketm ist gebunden wu in der dritten^ aber nieht wie 
in der ersten Strophe H, Kr* vermutet deshalb 140*37 an die wlpltchen 
Ummer (?). 10. alse naek Kr, 

141,* 15. Z. setzt alle reimenden Versglieder und die Verse 21. 32 
ah Waisen ab. Er nimmt durchweg daktylischen Rhythmus an und 
betont daher auch 141*33 si, 33 mir. Die richtige Zusammenfassung 
der VersgUedtr hei Gottsehau ^.354, Weißenfäs Ä 138, die jedoeh 
beide V. 21 tougn und V, 32 3 ichs und sost lesen, Gottschau: um hier 
daktylische Zehnsilbner mit Auftakt, IVeißenfels: um serk-ht-bige l'erse 
von ununterbrochctum trochiüschem Rhythmus zu erzic-icn. /Inrh ich 
nelime hier im i. Teil des Abgesanges trochäischen Rhytiunus gegenüber 
den üMgen daktySseh rhythmisierten Versen att^ setu jedoen im Ah' 
Schluß an die Überlieferung in beiden Versen klingmde Cäsur mit 
folgendem Auftakt und 32 auch Auftakt im J''ersanfang voraus. Ztvei- 
deutig ist das SchlußgUed der Strophen; in der ersten besteht es bei 
natürlicher Betonung aus 3 Jamben ^ stimmt also zur zweiten Hälfte 
der ersten Zäle des Abgesanges; in der uoeiten Strophe stellt es 
rhythmisch 2 Anapästen dar, die der Überlieferung gemäß durch 
nochn st. noch en auch auf das Maß des letzten Gliedes der beiden Stollen 
zurückgeführt werden können. — 32. „ Von hier an weuht diese Strophe 
in dm Reimen von der ersten ab'\ H. Kr, vermutet^ daß gwischen 31 
und 33 der Ahgesang der 3. und der Aufgesang der '3. Str. fehlt. 

141* *37 /• Lachmann legte seinem Text folgendes Verssthema mu- 
gründe: 



I. St, X i 3CX i a 

(x) <£. X — XX X b 
— XX — XX — a 



2.5/. x-ixx-2.a 

<^ X xx~ X b 
XX— XX <^ a 
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Abges. X - X - X - a 

(x) X — XX — XX — xb 
X — XX — X b 

X — X — X — XX — X — XX — a 
oder X — X — X — X — xxixx— . 

Ich fasse mit Paul und Weißmfels seine beiden ersten StolUnversc 
zu einer durchweg daktylischen KeUie zusammen^ die mit Auftakt und 
kUngitukm Ausgang ta Siltin tiiäkält. Die Unregelmäßigkeit in 
K 10 wollen Paul und Weißenfels durch rösevam st* rösevarwen he' 
seifigen, was ich nicht für zulässig halte, vgl. auch 130,30; eher iv'dre 
rosigen möglich, das, mhd. nur bei Herbort v, Fritzlar bezeugt, leicht 
durch das gewöhnliche Wort ersetzt sein kann. Im Abgesange ver- 
bindet sieh nach meiner Auffassung in der i. Langseile, zu der ieh 
Lachmanns 7. und 8. Vers zusammenfasse ^ ebenso wie in der Schluß - 
Zeile, in der Lachmann die Cäsur nicht bezeichnet hat, eine jambisch- 
trochaisc/ie Halbzeile mit einer anapästisch- daktylischen; auch die da- 
gwisehen stehende Kurueile (Laehmann gj fasu ieh gegen Zaehmann 
und Weißenfels trochäiseh auf, da Z. 17 nur diesen, nicht dedUyUschcn 
Kh\thmus hat. Ebenso ivtderstreitet der natu r liehen Bctrjuing und 
teüii'cise auch der hm d schriftlichen Lberliefcrun^:^ die durchgehend dak- 
tylisc/ie Khyt/unisicrujig der letzten und die durchgehend jambische 
Khytkmuierung der ersten Langzeile des Abgesanges bei Jl 'eißcnfels §<j7. 
Das Schema des Adgesanges ist also: 

x^x-i-x-a, (x) x-2.ilx ^ icx -1 X b 
ix-ix-£.xb 

x -2- X - X JL x, J- \x kx tu 

142, 4. guotliche duicli luinen inuiu Ar. 6 würde durch Ver- 
setsung des ir hinter er oder mich metrisch gebessert werden* lo. doch 

nienc Kr. 11. noch st. doch Kr. 14. mit gewalte versaz Kr. 

1 5 /. ..Dessen bin ich milde geworden, so daß ich lieber alsbald mit 
gesundem L^ibe auf dem Grunde der Hölle verbrcn/un wollte^ ehe ich 
ihr immer Mweeklos dienen sollte^'. 

Kößner, S, \^i2, faßt 141, 15 — 143? 3 eisiem Zykhts lusammen 
tmd meint, daß Morungen sieh nach - der Absage 142,15^1 7 einer 
andern frouwe, und zwar einer von geringerem Stande zugewandt habe, 
deren Liebe er 142, 19 — 25 preise^ während die l'ornehme in den 
Strophen 142,26—143,3, die sich von der vorangehenden formell nur 
durch das Fehlen eUr Me$$nbindtmg twischen Stollen und Abgesang 
unterscheiden, ihrem eifersüchtigen Tadel und Kummer darüber Aus- 
druck gebe. So auch Kraus «S. 51 /. Lieder der nideren minne voll 
R, auch in 130,31. 139,19. 143,22 sehen. 

, 142, *2o. „an dein muot ist verschrieben für an den niuot. Heinr, 
V. Rugge toi, 4 die tttinne meine ich an ein wip. Heitmann BOeAL 
1, 1243 hene, daz meinest du an mich. Walther 92, 17 daz meine ich 
an die frowen min. Görl. L'.v. Fdgr. 1, 177,8 [da/ m,tint er an ^if h 
selben]" Haupt. Ich halte diese Wendung hier entschieden Jur ur- 
sprünglicher als die nichtssagende in C — 3i. schone von späterer 
Jfana über durchstriehenes hohe gesettt M. — 23. J^qffs Lesung 

26* 
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scliafer ist nicht richtige C. hat schafet. Das fruot ist nicht „das 
einzige im ganzen MF'* (Kr. S.$\) f. 39, 1 1 ; 60, 17; 61,25. 33 : ^5 - 27. 

1431*26. ßartscht LD. 327 — 40. ,^Diese und die /olgende Stropht 
wekhm in dm Remm des Abgemnges vm der vorhergehendm. ak^* 
Haupt Su sind in C nu ht eUs neuer Ton ie*ekhnet und werden 

trotz der mcingclndrn f^ur Jifnhrung des 2. StoUenreims mit 142, 19 in 
Reßners und Kraus' Sistn (s. o.) als Wechsel zusammenzufasstn sein, 
M3**^ ab daz A>. — 11 bezieht sich auf 139, lo. 

143, *22. LD. 341—72. Angermann^ Wechsel S. ^2 ß'. \iZ jf» 
^.Tageäeder oder ein Tagelied des Morungers kamUe Säfried Helh- 
Ung, wenn' er i,757#. genau redet, kleine der wirt trftren mac umb 
scheiden an dem morgen, als dicke tet mit sorj^en der Mdrunjftpr von 
liebe utid ander minnediebe, die der minne pflägen, so si bi liebe 
lägen. Ist dieses Lied von Heturieh pon Morungcn, so ergänzt sich 
Lttehmatms Anmerkung %u Walther S* 303" Haupt, Mir sehdni das 
seltne Lied so echt Morungisch wie nur irgend eins^ und niemand 
hat sich H.s ohne Hegrilndung ansa^esprochenem Zweifel angeschlossen. 
— Owe hätte auch tn besonderer Zeile gedruckt werden kennen^ Jeden- 
falls mußte es gegen H. durch Zmnseketiraum von der dem i. Fers des 
3. Stoäen enispreehendm Zeile geiremU werdets» C seUsi Rein^unht 
kmier owc. 

31 ff. Ff. setzt hier Komma, das Fragezeichen hinter 33, und 34 
tmht m Anführungszeichen; ich folge statt dessen Faul S. 550, der 
jedoch das Frageneiehen erst hinter 36 setMt, Gottschau S. yjZ ver- 
gleicht SU den Versen Botenimtbe (Bartsehy LD. XXVI, 69 ff,) Dax 
ich noch bi dir betajijen müeze an aller vröiden vlust! so daz geschiht 
SO endürfen wir iiiht klagen. Zu der von Kr. beanstandeten Verbin- 
dung "VC^ bctagen mit den morg^cn 7g!. huibcn lac betagen j, Tit. 5559. 

35. Mit dem von Barisch vorgeschlagenen sach (Sehönbach jach 
oder aaciy sl, pflac würde ein M Morm^en sonst meht hezeugter Reim 
hergesttilt werdet^, 

144, 10. sich ersehen 7i<ird zunächst Pom Schauen in den Spiegel 
auch auf das sich spiegeln in den Augen der Geliebten ubertragen 
(z, Ä Waith, 54, 32, MSJL, 2, 31/33 WinHJ, vgl tmien Bernhard 
sr. Veteiadom su 145, i /. Aber aetch wo dies nicht mehr in Betracht 
hommt, ersiht man sich im Glanz der SchÖnheity die wie ein Spiegel 
gedacht wird: Als Kchenis. hinterm Busch versteckt, Gymele vorbeireiten 
sieht, dünkt ihn daz icht schüners mohte gesin, wen he beschauwete 
(l'arr. schauwete, bei»ach^ sich darin als in ein lüter spigelglas Filh, 
Trist 6466, dam Se Prosa 139, 15 : wan er mcinete, er hatte sich in 
duer jungkfrawra angesichte ersehen als in einem gartiechten Spiegel- 
glas. Pars. 3TT,i6 so hÄt sich maner frouw«» ersehen in trüeberm 
glase dan wH.»r sin munt. Artst&teies u. Fillis GA. AV, II, f. di<e 
was so schcene an Übe und an varwe daz man sich an ir garwe 
voUeclichen hete erMhen. So wird das sich enehan ms einem stA sait 
schon, indem es sich zugleich an Bildungen wie sich erwebeo, sich satt 
weinen, weinen bis zur Erschöpfung, sich erhouwen, ervchten anlehnt. 
Vgl» (tu£h 145,13» W0 die Us. deutlich ersach, nicht er sach butet. 
Zur Anekroßg as versehen (Schönbcuh utkd nach ihm Goliher) ist kein 
Anlei/t, 
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144, 13. armen O ist osfmtL JVural/ürm vm arm (brachium), 

üA Morungen zuteeisiti -iuurde, wenn mir ältere Zeugnisse tu GeboU 
ständen: das DIVB. belegt sie bei Dietrich v. J. Werder^ Fleming und 
/. C. Ettner „von Eifert t^*, Scfwnbachs von Golther au/genommene 
Änderung inith armen bringt eine Selbstbezeiihnung der frouwc in den 
Texi, eUe mir m dm Süd und Zusammenhang des Liedes mckt tu 
passen schmU^ und die Richtigkeit der I berliefenmg wird hestäÜgi 
durch die augenscheinlich in direktem Anschluß an 144, 12 — 14 ge- 
dtchtete Strophe des Schenken von Limburg, MSH. I, 132», die auch 
zeigte daß es üch Idtr um eine nath mUtekUUrUeher Anschauung durch- 
am nicht tu bescheidene und armselige Amgenwdde handelt: Ein 
wunder gruz Wil ich künden: swenne ich bin entsläfen, Sö habe ich 
tröst unde wunne von ir: Ir ermel blöz Die schon we ich näch 
dem willen min: wäfenl Wer mag er sin, der an vröuden sich mir 
GeUcheo möge, Swenn ich Hg^f in den *ren? Was Kr. dagegen he^ 
merkt, ändert nichts an Jtr 'J'atscuhe^ daß dem Sehenken schon im 
IT,. /ijhrh. der in den //s. uberlieferte, nicht der 7'on Schon/' rr^i rrr- 
mutete Text vorgelegen hat. Gegen die Einwendung, daß hier von 
einer frouwe nicht dte Rede seiy verweiae ich Kraus auf seine Identi' 
fimerung der Medenekn mii 'der frouwe des Liedes 1 30, 3 1 ß'. 

144, •! 7 ß^, von Kr, fUr unecht erklärt. — 144, 30 ein ist zu meije 
unter Elision h'<rt\'h!-r zu ziehen. 31 f. Per Schluß scheint nicht zur 
ersten Strophe zu passen, und doch knup/t V» 37 augenscheinlich an 
y, 17 an. Vgl. zu 140,25. 

145» *' #• Vergleich des Sehauens in den Spiegel mii dem An- 
schauen der Geliebten (s. o. zu 144. loj und anderseits die Spiegelung 
des A'arcissus im Quell, die ihm todbringende Sehnsucht erregt, hat 
zuerst wohl Bernhard v. Vcntadorn in einer Straf he (Appel 43. \\\) 
zusammengestellt, in der der Ausgangspunkt des l ergleiches^ daß sich 
nämOeh der JMende im Auge der Gembten spiegelt^ naeh deut^h ist: 
„Nimmer hatte ich Gewalt über mich , . . seit der Stunde^ da sie mich 
in ihren Augen in einen Stiegel sehen ließ, der mir gar sehr gefällt, 
Spiegel, seitdem ich in dir mich spiegeltet haben muh die Seufzer aus 
der Tiefe getötet, so daß ich müh verlor^ wie sieh der sekBne Nareiß 
in der Quelle verlor.*'' Als Quelle für die Strophen aber, welche in 
unser m Liede die beiden Motive behandeln fStr. I //. Uli hat Bartsch, 
Germ. 3. 304 /. ein pro7'enzalisches Gedicht in einer ßorenUnischen 
Handschrift nachgewiesen. Zu 145,1 /. vgL 

Aissi m'ave cum al cnfan petit 
que dins IVspelh esgarda son vizatge 
ei tast' ades c tan l'a assalhit, 
tro que 1 espclhs se £ranh per son folatge; 
adoncas pren a ploiar ton danmatge: 
tot enaissi m'avia enriquit 
' US bels semblans, qu'er an de mi partit 
Ii lau2engier per lor fals vilanatge. 

(Den Vergleich mit dem Spiegel belegt Bartsch, Germ. 15,375 auch 
aus einem Sonett des farentinischen Dichters Chiaro DavantaiiJ. Vgl, 
auch Vahnhardti Natursagen III, 10 /. Zu 145,17/. vgL 
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£ per so au conques gran consirier 

e per so tem pcT'^r»- drudaria 

et aissom fai ch i it.u dezirier: 

car la bela tan m a voncut em lia 

que per mot olhi tem que perdm la via, 

com Narcisi qne dedins lo potz der 

vi sa ombra et amet tot entier 

e per foV amor mori d'aital guia. 

Hier ist also die Spiegelschaii ahon ah das Anschauen der Geliebten 
schlechthin aufgefaßt, ur.J Jas Bild ist eni';'ifr> t durch das Cflfichnis loin 
Kinde, das den / z^-r bricht, was da>ni au/ die I'lrif '•/luni^ des An- 

blicks der Geliebün durch du Merker gedeutet wird, Morungen hat das 
€rtmierte GlachmSy niehi ahr Heu Deutung u^emommeH, Statt ihrer 
schaltet er in Str. II die Trawnerseheinung ein als Beziehung des ^egel' 
gleiehnisses auf ein persi>n/ic^ey Erlebnis. Aber statt daß er^ wie man er- 
wartet, nun atich das Zerbrechen des Spie;c:cls auf das F.nlsckrvinden des 
Traumbildes deutet^ schiebt sich der erblichene Mund und die Sorge wegen 
des h9sem Vbrukhens eim, Gkkhwphi emtsprkht 145, 17 meh wörtüeh dem 
I. Vers der provenzallschen Strophe und auch wild 145» 19 dem dritten. 
Auch 2 1 entspricht zunächst 7vörtiich dem <\wf per mos olhs, aber statt 
des schouwe muß man nach dem Vorbilde und als notwendiges Bindeglied 
mit dem Nareissttsuergteieh Ilde erwarten. Das ouge und eHt Be»khung 
' der n6t auf das bleiche Mündtän haben die Korruption veranlaßt MO' 
rungens Traumbild zeigt eine zuerst ron Bcnezt, das 7'rauntmotiv in 
der mhd. Dichtung S. 20, bemerkte, sehr beachtenswerte Übereinstim- 
mung mit einem Liede der Heidelberger Hs. 343 ; jetzt bct Kopp, Volks- 
«. Geseliseha/tsUeder des 15. u, \6, Jahrh, I (DT.V.), S.issf Ich 
saü und was ein mal allein in einem stübelein, do sähe ich lue der 
thiir hinein die allerliebstp mein. (Auch hier handelt es sich augen- 
scluinlich um ein Traumbild.) Von herzen was ich nie jio fro . . . 
aber dann ich ^»ichs aii deinem mündclcin: dein hertz leidi ungemach. 
Dein mundlein ist verblichen, ist*nimmer als roth als vor. . . 
Und wer mir traurcn helfen v ill . , , ßentti Setzt Benutzung einer 
Vorstufe dieses Liedes durch Morungen voraus. Ich halte eine Re- 
tniniszenz an Mor ungern Lied in dem jüngeren nicht Jür ausgeschlossen. 
In Mor Unsens 4. Str. mag V. 27. 28. das provensalische Merkermotiv 
gemeint sein. V. 29 „Ach! ich glaubte (in dem Traume 145, 9 ^,J^ 
ihre beglückende hohe Minne schon völlig kennen gelernt zu haben^ jetzt 
(in der Wirklichkeit) stehe ich kaum im Anfang". Zu dem ein ende 
hän eines dinges 'Vgl. Lachm. zu Aib. 12,4; Parz. 397, 11. 

Was Schönbach zum Beweis direkter Beziehungen des Morungetischen 
Liedes zu Ovid vorbringt^ seheint mir nicht beweisend. Haupt bemerkt tu 
23 „schalen berechtigt nach nkht zu der Vermutung, daß der Dichter seine 
Kenntnis der Fabel vom Narzissus unmittelbar aus den Ovidi sehen Meta- 
nwrplwsen hatte: 3*417 corpus putat esse quod umbrast, 434 imagiuis um- 
brast. Denn Schate wird auch ven andern ebenso gehramh^ £s foh 
gen Belege für >< h.nc ah Spiegelbild, die außer Grieshaber^ Predigten 1,31 
auch im Mhd. // '/)'. und bei L.c.xer stehen, liier bei .\forunxen entspricht 
das Wort genau dem provenzalischen Original. Als Bild des hoffnungs 
los Liebenden bringt auch II erbort 1 12, 10/. die Erzählung vom Narziß 
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145,2 gesach erblickte fzu/älligjy ersach Kr.; vgl. auch P". 7. 

145, 12 s. zu 144, 10. 13. Ar. vertauscht werden und liehten. 

145, 16. ,,Etwa hdhei" ff, 34. muose minnen Kr, 

i45»*33 — 146, 10. Gegen die Echtheit dUses Liedes, dessen ^^prackt* 
volle Lebendigkeit'* Schcnbach mit vollem Rechte rühfnt vr; / dessen 
Verwand sc Ii a/t mit Morungens Poesie klar ist, kamt nur die AJorungen 
und dtr älteren Lyrik sonst fremde Verwendung von smerzc ( : herze) 
und das ircH Sckönkaths Bemerkung merkwürdige hysHron froUrm 
146,7—9 bedeuklUh machen, VgL Sekerer, DSt. 2,61 Anm^ Sekmidi, 
Xeinmar und Mugge S. 106 f. — 145.36. Zu der Betonung vgL 124« 4. 

146, 5. ^,Es fehlt etwa gelichem'* 

146, II /. hält Kr, fv^ unecht, 

16. ^Vieäeickt das solt du bedenken« ff, 

146, 24. Sie entsprechen allen unsern Wünschen, vgl. 6, 30. — swi si w. 
„7t'/7y immer auch die Leute sagen'^ Kr. 33. 34. ..Was E giht, kann 
so, mit dem Reime schin : si, nicht richtig sein, und der Gedanke ist 
ärmUeh, In CO ist, wie m den vorhergehenden Zeilen, geänderii, Der 
VerseeUuß ab ich macht dies Liedchen verdäekHg^* ff, sö tuo friunde 
friuntsrh.it' Inn, swif in (den Leuten) r!.i h tu muote sl ditk 
um di4 Sti/nmu/', Jrr IVe/t zu kummern" Ar. 

147, I. dlner und Komma hinter höchgemüete Kr. 

1 47> '^4 ff' Kr, maekt auf Anklänge m der ffanger Idederks. (Prager 
D. Stud. 14, S, 73, Sir, 7) und bei Werner AfdA, 7, 147 aufmerksam. 

M7»*'7^27 vgl. Schroccier, ZfdA. 43. 1R8 — 92. Kr. schreibt die 
Strophe einem Nachfoli^^cr Veld<:kes zu. .Sc kr oeder betont das Anklingen 
des I. und 3. Verses an die sonst nach Eorm und Inhalt freilich ganz 
akweiekende Stropke Waithers 72,31 /, wekke der Diekier des Mo» 
ringerliedes seinen keimkehrenden Helden singen laßt; vgl. meine Ab* 
handlung PLiB. 12, 450. Sehr oeder mag mit Recht vermuten, daß dieser 
Anklang für die Übertragung des Walt her sehen Liedes auf Mor Inger- 
Morungen in Betracht tu Meken sei^ und daß er anderseits auch eUe 
Vorlage von p veranlaßt kabe^ in Erinnerung an das Mori§^erßed 
gerade dieser Strophe und nur ihr die Überschrift Her Morung zu 
geben. Aber sicherer und entscheidender scheint mir nach ivie vor^ daß 
der Dichter des Moringerliedes die Walthersclun Strophen aus der Hs, 
B kannte, wo die Strofkenreike, deren Sekbeß sie bilden, ohne neue 
Überschrift und nach etnem kleiner efi Zici^ckcnraumy als er sich z. B, 
innerhalb der Lieder Rubins findet /'s. IfeiJUr S. 141 AnnuJ, auf Afo' 
rungens Lieder folgt (vgl. unten S. 409^', wahrend sonst in dem alten 
TeU der Lfs. der Beginn der Lieder eines neuen Dichters ohne Aus- 
uakme Surek dessen Bild und Namen beieieknet ist. Daß aber wirk- 
Hck nur der Text B dem Moringerlied vorgelegen haben kann, glaube 
ick a. a. O. aus den Lesarten zur Genüge festgestellt zu haben. 

Auf Verwandtschaft dieser Strophe mit Je einer des Jaufre RUdel 
und des Pcire Vidal verweist Michel S, 71 u. 252. 

17* «)geweBet wie 134,3 t'* ff, 

147, 27. „Die in p (2) folgende Strophe Meye solt kh dir abebrechc n, 

i^t nicht vom Morunger. Es folgen, ebenfalls ohne neue Überschrift, 
eine Strothe des Marners und eine Ulrichs von Wtnters teilen"' H. 
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XIX. ENGELHART VON ADELNBÜRG. 

Endilhait vü Adelburg BtldUbirschri/t, Endelhart vö Adeloburg RegisUr, 

von Adelnbvrg Textvorschrift C. Attf dem Hauptfdd dts Bildes kniet 
der Dichter rvr der sitzenden frouwe unJ entblößt 7'(*r ihr seine von 
einem großen J'Jcil durchbohrte Brust, darüber in dem kleineren Felde 
der goldene Schild mit zwei roten Krebsscheren ^so deute ich, was 
Zangmäster fragend als Fäustlinge üder Klamen beMekhmt); diese 
bilden auch den Schmuck des daneben stehenden Helmes, Kraus S. 57, 
Zangemeister 5. Ii /. und Taf. XXIX. <Pfaff C Sp* 611. Grimme^ 
Germ. 32,421. 

„Ich habe gewagt^ den Vornamen zu verandern und diesem Dichter ^ 
der nieht durch K&nstUekkeit eine spätere Zeit verrät^ zu denen det 
12. fahrh. zu stellen. Vorangegangen ist mir darin Natten 4, 490" Ä 

Kreilich würde auch nichts dagegen sprechen, ihn ins 13. fahrh. zu 
setzen. Dirin wird II. recht iiaben, daß er den Xanten Iinge!h<ipd 
von Aäcinburgy der um iiöo — 1230 urkundlich beuugt ist^ auj den 
Dickter beMiekt, ebek ist es unsicher, oh es nicht swei verschiedene 
KersÖnlichAeiten, Vater und Sohn sind, die unter diesem Namen auf- 
treten, und auch der Jüngere kövnfr dann der Dichter sein. Der Sitz 
des nach Kluckhohn ZfdA. 52,151 freien Geschlechtes lag in der bay- 
rischen Oberpfalz sudlüh von Velburg^ etwa 30 km nordwestlich von 
Megensburgt wo nach heute die Ruine Adetburg steht. 

Zur Zeit des Abtes Regenbote von Weihenstephan (i 174— 082) wurde 
ein Kauf mit dem Klositr Rohr (s.ö. von Abensberg) abgeschlossen, den 
neben Ffahgraf Otto dem Alteren, Altmann von Abensberg, dem 
Grafen v, IVasserbur^ u. a, auch Engilhaidus de Adeienburc bezeugt: 
Man. Bote. 9, 466. Bisher nieht bemerkt ist ein Zeugnis im Cad, TVadi" 
Hanum von St. Ulrich in Augsburg MB. 22, S. 159 (Hennannus prc- 
posilus hospitalis et Sucviae) exsolvit cccicsiam in Climdulsliaim (Gun~ 
delshatni b. Donauwörth] V!, talcntis Ratisponcnsibus a doniiiio Engel- 
hardo de Adileuburch presente domino Friderico imperatore et Ulione 
seniore palatino Ratispooe. Die Urkunde wird im Intiex der MB* 
Teü II, iS. 4 «ffli 1 1 80 angesetzt, während nach Bd. 22, 160 Hermctnn 
praepositu«; unter Abt Erkenbold war, der 11 90 — 1200, nach andrer 
Angabe 11 89 — 11 99 amtierte. Die Urkunde könnte spätestens im Knih- 
fahr 11Ö9 vor Barbarossas Aufbruch von Kcgensburg ausgestellt sein. 
Femer betuugt Engelhetrd ,dm fahre 1200 eine Urkunde des Mark" 
grafen Berthold van Vohburg für das Kloster Reichenbach; im Jahre 
1202 eine Urkunde desselben für IValdsassen (MB. 27,41^, nach 
Brenners Geschichte des Klosters und Stiftes Waldsassen S. 26, wa 
irrig eHe Jahressahl 12 12 angegeben ist*); die richtige ergibt sich aus 
Längs Reg, Boic. 2 S. 4" H, Im Jahre 1224 be$eugt Engelhardus de 
Adelnburgh eine Regensburger Urkunde; Mamtmenta IVitteisbacensia I 



•) i' tij^t Angtil'f d/t Rficht-uhiiihtr Chronik, tl.iß Fftthohi dt'r Irt-^it l'ok('uri^-(r im 

Jii'irtr lago gt^t. rbfn iti, wifdfrht'lt Rhkni r in den H'itUh6.it.Hi!:ch--m Kf^fstrn S. 5. 
e^' 1JU4 s(t>Tl\ kahe ich in Wfi'irr 7,eilsi hr ijt ji,*s ff^^lgf- ^'*^^/ Sth.-^Üiftfr i>i H'fstm- 
rieder. \. Britra^fn 6. -\!y J. Dits steht jetzt fest durch dit Jakrbmher von Scheftitxrm in 
den {''ueiien zur J'nyetisekfH und deutschet! Geichithte 1,370. «'•' l^fi diesem jtti';re be- 

merkt ist «.o anoo obüt n»rchio VoburitefiMS. Dtnnech Mmgt thu ArtmeriitHg dtruUe» 
SümtmluHt S. 3)0 tntätr dm altm Irrtu»^ H. 
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33, 12; Grimme a. a. O. September 1350 er scheint Kngelhardus de 
Adelburch unter einer Urkunde^ die Kaiser iruänch IL im Lager bei 
Anagni ausstellt: Bohmcr-i'icker^ Reg. Imp. V, i, S. 368 *\>, 1824. 
148,9. der gräl was der saclden fruht Varz. 238,21. 



XX. REINMAR. 

Reimar: Überschrift A Bl, i» (BL 4*» folgt in A Reimar. der. \ ideler, BL 
Reimar. der. jvngej. Herre. Rcinmar: BildUherschrift B, Die zweite 
Reihe Reinmarschcr Strophen, in Jen Lesarten mit b bezeichnet, be- 
ginnt gleich oben auf der Rückseite des letzten Blattes der Lieder Hein- 
riths von Marungen (S, 86J, wekhe die Vorderseite bis auf die letzten 4 
freigebliebenen Zeilen füllen^ okiu Überschrift und ohne besonders aus- 
gezeiehnete Initiale; erst von neuerer Hand ist ubergeschrieben \\. Kcin- 
mar der alte, s, Jfeiffer S. 96. — Her Keininar der Altf, BiUiuberschr.^ 
Her Keimar der alle Inhaltsverz.^ her reimar 1 extvorsclirift C. — Hern 
Reymars lieder InhalisuerMeiehms^ reymar b^ den ettueliun Uedem 
E; kätieres tmeh in dem Anhang e; am Schluß: Hie gen vz hern 
Reymars lieder, zwischen Jen beiden letzten IVartern von anJrer IlanJ 
eingeschaltet vb^ sehe. — Bilder und Wappen stimmen m B (Bfeißer 
S, 72) und C (Kraus S. 37, Zangemeister Taf. XIX u, LXl/ bis auf 
die Farben und ganz unbedeutende KteUugkeäen getutu Uberein. Hein' 
mors Tod wird beklagt von IValt/ier d. Vegeiweide 82,24—83, 13, 
Heinrich van Tiirlin, Krone 2416: Hartman unde Rcinmar, sucich 
herze nacht werltvreuden jeit ^wan dar nach ir l^re streit; die müezen 
si von schulden klagen, si habent in vor getragen tugcntbilde und 
werde l€re. swer wibes lop unde ir ^re 86 vOrder als si Uten, der ist 
unverrätcn von mir w ider wibes namcn. si künden stillen unde zamen 
swaz von nide valsches fiouc. swä man wibes güete belouc, da stuon- 
dcn dise zwto ze wer wider der valscha^e her. wibes güete, dirst ge> 
schehen, kundestus ze rehte spehen, daz dir nie groezer sdiade geschach; 
femer von Reinmem von Brennenberg (s. Nr. Überall wird 

schlechtweg^ Rtinmar gesagt, so Jaß bei ähnlichen späteren Erwähnungen 
nicht immer ersichtlich ist, ob Reinmar Jer Alte oder Rcinmar v. Zweier 
gemeint ist; s. die Stellen bei Rocthe^ R. v. Z, S, 3 Anm, Über die Ver- 
wechnlung der beiden s,u, mu\ 59, 9. ,,Doeens Vermutung (Altd, Mus. 
1,167^, daß Reinmar die Nachtigall ••on Ifagenau (natürlich der Stadt 
im Elsaß) sei, deren Verstummen Gottfried von Straßburg (um 1207) ■ 
beklagt f Brist. 4777J, ist kaum zu bezweifeln : Hägens J 'er-virn/ngen 
haben keinen Urteilsfähigen beirrt' //. K. Schmidt^ Revue d'Alsace 
Heft 2, 1873 und naeh thm E. Schmidt wollen Reinmar einem Straß- 
burgisehen Geschlecht von Hagenouwe zuweisen, welches sich bis in dte 
zwanziger fahre des 13. fahrh.s zurilckverfolgen läßt, iviihrcnJ Bur- 
dach an einen jüngeren Sohn oder einen Diensimann des schon tm 
\2.J4shrh, blakenden Reichsminister ialengescMechtes von Hagenau denkt^ 
Wackemagü aber n^en dem elsässischen auch ein oberösterreichisches 
Hagenau am Inn (nb. v. Braunau) in Betracht zog, auf das v. d. Hagen 
ebenso wie auf die Burg Hagenau bei St. Rotten hingeioiesen hatte^ 
worauf dann auch Becker, Germ. 22,212, Altluim. Minnes. S. 10 ß'.^ 
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Ebfur (s. u.) und F. Wilhelm, MUncherur Museum 3,1^. wiedtr zurütk- 
grifffn. dazu Burdach^ AfdA. 10,16 /^., J-Uniü^ PBB. ^2,ijhf. 

Zu den urkundlichen Nachweisen der österreicimchm Hagenauer vgL 
cmck Sahtb, Utk, I» S, 1036. Mir ist Hemph Anffüsmng ntuh nne vor 
die wahrscheinlichste, ltder urkundliche Nach7<eis für den Dichter fehlt. 

Abdruck von A: Pfeiffer S. i ff.; B: Pfeiffer S. 72 ff,; C: Pfaff 
Sp. 320 ff'. — MS ff. Nr. 37. — Bartsch, Lf). Nr. XV. 

Regel, Genn. 19, 149 Becker^ Germ. 22, 70 ff. 19s ff 'i Paul, 
PBB, 2, 487^. 535^. Er, Sekmiäij Jtämmar v, ßfagemm und Hwh 
rieh V. Rugge (QF, 4J S/raffhtrg 1874, vg/. Wilmanns^ AfdA. i, lAgffjf 
Burdach, Rein mar der Alte u. ll'alther v. d. Voc;elweide, Leipzig 1880, 
7^gl. IVilmanns, AfdA. 7,2^Sff.; Reinh, Becker, Der altheimische Minne- 
sangs Halle 1882, vgL Burdachy AfdA. 10, izff., H'ilmanns, Gott. geL 
Am, t8S3, 1475 j^f Buräaehy AdB, 38,93^.; A, Ebner^ Vtrgkiekmig 
des Strc^henbaues bei Rwmar d, A, und WeUther v. d. Vogehv., Prt\(:r. 
Oberhollabrunn 1892. Plento, Reinmars zweireihige Stollen, I'BB. 
43i9o ff^ ^» ^* Krctus^ Di^ Lieder Rcinmars d. A, T, I— III (Abhand- 
fuf^en der Munehener Akad. Bd, XXX, 1919^. 

1 50, 6. Das demonstrative dem im ziveisilbigen Auftakt ist sehr 
auffällig, aber das einstimmige Zeugnis der ffss. in / '. i 5 nötigt doch, 
an dieser Stelle der Strophe nicht, wie LMchmann, sechs, sanderrtin 
Ubereinstimmung mit di^m fünften und letzten Verse^ wie Paul S, ^37 
und Burdaeh, fünf Hebungen annunehmen. Über den sweisi&igen 
Auftakt^ der sich auch im folgenden Verse findet^ s, unten bu i $4, 14* 
10. ..Ein verständiger Mann 7vird leicht glücklich und geachtet, ivenn 
er mit der Iwß sehen Gesellschaft verkehrt und sein Sinn nur auf Ehrt 
gerichtet ist. Die Preude darüber nimmt ihm den Mißmut. Daß hier- 
bei ebenso wie K, 15 mieh besonders an hohe Minne gedacht ist^ seheint 
mir nieki %weifelhaft, und das stellt die Verbindung mit der ersten 
it'ie mit der dritten Strophe her. Diese besieht sieh mit K 19 deutäeh 
auf V. 16 /. 

18. werelt Burdach; vgl. 152, 10. 159, 2. y,Den zu tragen mir das 
liebste auf der Welt ist,*'' «5, So näeh Kraus Nr. i. 

I5i,*r — 16. LD. XV, I — 16. fch fasse die Strophe mit Haupt 
und Bartsch gegen f\iul und Burdach als IVechsel auf. „Leute, die 
hesser täten, zu Hause zu bleiben,'' sagt die Dame, ,^suchcn mich auj 
(unerwUnsehte CourmaekerL während der eine, naeh dem ieh verlange, 
sich fern hält. Was woüen die hier, die darauf neidisch sind, wenn 
ich etwa jemand (dem Ungenannten) Lohn ge~i<ähren würde.-'' Pi^ser 
Äußerung der frouuo u/'er den Geliebten und andere Afanner der 
GeseUscJuift entspricht die des Dichters über seine frouwe und andere 
Damen dies hofischen Kreises^ die mit dem si V,i\ gemeint sein müssen. 
Die Liebeskundgebung der Herrin maekt ihn ßlr sein ganzes Leben 
g/iich/ich <)-~io). Der Verrrun dcrung der anderen, wer ihm denn 
seine schimen Gedanken und die gehobene Stimmung eingehe, da er sich 
doch in der Gesellschaft (d. h. ihnen gegenüber) nicht so^ wie man es 
danach erwarten soUte, tu benehnen getraue, hält er d&e ahweiunde 
Bemerkung entgegen: ich habe nie anders auf Damen gemerkt, ah 
daß ich denen hold war,, die mir zusagten. Kr. .Vr. 2 faßt 151,1 — 32 
als einen Wechsel zusammen in der Strophenfolge 151,1 — 8; 17 — 24; 
25—32; 9—16. 
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151,7. Das zfon Haupl um des Versmaßes willen eingeschobene des 

Sißt weder zu der folgenden Frage (man müßte einen einfachen Aus- 
sagesafi oder daz erwnrt^n) noch zu dem, rcas unmittelbar vorhergeht. 
Man muß a/so öwe emphaiisch mit 2 Hebungen lesen. Reinmar unter- 
drückt gehgentUeh atich sonst bei starker ffervorkehung einer Siike 
hinter ihr iUe Senkung» So vermutlieh 1 59, 6 hinter st, ivo die eine aüen 
/Indern Frauen gegenübergestellt wird und dr~halb die Betonung dezn 
nimet cht si zu meiden sein wird; vor allem aber bei naehdriicklieher 
Verneinung in dehelnfen gewalt 152,17, niend^r wan dar 159,22, 
oiemän mit rede 165, 33 (wa jedoch auch dfn löp mit r^de niem&n 
vol^den mac nach A möglich wärejy so vielleicht aueh fügenden nte 
. füoz statt lügenden nie füoz 159,8 ferner niemän gesagen 166,32, 
niemän wan si 172,2, niemer täc frö bellbe 160,30, miner tage niht 
wider gewinnen 190« 26 (vgl. auch Waither und nfht d^ si sollen 
9, 33^; 1 89, 8 katm m{ch ün Gegensatz zu den höhgemuocen stark 
betont sein. Dagegen liegt auf merka're 176,34 heln besonderer Nach- 
druck, der einzige Fall, in welc/um Haupt Synkope der Senkung bei- 
behalten hat. VgL auch Paul S. 539, Burdachy AfdA. 10, 18. Aber 
in dem von Paul mit herangezogenen Verse 156, 16 ist das Zusammen- 
treffen von drei HeBungen gewiß dnreh Haupts graptusch so gut be" 
gründete Konjektur zu vermeiden. 

i;k 17 — 19. Gegen B, L und Burdach S. 196 folge ich jetzt C, 
I'aul und Kraus wegen der besseren Stollengliederung. 

34. Regele Germ, 19, 1 54 vermutet da» in mir staeten als6 misse- 
taete, hesser Arnold^ ZfdPh. 4,71 unter Hinweis auf Walther 52,34: 
daz si an mir als hnrte missetr^tp. Kr. dazs an mir alse gröxe. — 
151,32. ^,VgL Lachmann zu Iwein 845" H. 

i5i,*33— 152, 24. LD. 17—46. Kr, Nr. 3. 

Die fferstettung des Abgesanges der ersten Strophe und die Auf- 
nahme der vierten Strophe aus E schien mir durch Burdachs Aus- 
führungen S. rQ7 ausreichend begründet. Aber so gehört die \. Strophe 
auch mit der folgenden zusammen; 151,30/. bereitet den Schluß der 
nächsten Strophe vor. Kr. verbindet die 4 Strr, tu einem Uede^ indem 
er 152, 15—34 an die Spitze stellt. 37. Paul verwir/t Haupts vil 
und nimmt 152,9 doppelten AuflaJd, 19 Versehleifi/ng von daz er an. 
Das .Schema erfordert augenscheinlich Auftakt nur in den beiden .Stollen 
und im SchlußverSy ich habe danach Schreibung und I^sartenwahl etn- 
gerichtet 152.6. Kr, folgt E, 152,15. C ^tf/ wirdc, nicht wie 
Pfaffvtt!e6xi\ 152,17. si^e zu 151,7. 152, 24"^ der werden nach- 
iVilmanns u. Burdach, zor werkle Kr., wobei dann doch die folgenden 
sie nicht auf die werli, sondern auf die Geliebte gehen sollen., was mir 
um sg bedenklicfur scheint, als die von der wcrlt liandelnden Verse 
153, to — 13 nach Kr,s Ordnung unmittelbar vorhergehen. 

'5^1*25—153,4. Walther V, d. Vogehveide, hg. v. Wackernagel u. 
Rieger, S. 192; hg. v. JVilmanns\ S. 282 / hg. r. Paul*, S. 165 /. 
jUiese beiden Strophen sind von A unter IVa Ither von der Vogelweide 
und von C unter den Nachträgen zu IValther zusammen mit moei 
anderen S^ophen überliefert (IValther 25, 27 A, 356. 358 6% die C 
vorher schon einmal unter Walt her gebracht hat (W'alther 250. 251 C), 
während E die zweite i'on diesen mit MF, 152,25 — 153,4 zusammen 
, unter Keinmars Namen setzt (Key mar 334 ll'alther 27 A 25il»> 
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358 ('^ C). Lachmann hat unsere beiden Strophen Reinmar, die andern 
beiden aber IVaWier &ugeivii$en (Lackm,^ Waith, 71, 19—34^. 
Vtrstkkdtnkeit des Versmaßes^ von dtr er äahei ausging, ist schon 
dm^ch Waekernagel beseitigt^ und daß die vier Strophen einem Verfasser 
tugehorcHy wird seitfur allgcnuin an -rmnnmen. Witmann; //JA. 13,243, 
Wülthcr Ausg. a. a. O., Leben \\ a Ithers S. 265, 2. Au//. S. k/ rceist 
sie alle Waittur zuy jedoch als Strophen Reinmarschen Stiles; Suruachy 
RuW. 5. III ist geneigt, sich ihm anmtsehBeßen^ wahrend Paml S, A 
mit iVackernagely iVediher S. X für Reinmar eintritt. Kr, Nr. 1 2 ver- 
eini^'t alle 4 Strr. zu einem Rcinmarschen LJede, indem er auch MF. 
152,25 — 33 der /'t au in den Mund kgt. Doch mußte man d<infj V. 28 
wolgemuüie m der prädikativen Stellung erwarten, Darauj iajjt Kr. 
die Franensirophe WaUher 71, 19—37 auf diese die Mämnerstropktn 
Walther 71,27 f. MF» 153,34/ folgen* II Ä. 44 und 111,39 /• 
Abhandlung kürzt Kr. gegen MF. u. gegen seinen eigenen Text I, 1 1 /• 
den 5., 6. u. 9. l'ers der Stroplun um je einen TaAt. Eine sichere Ent- 
scheidung scheint mir nicht möglich. 152,30 gihet mix si fröide 
Wilaut IVaiiher, 153, 3. Sehißäv. Fieschenberg S. 131 schließt sich 
BC an und wUl in reiner wise als Umschreibung ßir reine cm/fassen. 

1531*5 — ^5 4» 3' vereinigt Kr. (Nr. 2<)J zu einem Liede. wobei er mit BC 
die Str. 153, 5/. hinter \ 54, 4 rückt. 14 —22. ßartsih, LD. XV, 47 — 54« 
18. Burdach S. 198 weist mit Recht darauf hin^ daß der Gegensatz 
»wischen dem wiest ime ze muote m 14 und dem wie er tscte Mer 
durch das in A überlieferte och richtig zum Ausdrueh gebracht wird, 
aber ich beziehe die letzte Wendung nicht mit ihm auf das „äußere 
Benehmen"- . sondern auf das Handeln, das näher m V. 19 bestimmt 
wird; danach habe ich auch Haupts Interpunktion (Semikolon hinter 18, 
Kolon hmter igj gedndert. Daß K 32 in A matter sein soll als in 
BCE (Burdach), kann ich nicht ßnden: A ist vielmehr gewähltery es 
seigt indirekt dasselbe, was die andern direkt aussprechen. 

I53i23y. Über den sprichwörtlichen Gebrauch dieses Satzes siehe 
Burdach S. 199; weitere Nachweise bei Wander, Sprichworter lexikon 
Bd. 2, S. 602 Nr. 13, ^.611 Nr. 254. 

39. so auch Paul u. Burdach, 

154, 13. Ar. lange nach C, aber ich ßnde langer Mer keineswegs 
y^unklär**, sowenig wie unser „nicht länger**, 

154, 14. Anliuslhh des zweisilbigen Auftaktes in Zeile 154,21. den 
auch er dort beibehält, bemerkte ffaupt: ,^Zwei kurze und nur durch 
einfachen Konsonanten getrennte Silben werden im Auftakte verschliß 
von KUmberg 8, i x (wenn nicht dö torst tu schraben ist), Seßingen 
13,4, Spervogel 26,1. 2 (wo man aber dö gwan setzen kann), E.i?t 
37» 7« 39' 3. Hausen 46,15. 50,9, Gutenburg 70,6. 15. 77,32, 
82,7, Rugge 100,7, Reinmar 152,36 (wo eiber so ^winnet geschrieben 
werden kann), 157,38. 159,33. Zwei volle Silben bilden den Auf 
taht 3,10. 4,34, bH Sperv^el 22,^2. 33,4. la 38,14. 20. 30,12» 
£isl 3fN24. 37,22, Gutenburg 74,3^, Reinmar 181,35. 196» 38«" 

Aber Paul S. 536 hat gezeigt^ daß die Überlieferung noch an zahl- 
reichen andern Stelirn zweisilbigen Auftakt fvr Reinmar bezeugt. 
Stellen^ cm denen darauf alle Jeweilig in De ii acht kommenden Hss.mU- 
weisen, sind: 150,6. 7. 154,14. 33« 3^^- ^55,2^- 157,33« iSS»7» 188,30. 
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195» > 7« 197» S, S(rivk io\,y2, wo nur E vorliegt. Auch für die früheren 
Dichter läßt sich die Erscheinung nicht auf die wm H. an^egtbetun 
J^älle beschränken^ vgl. zu II, 20. 

134» 3-— 155»2^>« Bartsch^ LD. XV, 55—81. Faul S, 519 und 
53S /. Bmrdatk S. 199 ff, Bitker 5. 147 ff Kr, Nr. 10. — Der vor- 
letzte Vers der Strophen dieses Tones bietet bei Keinmar das einzige 
ßeisficJ für ihiktvlhchen Rhythmus. IVUl man mit Paul und Kr. auch 
hier janibisch-trocluiüchen Rhythmus durchfuhren^ so luiujen sich an 
äUter einem SttÜe der Strophe imoerkOitmsmäßig viel melrücho Un- 
Ebenheiten, 154, 34> kf Jyäff kv C! 37. vwm Kr, nach E, 

<S$»S* Zwischen gesa (Zeiknsehinß) und gen sUhi in E nnier' 

^mtgierf hchcn. 

155,9. Bartsch: so tete sie doch daz ie (BC) ^jiamltch, daß sie 
sich nicht nach mir sehntet. Dann müßte aber nie dastehen, so leit 
si doch Kr, 

16 ist mit Burdach ziuetfellos auf e&e Ziebef nicht die Geliebte zu 
beziehen, und in V. 18 ist gegen Lachmanns und Bartschs der der f.rs- 
art A zu folgen. Danach habe ich auch nach K 19 «,20 Zachmanns 
Kolon geändert. 19. ze rehte Barisch. 

V, 26 bildet mit der Küekhehr Mum Ausgangspunkt des Gediehtes 
einen sehOnen Abschluß, 

Daß die beiden folgenden Strophen nicht dazu gehören^ zeigt schon 
das Fehlen des Kornreims zu 155,3. 14! 25; Zu seiner Änderung des 
reimlosen Verses 1 5 5, 36 bemerkt Lachm.y der gleichfalls die beiden 
Strophen abtrennt: „Ich habe den Reim nach der folgenden Strophe 
Ungerichtet^ in welcher £ das Korn der drei ersten hat, aber wenig 
geschieht. Auch der Reim der fünften und siebenten Zeile dieses Ge- 
setzes ist anders als in den vier übrigen. Die Echtheit des zweiten 
Liedes in diesem Ton dürfte daher unsicher sein,^* ' 

Aber ich zweifle nicht, daß der Dichter hier ebenso^ wie es in den 
vier übrigen Strophen des Tones geschieht, die fünfte und siebente 
Zeile der Strophe mit der 2. und 4. gereimt hat, nur mit derselben 
Unreinfuit, die sich auch Heinrich von Ruggf grsf.iffet (vgl. zu 99, 17^, 
wodurch denn Reinmars Verfasserschaft noch unsulurer wird. Man 
keam die Strophe mit der folgenden eu etnem Wechsel verbinden^ wobei 
sie, wie Burdach richtig bemerkt^ besser hinter die Erauenstrophe ge- 
stellt iviirde. Vgl. auch Angermann. IVechsc! S. 2^ ?(. rio /". /'" hat 
die Frauenstrophe im Mann/t che zu übersetzen und mit seinem ganz 
beziehungslosen sil 156,8 den Kornreim zu den 3 ersten Strophen her' 
MMsteikn gesucht. 

Auch Krems hält 155,27—37» ^^wenn ste nicht rettungslos verderbt 
ist, für unecht\ verbindet jedoch die Frauenstrophe als echt mit den 

drei ersten stiegen Z'ihlre'uher wörtlicher Beziehungen. Das Korn fehle, 
um sie als Fraucmi! uplu- von den Übrigen zu unter.schtuien. 

156, * 10. VerwutuiisckaJ t dieses altertümlichen Liedes mit 37,4 
(S, 33 i&f«r Ausg.) meinte Schauer, DSt. II, 4 mu bemerkest, VgL Bür- 
bach S. 202. Becker S. 106. Kr, Nr. 9, » 33. G4;gen Haupt nehme 
ich mit Fis. B und Scher er Cäsur an. — Rieger, ZfdA. 47, 66 meinte 
in diesem Lude freue sich .^dieser Künstler des trurcns königlich darauf., 
nach Hause zu honunen, wo ihn sein IVeib erwartet^. 
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1 56, ^2 7 — 1 57. 40. DU Strophenfol^e in A, der Lachmnnn sich an- 
sciüußty öe/rudt^t nicht. Kr. (Nr, ijj hat mtt Ubtruugcndm itründtn 
157, ii^ao a» dk erste Steile geteki, wodurch auch die schon vm 
Butdach begründete Verbindung pon 157, i—- 10 und 21—30 antritt; 
er hat aber auch die inhaltUclu Zusammengehörigkeit aller Strophen 
und ihre äußere Verknüpfung durch Kesponsionsrcim erwiesen^ wahrend 
Burdach die beiden genannten Strophen einerseits^ Str. 157, 11 — 20 und 
31—40 anderseUs ats Je em Zied Mrachiet und 156,27—36 iseSert, 
jMers Becker S. 126 /. Bstrdach meint, daß das Otts 157, i — 10 und 
21—30 bestehende Lied sich auch formell von den 3 andern Strophen 
unterscheide, iruhfn nur dort der ffi^t/tr Vers m beiden Strophen vier 
Hebungen habe, wie in Lachmatt n:^ Icxi^ während in den anderen 
StropktH an jener Stelle ßtnf Hebungen Uberliefert seien; doch ist dk 
Schreüw^se der Hss, und die Giaubwürdigheit der einzelnen hier tu 
unsicher^ um das zu beweisen. Fünf Hebungen k<;nnten auch 157.? 
und 25 hergestellt werden^ wenn man das vn der Hss. als unde iase 
und dabei^ wie ich es mit Paul gegen Lachmetnn für angezeigt halte, 
Z» 2S £ fa^t. Ebenso habe ich mich mit ihm in Z. 26, wo der Sinn 
es verlangt^ und 24, wo auch A dafür spricht, E angeschlossen. Da- 
gegen trug ich Bedenken, 157,34 den ungeschickten rührenden Räm 
aus jBCE aufzunehmen. Vgl. dazu eutch Kraus ZfdA, 56, 75. 

156, 29. doch bei Pf äff falsch st, dvrh, 156, 32 /. Kretus vergleicht 
TU, lao, I /. 1 57, 16. das der vor sol bei Pfaff steht nicht in dm Hss. 

157,17. Statt der verderbten Überlieferung vermutet Kr. wan oder 
hän als korrespondierendes Reimwort zu der nach seiner Atwrdnung 
folgenden Strophe. 17 — 20. Ion ge- aus lange korrigiert E, 

158, *! --40. Burdach Sm^^ Becker 51 125 /., Kr. Nr. 2/^, Burdacks 
Bedenken gegen die lettte Strophe gehen mm einer falschen Auffassung 
des V. 31 aus. Reinmar sagt: .,Gnade ist durchaus dort (d. h. sie ist ein 
für allemal nur dort, niri;cndu'0 als bei ihr, vgl. auch 166.37;. Möge 
sie sieh mir erzeigen, Je nachdem mir das Heil beschuden ist! nirgend 
anderswo werde ich sie auhen, niemals will ich mich von der Herr- 
schaft meitur frouwe befreien. Wess sie da von verlorener Mühe reden, 
wenn sich das irgendwie auf die von mir aufgewandte bestehen soll, so 
bedauere ich das. Ais ich damit (mtt dem Aufwenden der arebeii im 
Dienste) begann^ wOhsste ich nicht, daß ich nicht noch Freude an ihr 
erleben ivürde; luibe ich damit kein Glück gehabt, so habe ich's doch in 
schöner Weise hingegeben, wie ich*s eben hatt^\ 40. da Är., der er- 
klärt: „so hab er doch wohl getan wie es mm einmal lag**. 

159, * 1—160,5. LD. XV, 82—126. — Burdach S. 204/. — Becker 
Ä 152/. Plenio PBB, 42,451. Kraus Nr, 14. — K 3 Hat^t ver* 
weist für L.s Konjektur auf 154,35, vgL dagegen Paul S. 540; ich 
auch LD. Die Stellen, die Jyurdach S. 204 /, anfuhrt, können nicht 
beweisen, „daß das f. ob wirklich spricht-', daz lop sprach alsus heißt 
dort nur ,ydcu Loi^ lautete folgendermaßen**. 4. grözer Bartsch. 6. s. 

1 5 1, 7. 8. Zur Betonung vgL V, x6o, 33 (Forschungen gur deutschen 
Philologie S. 158^ und die Anmerkung «»151,7. 9. ,y1Veder iu noch 
in ist deutlich. Vielleicht (U-ist jenen mat" Z. ir Bartsch; in wird 
durch die Anspielung bei Wolfram (s. u.) bestätigt. „Diese Strophe 
verspottet Walther 111,23" Vgl- Wilmanns Ausgabe S. ^7b f^ 

Leben Walthers* S, 447 ^^m»* 48. Gans deutlich, ja deutlicher als 



Digitized by Google 



XX. REDTMAR, S» Z59, 160. (181 — 183.) 



415 



WaUheTy der eine andere Stroph« JUinmars mU dkser vermisckt, be^ 
zieht sich nuf unsre Strophe Wolfram Pars. 115,5. lop hinket 

ame spat swer allen frouwen sprichet mat durch sin eines frouwcn; 
vgl Schmidt S. 44 Anm.y StPScA, ZfdA. 27,317 /. Da Wolframs 
Verse voramsäun^ daß dortt wo sie geduhtet wuram, muk Hemmars 
Lied vorgetragen war^ da sie ferner mit Walthers .persönlichem An^ 
griß auf Rnnmar merkwürdig susammentreffen und Walther im 
Namen mehrerer spricht (wie waere una andern liuten so geschehen 
usuiX so liegt es nahe^ dort ttw Wolfram und WaUher gleichseitig ver' 
wetUettt mteh eine Begegnung der beiden mit Reinmar emzunehmm^ 
also am Eisenacher Hofe, wie es die Dichtung und Sage vom Sänger- 
krieg unter V'envechselum: Ränmars des Alten mit Reinmar von Zweier 
annahm. Sagt doch auch die Vorbemerkung^ mu Luppoit Hornburgs 
von Rotenburg^ ) Sangerhb m der Ifs, £ Mnier WaUkers und Ran- 
mars des Alten Liedarn auf Bl. 191^ sicher im HmhUek auf deren 
tatsächliche Bezichun,^en, aber mit der gleichen Konfusion wie der 
,,Sängerkri£g'\ daß Herr Walther und er reimar von zwetel . . . hie 
irn ziten tiechten und sungen gein ein ander widerslriet, wahrend ander- 
seiis auf dem Bilde vom Sängerkrieg in C m der Übersekrift über 
den Köpfen der Sänger der Jl t reffende als her Reinman der alte be- 
»eichnet ist. Die Bedenken, die Roethe, Reinmar v. Zweier S. 80 /, 
trotzdem gegen solche Verwechselung im Sängerkrieg geltend gemacht 
haty schwmden, wenn man Reinmars des Alten Aufenthalt in Jhüriftgcn 
annimmt. Jedenfalls haben wir durehaus keim Veranlassung^ weU 
Reinmar Anfang 1195 //; Beziehung zum österreichischen Hofe stände 
ihn für die ganze Zeit seines Lebens oder Dichtens dort festzunagein. 

159,22. wane gegen die Überlieferung einzusetzen wage ich nicht, 
da es nur md» und frühmhd. bezeugt ist; vgl. Lachmann, Zu den 
NibeL S» 24s ff,, oben j»f 151,7. 25. des Burdaeh gegen Z. und 
Bartsch, 29. ich wurde bei Pf aß" ist falschl 36. anme Bartsch. 
159» 37 — '60,5 vgl. WcUther 111,32 und dazu Wilma nns Ausg."* 
377» 38« ji Walther 43,37 ir minnecücher redender munt, mo a 
und F ändernd Donath teile ich das Bedenken Pauls S, 536 nicht 
Burdaeh S, 140/. vermutet bei Walther an jener SteUe ^^ne leise Ver^ 
spottung von Reinmars Schwerfälligkeit''. 39. git ROt daz ich ez 
bringe dan Paul. 160,4. Ob das iian der sch^vähischen und der ale- 
mannischen Hs. Reinmar wirklich suge/iort, ist mir zwetfeihaft. Bartsch 
Utst Z. 4 u, $ nach A, 

160, *6— 162, 6. Schmidt S. 45 ß., Paul S. 498. 540 /., Burdach 
S. 205 /. Kraus Nr. 23. — Prrhcr S. 170 /.. faj^t die i. und 2.. die 
4. und 5., die 7. und H., die 10. und 11. Zei/e jeder Strophe zu iMng- 
Zeilen zusammen. Rhythmuierung der Stollen bei J'lenw, fßB. 43, 50/. 
— Der Auftakt ist streng geregelt: er steht nur im i., 2., 4., 5. und 
14, Verse Jeder Strophe, was Haupt 160, 19 und 161,29 Übersehen hat. 
Die vorletzte Strophenzeile setzt Kr. als Viertakter an. Er setzt des- 
halb 160, 15 hän ich in den Auftakt^ liest 36 und, 161, 13 deich, 29 
sin fg^'Auftakty 162,5 ob. Burdach S. 205 /. will 160, i. 38; 161,31 



*) £m ikm AmitrJÜ JNkmß^i ..Lupoid Horcnburf genant, ein burger le Rotenburfr »md trtnf 
tkttieke WirttH ttfnbnrg tti/Un Freitap vor Walpnrgis 1316 ihrtr Tockttr Eiisnhtth eitt 

* Setlferätti ccd. dipl Hchrnl. S. 717. " Vgl. /-.uierzinn. Lupoid H. rnbuTfl ÄT» 

dUhU, Ftstickrijt tüis Erihtrt. R,iiHtr-KeaigymHa*i«mt im hi^itn 1914, S, las / 
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iu eme/a, i6o»22 unä 161,15 *^ fiftf-m zweiUn Liede verbinden, IVas 
^ ^ Verhrndm^ iwi 160, 38/. und 161, 15 /'/*. vorhringi^ daß 

t6i,3l Un 22 Von einem koketten Hinhalten''*' die Rede sei^ was nicht 
zu der vorhergehenden Sirophe stimme, halte ich nicht für stichhaltig. 
Jene beiden \ erse bezichen sich nur darauf, daß die Geliebte es seinem 
Hericn unmöglich machte von ihr zu scheiden (vgl. 160,37 f. 161, 7^, 
wäkrefiä sie ikm säkst femJUUi, mnä das ftUlt dtirchmms w dem In- 
halt von 160,38 an eine wirkliche AtsüJu der frouwe isi tei den 
spiclendm Erwägungen der folgenden Verse nicht tu denken. Die Um- 
drehung der Wendung 160,38 zu /T. 161,28 ist sicher beabsichtigt^ 
also gekoren die beiden Strophen auch sicher susammen. Aber auch 
160. 22 Mki wohl am besUn an der Stelle, die bC and Hda^ skr 
geben. 160,8 nimmt ja unter allen Umständen etivas vorweg., was 
erst im folgenden erörtert werben soll. Reinmar erklärt nuft in der 
2. und ^. Strophe y wie seine rede ihn redelös ^160, ü gemac/U hat» 
Naeh i6q, aa ist seine rede Ns mh dem Pnnki gekommen, daß die Ge- 
liebte sAn gefragt hat, was er unter der erbetenen gen&de PersieAe, Mr 
klagt nun seinen Zuhiircrn, daß sie da^ nicht schon aus seinem Liebes- 
kummer gemerkt habe. Diesen Ku>>i)Hrf\ den sie ihm bereitet, und seine 
JImgabc und Treue hat er ihr aber auf jene Frage auch selbst oßen 
ausgesprochen^ und da hat sie ihm geMm, sie mit der red« ein für 
allemal an verschonen { 1 60, 38 ff.). Assck hier sind die wärtächen Be- 
ziehungen redelös 160, 8; rede 160, 22: rede 161, 13 unoerkennbar. 
161,31 schließt sich, an Liebe und Gnade gerichtet ftfgl. Liebe und 
Barmherzigkeit in dem bekannten Streit vor Gottes Thron), loser an 
die vorhergehenden Strophen an, paßt ahen; recht woh/ mu dem Inhalt 
des Ganzen das schließlich auf die schon l6o^ 34 Üü den MiU^uinkt 
gestellte (i/idJc der Geliebten hinzielt. 

160, 13. Jolgc ich mit Paul bCE. 160, 20. „sich vcrjeben ist wie 
sich versprechen im Iwein 7661" H. 160,25 schließe ich mich mit 
Burdaeh A(bC) an^ ebenso' 160, 2$ bC(E), 

160,31. II setzt Frageaeiehen, 37. h*zc bei Pf äff ist falsch] 
161,3. '^^'^ Reim gar : har vgl. ZfdA. 44.9. Nachzutragen 
ist, daß auch H aither 124,22 diesen Heim hat^ und daß C dort gär 
schreibt Was Flenia PBB 42, 257 Anm. 2 dam bemerkt, trifft weder 
meme noch IVilmanns* Meinung. 

i6t^tsff, „se/keint den Häusvater $n verraten^, /Hilgert ZfdA. 

47 f ^7- 

161, 16. bi'taget ist in E aus betröge gebessert. 

161, 25. si gebessert aus tis E» ' 3«. ich vor genade (Pf äff) steht . 
sticht in der HsA 39. ,,Es fdUt etwas wie diu liebe ader diu guotc" II- 
Vielleicht ist ^'enädc /// A ausgefallen, in bC durch rr^rtzt. Ar. 
ergänzt diu tiurc sind ändert 42 j,'ebc stiure um den Bmncnreun zu 
erzielen, den Str. i. 2. 4 an entsprechender Stelle zeigen. 

163, & Hier wie 118« 33 bedeutet gewalt das Unrecht^ das schon in 
dem bloßen Vorenthalten des verdienten tröstes besteht. 

yyDie in A auf 2b folgende Strophe (a?) ist in Lachmanns H^aithcr 

47. »7-35" ^ 

162, *7— 163, 22. Paul S. 541; Burdach 8.207-, Becher S, 
Kr, Nr, ao. Kr. terlegt den 5. u, 6. Vers jeder Str. in 2 Hälftin 
durch Einschnitt hinter der 4- ßebuH des der ^ des t», Werses, 
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Oskar Schultz kai ZfdA. 31, 185 fo^mde weit verbreitete Siroplu da 
Auboin de Simm als VtnrbUd dir ersten Strophe Jtemmars naek^ 
gewiesen : 

Je di que cest grans folic 
d assaier ne d' csprover 
ne sa ferne ne 8*aroie, 
tant com on U vuelt amer j 

a'ins ?c doit on bien garder 

crenquerre par Jalousie 

rou qu on n'i vodroit trovcr. 

Auch bei Auboin Joigt der Gedanke, daß der Dichter die Geliebte 
weder auf die Probe gestellt noch getadelt /uibcy und daß sie Um trotz- 
dem un/retmdßeh sei, me in Reimmars 2. Strophe, In Str. 3 isf Hein'- 
mar dagegen selbständig. 162,24 keinen Kr. 

162,32. „Vielleicht dann einen der des niht enkan'' H. 

162,34—163.22. LD. 127—153. Diese Strophen verbindet Kr, mit 
den vorhergehenden in der Aci/ten/olge 163,14; 5; 162,34. 

163»!. deich ie gesach Ar. 

163,7. „deix mir Wackernagel, Fundgruben 1,295" ff- 

9. So nach Bartsch, der darauf kimtnes, daß der Vers bei 
Haupt um einen ßuji zu kurz ist und miniu leid 184, 14 vergleicht. 
Kr. wie H.y jedoeh nutlMeke hinter schöne. 12. nim Kr, — 13. des 
Bartseh, 17» iS* Änderung der Hauplsehen InUrpmnkiion neteh 
Kraus. 

163^ ♦23— 165, 9. Schmidt S, 48 /.,• Burdach S. 208; Becker 
S. 123 /. Kr, Nr. 25. — Wcukernagel, LB,^ «S. 327 bringt die 
Strophen 163, 23—164, 1% eds ein Lied, wobd er 164, 30 mit bCE vor 
164, 3 steüL In dieser Ordnung hat aueh Bartseh eäe Strophen 164, 30 
und 164, 3 -29 als ein Lied LD. XV', 154 — 189 aufgenommen, während 
Haupt außer den beiden ersten Strop/ien des Tones nur 11^4,3 — 20 zu 
einem Ltede verbindet. Ich habe mit Schmidt und ßurdach auch die 
Strophe 164, 3 von den beiden folgenden gelöst; daß sie mit dm beiden 
vorangehenden zusammen vorgetragen wnrde, ohne mit ihn^ aus änem 
Gusse entstanden zu sein, darf man aus der Anspitluni^ in 177,21 auf 
164,2 und in 177,22—24 auf 164. 10 /. schließen. Kr. verbindet alle 
Strophen dieses Jones zu einem Lude in der Reilienfolge: 163,23 bis 
164, a; 165,1—9; i64,ta— 38; 164,3— 

163,2$. Die Wortstelbeng in AE tnisteBt den Sinn; aueh Wacher- 
nagel folgt bC. 

164,21. Owe des daz Bartsch. 26. wlle daz man mir ze sehen 
der guoten gimde Bartsch, 29. Zwischen si und sehe ist sa expun- 
4^iert E, 

164, 36. und mir vil sanfte Paul (S. 542^ und LD. 

165,6. ,,Die Zeile ist zu kurz. Vielleicht daz ich si da von vor 
allen andern wiben immer krcenc" H. 

16s, *io — 166, 15. Schmidt 5.50 /.; Patd S. 542; Burdach S. 209; 
Becker 5. 169; Kr. Nr. 16. Wilmanns I^ben Walthers* S. 448. 13. Vor 
gehöret steht in E gefraget expungiert. Die Stroplunfolge ist durch die 
Übereinstimmung von I'C und R i^ut f ? r/ /. / i, 165, ordnet sich 
ihr ein. Jede Siroplu iauji am Schluß in den Gedanken an die Gewäh- 

D, M. K. 27 
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rm^ der LUbesgunsi aus; 165, 17 /. wird er m hypothetischer Form^ 

165. 27 und 36 ah 7vUnsrhtnde Frage, 166, 5 — 6 als F.nt^ -fi'idun^ 
eines f^etfUlrn Spids vorgebracht, DU nur in E ubfriirferfr S/r. 166,7 
Jfxhrt zu den beiden Anjangsstrothen zurück^ der Inhaii besonders zu 
dem der tweiim, die JkUäseAe Stmußmendtmg mit smmgem Woriwandd 
t» 165, 17. 

165,28 ff. ,,Auf diese Strophe bezieht sich Walfher 82,24 
Den Schluß hat Walther 52, 20 — 22 in noch einmütigerer Form nach- 
geahmt. 29. Hier den ungesckkkten riiktendm Heim aus bCE zu 
Uhemekmen (vgl. PatU S, 540/ honnte iek mich mehi nUschließen; auf 
eine so naheliegetide syntaktische Änderung konnten auch bC und E 
unabhängig voneinander geraten. — 32. Der 'Jon verlangt durchaus 
trochäischen Rhythmus im ersten und vierten Verse des Abgesof^ges 
gegenüber dem JamMseken aUer Übrigen Verse» Deshalb war M«r und 
K $6 £ Mm befolgen: vgl. jedoch zu 151,7. 

33. II verbind rt jihli^'cst mit wol. 

37. Nur in F. honimt dcu Tensonemttotip klar zum Ausdruck, Wil- 
mannsy LW^ S. 44^. 

166, 14. I $. Pmil vermaiet spneche — laege — g«spnecfae, Ar. ebenso, 

166, *i6— 167, 30. Paul S. 542; Bitrdaeh S, 210 ff.; Becker S. 167; 
Kr. Nr. 18. Kr. zerirzt nach Pknio PBB 43,90 die 2. Zeile des Ab- 
gesanges durch Einschnitt hinter der 4. Hebung in 2 Teile und* mein/ 
II, S. 46, Anm, diese TVennung dstreh Respansiamrem€ bestätigt zu 
sehau Er faßt alle Strophen in der Ordnung 166, 16 — 24; 167, 23 — 30; 
166,25 — 33; 167, 13 -21; 166,34—167. 12 zu einem Liede zusammen^ 
Hinter Z. 23 Funkt //. 24. so nach Paul, Kr.'s Gründe für si 
1, 30 Anm. I überzeugen mich nicht. 28. Kr. setzt Kolon hinter aiht, 
Komma kiiUer wolte. 51. minnet E» 36. si Um I^aml, Zur Ver* 
teidigung Von Haupts Text bemerkt Bardaehi „wen man für unwert 
hält, (fcrr z^tr}it man nicht'. Aber wenn Reinmar in einem Nachlassen 

/ V (/'/' Grliehicn den bisher vermißten Beiueis ihrer Gering- 
ichatzung jindcn wurde, so paßte doch der folgende mit wan angeknüpfte 
Gedanke dam getr meht 

167, 4. Auf die Notwendigkät aes bei H fehlenden Kommas kmter 
scheu hat Paul mit Recht verwiesen, da der Bedingungssatz mit ob von 
dem Fragesatz mit wie abhängt» Burdachs Ausführung verfehlt den 
Sinn der Strophe. Der Dichter sekerzt: „wenn sie mich nun einmal 
mekt ä^t, so soll sie doch wen^stetu einmal so tun und mir Meügem, 
was sie mit mir machen miirde. wenn sie miek Heb kätU^ usw, K 5 
ist V. 9 und V. 7 genau parallel. 

167, 13 — 21. Bartsch, LD. XV, 190—198. pie Str. lautet m A: 

Redl li'te tvt mir wc 

de si zwiveln min^ frowen vn vragent welcher tage si si. 
dvr de ich ir so lange bin gewest mit trvwen bi. 

och iehent si ^It ich ez nieni^ geniezen. 

wan de ich von ir sw^re habe 

ez mohle mich vö schvldc wol erdrie^en. 

ib u, 17. Burdaeh folgt hier E; ebenso 26 una 28. — Bartsch 
liest Z. 19 jehcnt. — Z. 20. Haupt verweist auf 118,17, Anm. — 
- C hat nicht lat wie bei Pfaff, sondern ia/ — 29. ,J?ie Wortstellung 
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got Wolde kmaU vor hi Neidhart 14, 34, bd Ulrich v. WuUerstetUn^ 
Hagen I,I45N Grieshabers Predigten 1,102. 126. 156. 2,17, in 
dem sogenannten Litderbuche der HäUUrm S. 157*'* IT. 30. Jhtnht 

naeh waere //, 

167, *3» — 168, 29. Waekernagä^ ZÄ* 332. Bartsch, LD, XV, 
199—234; SchmkÜ S. $2; Burdach 3,212/, Beekar 171. Ar. 
Nr* 4- — VgL uiUm w Hartmann 217, \\ ff. Haupty Bartsch und 
Schmidt fasern die erste Strophe als Rede, Jcs Dichter'; nuf, so daß 
nur die 1. und 3. in Anführungszeichen gesetzt '^vt-rdt-n: Haupt nahm 
dabei an, daß ditse beiden Sirop/ien vt/ti der J^rau il eii gesprochen 
seien, wie seine Schreibung 168,3 durch Verse wie 
t68, 16 25 und besonders, wie auch Schmidt bemerkte^ durch V. 26 
ausgeschlossen. Das ganze Gedicht ist vielmehr Liutpolds Wittoe als 
Totcnklage in den Mund gelegt. Auf Leopolds VJ. (V.) Tod (31. Dez, 
1194) hat es zunächst Lachnumn in der Anmerkung zu Wcdther 82,24 
beiegen^ auf die auch Haupt verwies, 

168, 5. Auch C hat schade/ 8. So auch Wackernagel und 
Bartsch. Die dritten Stollenzeilen und der Anfang des Abgesanges 
sind in diesem Ton auf taktlos. Danach mußten auch in der nur in a 
Uberäe/erten dritten Strophe V. 20 u. 23 mit Barisch gebessert werden, 
Wiackernagel legt in der ganzen zweiten Strophe a si^runäc Zu klagedex 
a vgl, jetzt Rocthe, SB. der Bert. Akad. 1919, .9. 798. 

168, •■•■•■30 - 160, 8, Burdach .S". 213. Becker S, 171 /. A>. I, 70. 
il, 62 f. spricht das Lied Reinmar ab. Es handelt von der fröide, die 
cUc hißsche Gesellschaft von ihrem Dichter erweertete (vgl. Wechsskr 
Kulturproblem I, 34 /. 40 f) und von seinen Gegnern, die sie bei ihm 
zu unrecht bezweifeln oder beneiden. 168,39 fröidc nach Kr. Auch 
das si 169, I ist auf die Freude zu beziehen. In diesen Gedankenkreis 
fügt sich auch die in m unter Walther 3 siehende Strop/te, die PL liier 
in normaSsierter Schreibung mit der Bemerhwiig anschoßt, daß sie 
„zu diesem Tone und vielleicht Mu diesem Lied gehör t^*^, Ihr ^^ang 
bildet das Gegenstück zu 169, 3 und kehrt zugleich tum Eingang des 
Ganzen zurück; die letzten 3 Verse variieren das Thema der letzten 3 
der 2. Str., in welcher der letzte Vers auch auf den Neid derer geht, 
die seine frtfidc mit ansehen müssen. Doch ist der Auftakt des vorletMten 
Verses g^en das Strophenschema, 

Ich wil vrö z« liebe mlnen friunden sin 

und allen den ze leide 

die mir äne schulde tuont ir niden schin 

und waencnt balde, ich scheide 

den muot von vröuden umbe ir haz. 

stürben si von leide, sö enwaxt mir h nie baz. 

1. Ik wille m. 4. vn wenet balde we ik scheyde vt. 5. vmmc yren m, 

6. sterbi'n se m. H, vermutet von nide. Vgl. meint Emevdat'cn sn Veldtkt 61, tii. 

169. *-9 — 26 (LD. XV, 235 — q-J. Kr. 1, 71 (vgl. II. 61/ erhfart 
auch die Strophen dieses Tones für unecht und weist sie dem L/ichter des 
vorangehmdm tu. Welche Not ihn quält, verrat der Dichter in der 
ersten Strophe den Hörern noch nicht; daß sie in der zweiten bei der 
swicre, die kein Ende nehmen will, an seinen Liebeskummer denken 
werden, darf er freilich voraussetzent aber er sagt, daß er sich auch 

27* 
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m€k Uber tneitt andtre mm bekiß^m kai; md dm iigeniBeken Auf' 
Schluß gibt erst die $. Strophe mtt der JSrklärmig^ daß ikm überhaupt 

nirgend, auch nicht von den guotcn liutcn, gegen die er zu allem hcrrit 
sein würde, seine Gcsinntttv:; und setn Dienst mit Treue vergolten 
werde, ßurdachs Einwendungen ,^egen die /.u^ehor^keit (fer 3. Strophe 
MM dm beidet$ ersten /5. 213 /.J heUk ieh aiso muht für begründet, 
haäe OMtk nicht mit Paul (S. 543^ di€ Ordnung in E fUr die bessere, 
^ -or vor ende £. Dir syntaktische Gliedentßg des AfyesoMfges Stimmt 
in S/r. 1 — 3 ahrein gegenüber Str. 4. 5. 
, JJu 4. Str. (V. 2/ — 32; LD. 252 — 1%) konnte nur als ein Widerruf 
der Beuhmerde, sofern sie die Frost betrifft mit den vorherFekenden 
Strophen verhmden werden, wie Haupt und Bartsch es tun (vgL Mo- 
ruffgen zu 140.24 '. iher doch nur als ein später, nicht aus einem Guß 
mtt dem vorhergehenden verfaßter (pgL aueh Burdach «. a, O.). Da 
ihr Reim niet : riet nicht nur, wie Ar. bemerkt, Retnmars Gebrauch, 
sondern aueh dem der i* Str. widertprieht^ so wird sie von andrer 
Hand herrühren, — Die 5. Str. (169, 33—381 ist vielleicht als ein 
Gegenstück zu der andern Beschwerde ani^yhangt : wärend er in der 
3. Str. von seinem l erhalten gegen die guoiei; liute gehandelt hat, sagt 
er fdery wie er $iek mit den bbsen etbßnelet. Ob die Überlieferung, die 
Z. 35 entsteüt ist^ in Z.$7 richtig ist„ uhmst mir wmäfelhaft; erliegen 
ist in der 7^0 n Lr.xrr :ind Burdach angenommenen Bedeutung durch 
Li!i:rn t^ficinnc/r' nicht bezeugt, und auch die l'erändcrung der Inter- 
punkiwn, du ßurdach vorschlägt (Komma /unier 36, Kolon hinter 37, 
Frageuichen hinter 38^ ergibt heine befriediginde Erhlärung. Zu 
169,38 verweset Kr. auf Reinmar 152, 24^ 

170. * 1—3 5. Für dach S. 170. Kr. Nr. 13. — Die zweite Strophe, 
an deren Schluß Reinmar ebenso wie in der Strophe 159, i /. seine 
Herrin auf Kosten aller andern Krauen verherrlicht, gab wohl den An- 
laßt daß fValther in seiner Streitstrophe 111,33 Benehungen auf iBe 
binden Lieder vereinigte. Mit den Versen er gibt, swcnne sfn ouge ein 
w!p ersiht, si si sin österlicher tac f= Keinm. 170, 19 1 und bezrer wn?re 
mtner frouwcn senfter gruoz will Walther gewiß den gegen die Herrin 
so genügsamen und gegen Nebenbuhler doch so anspruehsootten Diehter 
, (vgl, 170, 29— 3 5^ verspotten, indem er seiner Fersi^chmg Uber den bloßen 
Anblick des Gegenstandes einer unerwiderten Liebe die freundliche Auf- 
nahme de<: Dienstes bei der frouwe als wünschenswerter gegen überstellt- 
Vgl. ßurdach S. 1 40 /. Faul^ FBB, 8, 207. Lachmann u, Wümanns 
Mn fVaUher iti, 23. tVitmannSf leben Wedihers* S. 447, Anm.^S, 

170, *36— 171, 31. Kr. Nr. 35. — 38. nun (nu b) bemerkt Henept: 
t,fch habe die Lesart, dte nreht den J 'er dacht absichtlicher Andern 
gegen sich hat, befolgt und, obioohl durch nu auch in ihr eine gewohn- 
liche mittelhochdeutsche Redeweise gewonnen würdey die uberliefute 
. Negation geschont. Zwei Beispiele elersdben Art hat Letehmemn mtm 
Iwan 588 bemerkt. Ebenso steht im Anegenge 24,55 enwaene fi 
sfn verg^nz, wo die Negation freilich gegen den Sinn ist, der wgene 
verlangt, der Schreibfehler aber doch den Sprachgebrauch bestätigen 
hÜft, In Heinrichs Tristän 4514 ff. wird gelesen ich enwsene dax 
Aleiaader, kilnec ArtQs und Saladn getruogen krdne ie tö vfn**. 

171, 1 hat gegen das Schema des Tones Auftakt. Vgl dazu und 
me 171, 29 Beeker S. 173. — 18. Di bexieht sieh unmittelbar auf 
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V. 17. Did Strophenfolge ist also f^ci^en Purd.u-h S. 214 /. bcizubc- 
haltfft. Auch 25 /, schließt sich als li idt/ruy ^enau an die vorher- 
gehende StroplUy und das Paradoxon des letzten Verses gibt dem Liede 
dm Hstm MscMmß, — Zm K 20 verweist Haupt auf Nib* 1066, 3, — 
V* 23 wiU Kr. eines (einsty d. h. im Tode) st, mfnc lesen. 

i7T.*33 — 1^7, -21. Burdach 5. 2 1 5. Kr. Nr. 1 7. Die fünf Strophen 
gehören wohl zusammen und 173, 11 — 16 an die erste Stelle. Sd i7i)3S 
bezieht sich auf die im 172, TT — 16 gesehiitUrUn Umstände^ alw: 
eiwas erreicht tu Aatem, Z. 35 bmeht sich auf 172, 15 und 37' iei 
das Gegenstück zn k^V Die letzte Strophe schließt sich gut an 
172, 5 — 10 ah Ij-nndcruni^ auf die Drohunjen an. Kr. betrachtet 
die Strophen tn der uberiujertcn Folge als zusammenhängendes IJed, 
Die UiBtt Zeiie der Strüphen urkgt er in 2 Haften mit Änderungen in 
der 2, u. 4. und mit dunket in der 3. Str. 

Wie Becker S. 1-2 bemerkt hat, wechseln in den vom Dichter ge- 
sprochenen Strophen dieses Tones gleichmäßig trochaische mit jambi- 
schen Versen^ in der Frauenstrophe umgekehrt Jambische mit trochäi- 
sehen» Dns Sekemn ist verletMt 172, 4, wo jedoeh si et, 13. nw gwinne, 
32, WO wiech fr gediene ünde ff gelesen werden könnte. 

Zu 172,? hrrnrrkt Haript ,,\vane ist auch 159,22 hergestcUt tvor- 
den. Dalur tst du hier au/genommene Verbesserung ivahrscheiniuher 
als daz hat mir anders niht wan si getän". Vergl. jedoeh meine Be* 
merkungen mu is9,22 und tu 151, 7* 

172,7 f. „ich wurde noch nie von ihm verfolgt, ohne daß er tvenig 
Freude davon hätte haben honnen^\ also er hat immer den kürzeren 
dabei gezogen, ßurdach vergleicht Hug* f. Werbenwag bei Bartsch^ 
LD. 49, 24—35 und das unUr Reinmar fiberßeferte lÄed unten S, [314]» 
S^f. 375^. Zu Z, 10 bemerk/ Haupt: n^ieUeicht darf man, um die 
Wortkürzung zu vermeiden, ist setzen*': natürlich dann auch \rx\ 

172, *23 — 173,5. Bartsch. I.D. XV, 259 — 278, Kr. Nr. 7. 

34. so i^esluont diu werelt nie Bar/seh. 173,3. ich waene michs Bartsch. 

173» *6 — i74»*« ^« ^f'' 5« — 10. ßfit iurdtuh Ä 215 He Jnter- 
Punktionen zu ändern., ist kein Grund, natürlich hat auch Hwpt unde 
als Ersatz für das Relativum au/rffjflt: vgl. auch Kraus, 7fdA. 
44, 172 /. K Ji und 12 sagt der Dichter, daß seine Augen der 
Spiegel seiner treuen Liebe sein und memcUs fröhlicher blicken sollen^ 
als ihm danach ums Herz ist. Burdach hat den Konjunktiv übersehen. 
Auch daß die 3. und 4. Str. ,Jen Zusammenhang stÖren'\ kann ich 
Burdach durchaus nicht zugeben. Die 2. enthalt in gutem Anschluß 
an die Aufrichtigkeit seines Gebahrens, die der Dichter soeben geschil- 
dert Aat, die negaOpe Versicherung, daß er sie mekt betrugt und be- 
lügt, und das Erbieten, sich andernfalls jeder Strafe zu untenuerfen. 
Die dritte Sfr. schließt daran die positive Betcuerrmg seiner Irnic und 
Verschwiegen >!'!(■ die, 7i<enn anders dem bravere und freuen Ahmn ge- 
holfen wird, üm zu glücklichem Erfolge fuhren muß. A'ur der ietzle 
Vers enthäii hier eine Wiederhobtng' Die viertg Sfr. vergütest seinen 
Minnedienst mit dem anderer: er tut es allen zuvor. Die fUnfte Str., 
die das Ganze passend mit der Frage nar'i J, !>: endlichen Liebeslohn 
beschließt, lehnt sieh in ihren H cndungen an reiigwse Vorstellungen an: 
V. 34 lön und ende, 37 der Tod, 174, i die Qualen, die, wenn sie mu 
lange dauern^ ihm die Hoffnung für seine Seele nehmen. 
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173,23 ist JU Dauer ^ n'ciche auch du /Mkunft utnjiij^i. (:€nügend 
ausgedrückt^ auch o)uu daß man 22 mtt Faul und ßuraach bltea 
Ut$L Beide Hemdschr^tm tekreihm bitten (wie auch 2L, 35 bittende/. 
— Z. 33 iit luUtr ^sammemiehung von si umb (Burdaeh dats/ 
trochäisch wie das gamu JLied zu lesen. 

I74»*3— 37. Buriach S. 217, Becker ^.173. Kr. Ar. 6. Die 
zweite und dritte Strophe sind nicht wn/ereim^ar, wenn man jetu auf 
das ue^friedigte Verlangen, diese auf die Betätigung des Dumtes im 
Minnegesang bezieht. Noch weniger kann ich Burdcuhs anderm Be- 
denken gegen die Zusammengehörigkeit der Strophen beipflichten. Z. \ 
Kolon nach Burdach^ Haupt setzt Komma, 31 — 33 „Ich habe immer 
Anteil an ihr, den gebe kh niemand, so foen^ ich ihn auch unrkSeh 
besitze (er besieht nach der vorhergehenden Str. nur in den Gedanken 
an sie). Ach Würde er mir doch sp. daß ich einen Tßg^ der Soeben 
. ledig wäre!'* Vgl. auch Paul, S. 544. 

175, * 1 — 17 6, 4. Ar., Ar. 2\^ faßt die Strophen unter Umstellung 
der 4. und 5. zu einem Liede zusammen. In der Tai schließt sich bei 
dieser in £ Überlieferten Folge 173,29 ß. gut an dc^ vorhergehende 
an. Aber während 175.27/. auch Jarn nnrv r-nrfreß/ichcrt Abschluß 
des Liedes gibt, findet Kr. selbst die Str. 175. 3 ß- (fb( Schluß des 
Ganzen merkwürdig matt, 6. Reinmar klagte daß seine Tage nicht 
ausreiehen^ um der GeBebten seinen Kummer tu Herten gehen tu 
lassm. Die von Burdach vorgeschlagene Vertauschung von klage unJ 
swrcrc scheint mir nicht notig. 10. y^Konnt ihr denn etwa große 
// 'under dinge (außerordentliche }-lrJülge} an mir 'wahrnehmen.^ IVovon 
sollte ich also singen und sagen.-'* 13. sashe nach Burdach. 

175*34 f' N iemand könnte diese Rede erlagen» niemand so reden, 
der nieü getreu wäre wie iek^ so ist wohl tu Ubersetten^ H, 

176, •5—177. 9* Burdaeh S. ai«. Ar. i, S. 73 f II, 63 sprieht dcu 

Lied Reinmar ab. — 5. «. 1 1 ebenso bei Ulrich von Lichtenstein 383, 15, 
105, 10 (Kr.). 7. Komma nach st£* //. — 12. JeUinek PPB. 43, 14 teil! 
frouwe st. fröide lesen, — 15. Die Art der Überlieferung in die 
Haupt noch unbehannt war, zeigt, daß das an sieh näherUegende mm 
Konjektur von C ist» 16. 18. Kr, vergleicht 198» 6 /. 37. niht st 
noch Kr. 

177, *io -30. Bartsch, LD. X\', 280 — 3CK?. Becker S. 17 f. Kr. 
-\'r. 30. Denselben Jon hat an Lied IValthers 91, i;'. 'iuie Lachmann 
dort bemerkt hat^' Jf. Zu Z. z\ und 23 ß. vgl. 164, 2 und 164, 10 /'. 

178, ♦1 — 179. 2. Bartsch, LD.W, 310—351. Burdach .5. 218 /. 
Ar. Nr, 33. Weder darin ^ daß in der dritten Strophe das in der 

zweiten eben ausgesprochene Schweigegebot eingeschränkt wird^ noch 
darin, daß die Rede der frouwe immer wieder auf den einen bedenk- 
lichen Bunkt zurückkommt, der sie am meisten beschäftigt, kann ich 
mit Burdaeh einen Grund gegen die Znsammengehörigkeit der Strophen 
erkennen. Das ist wie das ganze köstliche Hin- und Uerreden echt 
weiblicher Stil, Haupt hat das kleine ^feisterstuck in die richtige 
Ordnung gebracht. 17S, 2 hat // keine Interpunktion, 17^,40 setzt f 
J 'unkt. Kr. setzt du 6. Strophenzeile als Viertakter mit Auftakt an: 
178,6 u, 179, 1 twdsilb,Auft.; 178, 13 u. 34 und; 20 swax danne im; 
37 w6 wes wil er beswseren mich | des. 
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179, «"3 — 180,27. Ihit dach .9.219. Kr. Nr. 19. Bartsch, Germ. 
12, 135 möchtt du 6. Zeik des Tones mit der 7. und du 8. mit der 9. 
perbkuiitt^ wodurih du beidm UMm Verse des Abgesanges die HebungS' 
gahl der biidcn StoUenverst^ jedoch bei abweichendem Ausgang des 
er<:ffn, erhalten. Die Satzgliederung wiederspricht dem in den meisten 
drallen. Dagegen entspricht ihr mit Ausnahme von 179,36/. 180,25 
^ von Kr. vorgetwnmme Verbtttdunx der 7. und 8. Znfr. Den 
tr^käisehen RhxtJimus wUl Bnrdach auch V. 1 79, 17 durch als sU idso 
unter harter 'J'onversetzung, ? ? durch die hier bedenkliche Kürzung 
dazs st. daz si herstellen, übergeht aber 180, 14 und 18, deren Regelung 
Becker Ä 175 mit konfusen Angaben erörtert. Möglich wäre es, 180, 14 
als6 fnamrUeh unter Emsettsrng von tinde wie V, 13 ir. 15^, 18 gar 
XU sirekhen. — Hinter 179» 15 ^^^-t Ifaupt I*unkt, hinter z. i6 u. 17 
■ Komma; aber daz Z. 16 ist auf das vorausgehende des, s in ichs auf 
tröst /« Z. 14 zu beziclun. Auch sonst ist in diesem Ton das Gcsetst 
vom syntaktischen Abschluß des Aufgesanges nicht innegehalten, — 
i79> 35 /• regten WaUher mu seiner formell widerspreehendtn^ im Ge- 
danken übereinstimmenden Sentenz 51,9—12 an. — 180,9 werbe st. 
minne Kr. 180, 13 »der mein wilder Sinn** If» 15 und gedienet 
ungewin Kr. 

„Die Strophen 85 — 87 b sind von Walther von der Vogelweide: 
die unMaUende ebmlni SU^opke S4 M also wenig Gewähr eks Ver- 
fasserin Ä 

( üjj Eiu triuten unde ein unibevähen, 
solte min von ir feschehen, 
ein küssen und d4 mite niht gfihen, 
lieplirh in ir ougen sehen, 
5 süezer minne weite ich pflegen, 
kseme ir Up mir als« nähen, 
al min trüren wscfe gelegen. 



I. Ain liepÜv li crvrei wB ain frwitlich viribevahcD i. a. (olt mir da« i. f. sltM 
ininDe wolle ich brisea 6. 6. k^m 6. T,ahe b. j, aU min i. w^r i. 

i8o, *28— 186, i8 Witt Schmidt S* sS ^^^gg^ tuschreiben, VgL 

dagegen Paul S. 503 und oben zu Rugge S. 365 /. Die ganze Strophen* 
reihe spricht auch Kraus^ I, 74 — 79, Reinmar ab. Die Echtheit mn 
180,28—181, 12 bezweifelt JBur dach S. 220, bestreitet Becker S. 104 f. 
Sc /lerer legt der Übereinstimmung mit Rugge in dem schon von Hausen 
48, 13 eingeführten Motiv sutnel Bedeutung öei, wenn er sagt: ^ICann 
man sich denken, daß Reinmar den Kreuzleich Rugges so stark nach- 
geahmt haben sollte, wie 181, 5 ß. verglichen mit 98, 28 ß, beitf eisen 
würde? Sollten nicht vielmehr unier den Reinmarschen noch manche 
Ruggesche Ge^hte stehen?** ZfdA» 17, 574 Anm. Das Versmaß und 
du Sirophengliederung ist allerdings bei Ranmar ohne Entsprechung; 
aber da einmal die Wrrhahmung eines romanischen J'orbildes hei ihm 
nachgewie'^ni ist, kann hier der romanische Einfluß in der Behandlung 
des Reims und in dem aus dem Zehn-^ bzw, ZwiflfsUbner abzuleitenden 
Versmaß noch nkht gegen Reinmar entscheiden^ Seiner Art enisprieht 
4S jedenfailsy daß sähst bdm Kreuuug sein erster Gedanke ist, was 
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LeuU jetzt zu seinem trüren sagen. Der naheliegende Versuch^ auch 
den I. und 3. Vers der Strothe auf 5 Füße zur tu/autf Uhren (Faul 
S. 544^, /ühri sm keinem hefriedigmden Ergebnis, — i8t, to be- 
merkt Metmpi: „belibcn ist sovitl als hic belibcn: vgl. Lachmann zu 
Walt her 13. Auih Rtimnars LUä^ wie das folgende^ beneht sieh 
auf ätu Kreuzfahrt*''. — 

181, ♦13— 182, 3. Bartsch, LD, XV, 3^ 2 «i. Schmidt S, $7 /• 
JSurdaeh S. 330. Seeher S. 138 /. Kr, l S. 74 l>estreiiet mii Schmidt 
die JSehikei/. ^ 

14. Zu gcdanke bemerkt Haupt: „Dieses IVort sUhi im Anfang 
aller drei Strophen des ZJedes: aie vierte Strophe war schon Je s halb 
abzusondern. Ähnlich setzt Bleigger von Steinach zu Anfang der drei 
Strophen eines Liedes^ 118,19^., Er fünde, Bcründe ich, Ich fündc. 
Mit Minne beginnt Walther tkm der Vogetweide die Strophen eines 
Liedes, 57, 23 Virichs von Lichtenstein Erfindung, alle Strophen 
eines Liedes mit Hoher muot anfangen zu lassen, 440, 19, war also 
nicht so neu, als er selbst, 442,11, meint. Ausruf un^^ oder Anrede 
wiederholen auf diuelbe Weise Friedrieh von Hausen 52, 37 ff.^ ffein- 
rieh wn Morungen 143, 22 Walther 62, 16^, 112, 35 ^-» «4. 1 jf»» 
Ulrich 7\m Licihtcnstcin 449,11'*. Nachzutragen ist Walter \\,y^ ^. 
und, wie J^artsch, Anm. zu LD. XVII, 33 bemerkt, Heinrich TeschUr, 
MSH. 2, 128^. Kr. will trotzdem die letzte Strophe mit den vorher- 
gehenden verbinden. Aber in ihr hat der Diekter schon endgüliig mit 
der Freude gebroehen, mit der er eben tmwr noch einen Kompromiß 
geschlossen hatte. 

182. *i 4 3 - ^,Dcnsclben 7'on, nur daß die vierte /.eile der (resetze 
um einen Fuji langer ist, hat ein Lied Ulrichs v. Liechtenstein, Alle 
die in h61iem muote wellen stn 426, 12 und eins von Kubin^ Wo! im 
der sin liep mit vuoge mac gesehen i, 169*. [MSH, i, 3I5*.}"Ä 
Schmidt .S. 58 /. zählt das Lied zu den älteren Ruj^geschen. Rcinmar 
wird es auch unter Betonung des unreinen Reimes 182, i« : 19 fr^r^l. zu 
103,22^ von Burdach S. 220 f., Becker^ Germ. 22, S. 199, utui unter 
Betonung der unstolHgen Form von Kreuts I, 'S, 75 abgesprochen^ wäh- 
rend Paul S» $10 /. und Bartsch^ LD, XV, 382 ff. keinen Grund zum 
Zweifel an der Echtheit anerkennen. 37. Der Flur, ist verhüllend 
gebraucht. Gememt ist ttur du Gelubte^ wie 190, 16 nur der Liebende^ 
vgl. 214, 25. 1 16, 2 ff. 

183, 18. Ich hän ir zc geben niht wan Bartsch, um Übereinstimmung 
mit den andern Strophen herzustellen, die alle ohne Auftakt beginnen. 
Aber der Rhythmus erfordert in den beiden ersten Zeilen im dritten 
Fuß ein Wort des Typus ' x , loozu ich (außer ^^cbennc^ etuch ichsi 

Z. 22 zähle. Eher komitt. num daher Z. i8 ir streiclun. 

182,33. ^ach der Handschrijt hat der letzte Vers hier dasselbe 
Maß wie bei Idehtensttin und Kubin, 

182, *^34— 183,33. Schmidt S, 59. Burdach S, 331. Becher^ Germ» 
23, 199 ff, und Alth. Minnes. S. 175 / Kr. I, 75 /. Der Ton ent' 
spricht genau Walthers Lied Mir tuot einer slahtc wille 113,31 (^i^- 
iVtlmanns Ausgabe S. 383, Leben IVa Ither s" 195 und MicheW Amm.^^» 
Von dem Ton Kdnmar 177, 10, Walther 91, 17 unterscheidet er sich 
nur durch Verlängerung des Strophenschlusses um einen Fuß, Auch 
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bei IValt/ur hat nur der letzte Vers der Strophe Auftakt (H'aä/ur 
113,36 Hes tuon Ich e« nfht/ — 183,7 TfemmUi Btirdaik sol mich 
frÖude nu vergän. 

,.Nach 270 hat E dU folgenden Strophen^ äU kh nükt skher und 
' nicht vollständig, her stellen kann, 

304] Der ie kam an liebe Stat, ^»J» 
der hüete sich, 
miner fröude wscre mat, 
waa das got mich 
5 brähte üz grözer not 
so sol ein wlp 
gedenken waz si mir gcböt 
dö in grözen sollen stuont mfn Ifp. 

Ich dinge üf der vil guotcn rät e t;s 

als der tuot 

der sich nieman ledegen Ut 

üf ai sfn guot, 
5 und hän selber dar 
mich gegeben 

, . , im getar 

ich leider muoten nihtes. sost mtn leben/* ' 



•71, 3. was irü Dich nftt R. 4. «enii« E, ^ 

•73, I. Ich gedinge E. 3. icman H, viat kiißen soll: 'dtr tick von eimem sc frtl 
matktn läßt, dryß er dafür itiH gantet yfrmcgen kingiit' H. $, 6. vü han mich »ellier 

dar gegeben /' :-. siu ist E. 

lltiu^tt AtiJt r ung 'J3, 3 irman ist nicht möglich, vgl. l'aiil S. 534 , uherdits 'will sich 
diuh der Dichter nicht Jrei machrn'. niemiin /// btituliekalttn, und ich -,'erit^hf dit St. S£< ! 
„ich hpjft au/ die Hil/e der Cutt'i {d, i. der Herrin), wie der ( Dienstttitxnii ) es < 6ei seintm 
Herren) tut, der tick von niemand aus dtm Dit'nttz'erkaltnis befreien laßt auf all seil* 
Gut hin. i'rid iih habe mich teltst (freiwil/ig ) in dietei Dienftverhaltnis hingegeben. 
tJnit aber "wage ich nicht, irgend etwas tu fordern." Der Dichter denkt an die begiiterttn 
DiemstmaHmeu, dit dtt AlinisUrialitat wemt der Ansprückt ait de» DUmtherremt die #«r 
iMnen versehaßet d*r fr^ktU 90rB*gtm, etUr utm lUdU dt*M AmtprUtka grUtnd 
3M mache» 

Zu 183, 13 bemerkt Haupt: „gesehen ist bei Rtinmar unglaublich. 
Wenn dieses Lied von ihm ist, so tvird getan und ergän zu scliretben 
sem,** Zum Beweis, daß gesehen „Äw ObertUntsehen nicht ganz frern^^ ^ 
seif beruft Paul S. 512 sich auf „A'eidhari 18,25. 27 jen : z6n (digitis)* 
und Versen : widerven ( adversari 1 54, 16, 19, IVO Haupt ge^viß unrichtig 
zehcn, widervehen ;;/// kurzem l'okal ansetzt"^. Aber mit der Kurzung 
in zehen, das i\ eidhart auch 76, 17: geschehen : brehen : sehen : jehen 
rennt, hat Heuft recht, denn in der bayr, Mundart heißt das Wart 
Zehh^ (Sehmmer- Frommann II» iioij, und in dem andern Falle hon' 
delt es sich nach der Uberlief/'ruTv; heider Handschriften gar nicht um 
widervehen, sondern um wideruehcn, über icc/chcs die AIhd. IVorter- 
bücher schon das nichtige bemerkt haben. Ein Beleg aber^ den Paul 
nach aus Weüther von Rheinau bdhringt (gesftn : Jenisaltoi\ kann fUr 
Peinmars Zeit nicht in Betracht kommen» Dazu kommt, daß Reinmar 
niemals g^n oder st^n, sondern immer gän (\o Belege) uml stän Be 
legej^ ebenso wie gät { 1 7 Beispiele^ und stät (7 mal) retmt. Die h-For- 
men wendet er nur im Konfunktw an (4 mal ge, 9 mal s\t). H 'es halb 
aher in C die Rannworte geschto : gen statt getan : gän eingesetut sem 
soUteUt wenn diese, wie Haupt vorschlägt, im Original gestanden hätten^ 
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ist völlig unerßndüch. Es bleibt also nur ubrigt diese Strophe Kemmar 
abxusprechen; aber auch dem Reim^ebrauth Rugges^ dem Er. Schmidt 
& $9 sU ntweism ftwättf mispricht g€n : geschto dttrchmts nicht 

JRugge reimt nur gän, gat, stan, >tät i/W wwr geschehen rjchen, sehen'. 
Zugleich mit Str. 183,9 fK 7r>inl natürlich auch die Echtheit der drei 
übrigen allein in C iiberiujerien Strophen dieses Liedes stark verdächtigt^ 
m amem 183, 19 auch utuichi^m Auftakt teigt; 183, 27 Jf. kann frd- 
Uch auch fUr skh kestehm. Kr, macht gegen die Strophen des geaaen 
Tones bemerkenm>rrte Einwendungen. 

1 83, *33 - • ^4, 30 (LD. X\\ 403 36;'. Schmidt S. 60; Burdach 
S. 221; Becker S. 143; A>. 1, 76. Daß der Eon bis auf die fiinjte Zede 
mit einem Liede WUhehns van Paiteu übereinstimme, bemerkt Bartsch, 
Germ. 2, 271. — 184,1 = Dietmar 33,18. — 21. Das Ausrufungstathcn 
nach Roethe, Prager Studien 8, S. 7, statt Haupts Komma^ da der erste 
Vers des Abgesanges sonst in allen Stroplun dieses Tones selbständig ist. 

184, ♦31 — 185, 26 (LD. XV, 437 — 64^. Schmidt S. 60 /. Becker, 
Germ» 32,301 und AWi. Minnes. S, 143. Kr* I, 76 /. — 184, 32. „was 
ich s. zu 193, 8** //. Zu Haupts Änderung 184,39 liegt kein Grund 
vor; vergleiche 34,7. — 1S5, i /. dä entrctstent • — da sint. Für diesen 
Gebrauch der cinjachen Acgation in Gegensätzen verweist Haupt au/ 
Waekemagel^ Fdgr. i, 304, Lachmann mu Iwein 4067. 

185, 10. sö fehlt bei Pfaffe steht in C! 30--36. Diese Strophe 
will Kraus nicht isolieren, "^mJrrn zirischen 185, 5 und 6 einlcj^cn. 

1 8 5 /•■2 7 — 1 86, 1 8 . Kr. 1,77 /. Burdach .S'. 2 2 1 — 24 nimmt in diesem Lied 
eine Mischung zweier Redaktionen an^ aber das gerade, von Hie der holungen 
ß'eie Verfolgen einer Gedankenänie durch die Strophen eines liedes, 
welches er hier wie bei anderen seiner kritischen Scheidungen voraus- 
setzt, ist für die mittelhochdeutsche Lyrik durchaus nicht Gesetz^ und 
die W idersprüche, die er im einzelnen nachztnv eisen sucht, liegen nicht 
vor. li egen des nu 1 86, 3 meint er, daß der Dichter sieh in dieser 
dritten Strophe (Z. 6J bereits in der Gegenweu^t alt nenne, während 
er in der folgenden erst fürchte, vor der Erhörung zu altern. Aber 
genau dasselbe nii rt'ie 1 86, 3 haben wir Ja 1 86, 7 in der Strophe, die 
Burdach auf die Zukunft bezieht. Wie hier mit so, so ist es dort mit 
swanne aä fortfuJirendCy nicht als Zeitpartikel verbunden^ im sweiten 
Falle nech viel au/fälHger^ da hier in derselben Strophe 186, 1 3 ei» 
Gegenwarts-nu folgt. Genau so wie z. B. bei Walt her 48, 18 swenne 
unfuoge nu zerg-ät so sing^ aber von höfschen dingen, geht auch hier 
swanne ich mine klage nu läze «in . . . sö bin ich alt nicht auf die 
Gegenwart^ sondern auf eine hypothetische Zukunft; im einen wie im 
audem FaUe sind zuvor Zustände der Vergani^cnheit geschildert, die 
,7hfr (i'frli -rfcenu'ärtig noch fortdauern. Den l nterschied dieses nu 
hinter so und swanne und des nn fachen ini übersieht auch Kraus S. 78 
wieder. Jene sifid eben überhaupt nicht zeitlich wie dieses. Wollte rnan 
wirklich das du in V. 3 der 3. Strophe auf die Gegenwart deuten^ so 
käme man zu der merkwürdigen Voraussetzung, dajß dem JHchier die 
froune zurzeit zu beliebiger Vcrfiiguni; sfrhr und es nur an ihm liege, 
seine Klage aufzugeben und sich an ihr für alles zu entschädigen. 
Daran wurde auch nichts geändert, wenn man, ti/ie Burdach es für 
die erste seiner beidk/t Reeensianen annimmt^ der dritten Strophe ndi ^ 
den Abgesang der fünften gäbe. 
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DU Drohung, daß schiujilich auch die un^nadij^c frouwe aUert 
und aufhört^ begehrtmwert mu stin^ verhmdti Rtmmar mit dem Gi' 
datiktn an das eigene ZuaUwtrdt», chenso 7vtc ll'aliher 73,17^, nur 
daß dieser den Gedanken zui^Jnrh in parodisiischer Anlehnung an 
Morungcn 125, 10 auf einen derben Scherz zuspitzt; 7'gl. Wilmanus' 
Ausg."* S. 2 89. Daß aber IValthern zunächst Rdnmars Lied vor- 
sckSfebte, sthHeße ich 'daraus, daß er ihenso wk Manmar cum ihr «r- 
munUrnden Aufforderung seines Publikums ausgeht^ und besonders^ daß 
€r sein Lied in demselben Tone wie Reinmar gedichtet hat, nur mit 
Erweiterung des letzten Verses um eine Hebung, Der regelmäßige 

M echsel swischen trochäkchtm und jambischem Rhythmus ist bei Wal' 
thtr nach Laehmann an tnm Steuen, bei Reinmar 18^,37; 186,5 s 
ti verletzt; Recker meuht S, 176 Mum Teil unrichtige Anderungsvor* 
schlage für diese Verse. — 185,34. Z gibt für A fäisehüch wol an 
und gründet darauf im Text sein wolle. . 

l86|4. L setzt hier Komma. 186,9. Dichter denkt jeden- 
falh an das minnespU. Rurdach schlägt liep st. lip «der wtp vor, 
186, 14. 18. sta;te kann sich die frouwe also erst in einem offenen 

Verhältnis erweisen, in dem sie tücht mehr ir Ifp versaget; vgL auch 
167, 10 und zu Meinloh 12, 18. 

186, '^38. Der eiuMige Vers, der der strengen Regelung des Auf- 
taktes in diesem Uede nicht enisprichL Vieüaeki ist fchn (fn) weiz jw 
lesen, 

187, *3i — 189. 4. Burdach S. 226, Kr, Nr. 34, vermuten andere 
Strophenverbindungen, Den Ton der dret ersten Strophen hat auch 
188,31 /., R. wenn man 189,3, ^ *n der Stelle bemerkt^ wesen 
st. sin einsetzt. Burdach verweist auch auf Me RezieAu^g zwischen 
188,38 und 187,38, Kr. auf Reimentsprechungen zu den vorangehenden 
Strr. Er faßt die Str.. ohne 189,3 zu ändern, mit I— III zu einem 
lÄcde zusammen, während mir ihr Eingang nicht aus einem Gusse mit 
dem Vorangegangenen sckeittt» R, wird iße S^. später kmmtgefügt 
halben, wie auch sonst manches darauf deutet^ daß die Sänger bei 
wiederholtem Vortrag ihrer Lieder gelegentlich eine neue Strpphe zu- 
gaben. Über den Innenreim^ den ich abweichend von L, in den /.eilen 
^^lil^f' 35/» hervortreten lasse y vgl. Regele Germ* 19, 175. Ronl 
S. 516 Anm, Z, 36 wird der voUe Reim erst mit Burdach durch 
Einsetzung des als Adverb zu niuwen zu fassenden l.mgc (.A) erzielt. 
Jn der merkivt 'n digen Fassung der 37 in A birgt sich auch augen- 
scheinlich ein Innenreim zu 33 al s6 (alsc) nahen lit : val den gahen 
git; aber ein nach Metrum und Sinn befriedigender Vers läßt sieh 
damit nicht herstellen, und so mag es sieh um den venmglU^kten Reim- 
versuch eines Schreibers handeln* 

188, 26. So nach Kr. 

189, *5 — 190,2. J^aul S. 545, Burdach S. 226, Plenio EBB. 43,62, 
A>. Nr» 31. Ich habe die 3. und 3. Str. umgestellt^ weil so die Strophen' 
anfange immer unmittelbar an einen Strophenausgang anknüpfen: der 
Widerruf 189, 23 an Z. 13, das nach fröiden sinj^en Z. 14/. an die bloße 
Gedankenfreude Z. 31, das biten Z. 32 /. an das beiten Z. 22. Aber 
auch der übrige Inltalt der Strophen folgt so un Ganzen wie in einzelnen 
Beziehungen am besten aufeinander; so die Bemekutig von Z. 26 auf Z. jo. 
8. Die Konstruktion steh raetnen von ist nichts wie es nach Laehmanns 
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falscher Lesartenangabe scheint, seine Konjektur, sondern in e über- 
iü/ert; da aber von ais t^njol^e von'-'- den Grund, mchi den erlogenen 
Gegentiani des sich rOemen bneUhnet, wms hkr iroi» L imd Kr, nickt 
paßt, so mußh e weiter ändern, und die Lesart AC ist sm hefolgm 
(^dingen C ist natürlich bedeutungslos). Uberragendes n im Reime ßndef 
sich auch 191. 3. Zur Synkope der Senkung f. «1^ 151,7. Zu das 
1 89, 9 ist nur rüeinen zu ergänzen. • 

13. L, setit Kmnma Mi/tr nam, ^mit MiUer tumber. 

24. deich si reine allez noch . . Burd,^ daz ich si sd reine noch . . 
,,daß ich sie die so rein ist noch'" Kr. — 26. „denen Liebes geschieht 
wie ich es mir in Gedanken wünsche" (vgl. Z. 31/ L. setzte Kolon 
hinter gcschiht, Komma hinter sinne. — 35, de hinter des C ist bei 
Pfaff ausgelassen! 

Z* 38. ,J)as ist immer der Grund für mein H&ffen auf ihre Huld 
gewesen.'-' L^amit beschvichtigt er die nach V. 32 gelegentlich auf- 
steigenden Zweifel. Ein Wider spr tu h (Burdach S. 227) liegt da nicht 
vor. Der von Burdeuh mit Kecht beanstandete Auftakt wird durch 
Streiehtmg von hin zu beseitigen sein, 

190» *3 — Burdach S. 228, Kr. Nr. 26. — S. L. setzt keine 
Lnterpunktion hinter ?aj,'e, schließt Z. 9 si bis guot in Klammern; da- 
/unter Komma; liinter sol Funkt; Z, 10 hinter einz Komma; letzteres 

sage J^Mkt sett^ Z, 9 deich (so!) Ins sol 
etnklammert und dahinter Kolon seiBL 

14. Gegen Lachmanns Umstellung s. Paul 545. L.s wände und 
seine Lnterpunktion (Komma hinter Z. ist nach Burdachs Aus- 
filhrung S. 228 geändert; dc>ch mußte des Versmaßes wegen das hinter 
dem wUnsehenden wan häufige et eingefugt werden* Unrichtig hai 
Kr. L.S kauseUes wände mit der Intetfnnktwn 'des ' WunsehsetiMes ver- 
bunden. 

24. und . . . ai>us nach Kr» 
26. vgL 2» 151, 7. 

„Eine aber scMeehie** Strophe dieses Tones, die nur e überliefert^ 

hat LLaupt m. E. mit Kecht als unecht in die Asunerkungen venvicsen, 
fedenfalls paßt sie nicht zu den andern Strophen und zeigt, wie Becker 
S. 176 bemerkt, auch nach Haupts Besserung noch metrische Unregel- 
mäßigkeiten. Anders I'aul S. 524. Aach ßurdach S. 194 ist die Strophe 
vläleicht eehi, wUhrend ihm S, 230 ihre „Uneektheit sehr wahrsenein^ 
Heh^ ist. Kr. meint^ die Str. passe zur Nof an ziveiter Stelle, sie 
uige eiber eher Moringens JSin/iuß ais Keinmars Ausdntchsweise, 

(306] Ich enlrame des willen nimmer abe, 35» # 

ich ensi doch ir mit dicnste bi. 
1107] swie vil ich et anders fröudcn habe, 

mich müet doch daz si ist vor mir so fri 
5 undc ich also rchtc gar ir eigen bin. 
ir schedeltchez fremden das st hin. 
und ob si wil, ich läze ouch minen zom. 
wie hän ich mine wlle und ouch mtn langes dienst verlorn! 



I. Ich komm« »l •. lehn A doch ir cigia gar. «fi auch mk dieastc bi «. y *t 
fikU /. 4. doch der radcr dat t. 5. n «. I. wU« abo und #. 
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191, *2 f. y^KaimU nicht aus U^e hmf so laß ts dir thtk 
^e/aUm, um ein wunder guekiMeH zu lassen'' in (Um Smm von 159, 14, 

vgl. 179, 28; oder auch ,Mrn etwas Ungewohntes kennen zu lernen"' nach 
Art des Vorschlages, den er iGj^G — 10 gemach/ ha f. Die zweite Auf- 

yassun^ leitete Haupt bei seiner Änderung^ bei der mir der Ausdruck 
wunde» dol ^ot natürlich^ was Schmidt S. 67 nicht verstanden hat^ 
als SubstantivuM mm yassenj doch zu geschraubt scheint. H, bemerkt : 
,.ll'rr ich zu bessern versucht habe, ist der Gedanke *so tu es doch^ 
um dir ein IVttnder geschehen zu iasscn, 7vie wir ähnlich 'Wunders 
halb^ sagen. Dasselbe meint wolU dte Lesart der Handschri/ten^ in 
der soltut stehen sotlte» Aber weder doln im Rdtne attf wol noch dol 

yur doln ist bei Reinmar dem Alten denkbar. Ihm gekoren eiber dSw 
beiden Strophen fit 2. 100 die in A diesem Liedchen voran gehen^*. 
Doch zeigt sich 1 89, 8 dieselbe ßcliandlung des Inßnitiv-n im Reime. 
Vgl, Faul & 5 1 1 , Burdach, A/dA 10, 1 8. Ar., der dart L. folgt, hält I, 
79 Mes LUd für uneehit vielleicht vom gleichen Verfasser wie 176,5. 

191, *7 33. (LD. XV, 465 — 492/ Burdach S. 228. Becker S. 166. 
Ar. I, .S. 79 hält das Lied aus formalen Gründen für unecht und ver- 
bindet wegen der übereinstimmenden Reime in der i., 3. u, 5. Zeile der 
I. und 3. Strophe Mese mit den vorhergehenden su einem Dede, 

»91» *34 — 192. 24. Von Kr, a, tf. für unecht erklärt. In C steht 
d'utlich gelich eiitün, nicht geliehen tun wie bei Ifaff. Burdach fr- 
anstandet 192,9. to da<: sich beklagen als unvereinbar mit dem vorher- 
gefunden. Das wäre ruiUig, wenn der Ausdruck im neuhochdeutschen 
Ssine Uf fassen wäre; aher das üt^exnmm meint nicht die Erhebung 
der ISage vor andern^ sondern die Seih^hl^gungf die Bemitleidung 
seiner selbst, die mit dem Xow^cnWchcn tragen des Leides 1191.37) 
Hand in Hand geht. Der Dichter sagt also: ,,ich habe oft unendlichen 
Kummer und zeige mich doch leichter froh als irgendein anderer^ des- 
halb bin ich aber nicht unbeständig; nur muß allerdings ein nach- 
denkliches Gemüt sich selbst beklagen wegen dessen, was ihm widerfährt 
(sonst träfe wirklich der Vorwurf zu). Leute, die nicht so nachdenk- 
lichen Gemüts sind, sondern in den Tag hineinleben^ belästigen und 
verspotten mich^*, Sie verstehen eben mcht, weu in der Seele des Dichters 
vorgeht, sich klagen als Selbstbeklßgung bd fröhlichem Gebahren nach 
außen kennt auch Rudolf v. Ems Barl. 34,40/.; ;ilsuä begimdc er 
klatrrn sich, dem let er nicndcr doch gelich: ze allen ziten vreuden- 
rich was er so ez der vater sach. diz verborgen ungemach truoc er sö, 
d#r niemaii vant» dem erz mohte tuon bekant. Die Betiehung auf andere 
wird dem sidi beklagen erst durch adverbiale Bestimmungen gegeben, 

192, •ss — 193,21. Schmidt S. 69/., Raul S. 520, Burdach S. 228, 
Becker S. i^'/l, von Kr. I, S. öo für unecht erklärt mit Gründen, 
die mich nuht uberzeugt haben. 26. Nicht „vor den Augen der 
Weif' sondern mehr äs die getnste Welt, Es horresponMert 192, 36. 
%'j,^Waoon ich nichts verstehe"'. — 193, 5. als Becker, der dann auch 
193. 11 den einzigen an unechter Stelle noch übrigbleibenden Auftakt 
durch Streichung von des beseitigen will. — Zu 193,8 bemerkt Haupt: 
„stat für State und der Versschluß tet ich machen es zweifelhaft^ ob 
dieses Lied von Reinmar ist: s. Zachmann zu IValther 44,34« stat 
wird bei ihm durch nichts Ahnliches geschützt. Auch nicht tet ich: 
denn lid ich 159, 12 und ruoch ich i3o,6 sind erlaubtere Freiheiten 
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(vgl. Lachmaim zu Waltßter 110,33^; dann ich 164,3 ist untadelig 
(Lachmann zu /wein 743V> ^as ich 185,31, in einem Liede, das frei- 
lich nur C half das mir aber Reinmars Gepräge zu trugen scheint 
läßt rieh eniulÖiUigen, weil bei dem s einige Dichter von der strengen 
Xtigd abweichm, Wim auch 189, 10 Lackmatm schon tu Inmn 4098 
daz an filr des an hcrre^frf/t hat, für die metrisch bediltkHchc Rede* 
weise eine, die tadellos und zmvetkn (z. B. hei Walther 80, tq; in jene 
verderbt worden ist. Eine Strophe mit dem Verssclüusse bat ich ist 
nur cm Em übctHefert und so unbedeutend, daß ich sie als unecht, wo- 
ßtr sie auch Lachmann hielt (z. Iw. 409 8^, m die Anmerkung $u 
197, 14 gestellt habe.** Vagegen Faul a. a. O. 

193, *22— 194. 17- Vgl. oben S. 369 über das Verhältnis zu Albrecht 
r. Johannsdorf 92, 14, vgl. amh zu Dietmar 36, 5—21. Schmidt S. 70. 
, Dagegen Paul S. 5« /. Becker, Germ, 32, 207 /. (Burdach S. 22^j, 
Kr, 1, 5. 81/ (unecht), Beckers Versuch, den Auftakt nach E iu 
regeln (Alth. Minnes. S. 170}, ist unhaltbar. 

ic)4, *i^— 33. (Bartsch, LD. XV, 492—507;. Schmidt S. 7- (Rugge). 
Dagegen Burdach S. 22^. IVas Becker S. 187 vorbringt, ist öedeutungs- 
los. Paul S. 527 u. Kr, I, S, 82 (unecht m Morungens Art). Zu der 
ersUn Strophe vgl. Morungen 127,7. 141,21 und Michel S. 217. 

Haupt bemerkt zu diesem Ton : „Die in C vorher rchende Strophe 
{224) ist durch einen Irrtum dahin geraten, indem man den Ton der- 
selben fUr den der folgenden beiden Strophen htelt: er weicht aber itn 
Aufgesange ah. Von Reinmars Art hat der Spruch nichts cm sich,** 

[308I Blatc und krdne wellent muotwillic sin: ^ 
sö wsenent toptknaben wfslichea tuon: 
so jaget ünbild^ mit hasen eberswin: 
so erfliuget einen valken ein unmehtic huon: 
wirt danne der wagen für diu rinder gende, 
trett danne der sac den esel suo der müln, 
wirt danne ein eltiu gurre zeinem vOln^ 
fiö aiht manz in der werlte twerhes stunde. 

I94t*34. ^r. Nr. 28. 

i95-*3"-9«. Kr. I, 5. 82 /. (unechi), Haupt hatte hier die erste 
dieser beiden Strophen auf das Maß der vorher^^ehevden gebracht (H^J, 
während er sie in den Anmerkungen zu Meinloh v. SeveUngen zu- 
sammen mit der folgenden Strophe in der Form mitgeteilt hat, welche 
m ersten Verse der beiden Stollen und in den beiden letzten Zeilen der 
ganzen Sfroplie vom Tone der Str. 194,34 abweicht (HJ. In dieser 
Gestalt habe ich beide Strophen hier in den Text gesetzt, da C so auch 
die erste der beiden niekt nur unter Mänloh (C-'L sondern auch unter 
Ränmar {C) überliefert^ und da sie, wie Burdach S, 239 mit Reckt 
bemerkt hat, mit 194. 34/. nicht zusammenhängt, wohl aber vor der 
unter Mcinloh folgenden Strophe am Platze ist. Burdach weist alle 
Strophen Reinmar zu. Haupt bemerkte zu 195,3 unklar: ,,Die Ände- 
rungen, durch tße ick dieser und der entsprechenden Zeik das Maß 
der vorigen Strophe gegeben habe, sind an sich nicht verwegen; aber 
es ist zii'cif lhaft, oh die Strophe unter Milon (oben Anm.) der ihr 
folgenden augepaßt, oder hier der ihr vorhergehenden anzupassen ist.'-^ 
IVenn sie unter Altion der folgenden angepajßt, also ihre ursprungliche 
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Ge$Mt d. h. die Gestalt des Tones Reintnar 195,3 geändert wäre, so 
wäre es doch die Folge gnvesen, daß sie hier dem l'<nt 195, 3 an- 
gepaßt werden mußte, — „/« C ist nach dieser ::iiro^/u Kaum gelassen, 
und darauf stehen die folgenden vier Strophen: 

(3«BJ Went ir hoeren, einen tjfmcl liehen sürit c 

h&te ein alter man mit sinem wibe. 
(J09J vil dicke greif er nider unde luhte ein schlt 
si sprach Hrutz, diu rede von iu belibe. 
5 ir hÄnt mir leides dicke vil gesprochen:, 
ich sach iuch ein äbenttückelin begän; 
tumber gouch, daz ist noch ungerodien.' 
*MIti alter man -der zflmet ande ist ime leit ,30 c 

ob ich einen jungen gerne minne. 
doch dar umbe laze ich niht, in s! gemeit. 
ich han an in bewendet mine sinne, 
5 daz ich dur sin grinen niene lAze. 
sttee ebt iclt in vor mir flz» was wirret das, 
lit ein alter griuslinc an der sträze. 

Cot der sende an minen leiden man den tot» ^ ajt c 

daz ich von dem üiven werde enbunden, 
Selker fltteche wter mir sallen ztten not. 
solde ein wip vor leide stn verswunden, 
3 daz waer ich vor einem halben jare. 
ich beswenke in lihte, daz ers niene weiz. 
enruoche cht er wie töze ich mich gebäre.' 
Got gebiete miner firowen das si sl tj« c 

senftes muotes unde fin ari^^en willen, 
zv.dre t ich ir laege lastcrlirhen bl, 
e liez ich mi( h scheren unde villen. 
5 in gesach nie wip mit senfter güete. 
si so! dor mich l&sen das ir laster si: 
ich enkan ir anders niht gehQeten. 

Sir. M9, •. iMte C. ). fttbt C. 7. «in trmbi C. 

Str. 930, 5. Bien «nUie C. 7. 

IHK 

Str. *3t. fl. v5 dS &lvea C. (t^. Grtmm, Jfyik. I« 3M, HMUitf %, 436. lUimmar v<m 
Zmtttr iMot S. so^) H 7. siria t&u* C 

DU drei ersten Strophen mögen mu einem Liede gehört haben und nach 

der ersten eine Lücke sfin- Reinmar dem Alten darf man dies Lied 
r.!c/it aufbürden. Die vierte Strophe verwehrt dies schon durch den 
ungenau reimenden oder apokotierten LnßtUtivus der letzten Zeile^ wenn 
man nicht aenftem gOeten schreiben wil^ Der Gnmd gegen Hg 
Echt hei i der 4. Strophe würde nach 189,8 Anm. fortfaUent <^ber sie 
unterscheidet sich von den drei vor ansuchenden, die ohne Z-ivc'fd zu- 
sammengehdrenj nur durch den Reim des vorletzten Verses, und su schließt 
sich euteh inhaitUeh etn sie an als die persönliche Nutsanwendung des 
Dichters aus der Erzählung. Das Lied gehört Mu der in ßranhreick öe^ 
Hebten, in Deutschland seltenen (> .rtfung der chanson de la mal mariee; 
vgl. Jeanroy S. 84/. 93.^- U 'ilhelmy Münch. Museum i, 246 f. Vielleicht 
ist 230 C 7 doch das Überlieferte richtig; H folgte ßodmers falscher LC' 
sung; alter griuzinc, aUes fVeisenbier, kernte im l^me van „adgesUmdmeSf. 
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XX. REIMMAR, S. I95. I96. (329—232.) 



saures Bier" wohl ein Schimpfwort für den Alten sein, griuzinc kommt auch 
als Eigenname vor, s. SchmeUer-I' rommann 1,1011; ebenso Sauer bter. 

195, *io— 36. Schmidt 5. 71. Becker S, 169 /. Ar. Nr, 32. 
14. aller M Pfaf unrichtig statt alles Cl 

195» *37 — 196, 34. Sach Schmidt S. 72, Burdach S. 229, Becker 
187 A>. 5. 83 /. flieh f 7'nn Kcinmar. Patä S. 520 /. w. Plenio, 
PBB, 43,91 Ajuu. i, jv/ifu geneigt^ das Lied für echt su halten, doch 
ühtii durchschkigtndcH Grund; Martuh kctict unter Remnuu^, LD. XV, 
508—543 ca^genommen, 

196, 1. Bartsch schlägt vor: wärt ir ie ein waetlkb wip, ^^da alle 
entsprechenden Zeilen sonst keinen Auftakt haben**". Aus demselben 
Grunde aber lUst «r 196, 13 fröut st, fröuwet. Zur Herstellung des Auf- 
Mtes schiebt er Z* 14 mir vor lobte ein, — 7. den willen LD. falsch. 

'96, *35 — 197, 14. Ar. Nr. 15, WUmanns, Leben IValthers*^ S. 4-" 
Anm. 48. Burdach S. 229 /. befürwortet für die i. Strophe mit Kecht 
gegen Haupt den Ansclüuß an E. Der Schluß der drillen aber ist 
in C besser überliefert, da 1^7,1$ in £ nicht dem Versmaß gnisprichi 
und die Reime ir : mir, ich : mich hintereinander su ungeschickt sind. 
Für den Text in C ist zu beachten, daß schon Z. 10— r 2 auch eine 
Herabsetzung der Dame durch dif Spötter voraussetzen. - Hmier der 
zweiten Strophe überliefern E und m (unter IVcUterJ^ hinter der dritten 
E allein eine Strophe^ c^ C nicht enthäU. Hat^ schichte ihnen die 
zugleich auf die übrigen Strophen bezügliche Bemerkuni wrcm: „Dieses 
Lied für unecht zu erklären, berechtigt die Form verwandelot iu*ch 
nichts obwohl sie bei Keinmar vereinzeil steht. Dagegen sind die fol- 
genden Strophen {2$4 fValther 2 m; 2$6 £J schlechter bezeug t^ un- 
bedeutend und durch einen unreinen Versschluß ffcrdächtig: vgL su 
193,8." Der Beim bat ich aber kann nicht gegen die Echtheit ent- 
scheiden. Trotzdem trage ich j^^f ^^rn Paul S 5:23 /. Bedenken^ die 
Strophen in den 2 ext aufzuiuhmcn. Zwar berührt sich £2^4 mit 
der ersten Strophe (vgl, r,2 mit 196, 38^ und £ 2$6 mit der dritten; 
während aber die drei C- Strophen zusammenhangen^ schßejteu sich die 
beiden der Hs. F ci:::cnen Strophen nirgend passend an* Jch hoUe sie 
demnach für spätere Zudichtung. So auch Kr, 1, 24» 

|3to] Ich «Dsprach nie daz si an u^lr taete wol; t$4 1^ fr«lf^ • «■ 

wan genrcdcclichen, des bat ich, 

ich enweiz für waz ich daz nu haben sol: 

si swiget allez und lät reden mich. 
5 da ist voUecltches tröstes noch niht bt. 

nu mfieze mir geschcV n als ich ir gunne und min geloube st. 
Waz ich bceser handehinß-e erüten hän «36 B 

von den i's wol erläzen möhte sin, 

die mich frägent wie min kumber si getan 
f und wie min frouwe noch gedenke mf n. 
fjnj bcesen haz erzeij^mt si mir s6, 

die ich gesihe noch jämmerliche leben unde bin ich frö. 

254 A". i. IL: sprach ny r .v-^ Uit an myr wul m. lehn gesprach a. wennc jce- 

declicheii des E. rorn wcset my gncdich des m. 3. ichn weil £, inne weyl 00 

JfkU £! ff! 4. :)llcnc vn Irt m. 5. dar ist nicht ^anset troMCt VjT OT. do lit & 

6. mir getchehe £, myr an ir chetcltea m. truwe vn ok mni m 

ts6 A t. bM «ffidea £. 3. mkk An/, alhl £ wul N. 6. bIw £ 
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*97»*»5 — 198» 3- Becker S. 178, der zur Herstellung des regel- 
mäßig trochäisch- jambischen Versmaßes die Besserungen zu 197, 24. 26. 
198, 1. vorgeschlagen hat. Kr, Nr, 8. Die dem Ton vorhergehende 
Strophe C245 s. 175.29. 

198, •4— 27. Bartseih ZZ?. XV, 544—559. Ii 5. 84 als 

unecht bezeichnet. Während Haupt die Verse durchweg nach den 
Reimen absetzt^ habe ich mit Bartsch die 5. und 6., 7. und 8., o. ?/nd 
10., u. und 12. Zeile zusammengefaßt. Die Bezifferung mußte au^h 
hier nach MF beiöehalten werden, 12. so liebe nie geschach ißr. 

JHe Form des Gedkhies kai^ wie sehm Bartseh bemerkte^ Heinrkh 
V, Muart M IMer geistlichen Pwrodie genau so nachgebildet -. MSH. I, 
119-^ Sfr. I. ICO Hagen diese Strophe fälschlich mit den folgenden 
zu s ammeng ej aßt hat. Die vorletzte Zeile ist dort wolU zu lesen i schier 
wirt ein tuan verlorn in ewiclicher vlüste. 

Hinter diesem leede sind in C 7 Zeilen frei^elasstnt und die dann 
foiginden Strophen sind vom 5. Schreiber (E) tsngetragon, 

198, ♦28 — 199, 24. Schmidt S. 74. Kr. I, 5. 84 /..* uneeht, aber 
Hartmann 218,27 nimmt schon auf 199, 14 /. Bezug. 

199, *2 5 — 201, 1 1. Die von Haupt nicht benvei feite, von Faul 
S. 520 /. verteidigte Echtluit ist von Schmidt S. 74 {Burdach S. 230^, 
Beeker S. z88. Kr, l, S, 8$ mit Grund bestritten wordeuy vgl auch 
über den bei Reinmar vereitelten rührenden Reim 200, 2 v. Kraus 
ZfdA. 56,75. Von den Reimzeilen, die Haupt durchweg absetzt, habe 
ich die i. uftä 2., 4. und 5., 7. und 8. zusammengefaßt. Die zweiten 
Hälften der so entstehenden, in sich gereimten Langzeilen dürfen mir 
dann eine Auftaktsilbe enthalten^ wenn diese whaUseh anlautet und 
mit vokalischem Auslaut des 'dingenden A:isi:;angcs der ersten Hälfte 
zusammengezogen werden kann (so 199,25/. 28 29, 100^21 f.). Da- 
nach war 199,28 (29; zu bessern; üf ist hier um so mehr cm Flatze, 
als es bd wntn- nieht nur dm Geigenstand des sehmerMÜehen Verlangens, 
sondern auch die surüehä^ende C/rsache des Kunmers bezeichnet, tvie 
beim Marner^ AfSH. II, 239^ er sl vr6 d.irzrio crf^nici:, sich nicht sßre 
sen üf der valschcn h:\t. Sie härmt ^ich auf seine güctc ///«, an die 
er sie gewöhnt hat, und du sit nun mcht mehr entbehren kann. Im 
Übrigen folgt in diesem Liede auf klingenden Ausgang eines Verses 
immer Hebut^ der nächsten ohne jene Freiheit der Zusammenziehung. 
Dadurch, daß nur dif: StoUenschlusse stumpf sind, aber auch nach 
ihnen der nächste Vers mit der Hebung einsetzt, kommt die Gliederung 
der Strophe scharf sum Ausdruck. Vgl. auch Flenio PBB» 42, 443 /. 
— 199« 30. wol ist übergeschrieben £, 

21. 12 — 3a. Häuft bemerkt su eBesem und dem folgenden Liede: 



Strophen des zweiten unier IValthrr in m. Ich habe sie nicht aus- 
geschlossen, weU ich mcht erweisen kann, daß sie einem andern 
Dichter als Beinmar gehoren***^ Gedanken und Stil sind echt Bein- 
snariseh in beiden Uedem. Schmidt S.7^ f. Burdach S. 230. Becher 
5. 17B /. Doch ist Kr. I, S. 86 die Uneehtheit des ersten ^überaus 
wahrscluinlich*''. 

201,20 — 22 die Abweichungen von H nach Kr, 30. ^^Reinmar 
hat im Beime vervfln 171. i5i vervät 194, 36** H 

D. M. F. 28 




Sie stehen nur in E und drei 
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434 XX. REINMAR« S. 20I — 204. {2$6 — 239.] 

201, *3 3—38. A>. A^r. II. Dil/ äüse Sfrophg mit dem Inhalt der 
übrigen desselben Tones nichts zu tun habe (ßurdach S. 230^, trifft 
nicht XU. Die Ufurfahrenheit des jungen Dichters im Fraitendicnst 
wird auch in der 2« und 3. Strophe mun Ausdruck gebracht^ imd der 

Schluß des Ganzen kehrt dahin zurück. Die vierte ist SO aUgemem 
gehalten, daß sie ohne Sr/i.r.fen stellen und fehkn kann. — Die Ab- 
weichung (n vom Aujtdktschema (Schlußvers jambisch ^ die ubr^en 
tr&chässck) sueht Beeker 202, 16 durch das jür Rehmars Zeit im 
Oberdeutschen nicht genügend beeeugte triuwelichen, 23 durch min red 
i'st (m), 24 durch nu wfls mich und als L-in tuinbez kint (E) zu be- 
seitigen. Mit nicht geringerem Rechte kann man 201, 38 durch wan 
vor wicre (und Komma statt Punkt hinter 37^ auf das Normalmaß 
tfrtngtn. 

Zu 202, ^25 bis zum Ende bemerkt Haupt ^,Den folgenden aUS e 
au/genommenen Liedern fehlt noeh mehr als detten, die nur £ hott die 
Gewähr des Dichternamens." 

202, *2 5 — 203,0 t bis auf das bei Keinniar nicht mox^Hrhe honen 
203,0 (vgL oben »S. 374 zu Horhäm 114,10^ ein Lied Rcintnarsclun 
suis, VgL Schmidt 8, 76, der es ebense wie Burdaeh S, 194. 230 und 
Becker S. 1 79 fUr echt half. Haupt bemerkt zu 203, 8 : ^yWenn dieses 
Lied Vün Reinmar ist, dessen Art es mir allerdings zu haben scheint^ 
so Itat er ding ich oder waen ich gesetzt**. Von Kr. I, S. f>6 /. für 
unecht erklärt. Die Verbindung der Strophen würde besser y wenn man 
die 3. an die 2. SieUe rückte. 

202, 29. „eiü&t s, Wdehersiageit Fundgr. i, 285" H, 202, 39 /. 
das Gegenstück zu 33 /. 

Die Lieder 203, *io — 23 und 203, *24— 204, 14 werden jetzt mit 
Grund Reinmar allgemein abgesprochen, während das »weite von 
Bartsch, LD, XV, $60—87 unier Reinmar aufgenommen ist, VergL 
Schmidt, S, 76 / Ar. I, 87. J^io PBB 42,418 schreibt das %.Lied 
Wallher gu, ^ 203, 29 setet Bartsch want st, sIt und vorher Komma 
SL J'unkt. 

Ion den Strophen^ dte in e zwischen 203,9 ^f^d 10 stehen, sind 
351^ und 353 ^ oben 190,3 und 189,5, 35^^ Anm, 5.428 aufge- 
nommen* In den Anmerkungen teilt Haupt weiter die folgenden mit, 
unter denen die ersten beiden Anklänge an R ein mar Steigen (Schmidt 
S. 76, Faul S, 534, Becher 179, Ar, l, S, 88;.' 



[312] lehn weiz waz ich singen sei. 
Idage ich mfnen alten kumber, 

daz tuot den valschen wol. 
die sorge wil icb an si senden : 
s die sagen ir herze daz si helfe 
dise ndt verenden, 
ich h&n ein liep bl maneger arebeit. 
ey minne saelekeit, 
wan wUduz an fröuden wenden? 



3$or. 4. ci Hai*n t 
9. wttne wUdttt an den i 



350 <• 



fthlt e. 5. helfe J/uptHi helfeo t. 7. maniger erbcit r. 
eodi f. 
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XX. REINMAR [312. 3i3]. 435 



Ich wil dir, Jrouwe, minncclichen singen. 

anders singe ich niht. siit mir 

ungenaedic von den ungelingen 

daz mir Icit geschiht von dir, 

wil ab ich min lop ze fröuden nemeii. 

sol dich da hl ininer sorgen baz gezemen, 

und ich von den dingen äne fröude sin, 

sö bin ich ünschuldic und ist diu schulde dtn. 



354' 



3M X. dir selie frauw« r.' a. 3. ät bt angenedic mir. von den iungcliu^en t 
f;' 'i- hj"^ iMUvftmktion von »—5 nach Paul S. 524. ffauH t*tttt 

V, I himttr |dht JCtmma, V. 4 hinter dir Punkt, V. s hinter nemen Komma, ,.>on 
tfinfctl *. bw «\ B. „lintchttldic: so bttunt Rtinmar uawcnJic 15S, 10- //. 

,J£s /olgen [auf 203, 17—23] in e (362. 363) wwä ettueine StropJ^ 

(3"I Eren unde minneclicher sch6ne. 

ist min frauwe riclie ei-va alsö ric hel gar. 
U»3] guotes wibes lob mac sie wol cronon. 

die besten nement ir mit truwen war. 
s die falschen sflln sie erkennen niht. 

sie cnruochet auch waz arges den geschiht. 

sie hat sich gescheiden par von in. 

so wol mich daz ich ir dienest bin. 

Von ir hohem werden Ion« (vUlkkki minnelöne). 363 ^ 

getar ich mincu willen nilit gesprechen gar. 
ich muo/ unser beider eren schonen. 

und ir kiubclien wipheit bewar. 

5 das die boesen cleffere 
ist (/. iht) ervarn unser fruntlichen (friunülch?) mere. 
ist iht lieber dcnne cigin \ \) Up. 
noch lieber ist niir daz [L daz vil) schöne wip. 

„DajS diese Straf hen nicht von Reinmar sind, wenigstens nieht m dieser 
_ Gestalt^ wird memand bezwä/eln**^ Haupt VgL JPaul S. 524. 

Den Beschluß von e maeht das folgende JJed: 

nerre, wer hat sie begozzen mit der milche und mit dem bluote? 

ichn kan sie nimmer an gesehen, mir enwerde wol ze muote. 

diu vil löse guote, 

ir loesencluv mürtdclln 
5 brnimet mir die sitine min, 

daz ich nach ir wuote. 
In gesach mit minen ougen nie kein mOndelfn sö h^re. 373 # 

sie hät mi< h betwungen, swar ich var, daz ich muoz wider k^re. 

innencHf lieii scre 

beiz sie mich in minen munt, 
5 do ich si kuste zeiner stunt. 

sie reiset alle undre. 



37a y 4ie €. 6. wute t. 

373 f, tw»r ich Undci w #. 5. do A x$ «lacr t 



28* 
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436 XX. REINMAR [313. 314]. 

Weh got ich het ir daz bizen näch vcrg^olten in der osterwochen. 
sicherlich ich grife ir io daz ouge doch hin ich mich gerochen, 
waz hin ich gesprochen? 
wirt de des an mir gewar 

5 daz ich alsus mit zome vnr, 
si kumet da her ^'ekroclien. 

"WA tnir sin, daz er mir aisö dröut ez werde mir ze leide. 37* 

er mac iihte warnen daz ich sin erbeite an einer heide. 

d& soln wir uns beide 

versuochcn aller unser kraft 
J ich bringe in lihte uii-iirch.ift 

6 denne uns ieman sci.eule. 376^ fr.. rfVAl^r „3.30 

Ich hete im alle wile vor gestäD| ob mich diu huote lieze. 

mine friunt die förhtent daz ich werde wunt von stme spieze, 

das er mich erscfaieze: 

des ich gar in angest bin. 

S wan schiuzet er. so Stiche ich in: 

8Ö sehe waz ers genieze.' 
» 

„Schon die Sprachformen e 372, 6 und 373. - sichern Reinmar gegen 
dieses Lied. Dagegen hat ^Varkemagel in den altd. Blättern 3, 122 
nicht ohne U 'ahrscheiniicMeit Rcmmar dem Alten zwei Stephen su- 
gesprochen, die in r unter der Überschrift Der von zweter und vor 
einer dritten stehen^ die im Ehrentone dieses DiehUrs verfaßt ist. Die 
zweite Strophe steht auch in Haupt. Gegen die Echtheit s. Schmidt 
S. 77; Roethe, Reinmar von Zweter, S, 146. Zu dem plan 67r. H, 3 
verweist Kraus 1, 88 auf Zwier&ma ZjdA, 43,35^. 

1)1^ Swel wfp wil daz man si niht enzihe 1 r 

und si dem zihen gar gelfche tuot, 
daz ir lop da bt wahse und wol gedfhe, 
des h&n ich keine wfse keinen muot 

S si mac entriuwen sd geb&ren 

daz zi vil lihte ein wort bejaget 

daz si krenket in ir jären. 

in ruoche werz dem keiser saget. 

So hie s6 da so dort so allenthalben tr. tl-s^- 

nimt al diu weit an guoten dingen abe. 
in dein plane und üf den hohen alben 
ich wsen diu weit enlceinen winkel liabe, 



374 e. I. „Weil got «dtr 6tter itt tu ttlgm *ätr ct/0r dw WflM m MifwtfMk" ^• 
•. nad wtt akh hiar H s* ^* * 

375 ^«o Mt« dnnw«t t. 3. Mila /Mi », 4. mlit r. 5. aiKchaft t. 

376 #. I. Hei A'tfartg^ dtt Bnukstückt V. ime eil. uor »Ile wll<r vur U. die gute V. 
flüt simc eH. tcharpfe »piezze tU. 4. dax U. 5. wan fehlt tH, aber dteter Verg M 

Mmtt kmmtr Auftakt. 6. so te U. 
1 r. 9. xiTiraae gar gcUch r, 

a r. II, to M. I. dl /ektt n. a. nimt al dtn weit tf^4ukem»/ftt neiaeiit lOra 
dink r. gett der werjldc • ar. n an allen «. Indem blan r, be in der piain. der 

hoUer alvcn n. 4. ich wjcoe diu weit r: ich wene dat die werelt ti. engcineo m. ia 
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5 ezn si da wilent baz gestanden 

dan C7 bi disen ziten st6; 

lind minret fröude in allen landeOi 

und ist doch Sünden me dan e. 



3 r, II, T9 M. s. er ti da wilont r, {$ In «i da btvllra ff. 6. 4<B ^> 7* Wid ri 

sich «. landea n balvea n. i. den r. 

Becker 5. 179 «'/// Retnmar rtcch das in E 265 68 ««/fr seinem 
'Namen, in BC unter Hartmajin, tn m unter VValthcr überlieferte Lied 
w€ war umbe truren wir zuichrcibcn (s. unten am SüUuß der Anmer- 
kungen tu Harhnam), Dagegen spricht schon der Hehn des Personal- 
pronomens tliiXA m der vierten Strophe, gans abgesehen von dem un- 
geschickten rührenden Reim b! : bf. Trotz seither zahlreichen \-Reime, 
in denen er die VerbcUform si siebzehnmal gebraucht, verwendet Rein- 
mar die gleichlautende PronomincUform niemals im Reim: s. u, S, 448 /. 



XXI. HARTMANN VON AUE. 

Hartmann. von. Owe Überschrift A; .H\ Hartman, von. Owe BUdüber- 
sehrift B; Her Hartman vö Owe /^öwe InheUisuerMeichsus) BildUber- 
schri/t und Inhaltsverzeichnis, von 6we Textvorschrift C. — Das Bild 

zeigt in B und C uhcri-insiimmend den völlig gewappneten Riff er auf 
nach links sprengendem Rosse; der Schild zeigt drei Adler köpfe; das- 
selbe Zechen kehrt auf dem das Gesicht bedeckenden Helm und auf 
der Roßdecke, in C auch auf der Lammfahne wieder. — Pfeiffer 
A, S. 173; B, ^S". 38; Bf äff C, Sp. 615. Kraus S. 60, Zangemeister 
Taf. XXX [u. LXI 6]. Das Wappen stimmt mit dem der in der Nähe 
von £<jlisa!{, früher Oive, südlich von Schaffhausen gesessenen Wes- 
persbühier, getiau überein, wie sehen v. d. JJagcn, MS. 4, iS. 262 tuuh 
Laßberg bemerkte und Schulte, ZfdA, 41, 278 #. aufs neue im Verfolg 
von Ausführungen betonitf welche das Geschlecht des armen Heinrich 
und damit der Dienstherren Hartmanns als das der Freiherren von 
J engen zu erweisen suchen, die sich gelegentlich auch von Owe (d. i, 
JEglisau) nannten. Doch ist nicht erwiesen, daß die WespersbUkler 
ihre Dienstmannen waren» Lachmanu^ WaUher S. I97> vermutete in 
einem im Jahre 11x2 urkundenden Henricus de Owon den armen 
Heinrich', freilich 7var Jener Vasall Herzog Bertolds v. Zahringen 
und nicht wie der a, H wol den fürsten gelich. Dieses Aue liegt in 
der Nähe von Freiburg i. Den Zähringer Adler, bwm. den AiUer- 
köpf des Freiburger Waff ens brachte Stälin, IVirtemberg. Gesch. 
" 2,762 Anm. I, ///// detri Hartmannschen in^Verbindung. Für litera- 
rische Beziehungen Hartmanns zu den /ährin^crn spricht manches; 
vgl, Socin, Alemannia 25, 133/. Aiarttn, Alemannia 30, 35/. Schröder^ 
ZfdA, 51, loi) /. Als emen nach Owe bei Rottenburg am Neckar be- 
nannten Dienstmann des Grafen von Hohenberg suchte Ludwig Schmid, 
Des Minnesängers Hartmann v. Aue Stand, Heimat und Geschlecht 
(Tübingen 1874^ den Dichter zu envcisen; vgl. dazu Naumann, ZfdA. 
Z2,2^ ff. Urkundlich tst Hartmann von Aue nirgend bezeugt. Von 



Digitized by Google 



438 



XXI. HARTMANN VON AVK, S. 30$. 206. (34O. 24x,} 



den Dichtern^ die ihn erwähnen^ preist SanrUk vtm TUrUn ihn auch 
als Lyriker, indem er ihn mit Reinmar zusammen als Verherrlieher 
der Frauen vor andern Alinnesangern lobt, s. unter Nr, XX. Unter 
den Leichdichtern wird von Ouwe bei dem von Gliers genannt, s, 
Nr» XI. ^ 

Ausgaben: MSH, Nr, 60. Die Litder und Büchlein und der arme 
Heinrich^ hr^. v. M. Haupt, Leipzig 1842. Deutsche Classiker des 
Mittelalters ßd, 5 = Hartmann von Aue^ hrg. v. Bech^ TL 2 \ Leipzig 
1895. ZZ>. iW. XVIII. 

Literatur: A. Schonbach, Über H.v» A., Graz 1894. Piquet^ 
sur H. d'A.^ Paris (thhe) 1898, vgl, Panzer, ZfdPh. 31. 520 ff, 
— Zu den Liedern: Wtltn*inn^. ZfdA. 14, 144 ff.; Hantel, ehmdi 
IJ, l2Sff>; Paul^ PBß. I, 535 ff.; 2, 172 ff, 476 ff,; Naumann, 
ZfäA, 33, 29 ff. Burdach, RuW. 12 ff H, Kaujfmatm, Ühtr Bart- 
manns Lyrik, Leipziger Diss., Danzig 1884 (vgl. Burdach, A/äA* 
12, 189 f.). Saran, H. v. A. als Lyriker, Halle 1889, dazu Vci^t, 
Z/dJ h. 24. 237 _ff. Saran, PBB. 23^ i J^. \ff-)- If. Naumann, Zu 
H.s Lyrik Pßß. 44, 289 ff. Eine Ubersicht über du zu den eimeinen 
JJedern geäußerten Ansichten gibt Piper in Kürschners Dtsch* NaUonal- • 
Hteratur, Höfische Epik 7l,2,\6ff. 

205, I-— 206, 9. Dt'r erste ]'ers der 2. S/r. knüpft an die beiden 
letzten der ersten Str. an; ebenso V. 205, 19 an l '. 17, F. 206,3 — 4 
205, 24—27, wobei zugleich der IVortanklang von wane 206, i an 
wamet do$,37 becthsieMigt sein wird. Ich kann daher weder die Ab' 
trennuni^ der i. Strophe (vgl» Burdach, RuW, S. 100) noch Strophen^ 
Umstellungen billigen, f Saran, PBB. 23, 16 will Str. 205. 19 an 
die 2. Stelle rücken.) Der wandel, dessen sich der Vichter in Str, 2 
bis 4 besichtigt, braueht mit der stsete 205, 5 nicht in Widerspruch zu 
stehen; er besteht vielmehr darin, daß er nicht mit sinnen gemenet hat 
205, 17,, ä/ dem ttnsin 16 gleieh und der wfsheit 206,4 entgegen- 
gesetzt. 

1. Zu seinem riwe verweist H. auf Lachm. zu Iwcin 1223. 

2. Paul steUte die Überlieferte Wortfolge her, indem er fUr die 
Betonung auf die Analogie von 206, lo verwies: PBB. 2, 172. 

4. daz selbe tuot ouch der mlu sendcr iniiot Beck. 
13. Saran 23. 59 den/,-t an Jyesserun ' des Verses durch Streichung 
Von worden und die Lciung da^ ist an uiineui. 15. vgl, Peinmar 
I 50, 10 /. 

21. C hat Ubes, mcht liebes, wie H caigibtl 25. Gegen gelobe 

s. Paul a. a. O. 25 /. vgl. Reinm. 186. 25 ff. 

206, 9. „/wein 3224 in hct sin selbes swert crslagen** Jf* 
II. „betwinget"? H. 

206, to— iS. MaehtUe, ZfdPh, 3$, 396, bestreitet cRe Echtheit dieser 
Strophe mit unzureichenden Grün Jen; schon die Besiehung auf Hart- 
manns individuelles Erlebnis hätte davon abhalten sollen. J '. 1 5 : „Ei/i 
varende leit, ein zu Gange gebrachtes. Ebenso sagt Pubin ^ MS. 1, 170* 
der vogele süezez schallen hät mich högende bräht daz mfn varndez 
leit ein teil j^eringet ist, 7vo BC varendes, varndes haben, A wemdez. 
Verx^!. Laehniann zu Walther 6,37" H. Bei U'alther bildet hier 
vrtrendc allerdings ebenso wie an der von Laehinann herangezogenen 
Predigtsteile lediglich den Gegensatz zu siech, bettlägerig, und ent- 
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Sprechend ist das aus Wolfr. IVUlch. 58, 29 zitierte unvarende dem 
gesunt und äne wunden V, 36 entgegengeseHL Anders an der vm Z. 
aus TUrhns WiäeMalm S. 12^ fS^sr XXIV J OHgenogetten Stelle: reiner 

vihe minne gruoz kan ritters tat wol süezen und varenden kiimmer 
büezen, nach der auch das varende leit />ei Kubin und hier bei Hart- 
* mann nichts wie AlachuU will^ durch werndcz zu ersetzen^ sondern 
entweder nach Lachmanns und Haupts Auslegung wu erklären isi^ 
oder auch nach Analogie von varndcz guot das Leid bedeutet, das als 
bnvegliche Habe den Besitzer überall begleitet mit dem, Herzen, in dem 
€s ivohnt (vgl. 209, 23 diz leit wont mir alles b'\J. So kann es hier als 
der rein subjektive Liebeskummer dem realen Unglück, dem Tode des 
Herren gegenübergestellt sein* Vermaeht doch WcUther 60, 54 ff, als 

• %'arndcz guot und eigen (chiastisch?) sein Unglück und die Schmerzen 
und Torheiten seiner Liebe allen Gegnern. Wenn aber anderseits die 
vamden vröiden die vergänglichen sind, wie bei Reinmar 174,3. 4/^5^^ 
Maekule a. a, O.), so kann aueh das varnde guot in doppeltem Sinne 
gebraucht werden, s. ührieh v. ^ngmberg, MSH, 1, 298^ 6st varnde 

• guot mit dem wir vani; nu vüc.q:^, hcrre, mir des stxtrn ^^iiotes iht. 

16. Transitives widcrsa^^en (Braune, PBB. 25,40 Anm.) bedeutet 
an den drei Stellen im /wein nicht ,,au/sagen"y sondern ,,abschlagen*\ 
so wohl auch hier (vgl. Saran, FBB, 2$, 18; Hdnitd Z/dA, 15, 
S, iy>); aber die Situation wird doch dies^be sein, von der die voran- 
gehenden Strophen handeln. 

18. „roit mV von Bodmer ergänzt. Ulrich von Lichtenstein 3.21 
ich was ein kiiii — so tump daz ich die gerten reiu Liedersaal 2, 
167,93 der ich mich seinem knechte ergab dd ich reit kimlich Af eim 
Stab. - //. VgL auch mi 134,31. 

206, *i9— 207, 10. Saran tvill PBB. 23, 14/. die erste Strophe an 
die letzte Stelle setzen. Die durch AC verbürgte Ordnung mit V. 19 
bis 21 als allgemeiner Einleitung verdient entschieden den Vorzug, 
Berufungen auf eigene frühere . Aussprüche wie 207, 1 1 auf 206, 28 
finden sich auch bei jReinmar und Morungen, ohne daß die Verse un- 
mittelbar aufeinander folgen. Heinzel S. 128 sucht die ('mordnung 
in B zu er klaren. Zu 206, 19 — 23. 24 vgl. Reinm. 171, 15 — 18. — 
206,29/. VgL Reinm. i52, 24'» '>« — 207, i /. vgl. Reinm, 187,31 /. 

207, *i 1—209, 3. yyDie Anordnung der Strophen dieses Tones ist 
von Lachmann^^ H. S. Lachmanns Briefe an .U. JTaupt, heransg. 

Vahlen (Berlin 1892^, 5. 91, ■7i'e> auch die Möglichkeit einer Zerlegung 
in zwei Lieder erwogen^ aber abgelehnt wird. Von L, u. Haupts durch 
Heintel S, 126 ß\ verteidigter Ordnung weiche ich mit Faul^ PBB, 
2, 172 in der Versetzung der Str. 207, 23 /. an die vierte Stelle ab, die 
der Ordnung in A ebensowohl entspricht. Den Gedanhenzusammenhang 
des ganzen Ltedes habe ich ZfdPh. 24. 241 /. gegen Sarans Auflösung 
dargelegt und halte an ihm auch nach S.s Ausfuhrungen I'BB. 
23, 8 f. fest 

207, 12, „Das Adverbium wite im Reim Serv. 857. 1284. Parz. 
611,14, Lanz. 4S30. 5682. 805S; Rekenlied 11,8; MS. 2,156^" H. 

208,11. yyBodmer migetluochet. Iwein 4134 nü velschent si mich 
sere, ich habe si verraten" H. 18/. vgl. Reinm. 195,21 /. 

^3* Gegen meinen früheren Vorschlag tröste erhob Saran be- 
rechtigten Einwand, 
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208,27. ZU Erec 21 1** 

33. yj^HtH Strophe ist nm Art wm Wiätrruf des wr^gekemhn 
lAeiet^ H. Ich habt a. a. O, muige/Ukrt, weshalb sie als solcher mU 
drr, v orangehenden Strophen zu vereinigen^ nicht mit H. und Bech zwn 
ihnen abzutr<nnen ist. 3*^ = Reinm. 159,18. ' 39. Zm Lach- 

manns Änderung verweist H. auf 207, 17/. ^ 

809, *7* DU BmsetuMf des wan, das muh wane teieht genug aus* 
fallen konnte^ verwirft Saran, PBB. 23,61, 

9. Gcf^en Haupts iu spricht, daß Hartmann sich mit seinen Liebes- 
angelegenheiten niemals tn direkter Anrede an die Gesellschaft wendet. 
JEmu Verstchernngsformel wie 217, 11 ist natürlieh etwas anderes. 

^iff* sind von Sehönheuh, Hartm, 393 mißverstemden. Wenn schar 
hier agmen bedeutet, so kann doch nur die Flucht vor der Tn^ppe, 
welch f die Reich sacht an dem Dichter vollstrecken solly gemeint sein^ 
nicht „aus dem Aufgebot^ dem Heerbann ßüchtig werden^ was die Acht 
noich sieh Mieht^, Aber Buh tmd Lexer hethem schar hier gewiß richtig 
eUs Strafe (harmachar) gedeutet. 

209, ♦25— 211, 19. LD. x\ III. I- 72. WotfroMf ZfdA, 30^100 ff, 
114 ß'. Sch/'ubach, Hart mann S. \'- tf. 

Gegenüber Sarans Zerlegung und Lmordfiung der Strophen 
(I: 309,25. 310,11. 310,35; II- 209,37, 310,23. 211» muß ich an 
der handschriftlichen Überlieferung und Lachmann • Haupts Liedein" 
teilung festhalten. 

209, 29. iiiht ist von Ifeiffer im Abdruck B ausgelassen^ es steht 
in der Handschrift. 

Die Beaiehung dieser Strophe tu dem KreutHede Canons von 
Bithune IV, t, die Biquet S. 11 Anm, vermutet^ muß ich ablehnen., 
Dagegen vgl. die Anm. zu Hausen 47,9 oben S. 333. 

210,3. Biquet vergleicht a. a, O, Conen: tt sachent bien Ii grant 
et Ii menour Que \k doit-on fahre chevalerie Oü on conquiert Paradts 
et honour Et pris et los, et Tamour de sa mie (s. Wallensköldt Chetn* 
Sans de Conan de Btthttne^ Helsingfors 1891, 335^. VgL auch 
Beinm. 180, 39 /. 

210,11 — 14 und 15 — 18: „Z?/^ Umstellung ist von Lachmann; die 
mich hu:het von Wackemagel; ebenso gut wäre mich triegent lachet 
an: s. Lachmann zu /wein 5335** H. 

15. Hierzu venvies Haupt, Lieder u. Biichl., auf Grimm^ Myth. 
S86, während er in MF nichts dfT:n bemerkte. ZfdA. 13,328 ^s^ab er 
zu dem Verse den 2^achtrag^ den H iimanns dann in M/'* aufnahm: 
„Wälscher Gast 5919 /. des tiuvels haken tuont das, wan dem wirt 
gclönet baz der sich so habet zaller vrist daz er niht gezogen ist von 
den haken dar d.i llt daz niderst Obel zaller zit. ;/w. Auch If irtmann 
meint wohl den Angelhaken der Welt, die ihn köderte und deren Ver- 
suchung er folgte.^' Bech^ Hetrtmann II, S. 16 nc^hm Lachmanns Um' 
steUung der Verse nicht an, setzte aber 310, 15 ich vor hän und über- 
setzte, indem er V. 17. 18 als Parenthese auffaßte: ^^Die, deren Haken 
(d. i. Lockunc^en, Reizungen, Nachstellungen) ich manchen Tn nach- 
gelaufen bin, duse Welt lacht mich trügerisch an und winkt nur.*^'' 
In der 3. Aufl. fugte er den Hinweis auf den w. Gast hingu und 
tveitire Stellen, wo vom Haken des Teufels und dessen Auswerfen und 
MinscMagen in die Menschen die Bede ist» Ohne Bechs diarch £i 
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Parcnihr^e vollends verzwickte WortsUUung anzunehmen, vitlmthr unter 
Beibehaltung^ von Lachmanm Umsetzung in Hartmanns Texi^ hat 
Bartsch^ Z2>. 25—32 dm Ttxt gegeben und haken nath Häuft und 
Bech erklärt, und Sütönbach hat, Hartmann S. 158 sowohl diese 
Erklärung ge::ni Saran ais auch mit durchschlagenden Gründen L.s 
4 Versfolge gegen Bech verteidigt. Die Bedenken i^ff^en den Angelhaken 
der Welt sind aber durch ihn nicht zerstreut, und Saran hat sie mit 
Rechi PBB. 23,30 aufs neue irkobeny so wenig gHukBeh auch sein 
VarscMag ist lachen st. hacchen einzusetzen. Es ist immerhin schon 
bemerkenswert, daß, so häufig auch vom Haken des Teufels die Rede 
ist, der Frau IVelt dies Werkzeug sonst nicht beigelegt wird; die ist 
vielmehr das durch triigerisehe Sehönheit und FreumUiehkeit lockende 
Weib^ wie auch hier Z* 11 u. 12, und zu diesem Bilde paßt vorireff' 
lieh sowohl das immer unederholte Nachlaufen, als auch die imstaste 
Z. 16 ». 17, nieht aber zu einem Angelhaken oder lüm^^ haken irgend- 
welcher Art, Danach ist es an sich zwäfeHos wahrscheinlicher, daß 
m der hacchen eine jenen Eigenschaften entsprechende Benennung der 
Frau Welt steckt als ein Haken. Das nahmen auch alte KriUk»^ j»* 
nächst an. Aber ivir brauchen weder mit Höf er, Germ. 15,411 f. an 
ein besonderes mythisches Uesen zu denken, noch 7vie die andern ein 
mit hexe identisches hacke (engl. h-A^J hier einzusetzen. Gerade im 
Sehtoäbiseh-Alemamiiscken ist das Wort hache mü Nebenformen in der 
Bedeutung überliefert, die hier nacA dem BiUe von V. 11. 12 zweifel- 
los am besten paßt. In Rottenburg und Umgegend, ahr da, wo Schmid 
Hartmanns Heimat sucht, heißt hache Dirne, verführerisches Weib: 
Fischer, Schwab. Worterb. 3, 1009; Schweiz hechle" schlechtes 

Weib, loses sekn^pisckes Mädekmt Hagg garstiges unordemüiekis Weib^ 
anrüchiges Mädchen: Schweiz. Idiot. II, 970. 1092; Fischart nennt 
unkeusche Mädchen junge hachen, die ihre plust der jugcnd in aller 
Üppigkeit dem teufel opfern und das verdorret machtlos sprcueralter 
• unserm herren golt Garg. 273«, s. DWB, 4, 2» •5?* 97f Nr. 2. Daxu 
stellt sich in Wittenweilers Ring fraw Hache 1 als Führerin und Mutter 
der Hexenschar, wie auch das hechle" nach dem Schweiz. Idiot, synonym 
mit Hexe gebraucht iverden kann (so auch wohl tn-chel stri^a hei Diefen- 
bcuh^ Glossarium latino-germ. 150^, wahrend anderseits W'ittcnweikrs 
fraw Hächd auch mit huorr angeredet wird: Bing 52% 8; $2^ 1,6; 
52s 52<>, 31. C^nd endlich wird in dem alemannischen Gedicht t,Alten 
Weibes List'\ Gesamtabenteuer I, 5. 194, V. 34 die Kupplerin diu 
hächel genannt. Das Jf'ort entspricht augenscheinlich dem häufigeren 
Masc. hache t^hckerer ßursche'\ vgl. DWB. a. a, O, llir werden 
naeh allem JLaehmemns UmsUUuüg beibeheUten und V. \%ff» Ubersetun 
müssen: „dieser Bu hierin bin ich so manchen Tag nachgelaufen; wo 
niemand Beständigkeit finden kann, dorthin trieb mich's''. Zu der Welt 
als Buhlertn vgl. MUmanns LW*., S. 462. — Die Schreibung hacchen 
braucht nichts anderes zu bedeuten als hachen; vgl. Kauffmann^ Ge- 
schickte der schwäb» Mustdart 246 wocchen, bricchit usw. Aber bei 
den Schwankungen, die sich anderseits sowohl in der angeführten weib- 
lichen Xebenform Hägg ah in einem entsprechenden männlichen hagk 
(Keisersücrg, DWB. 4, 2, 97/ und in der Namenform Hahho, Habcho, 
Heccho, Hecko (a. a. O.J zeigen^ wollte ich die Uberäe/erte Schreibweise 
nicht ändern. 



Digitized by Google 



442 



XXI. HARTMANN VOll AUE, S. 310—313. (346—349.) 



210. 29. und ist zucr<^t von Wacker nagei eingesetzt. 

2 1 o, 35—2 11,19. AV/ schließe mich in der Erklärung dieser Strophen 
durcktm ScltMaeh S. 163 /. an. Fiquei enmttrt bu 211,14 J^, an 
Conon de BiÜiune \\\ 6, Wallemköld S. 227: Sachi«Js: chiel sont trop 
honi ki ii ironf, — s'il n'oiit poxt-rte, o vieilleche o malagt-, jif>fr der 
Zusammenhang erfordert Sorgen, die mii dm welUichcn jhreuäen ver- * 
btmdm sind. 

iii,*3o — 36 kann eine aÜgemnne Ermunitrtmg an He Frauen 

sein, das Ihrt' zur Teilnahme ihrer Ehemänner am Krciiz-.u ' ■ zu tun 
und steh ihren Anteil an dem geistlichen Verdienst zu vcrschajrcn. Das 
ir in \ \ 20 ist auch bei dieser Auffassung unnötig, Pique t S. 1 1 zw- 
gläehi bä Canon dt Bitkune IV, 5, IVaUmsköld 337: tait H clefsfie 
et H home d'eage ki en aumosne et en bien fait manront, pardront 
tuit a ehest pelerinage et les danie^ ki rnstempnt vtvront et loiautc 
frront a c hiaus ki vont. — Denselben Jon hat Adelnhurgs StropJte 
140,25" y/. Er jindet sich auch Carm. ßur. 165 und mit Wechsel 
van iroekäischem und fambisehem Mhythmus Remm, 191, 34. Gegen die 
Echtheit ist von Becker und Kcmffmann S. 7 nichts Stichhaltiges vor- 
gebracht, vgl. Burdack^ AfdA. 12, 191. Eine siebenMeiHge Strophe, hat 
auch das Lied 2 1 6, 1 Jf. 

3ii,*27 — 212, 12. Burdach., RuW. S. 100 trennt die erste Stroplie 
von den beiden folgenden, weil sie inhaltlich nichts mit ihnen gemein 
habe, und Saran und Bech folgen ihm. Aber Str. 2 und 3 enthalten 
eine deutliche Anwendung des in der ersten ausgesprochenen optimisti- 
schen Grundsatzes, sich mtt dem Gedanken an einen unvermeidlichen 
Verlust aussusöhnen und sich des besten tu versehen. 

312,9. M-^*"* undertän vermutet Lackmatm zu Iwein 5522 dienest- 
man" /iT Zivicrtina stellt ZfdA. 1(3"^ Anm. die A/f:-rr: rfrY : tischen 
dieser Besserung oder Unechtheit des Liedes, ,.da Hart:^:~jn-i :n 25 000 
Versen nie a : ä bindet ^han, hast braucht Hartmann kurz/', i gl. aber 
H, Naumann a* a, O, S, 300. 

313, ♦13— 36. Der leiste Vers der drei Strophen ist nach Beck- 
Naumann und in der 2. //. 3. nach der l herlief ernng hergestellt. 

18. Uber Wesse neben weste bei Hartmann s. Lachmann zu fti'cin 
1721, Z7i'ierzina, /leimgebrauch Hartmanns und Wolframs S. 12 f. 
H, Naumann S. 399 wisse. 

21 J^. Heinzeis Bedenken. ZfdA. 15. 132 ff. erledigen sich dadurch, 
daß so nicht auf Z. 11 geht, sondern auf den daheim gebliebenen der 
sin liep ze rehter zit gegrüezen mac 1 5 /. „Bei so hiiußgem Verkehr 
wird jeder, auek ahne es tu wetten, uttmükarßch an den Freund denken 
müssen, das ist noch kein Beitfeis für tUfgehende Liebe, Unsereiner 
aber muß so lange (ich habe das von Heinzel vorgeschlagene alse in 
den Text gesetzt} in der Fremde itusharren, daß die Geliebte Gelegen- 
heit hat, die Beständigkeit ihrer Liebe an uns zu beweisen.'-*- An die 
Gedanken des Abgesanges Uber staete, nnstsete und den Varsatt hin- 
gebenden Dienstes knüpft die nächste Strüphe mit ihrem twei/eindm 
Einwurf und dessen JViderlegung an. 

35. ..Mit g.ilu-l(")s vergleicht Wackernagcl unniochclosekci! incuria 
bei Konrad von LIcinrichau in der Breslaucr Hs, W, 4". 92 und die 
vtm Jak, Grimm, Gr. 3,56s/* tusammengesteüten alUiaehdeutsehen mit 
-lös und -löst gebildeten AdjekHoa und Substantipa, in denen dienr 
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zweite Teil der Zusammensetzung nicht den ersten verneint, strudtm 
L n^thundeniuit ausdrückt. Ebenso redet Reiwnar von Zweter^ MS. 
2, 130^ swä Idookheit ist mit valsclier ger, diunsimet nilit wol wan den 
argelösen** IT, WeUere Nachweise gibt RüeÜi$, Reinmar v. Zweier 
123, 12 Anm. 

212, *37 — 213,28. Daß dieses temperamentvolle rüegeliet vom Jon 
der andern JJedcr Hartmanns ahvcicht^ bemerkten IVilmanns, ZfdA. 
15, 152 und Bterdach^ RuW, S. 78, der die Eehtkeit in Frage zog, 
Saran, Hartmann als Lyriker S. 16 //. 76 ff. erklärte nach eingehender 
Erwägung des Fur und li'ider die Echtheit als das viel IVahrschein- 
lichere, PBB. 23. i' hrzr-fi-hn^'t er sie als unz7veifelhaft. Auch ich 
wurde sie durch die bis dahin vorgebrachten Grunde nicht für er^ 
sekütiert halten^ wohl aber durch Krauf Nachweis^ (das sog, 3. BiUhL 
u. Hartmanns Werke, S. 4 /.J, daß das umgelautete fQiule Hartmanne 
Reingebrauch widerspricht; so auch Saran, ZfdPh. 32,387, und Ehris- 
mann ebenda 36,407. Ehrismann sieht tn der Eorm des Gedichtes^ 
den Vagantenversen mit überschlagendem Reim im Abgesang, eine Nach- 
ahmung des Schlußgedichtes von Hetrtmanns Büchlein, die dazu ge- 
führt habe, dies Lied unter seinen Namen zu setzen. Doch vgl, tiher 
Abiveichungen des Reini^ehrauchs in Hartmanns Lyrik von dem seiner 
Epik H, Naumann 6.300. Den Vagantenvers wendet Hartmann auch 
m dem Liede 209, 5 an, 

313,1. „meine ist Advcrbium, meino hei Otfricd 4, 17, 28»* H, 
13. u. 11. Jki P/aff er und \v falsch; i/i fr //x. steht e«, und 5a! 

213, *29 — 2 14,11. Die 2. Strophe, die Saran abtrennt, hat allein 
zu wenig Inhalt; sie sollte doch loohl, trotz des abweichenden Reim- 
verhältmsses im Abgesang, hinter der ersten vorgetragen werden als 
eine begütigende Verwahrung gegen den Verdacht Ubier Gesinnung und 
Rede gej:en die Erauen, der dem Dichter am der ersten Strophe er- 
wachsen könnte. Vgl. zu 140,24. 

214, 10. Beck ändert noch nien in nach in, ivus Saran annimmt 
Also ^ Männer sollen dafUr^ daß sie in der Sehnsucht nach den 
Frauen zugrunde gehen, den Frauen Dank sagen! Es liegt nicht der 
mindeste Grund zur Änderung vor. 

214, •12— 22. „Im zweiten ßiUhkin \z\ ff. drückt Hartmann*) 
die Gedanken dieser Strophe zum Teil mit denselben Worten aus: für 
war ouch icli das sclulbe das vt dlsem Übe niemen ist ein saelec man 
wan der ni' Iden teil gewan. saelcc ist der eine der weder gröz 
noch kleine dchciner srrlden wart gewert und ir ouch rirnnmes niht 
engen, wan er erkennet saelden niht und hat für guot swaz im ge- 
schtht; sfn herze ist fr! von senender nöt, diu manegen bringet fif den 
tot der schcene hell gedienet liät und des &ne gestät, als icli micli 
leider wol ont?t*in, uan ich den selben kumbcr hän" //. 

25, l ber den PluraL den Becker und Saran beseitigen wollcttt s, d. 
Anm. zu 116,2 sorvie auch 48,8. ^5. 57 J 

27— 33* 9weiUn Büchlein ^Mff,: ich Wirdes anders gewar, 

wan min kumber vii gar niwan von mfnen triwen kumet. lehn weiz 
ob er der s6le fnimet; er tuot dem Übe starke w£, ich liän von ir 



* Gtgtm die Zttwttung dtt .^noelieu BBekUlHt" w» UarhUMn htAtn Krawf Rnmimter- 
sutkmiiM im m^dat ttgtn. II. ßüekteitt mmd Hartmmma Hirrät** {HaUt ct^Sj mttdUtdem, 
*. amdi Saran t PBB. 94, i ff. 
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niht iünes mc wan triiren den langen tac, daz ich mich niht getrcesiea 
mac der guoten diu der minne bete ir ^n angestHchen tele, daz si 
genäde an mir begie und sich an mine triuwe lie" H, 

27. diu not besteht darin, daß ihm das Schtiden für aller hande 
swaere gal, und daran ist seine Treue schuld. Da aber die Treue das 
Heil der Seele /ordert (vgl. Tarz, 1 16, 1 7—31. 128, 23 /.; Klage 287 /, » 
und dm Anspruch des Treuen m$f Gattes Hilfe, Spervogel 21, 38 med 
Anm,)t so kann der Dkkier V, 28 diae IVirkung oueA für die durch 
sie verursachte not in Frage ziehen. Der Kmtzzv^ kann hier un- 
möglich m Betracht /:oi)intcn. Daß Hartmann ihn niilit in so iänimer- 
Ucher Stimmung und Gesinnung beschlossen und angetreten hat, wie es 
dler Fall gewesen wäret wenn diese Strecke sich auf ihn hetsöge^ sehen 
wir deutUch genug aus dem Lied 309,35^ (pgL be^nders 310^ 9 >C 
35—38. 2 11, iS f. J und 21S, s jr. 

214, *34— 215, 13'. Die beiden ersten Strophen auch LD. XVJII, 
97—114 unter Harimann. Die dritte Strophe, die H. Lieder und 
Büchlein S. 17 f aufgenommen hatte^ hat er in MF* fortgelassen und 
statt dessen auf Laehmann zu Walther 1 20, 34 hingewiesen, wo Z die 
Str. mitteilt und bemerkt, daß die Form veman schwerüch eine Ent- 
scheidung gebe; bei IValther ßnde sich entsprechendes, bei Hartmann 
n st* m sonst mir nach kmgem Fohal, Den Beim gewan : benan 
Er* 364S, auf den Heinzel, ZfdA* 15, 136 sich demgegenüber berief, 
hatte Haupt in der i. .-/////. gegen die Hs. hergestellt, in der zrcciten 
beseitigt; m der Hs. steht freilich \ 830 nam : man, aber hier hat //. 
gewiß tnit Recht in gewan : man geändert. Hänzel weist die drei 
Strophen Nartmann mu^ ebenso Wiimanm^ der de Waith,* S. 438 /. 
mittet// /ivei Strophen desselben Tones, von denen die eine in E (134) 
und der Haager Lieder hs. fsj, die andere in C und E 129 unter 
Walther von der Vogehoeide überliefert ist, flehen f.achmarrn, JFalth. 
120, 24 Anm. u, 120, 16, und Wilmanns, W 'alihct ' S. 439 und S. 400 
wieder» WUmatms schreibt diese beiden einem Jüngeren Dichter tu, 
ebenso wie die in £ 149 **»ter IValther MhrHeferte Strophe eines 
andern Tones, die auf die Es- Strophe Bezug nimmt: Walther ^ S. 426 /.; 
vgl. Lachmann, IValther S. 171. Taul, I^BB. 2,173^. entscheidet 
sich für Walther als Verfasser der 3 in AC Hartmann zugeschriebene 
Strophen und der in £ und s unter IValther Überlieferet, sowie der 
auf diese Bezug nehmenden. Ob auch W. j 20, 16 Walther zugehore, 
läßt J^au! a. a, O. ungetviß. während er in seine Waltherausgabe Xr. 3 
alle 5 Strophen des fraglichen Tones unter die echten aufgenommen hat, 
Flemo PbB. 42,473 Anm, rechnet sie tu WaÜhers Wiener fugend' 
fyrik. Auch Sarau spricht die Strophen Hartmcam ab. 

Gegen Uartmann entscheidet für Str. 15,13* der n^n-/^eini, be- 
ziii'Jich der beiden andern das von Hartmann sonst nie gebrauchte^ 
auch im Minnegesatig vbr Walther nicht bezeugte. Waither aber ge- 
läußge AdJ. stob 315,9. il. fctc Pf aß ist falsch; C heU rede! 

31 5, ♦14— 37. ZZ?. X\*Iir, 115—138. Wcißcnfäs, daktyL Rhyth- 
mus S. AI ff. Saran, PBB, 23,26 /. 96 /. Uber die V^envandtichaft 
von Walthers wol mich der stunde daz ich sie erkande s. Wiimanns 
Walther ' S. 372, 15. von firest so auch Bartsch. 17. bewande ; 
erkande ist tu den von Zwiertma, Hartmaems u» Wolframs Feim' 
gebrauch S, 46/ (4^2/,) gegebenen Zusammenstellungen nachmOragi» 
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und geeignet die Überlieferung Er. 6667 zu stützen; s. H, Naumann 
S, 300. 20. dur den ir Bartsch zuungunsten der Cäsur. Ich ver- 
mute al deste baz wie IVa/tAer 82,15; 753 ^ g^" 
nche, wo al tum dm mmUn Hss» forfgektssm wird. 39. Bariseks 
Änderung des ÜberlitferUn iemer in ie ist syntaktisch falsch; was 
Weißenfels S. 46 Anm, 3 dam vorbringt, ist nicht stichhaltig. 34. Hjs 
Angabe, daß das zweite min m C fehle, ist falsch* 

35. Bartsch imerkt -mit Recht, daß ir als Dai. mu fassen wsd 
meht mit H gegen die Hs. als Possesnoum su wiederholen ist. 

216, * 1—28 vgl. Sch(>nhach, Ifartmanff S. 3 68 /. 8. Die Fiyrm 
friunde sonst nicht bei Harimann: Ä Naumann a, a, O, S, 300. — 
19/". vgl. Keinmar 192,38. 

216, *37 /. vgl, Betsmar 169,7 /. 

217, ♦14 — 218,4. J^d zeigt eine auffällige Verwandtsehaft 
mit Reinmars gleichfalls dreistrophigcr Wihvenklage der Herzogin von 
Osterreich 1 67, 3 1 ff. I. „Z>/> schöne Jahreszeit ist da, läge der Wonne 
Jur die andern, nicht für mich. Denn ich habe einen für immer un- 
ersetM&eken FerAttt erUttm (das ich niegicr Obeiwinde vcA 167,36 — 
der mir leider niemer wirdet buoz 217, 18): den liebsten Mann^ den je 
em Weib besessen, liabe ich verloren. Als ich ihn hatte, da war für mich 
die Zeit der Freude (aller vröiden herre . . . den ich nie tac getrüren * 
sach 168, 1 /. — dö ich sin pflac dö firöite er mich 217, 22}; jetzt ist sie 
dahisL** II. WekmttHges Erttmem, wsemel er ihr gewesen (mir armen 
wibe was zewol . . , wie min heil an sime libe lac 1 68, 6. 8. — an 
dem ich triuwe und 6rc ie vant und swes ein w?p an manne gert 
317,26 /.). Nun ist er mir genommen (daz ich des nu niht haben sol 
168,9 tmd der t6t h&t mir benomeo 167, 35. — der ist alzc gähes mir 
benooien 217,28); deshalb gibt et für mich nur noch Tremer bis att 
Plein Lebensende Mos gät mit sorgen hin - raz ich iemer geleben 
mac 168, 10. — des mac mir unz an minen tot niemer niht /e staten 
komen in mücze liden sende nut 2 1 7, 29 Jjf.f* — Das sind die ge- 
mesnsafnen Gedanken der beiden ersten Sü>'opken; mit ihnen verhisäen 
sich bei beiden Dichtern Gedanken an die Außenstehenden, bei Reinmar 
der durch die besondere Stellung des verstorbenen Fürsten gegebene, 
7i'as die Welt an dem hohen Herrn verloren hat, bei Hartmann die 
Beziehung auf andere Frauen^ mit seinem lÄeblingsgedanken: besser 
weder Im noch Leid ais sekh liep mit leidem ende. Aber auch in 
der 3. Str., die Hartmann diesem Motiv widmet, finden sich Anklänge 
an Reinmar ''ngl. ich hän klage so manegen liebten tac 217,38 — daz 
mir min klagcndez herze ist jämers vol 168,23; ich bin von liebe 
worden vrö; sol ich der j&re werden alt, daz giltet sich mit leide tOsent- 
valt 318, 2 ff., i^L mir armen wfbe was ze wol • . . des gät mit sorgen 
hin siva? 1( h iomrr mfi gelebr:i nin'^ Ti^S.f). lo. TT-; und der Gedanke, 
daß Gott sich dem Geliebten gnädig erweisen fni'ge, ir? den bei Rein- 
mar das ganze Gedicht ausläuft, bildet bei Hartmann den Schluß der 
ersten Strophe (wis im genaedic, herre got: wan tugenthafter gast kam 
in (lin Ingesinde nie 168,27 ß". — nu pflege sin got, der pfliget sin baz 
dan ich 217,23'. Das is-f frnürh kfin epigonenfiaftes Ausplündern des 
einen Dichters durch den andern, aber daß hier, wo es sich keines- 
wegs um eine übliche Dichtungsgattung handelt t eine Anregung und 
eme Beanßustw^ im Ganten wie im Ekaelnm stattgefmtden hat. 
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kann ebensowenig zweijclhaj i sein wU dies, daß IlarUnanm Lied 
nkht anders ah das Remmarsckt eime iVUwenklßge isf, wie seJhn 

Hugo Kauffmann a, a. O, S. 28 /. richtig ausgeführt hat. Wie in 
zahlreichen andern Fällen (zgl. Burdach, FuW. S. 52 /.; Pique t 
367 und wie es der gamen Stellung der beiden Dichter zum 
höfischen Minnegesang entsf richte so ist auch hier sieherUch Hartmann 
lUmmar gegenüber der Empfangende, und das Klagelied^ das durch 
ein für weite Kreise wichtiges Ereignis veranlaßt war, ivurde das 
Vorbild für das von internerem Charakter. Das Ilarffnann dieses 
ohne jeden realen J Untergrund nur als Poetisches Seitenstuck zu Kein- 
mors GetHeki verfaßt haben soUtey wira man nicht amntkmm dürfen, 
Darm wäre er in der Tat nichts als Nachahmer. Man wird vi elmehr 
vi'rnt/^'^ftzrn können, daß ein entsprechender Anlaß ähnliche Empfin- 
düngen i>et ihm auslcste, für dt-ren besondere poetische Gestaltung ihm 
Keinmars Klage Anre^un^ und i orbud lieferte, Eür Keinmat bot den 
Anlaß der seüus Herrnj wie ans seinem Ued tu ersehen war* Ich 
wüßte nicht, was wakrsehmikher wäre, ah daß Hartmmn durch das 
entsprechende Ereignis zu seinem /Jede nach Keinmars Art angeregt 
wurde, daß er es also ebenso wte dieser als H itwenklage für seine Ilerrin 
dichtete. Ich muß wn diesen Envähnungen aus der schon von H. Kauß- 
matjoi ausgesprochenen Vermutung doch mehr Bedeutung beimessen^ als 
auch Burdach, AfdA. 12,193/. zugesteht. Ist sie richtig, so ist 
Hartmanns Herr nicht vor dem H inter 1194 95 gestorben, da Hart- 
mann die H ttivenklage, dte er seiner Herrin tn den Mund legt^ einer- 
seits im ersten Sommer nach diesem Ereignis, anderseits nach Femmars 
im Frühjahr 1195 entstandenem Kl agäied gedichtet hat. Ferner ist 
dann erwiesen, daß Hartmann den Kreuzzug von T197 mitgemacht hat, 
und da nach 2iiS, 9. 10 eine längere Pause C7t'ischen Kreuztmhmc und 
Antritt der Fahrt gelegen haben muji, so ist mtt Wilmanns^ ZfdA. 
14, 14S emmnuhmen^ daß Heirtmann wie viele andere im Spätjahr 1195 
sich mit dem Kreuze zeichnen ließ, seine Witivenklage also im Sommer 
desselben fahres gedichtet hat. Unter allen Umständen aber ergibt sich 
aus deren Beziehungen zu Keinmars Lied, daß Hartmanns Lyrik bis 
in diese Zeit hineinreic/U und nichts wie man gemeint hat^ schon mit 
dem Jahr 11 89 ^geschlossen sein hann. Gegen seine Teilnahme am 
Kreuzzuge v. 11 89 s. auch Kosenhagen ZfdA. 55, 5. 301 /. 

218, =*5 -28. LD. X\'I1I, 73- 96. 12. Haupts Indikat'w. den auch die 
andern Herausgeber übernommen haben, geht nur auf falsche Lesung 
Bödmen mrüch. 19. Paul, EBB. i, 536 2, 476 ändert nach Grimms 
Vorgang und lebt mfo herre, Salathi usw, und bezieht demnach, wie auch 
schon Kiezler, Forsch, z. d. Gesch. 10, wj ß'. das Lied auf den gc^en 
Saladin gerichteten Kreuzzug von 1189. -wahrend es nach dem überliefer- 
ten l^ext nctch Saladins Tod (1193], also für die Kreuzfahrt v.J, 1197 
gedichtet sein muß. Faul haben sich Buh in der 3. Auß, und Sarau, 
Hartmann als Lyriker S. i'^ff* u. EBB. 23, 26/. angeschlossen, während 
alle andern der Überlieferung und Lachmann-IIaupts Auffassung folgen; 
so auch ich aus den zu 2\j ff. bemerkten und aus folgenden Gründen: 
ij Für eine so schwere A^okope, welche die Verbalform und ihre 
syniahHsehe FunhHon unhemmich macht wie in Fouls lebt, fehlt in 
Hartmanns Lyrih jede Analogie., eimso /Ur die von Sarau angenom- 
mene schwere und nicht metuiierbare »weisilbige SenhuHg. 
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2) In fi'/ Lied, in dem der Dichter seim „Herren^* anrtäiit gekört 
nicht die i i cndun^ ^^wmn mein Herr mch Iebte^\ 

2j IPTe seAfitf WÜmannst Z/dA. 14, 145/. und zuletzt Fanztr^ ZfdPh. 
31, 521 /. gezeigt hai^ ka$m Hartmann mU der minne in dUstm Uede 
nur die Liebe zu Gott meinen, die aber zugleich die erwidernde Liebe 
* Gottes ist und in den Be^^;riß' der Hebenden Gottheit hinüberspielt. Sie 
hat ihn als iSicgertn gefangen gctwmmen^ ihr hat er Sicherheit geleistet 
m Gestali des Kretuzugsgelübdes, und jetst nath ehur ZwisckaiMät, für 
dfiv er auf die Sicherheit hin frei gelassen war, fordert sie Erfiillung 
des Gelübdes durch die Fahrt. Das ist, so fahrt er in Str. 1 fort, 
denn doch ^inr andre Art, der Minnf zu dienen, als 7vas so r'/f/r rv// 
ihrem Alumcuicnst rühmen und tatenlos reden. f,Das hcipt genannt^ 
wetm man. um der Mhme vdüen suA der Heimat eniscAißgen muß, 
Sehti wie mich die Minne aus meinem Volk hinaus Ubers Mar Mteki, 
während^ selbst wenn der Herr Saladin noch lebte und sein ganzes Heer 
dazuy sie nicht im Stande sein würden^ mich nur um einen Fußbreit 
aus Franken herauszubringen."' In der Schlußstrophe stellt er dann 
mch einmal seine Minne mu Gatt, bei der er der Errviderung gewiß 
ist (Deus est Charitas), der Selbsttäuschung svollen^ unfruchtbaren Liebe 
der Minnesinger als die wahre und nachahmenswerte entgegeft, genau 
wie H aWur 67,26 die wäre minne der leibkchen Minne entgegensetzt 
mit dir Aufforderung lip Ift die minne diu dich Ut und habe die stseten 
minne wert und sein Kreuzlied anhebt mit der Anrufung da^ Gottes- 
liebCy die hier mit der liebenden Gottheit idenfhch ist: \il wäre 
minne, berihte kranke sinne. //; diesen /uüi>/!///c>!^ianx d,- Jltrtmann- 
sehen Liedes würde statt des obigen Salaainpassus der Satz ^^wenn 
mein Herr noch lebte^ dann würde es Saiadin und seinem ganten Heer 
neeht gelingen'' usw. ganz unvermittelt hinästsekneiet^ Unmittelbar vor^ 
her aber die Minne auf die zum verstorbenen Herrn zu hczichcn, icah- 
rend $te im übrigen auf die Gottesminnc gehen soll, ut willkürlich und 
konnte den Hörern mcht zugemutet werden^ ja es käme ein schroffer 
Widerspruch hinein^ wenn Hartmann nach den vorangegangenen und 
vor den in der dritten Strophe folgenden Ausfuhrungen Uber die Wir* 
kunx' der hirnnl-^chcn liebe sa^-te : einzig und allein die Liebe zu meinem 
verstorbenen Herrn treibt müh hinaus; lebte der nochy so brächte mich 
keine Macht der Welt fort von hier. Die künstliche InterpreUsäm^ 
durch die Saran, Hartm. S. 27, diesen Gedanken aus 210,23^. er- 
klärt n 7oi/l, laßt sich nicht halten, wenn wir bedenken, daß 21S, --^ ff. 
doch als ein selbstiindiges Lied für sich allem vorgetragen und ve/ stand n 
werden sollte, min her fasse ich mit I^anzer S. 522 als. etivas trontseh 
gefärbt. Daß es nieht nur ein respektvolles persönäehes Verhältnis be' 
zeichnen kann, hat schon E. Natmumnt Z/dA. 22,60 Anm. bemerkt» 

Da Hartmann in / '. 18 ebenso wie nachher in /'. 2; die Gotfes- 
minne wie eine von /enseits des Meeres au< Gottes bedrängtem Er bland 
nach ihm verlangende und ihn ununderitehäch hinüberziehende Alacht 
empfindet, so mtßt er ihre Stärke an der größten realen Maeht jenes 
Landes, der seines Eroberers Saladin und seines gefürchteten Heeres, 
Daß diese nieht imstande sein würden, ihn der Heimat zu entreißen, wie 
die GottesminnCy hat er an sich selbst erfaliren, da er 1 1 89 nuht mit 
hinausgezogen war. Der Tatscuhe, daß jetzt i. J. 1197 Saladin und 
ein Teil seiner gefürehteten Helden nieht mehr am Lehen sind^ trägt 
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der Bedingungssatz Rechnung; mehr sagt er durchaus nichts und man 
braucht nuki m. h. Saladin ab eigtnÜUkes knh mir»? wu fassen. Aber 

daß das zweite Subjekt al sin her dtm Salatfn im Bedingungssatz nur 
lose angegliedert^ im Nachsatz dagegen eng mit ihm verbunden ist, 
kommt dort durch den Sitiguiar des Perbums, hier ibtrch den Flural 
um Ausdruck; ich habe oben demgemäß übersetzt. 

Zu 218, 2t minnesiagBr furtmes WUmmms auf Ere^ 5. 413- — 
23* VgL Rt inmar 156. 27 /. 

Gegen die l ergieic/mng des Liedes mit Conün de B<'(h!fne hfi Piquet 
S. $7 s. Panzer S, 523. I?ie For Stellung, daß Gatt in seinem L.rblatid 
behgert ist und Hiife verlangt (Conan IV, 6), Hegt auch bei Hartmatm 
den Versen 21B, 18. 25 mit zugrunde. 

y,Das folgende Lied, das h'C unter Hartmanns Liedern gehen, hat nichts 
von seiner Art'' ff. Das hat Bartsc/i, Germ. 3, 484 als ein gar i:u sub- 
jektives Kriterium bezeichnet; gleichwohl stellten sich Heinsei und WH- 
manne ohne weitere Begründung auf Haupts ^andjpunkt, was Paul, PBB, 
2,480 rügte. Gründe hielt auch Becker ^ Alth. Minnesang S. 179 fkr 
überflüssig für seine weitere Behauptung., daß es Reinmar sugehore., denn 
daß es in £ ^.mitten unter echten iJUdern dieses Dichters steht\ hatnatür- 
Heb im besten Falle nicht mehr Bedeutung, als daß es in BC mitten 
usUer echten Liedern Harttiumns Uberliefert ist. H. Kauffmann S. 4 ß', 
suchte die Zuweisung an Reinmar durch Übereinstimmungen im Sprach- 
gebrauch zu envcisen, ohne dabei jedoch den Sprachgebrauch Hartmanns 



dacht AfdA, 12, 191 uekt demgegef^er Harhnamu Verfasstrsehaftvor, 
dem Haupt das Gedicht eigentlich ohne genügtadm Grund entioge» habe 

und dem es inzrmschen Beck in den beiden ersten Ausgaben zuge^t'iesen 
hatte. Erst Saran, ff artmann S. 8 1 brachte bestimmte Gründe gegen 
Hartmanns Autorschaft bei: die bei diesem sonst nicht belegte Form von 
. regdmäßig troehmsehen Strophen mit Auftakt des let»Un Verses, die be^ 
sondere Art des Natureinganges und die Hartmanns Stil und Gedanken" 
kreis' nicht entsprechenden Verse 34. 22 /. 8 / Cnd ihm ist Bech in 
der 3. Auß. 5. 32 beigetreten. Geiviß hat Saran J 'unkte berührt, wo 
Inhalt und Ausdruck des Gedichtes am wenigsten ,,von Hartmanns Art** 
au haben seheinen, und auch ich zweifle, wie auch Schimbach S, 360, 
stark an seiner Verfasserschaft. Auffällig ist mir auch die Reimarmut 
in dem Gedicht: es hat im ganzen i 5 Reime und darunter reimt zwei' 
mal 80I : vvol, zweimal wil : vil, zweimcU bi : si ; enbir : wir und verbir : 
ir, hit : st&t und h&t : l&t. Krans^ Reinmar I, 5. 88 sieht darin Strophen- 
bindusig„ Gegen Reinmar spricht der bei diesem nkht beleg bare, Ifart* 
mann aber geläufige Gebrauch der Pronominalform si im Reim, vgl. 
oben S. 437. Kraus fuhrt auch das ^f arbige BÜd"- V. 5 ß. g^en 
Kanmars Verfasserschaft an. 

tji8] We, war uinbc trüren wir? %% B, t% Xtfmmr 

jüD gezimet ez niemen wol. 



». „Durch Nm tit dfr Anfang eimtt Hnttn Lifdes hf-fiihmt i •• !!. Zwitchtn o nnd 
dtm Strich »tekt nach Bramnn MiUtilnmg noch rin w /.eicken und dat dttzj' soll Noviira 
(nach Rottht, Z/dA. tj, 134 Noia) bedtuten. DU BezfLknung ist hier wie iituk lar.st ofUr 
vom ttkr säüUr Hand iti Uedan/kngtn an dm äußerm Ramd gßtciwUbtH und von ^<s/ 
Mir, rtf« n. nur in dU$tm einen Falte btrückticktigt, Ow« B. mra B* io cubMt^ 
io (I) scfimt C, iocb gflnoMK B. omoiui S* Kwtt £. 



und dessen Beziehungen su Ri 
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[119] solher sw;erc ich gerne cnbtr 
der ich niht geniezen sol. 
s warta wie diu heide siat 
schöne in grüener wsete, als sl 

die lieben sutnerzit enpfangeo h&L 

Krht ist daz ein s;elic man t9 S, *iC,X*jtmar M 

sanfte erwerbe swaz er wtl, 
10 wan er lop gedienen kan, 
als ich gerne tsete vil. 
fit h&t wuonecllchen gruoz 
von den besten die nü lebent: 

ez ist ein not, swer lange biten muoz. 
15 Daz ein wip getriuwe si, ' ^WalUr'^m^ ^' 

des bedarf ich harte wol, 
wan ich bin ir selten bf: 
des ich niht cngcltcn sol, 
wan ich si durch guot verbir: 
«0 lieze ichx umbe ir ^re niht, 

sö kceme ich niemer einen fuoz von iit 

Sine wil mich niht gewem ti »sf •«r-Ä 

daz ich ir gclige bi, 
unde enwii min niht eubem 
SS zeinem Iriunde, al.s gihet sl. 
Jon ist si mir niht gehaz: 
da enste genäde bi, 

sö tictc mir ein s'cnfter vient baz. 

Si wil mir gelönet hän; ' aaÄ,»6C. 

ja nü wil ich als st dä wtL 
I310] das muoz ich für guot enpfän: « 
anders duhte sis ze vil 
daz si mich ir dienen lat. 
seht des t«Ete ein beiden niht: 
SS j& ist es vi), ob sis niht sUnde hit. 



S. di« iMid« E dii haidu B 6. w^bHain/Ml S ««t« BCt vanre El. ^ A E, «Im 
ti B. 7. dea Uetiteo tainmer S. 

8. Sf-ht n. 9. sanfft HC. erwerben E. watr tu 10. Jcr i\<^c}\ loji il if m) verdienen 
(vor denen m\ Em. 11. tcir (;crne E. tn. ricr h.n roitmencUcln.ii ( rii\ nnichlikö m) Em 
wSnneclichcn H. 13. Ii n. ili-r hm^c /i, wer altzo langhc »«. vor VicydeH muot m 

<6. rchtt wol E, rechten wol m. 17. ich bin ir leider sHten bi E, byn ik yr leyd«r 
*—\\'»Tfgftil^t) by m. 18. des ik (t| doch nicht m. sol /eklt B. 



19. weDo« daz ich »ie El, w«at ik «e wma ich B. got BC, von bere m, Mk. Ii«M« 
ich et («I fthH C.'i umbe'^C leyti ieli In vfi nt. und «miate «t dnrdi B. «i. to 

kcme r, ichn kumme E, ik ne.iueme m einen /rklt Em. 

•n. Si enwil B, Üie enwit E, Doch wil sc m. ghc wi rcn tu 23 gelegc /.". liej^he 

n.'thcti j«. VII min doch niht <:n(if'iii E. vii t.o vruiic n-Cht cnpcrrn tv . 3$. we 

BiAch ik. witxen. wc ticme »y m. f; .iiru" /•'. ir- rinrtn E. (runde sprichec /i.'. gth( C 
46. so ist se myr och nicht ghe h^Ai "i. i:::ii^t nur gar eehaz E. io ist C, ioch ist B. 
a6. gehar. H. 37. do en»tc /., d*r en mc da stviidc B, d« stvnde C, geoade ÄC, 

ie doch i^etiailc E. tim-h Lin<Ierr h;iiade m. h\: ff. 28. myr tete myn vyuit lichtC bitS IM 
»i« sol wiuen dax mir tete ein rehte (!) viatschaft mtcheU bax E. 
3» alM B, 34. tat C js* io C ioeb B, ob ilt sa C 
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A. genade ist endeliche du XX, 158 (181) 

lieber wan ist ane troesten da XX, 190 (223) 

AB. ich enkume des willen nimmer adr S. 438 

daz si mich also un worden habe XX, 166 (193) 
frage er wie ich mich gehabe XX, 178 (208) 
•waz got an Crowen bat erhtf^ IX, 44 (50) 

AC; ez dunket mich wol tusent jar daz ich an liebes arme iat VII» 34 (33) 
do man der rchten minne ptlac X, 61 (67) 
durch daz ich fröide hie bevor ie gerne pHac XX, 180 (21a) 
DU heizent si mich miden einen ritter ine mac IV, 16 (12) 
ich merke ein wunder an dem glase das niht von herte mac XVII 
119 (137) 

und Wiste ich niht daz si mich mac XX, 157 (179) 
stsete hiUet da si mac XX, 172 (202) 
das ich ir gediente ie tac XX, 174 (203) 
mir ktmiet eteswenne ein tac XX, 151 (17 i) 
in miner torheit mir geschacA XXI, 217 (25 : 
swe wale f:^cdienct end erbeiden mach X, 67 ^76; 
ist ir iiep min leit und ungemach XX'III, 132 (151) 
nie wart groezer ungemach XX, 174 (204} 
als ich eteswenne in mime ^orne sprach XX, 187 (319) 
wcistu wie der igel sprach \ I, 26 [24^ 
jo engienc ir nie da/ i< h ges|)rach XX. iSo ('211} 
daz beste daz ie mau gcsprach XX, 160 (183) 
in minem troume ich sach IX, 48 (42) 
wilent do man fröun mich sach XX, 193 (227) 
do ich daz grüenc loup ersarh XX, 184 (216) 
siene sol niht allen liutcn \aih£n XVIII, 131 (150) 
wil ab ieman guoter lachen XX, 183 (214) 
swer nu den wiben ir reht wil verswachen XIV, 109 (135) 
ich weil vil wol daz si Xachet XVIII, 135 (154) 
AD. et quam van dombes herten rade X, 57 (61) 

swer den wolf ze huse ladet der nimt sin schiT^^^ VI, 23 (20) 

AF. ich was vil sanfte cnts\afen VII, 39 (37) 

AG, daz ich min leit so lange ^\age XX, 158 (180) 

daz ich den sumer also maesUchen klage Xll, 83 (95) 

HinUr dtm römhcktn ZifFim ttektH didt tUUu , im Text atn Rande ^edruckttn ^iUntmUtm^ 
dmkimter im KUummwm di« nimm, StUtmmkitn tktu r»miuJu üfftm mmä »km* Klmmmum 
MUkm Siek «t^f dk Ammtrktmgfm. 
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ich .bin tump daz ich so grotCD kutnber klage XX, 17 t (aop) 
ez ist mir ein ringiu klage XXI, 213 '(250) 

ich var mit iuwcm hiilden herren unde mage XXI, 218 (255) 

weste ich wa man fröuden priaege XX, 182 (214} 

swaz ich singe 9wa2 ich sage XVIII, 140 (160) 

waz ich nu aiuwer mxre sage XX» 16$ (191) 

ich lebte ie nacli dtr liute sage XX, 152 (172) 

ich weite ut gnoter liute sage XX, 19t 224) 

mir ist vil we swaz ich gesage XX, 195 1229) 

dis wwrea wfiiinecHche tage XXI, 217 (254) 

ich bin fro situ ons die dage X, 57 (60) 

ungefue^:er schimpf bestet mich alle tage XX, 197 (232) 

zc fröiden nahet alle tage \X, 191 {225) 

so ez iender nahet denie tage XX, 154 (175) 

ich alte ie von tage ze tage XX, 157 (17S) 

an dem österlichen tage VI, 30 (28) 

ich gerte e wunnecUrher tage XIV, 108 (124) 

wie sol fröideioser tage XVIII, 143 (162) 

ein liep ich mir vil nahe trage XX, 150 (169)« 

deich ir so holdez herse trage XX, 184 (216) 

ich weiz bi mir wol daz ein zage XX, 153 174) 

est wunder daz ich niht verzage X\', i i j 128) 

sit ich den sumer truoc riwe unde kUi^^en XAJ, 205 (340) 

Owe truren unde klagen XX, 155 (177) 

waz solte ich arges von ir s^en XXI, 208 (243) 

d\i solt im, böte, min dienest sagen XXI, 215 (251) 

im ist vil wol der mac gcsagen XX, 155 fi/^) 

ichn mages in allen niht gesagcn XX, 188 ,221) 

sine hies mir noch nie widersagen XVIII, 130 (147} 

in disen'tKBsen ungetriuwen tagen XX, 164 (190) 

ez m^c der man so vi! vertrajjen V^I, 27 (25) 

solt ich an vröiden nu verzagen XIV, 107 (123) 

mine friunt mir dicke sagent XX, 196 (231) 

wie sich der riche betrtf^^'VI, 26 (24) 

we ich bin so gar verzaget XX, 194 (228 

ich bin 50 harte niht verzaget XX, 172 (201) 

AH. swie kleine ez mich \'cx\ahe IX, 52 (48) 
ich wil alley gahm XX, 170 ^198) 
.ein triuten unde ein umbevahen S, 423 
ich wil in mit blanken armen umbevalicn .S". 347 
so we den mcrkieren die habent min ubele gedoA/ III| 13 (9) 
hoher wuanc hat uns got gcdaht S. 395 
lanc bin ich gewesct verdaht XVIII, 147 (167) 
wir han die winterlangen naht MI, 40 (38) 
ich han \ il ledecliche braht XX, 152 (171} 
mich habent di sorj^c uf d.iz braht XIII, 90 (103} 

AK. Ich levet er bit ongemti^c X, 67 (75] 

AL. es ist Site der nahteg^z/ XVIII, 127 ;^i45) 
nu lange stat diu beide val XIV, 106 (122) 
owe si kuste ane zal X\'III, 144 '1631 
so hie so da so dort so allentha/^^/t 3, 436 

29* 
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'ivurze des waldts 30 (29) 

die tit is verclaret wö/i» X, 65 (79) 

htlfet singen aUt \\\\\^ 146 (165) 

so st mit den balle XX, 204 (239) 

ich Wirde jasmerlichen ait XX, 152 (171I 
AM» de? taL'ps do ich d iz l<ri'!:'f ntj/w XX, 181 1^212) 

SO wol dir wip wie rcuie ein nam XX, 165 (192) 

mich dunket niht »o guot£s noch *o lobesam I, 3 (3) 

wip unde vederspU diu werdtnt libte zam II, 10 (7j 

was wOrr ob si mich semeemc XII, 85 (363) 
AN» niemen vindet mich dar an MF, 36 '35) 

treu ein wip niht guoCer kleider an V^I, 24 

ich gelache in iemer an XX, 196 (231) 

diu werlt midi ladiet Izsegeat an XXI, 210 (246) 

mich müet deich von der lieben dan IX, 43 (53) 

und ist daz mirs min saelde gan XX, 159 183^ 

ob ich dir vor aUea wiben guotes gan XV'IU, 137 <^is6) 

min erste liebe der ich ie began Xltl, <6 (98) 

dri tilgende sint i« dem lande swer der eine kan began III» 14 (10) 

swaz jare ich noch ze lebennc han XX, 159 (iBs) 

ich such vil liehte varwe han XIV, 99 13} 

Sit ich daz herze hau IX^ 49 ^43) 

te dkottt ir voa der idi han XI, 69 (7S) 

so wol mich liebes des ich han VII, 36 (J5) 

waz ich b i'ser handelunge erliteo han S. 432 

nu waz geloubcD wil der han XIII, 89 ^102) 

ich wil weinen von dir han I, 6 (4) 

der ich da her gedteiet han XXI, 206 (244) 

ri wil mir ^gdami han S. 449 

swer mir nu verwizet daz ich niht enhan VI, 22 (19) 

ez ist ein nit der nienc kan XX, 1 50 (169) 

als ich mich versinnen kan XX, 172 (201) 

idi sihe wol das got wimder kan IX, 49 (43) 

sit mich min sprechen nu niht kah XX, 157 (179) 

ich han der frowen vil Verlan VII, 35 (33) , 

nieman sol mir daz verslan IX, 45 (52) 

ich bin aller dinge ein laelic man XX, 175 (205) 

nieman ist ein sxlic man XXI, 214 (2$l) 

reht ist daz ein siclic man S. 449 

wurd ich ein also s.tlic man XI\', 100 II14I 

mich genideft niemer s%lic man XX, 179 j^2io) 

von den elben wirt e«tien vil Bumic man XVIII, 136 (143) 

ein wolf unde ein wttxic man VI, 27 (25) 

vil so ich gesanc nie man XX, 156 (178) 
bcgunde ich vehen alle man XXI, 213 (250) • 
waz wizet mir der beste man VII, 40 1^38) 
80 we dir armQete du benimest dem man VI, 22 (18) 
ein edele künne stiget vi bi einem man VI, 24 (22) 
Owe ^va7 txtes einem man XXI, 209 {245) 
owe waz wizents einem man XVIII, 131 (149) 
swelch vrowe sendet lieben man XXI, 211 (247) 
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.in den dingen ich ir eigen man XV'III, 130 (148) 
n enkiuuieA nlewan triegen iril menegen Wndeschen mtn 4 (4) 
mich wundert dicke daz ein wol geraten man VI, 15 (19) 
minne minnot «trrtpn man XIV, 100 (Ii 5) 
ich weiz manegen guoten man XX, 197 (232) 
dest ein not das mich ein man XX, 192 (226) 
le rehter mate toi ein man XX, 191 (324) 
ich wirbe umb allez daz ein man XX, 159 (181) 
wes versume ich tumber man XX, 201 (236) 
si gedenke niht deich si der man IX« 50 (44) 
idi bin ein wegemQeder man S, 303 
ler werite ein sinnericher man 5. 303 
kom saete ein btiman 30 '28' 

diz lop bcj^innrr vil frouwcn vcrsinan W ill, 122 (I38) 

got hat mir armen ze leide getan XIV', loi «,115) 

fironwe ich han noch me getan XX, 176 (206) 

et haven die Icalde nehte gedan X, 64 (71) 

ez hat mir an dem henren vil di(ke ne «,'Ptan II, 8 (6) 

ob ich nu tuon und han getan XX, 166 (192) 

diu süezen wort hant mir getan LX, 44 (50) 

got liat vil wol zuo zir getan XXI, 217 (355) 

ich han der werltc ir rcht getan X\\\ 105 (Iii) 

in habe in anders niht petan XX, 194 (227) 

ich', bin mit rehter stastekeit eim g\ioten riter undertan IV, 16 (13) 
einer frowen was ich undertan IX, 46 (55) 
mir sint diu riebe und diu lant undeitan . VIH, 5 (40) 
ich han vcrnomcn ein mjere min muot sei aber hohe staa III, 14 (xo) 
ich sach vil wunne» Hchen stan XX, 183 [2t $} 
* mim mac niht leides widerstan XX, 184 (216) 
gewan ich ze Minnen ie guoten wan XII, 80 (91) 
stseten lop er nie gewan XX, 192 (225) 

ST^-cr suochct rat und \()!j;ot do^ der habe 6am VI, 20 (16) 

trnren ttiuoz ich sunder inini-n danc S. 229 

iribtrant muste sjonder danc X, 58 (^63) 

min dienest der ist alic lanc XXI, 309 (245) 

mir wil gelingen da mir nie gdaiic XV, 113 (119) 

nu ist ez an ein endo komen dar nach min her*e ie ranc VII, 38 (36) 

ahi nu kumct uns diu zit der kleinen vogelline sanc VII, 33 (31) 

diu heide noch der vogel sanc XII, 83 (96) 

es ist manic wile das ich niht von vrOuden saac XIII, 91 (104) 

ex ist ein klage und niht ein sanc XXI, 307 (242) 

die da willen hören minen «anc X, 67 '76^ 

ich minne die scone sonder wanc X, 62 1^68) 

do sie mir alterst ein hohgemöete sande XVIII, 139 (158) 

swas in allen ImAm XX, 170 (198) 

der scone somer pet ons ane X, 66 (73) 

die minne bcdc ich ende mane X, 66 (74) 

owe war umbe volge ich tumbem yxafU XVIII, 136 (154) 

ich han gedienet hiiigt VI, 29 (27) 

wer ir mit mime sänge XVIII, 123 139) 

scone wort bit suten sänge X, 66 (74) 
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do ich dich lobmx hurte do bete ich dich ^erne trkiin/ Iii, ii 

min schade waer niemen rehte erkant XXI, 317 255) 

tt hate midi nach wane unrehte erkant XXI, 306 (341) 

si ist zallen eren ein wip wol erkant W ill, 122 (138) 

wol mich des daz ich si ie so st.ete vant XX, 182 ^208) 

mir ist alse deme der da hat gewant XII, 80 ^91; 

nu brinc mir her vil balde min ros min isengwant II, 9 (6) 

AP. Krist sich ze marterennc ga/> V\, 30 (28 

AR. ^'edankcn wjl ich niemer tr<7r XX. 181 (213^ 

wan sol einen biderben man wol drizec jar V I, 22 (18) 

ich han ir vil manic jar XX, 172 (201) 

ich lempt mir einen valken vil lenger als sieben jar S. 37$ 

ich zorh mir einen \alkcn mere danne ein jar II, 8 (6) 

ez dunkel micli v\nl tuscnt jar Vli, 34 (32) 

sol ich leben tuseni jar XIV, 104 ^119} 

ich sprich iemer swenne ich mac und ouch getar XX, 17^ (202) 
mir ist alle zit als ich vUegende var XV, 113 (139) 

man seget al vor nar \. 62 (68, 

er ist gewaltic unde j7*//t- VI, 28 ^26) 

in den tiden van den jare X, 59 (64) 

wan seit se hove maere VI, 36 (34) 

h< t : gttde nuwe mare X, 56 (59) 

wol dem wunnccUchen mxre XVIII, 125 ^141 > 

mich betwanc ein maeire XX, 170 (198) 

UAl hont witent «^en ein m«re V, 18 (14^ 

wol mich lieber maere XX, 303 (338) 

swic vil ich gesa^-^e gtiotcr maere XX, 169 (197) 

wer hat ir gesagei nüere XII, 85 (362 

ich han mir selber gemachet die swaere XII, 83 ^95) 

ane swasre XX, 199 (234) 

mirst daz herze worden swaer^ XVIII, 143 (i6i 

befunde ich noch waz für die grozen swaere X\'1I, 118 (137) 

wolte si eine wie schiere al min swa?re XII, 83 (95) 

ich wände ledic sin von solher switre IX, 47 ^56; 

wiser denne ich wsre XX, 303 (237) 

ich wände dat he hovesc wäre X, 57 (61) 

swie mir der tot vast uf dem rugge waere XVI, Il6 (133) 

weste ich waz ir wille wa?re XX, 202 (237) 

sprsech ich nu daz mir wol gelungen waere XX, 189 (221) 

swie min not gefüger. wäre X, 58 (63) 

ich getar niht vor den Hüten gebaren X\'II. 118 (136; 

er funde guoten kouf an minen jaren XV II, ij8 (136) 

ich enbin von minen jaren XX, 201 (236) 

swer werden wibe'n dienen sol der sol semelichea vom III, I3 (8) 

wol im der nu vert verdar^ XX, 198 (333) 

do der giiotc Wernh</r/ VI, 25 (23) 

mich hungerte harfe VI. 29 27' 

mich wundert harte X\'lli, 141 160) 
AS. wtse rote rosen btawe bluomen graene gras XIII, 90 (103) 

ungenade und swaz ie danne sorge was XX. 186 {2lS) 
AT. swer gerne zuo der kirchen ga/ VI, 28 1^27} 
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diu sxide dringet für die kunsl daz elien j^at VI. 21 (18) 

der guote gruoz der vreut den gast swenn er in gat VI, 25 (22) 

waa sol den mantel keren als du weter gat VI, 22 (19) 

diu wile schone mir zergat XX, 203 (238) 

Steinesbcrc die tupcnde hat VI, 26 (23) 

swer in fxcmeden landen vil der tugende hat VI, 20 (16) 

swer nu deheine vröide hat XV, 112 (128) 

was ist l&r das truren guot das wip nach lieben manne hat VII, 32 (30) 

«I wirt ein man der sinne hat XX, 150 (169) 

der bcesen huldc nicman hat XIV, 104 (119} 

min herze den gelouben hat IX, 48 (57) 

von heneleides schulden hat XX, 188 (230) 

die fröide mir verboten hat XX, 168 (196) 

swel man ein 'tiuoi wip hai VI. 29 (28) 

sit mich der tot bcroubot hat XXI, 210 (246) ' 

ein tumber man iu hat XIV, 96 ^iio) 

swer einen friunt wiL suochen da er sin niht enhat VI, 21 (17) 
des er mich nu niht crlat XX, 193 (236) 

wjere ez miner friundc r.it XXI. 216 (353) 

ich suochtc ;<uotcr friiuuk' rat S. 317 

wa nu getriuwer inuaue rat XX, 166 (193) 

ich suoche wiser liute rat XIV, 110 (137) 

mir gap ein sinnic herze rat XIV, 103 (118) 

war umbe suochte ich frömdcn rat XXI. 213 (249) 

niemen seneder suoche an mich dehcinen rat XX, 170 (199) 

der mir gaebe sinen rat XX, 194 (228^ 

der alten rat S» 304 

ich dinge uf der vil guoten rat S-, 425 

mich hat dnz herze und ein unwispr rat XV, 114 (130) 

wart ie guotcs und getriuwes mannes rat XX, 173 (202} 

in der helle ist michel unrat VI, 38 26) 

der ie kam an liebe stat 5. 425 

an der ;,'cnadcn al min fröide stat IX. 43 (50) 

vil wunneclichcn hohe stat XIV. 103 (Ii8j 

schone kan er im die stat XX, 193 (226} 

der walt in grOener varwe stat I, 6 (4) 

swa ein guot boum stat VI, 39 (271 

swes fröide an guoten wibfn <?tat XXI. 206 (241) 

swes früide hin ze den bluomen stat XXI. 216 (253 

waz frumt dem rosse daz ez bi dem fuoier stat Vi, 21 (17] 

in himelriche ein hus stat VI, 38 (36) 

maneger swßere des wol der nu hie bestat XX, 181 (313)' 

swa ein vriunt dem andern vriunde bi gestat VI, 34 (3l) 

swenne diu zit also gestat X, 67 (75) 

swer lange dienet da man dienstes niht verstat \ i. (18) 

swer dienet da mans'niht verstat XX, 173 (30 t) 

swe!? f^ot an güete und an getat IX, 44 (51) 

ich bin ouch vil starte .XIII, 94 (107) 

ich ensach nie wip so statte XX, 202 (237) 

ich erkenne friunt so staete XIV, 103 {117) 

kh waer stete XX, 300 (335) 
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iemer mere wil ich ir dienen mit staete XII, 8l (92} 

mir ist der werlde. unstaete XX, 203 (337) 

nieman darf mir wenden daz ninstsete IX, 47 (57) 

sich rüemet maneger waz er dur die minile tzte XXI, 318 (256) 

wie der einez taete XIII, 89 (102) 

dat ovel wort et si verwtf/rti X, 57 (60} c 
AW. es was ein wolf grawe VI, 27 (25) 

A2. mines todes wände ich haz XX. 193 [22'j) 

ich lebe stolzlichc in der werltc ist nieman baz III, 13 {9} 

wii si Crömden mir dur daz XVill, 143 [161) 

Owe dxa ich einer rede vergaz XX. 164 1,190) 

treit mir iemen tou^cnlichcn haz XX, 175 (205). 

wie Wirde ich gehaz Will, 142 (161) 

ich was untriuuen ie gehaz XXI. 207 (243) 

swer mir an alle schulde si gehaz S. 346 • 

in miner besten fröide Ich saz XIV, 109 (125) 

ich bin holt einer frouwen ich weiz vil wol uml>e was III, 15 (9) 

wie sol ich minen dienest so \azefi XI. 78 (88) 

cz stet mir niht so ich enmac ez niht laxen XII, 81 (92) 

wafena wie hat mich minnc geladen IX, 52 (46) 
E. ktime ich wider an mine frSide als € XX, 185 (217) 

swenn ich stan aleine in minem hcmcde II. 8 (6) 

waz bedarf ich dcnne fröiden me XX, 190 \22^) 

Owe soi aber er iemer me. XVIU, 143 (163) 

Owe sol aber mir iemer me XVIII, 143 (162) 

des einen und deheines me XX, t6^ (188) 

als ich v^erhe und mir min herze ste XX. 179 (210) 

wie min Ion und ouch nvin ende an ir geste XX, 173 (203) 

ez tuot ein leit nach liebe we XX, 162 1187) 

vil mangen Kerzen ist von buote we IX, 43 (50) 

ein rede der Hute tuot mir we XX, 167 (194) 

daz ich ungeltirke han daz tuot mir we VI, 23 (20) 
Eli, und solde ich iemer daz ^QXcben XIII, 92 (106) 

mir ist noch lieber daz si müeze leben XIV, loi (115) 

min geloube ist sol ich leben XX, 199 (234) 

golde ab ich mit sorgen iemer leben XX, 185 (217) 

ich sprach ich woUe ir iemer leben XXI. 207 (242) 

nu zinscnt ritlcr iuwer leben XXI, 209 (246) 

got hat gt'zieret wol ir leben XX, 154 [175) 

Owe däz alle die nu X^ni XX, 167 (167) 
EC* minne got müeze mich an dir rechen IX, '53 (47) 

nieman sol daz rechen XMII. 146 (166) 

si kan durch diu herzen brechen XVIII, 114 (164) 

wan sol den vrowen dienen unde sprechen S. 346 

wolte si min denken fÖr daz sprechen XV^II, 132 (150) 

künde ich hohen lop gesprechen XIX. 148 C168) 
EU. ob ich sie iemer mere gcseA€ XIII, 88 fioo) 

mir ist von liebe vil leide gescheAen XV', 113 (130) 

mir ist vi! liebe nu geschehen XX, 198 (233) 

ez erbarmet mich dazs alle jehcn XX, 175 (305) 

ist es war als ich genuoge beere jehen XXI, 3I3 (349) 
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ich horte wise liute jehen XIV, i lo (127) 

ich hab ir vil growr dhiffe her verjehen XVIH, 158 (157) 

ininer ougen tougenUchpz sixlun XVIll, 132 (150) 

urlop hat des sumer? bidu-n VII, 39 (37) 

ein winken und ein umbe sehen I, 6 (4) 

ich wil immer gemer umbe sehen XX, 175 ;2o6] 

mac ri mich doch laxen sehei^ XX, 167 (194) 

lachen unde schonez sehen XVIII, 128 (146) 

alle die ich ie vernam und han gesehen XX, 187 ^22o) 

c dazd iemer ime verjcAesl XX, 178 (209) 

ich hoit uf der beide XVIII, 139 (1591 

die werelt is der lichtecheide X, 61 ;66) 

do diu wolgetnne gfsach an mim kli ido XIII. 87 99 

WC mir sin daz fr mir also drötit ez werde mir ze leide »S. 436 

nieman frage mir ze leide XX, 1^3 (215) 

mirst ein not vor allem minem leide XX, 169 (197) 

manigem herzen tet der kalte winter leide S* 346 

sit si wil deicli von ir scheide V', 19 (15} 

zuo dem schgiäm XX, 20 1 (235) 

mich mac der tot von ir minnen wol scheiden XIII, 87 ^99) 

sich mac min Up von der guoten wol scheiden XXI, 315 (253) 

mine sinne weint durch daz niht von ir scheiden XII, 8I (93) 

min herze und min Up diu wellent scheiden IX. 47 '56^ 

diu werlt hat sich so von vreuden gescheiden XIV, 108 (124) 

Up unde sinne die gab ich l&r e^eit XII, 82 (94) 

ich kiuse an dem walde sin lonp ist gene^get Xfl, 82 (94) 

diu nahte^^al ist gesweiget V, 18 (13) 

zwen hundc stritcn iinibr ein htm VI, 28 (26) 

ez stuont ein frouwe aildfu VII, 37 (32) 

ich bin iemer ander und niht eine XVIII, 131 (149) 

man sol schriben kleine XVIII, 1 29 (147) 

diech s(i hcrzfclichen meine XX, 183 (215) 

gemer hedd ich bit her gemeine X. 64 (71) 

ich \sa;ne nieman lebe der minen kumber weine XVIII, 138 (157) 

ez gat mir vonme hersen das ich geweine II, 9 (6) 

es ist alles an ir emen XX, 203 (237) 

diu frouWe begunde weinen VIT. 39 (37} 

ich wil eine reist XV^III, 145 ^^164) 

lide ich not imd areb«V XX, 174 (203) 

swer mir dur sine Icflndeiceit S. 303 

sist mit fugenden und mit werdecheit XVIII, 133 (15*1) 

guoter wibe sjelekeit XXI. 214 (250) 

fröide "und aller sselikeit XX, 197 232) 

dcfr durch sine unsadikett XVIll, 131 (149} 

min alter man der zürnet unde ist ftek left S, 431 

ich sach si wäre e/ al der werlte leit XX, 164 (189^ 

mir ist beide lieb und herzcclichcn leit XX, 187 (219^ 

solde ich iemer frouwcn leit XVIII, 140 (159} 

ich wfini fcfknan lebe em habe ein leit XX, 179 (210) 

solhiu n(ot und ander leit XX, 196 (230] 

war umbe vOeget diu mir leit XX, 162 (187) 
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dia weilt verswiget mintu leit XX, 155 (176) 

iwei dinc han ich mir für gcleit XX, 16$ (192) 

swer anders gibt der misseseit XXI, 211 (248) 

künde ich klagen min hcrzeleit XV. 115 (131) 

swer minne ininiicclichen treit Xlll, 86 ,101) 
EL. min geselle XX, 199 (234) 

ftb er gelobt geselle XX, 177 '^"7) 

sin mugen alle mir f^Mirnv-n drif idi mir lange han erw«// IV, 16 (la) 

sol ich des cui;e//eri XX, 202 1,238) 

&i hat leider selten XX, 170 (199) 
EM. ut ai jehent wie wol mir fröide zeme XX, 185 (318) 
EN. awcr waenet daz min truren habe ein gnde XV'l, 116 (133) 

niender vinde ich triuwe dest ein ende XX, 169 (197) 

vil wiplich wip nu wende XV'IU, 124 ^140) 

Sit ich dich hene nibt wol mac erwendem IX, 47 ($6) 

mich künde niemen des erwenden IX, 51 (45) 

ich han den lip gewandt/ VIII, 4 41 

mit Sange wände irh minc sorge kir//Xr« XII. Si (93) 

ich weu wol daz er mir niemcr des cntv,£/U£/ S. 347 

es bringet mich in zwivel etwvrenne XX, 189 (222) 

ir schoenen lip han ich da \ ür erk^«<ir/ XII. 82 94) 

spraeche ich nu des ich si selten han peur/// XX, 171 (199) 

mich hat dm werlt al«:o pfcwent XXI, 211 1,247) 
ER. mir ist lieber daz si mich verber XX, 179 (211) 

spreche er das er welle her XX, 178 (309) 

ich was mines muotes ie so her XX, 180 (2 Ii) 

si koment underwilent her XX, 151 (170) 

in han niht vil der froide mer XIV', 106 (121} 

mich riuwet Fniot von über mer VI, .25 (23) 

man sagt mir daz liute %xeräeM XII, 85 (363) 

wer sol nu uf Stcinesb^r^ VI, 25 (23) 

ein man sol haben €r(r VI, 29 (28) 

ich wil bevelhen ir lip und ir erc XV, 114 (131} . 

ich wel fro sin dorch her ere X. 59 (64) 

In gesach mit minen ougen nie kein mfindelln so here S, 435 

des bin i( h g^etrost ie mere X, 61 (66) 

so ich bi ir bin min sorge ist deste mere Xil, 82 (94) 

mich müet daz alter sere VI, 26 (24} 

nu min henevrowe nu entrure niht sere XIII, 87 (99) 

wir suln alle frowen ere» XX, 183 (215) 

sit dl' diu minne mich wolt alsus eren XII, 81 (93) 

waten waz habe ich yetan so zunrrcn IX, 53 (46' 

minne diu der werlde ir fieude n\er£t XVIII, 145 ^164) 

unmsere hunde sol man schfipfen xuo dem hem VI, 20 (16) 

sit ich ir lones muoz enbern XXI. 207 (2431 

frouwe wilt du mich genern XVIII, 137 (156). 

wie mac leit an im gewem XX, 199 ^234) 

sine wil mich niht gewem S. 449 

wa ist nu bin min tiehter morgenst^rm XVIll, 134 (153) 

ich wil aller der enbern die min enhernt XX, 169 (196) 
verliesent mich die fröiden gcmt XX, 193 (227) 
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Owe taete ich de«; er g^r/ IX, 54 (49) 
des ich du lange han gegert XX, 195 (229) 
ob man mit lügen die sele nert XXI, 212 (249) 
min lip in ein gemüete sweit XIV, iii, (127) 

er ist alles des wol wert XXI. 216 (254) 
I ob ich si dulite hulden wen X\ III. 129 !i46^ 

hiure ist fröide inanegein manne harte unwen XX, 180 \2lZ} 

mochte ich erwerven X, 63 (69) 

mir gat eines ime \ierzen XII. 85 ^362) 

ES. min erste und ouch min \este XVIIl, 123 (13B) 

ET. de biitscap sonder rouwe \\et X. 60 ''65) 

war ich oavro darna als et mir stet X, 68 (77) 
owe des scheiden« des er uU XVIII, 131 (148) 
jo stuont ich nehtint spate vor dinem hetU II, 8 (5) 

L mir vvont vil ungemaches b/ S. 317 

gedanke die sim ledic fri V'll, 34 ^33) 

la^ mich mionc fri XIII, 94 ^io8i 

der grozen swaere bin ich leider fri IX, 44 ($0) 

ich han des reht daz min lip truric si XXI, 3o6 (241) 

ez ist niht daz tiure si XVlIi. 128 (146) 

daz ein wip gctriuwe \i S, 449 ' , 

got gebiete miner frowen daz si si S, 43 t 

mich wundert scre wie dem si XX, 197 (232) 

so wol dir fröide und wol im si XX, 182 (213) 

IB. waz irh dulde an mime 1/7»^ XX, 202 (236) 
wol dem übe XX, 2cx> 1,235) 

seneder friundinne böte nu sage dem schcsnen wibe VII, 32 (31) 

swa zwene dienent einem wibe S. 304 

wart ich ie von iniotem \\\hc. XIX, 148 (168) 

ich wil ienifr mii .^rnaden \)r\ib('H XI. 78 (^Sq) 

nu umuz ich varn und doch bir ir belibcn XV , 114 (131) 

ich sthe wol daz dem keiser und den wiben XVI, 116 (133) 

ich was ledec vor allen wiben XII. 84 1361) . 

IC» der ie die werlt j^t fröite baz dann ich XX. 164 (189) 
vil lieber friunde scheiden daz ist schedelich II. 7 (5) 
ir lugent reine ist der sunnen gclich XX'Ill, 123 (139) 
des libes habe ich mich XIV, 102 (11$) 
Sit si wil versuochen mich V, 19 [14) 
si ist mir licp und dunkct mich XX, 159 (181) 
diu sa^lde hat gekrcenet mich XIll, 92 (106) 
die hohgemuoten zihent mich XX, 165 (191) 
wiest ime ze mnote wundert mich XX. 153 (173) 
swic '^vrnQ ich var so jamert mich XIII, 88 (lOl) 
owe da/, er so dicke sich XVIII, 144 (163) 
frouwe mine swaire sich X\*III, 137 (156) 
der tunkele steine der birget sich II, to (61 
swa zwei herzeliep gefriundent sich XIII, 91 104) 
swenne ir li< 1 tcn oui,'en vcrkerent sich XVlü, 126 (143) 
wol hoeher dannez r'whc \'\\]. 4 41 • 

ID. noch bczzer ist daz ich miäe iX, 50 1^44^ 

ich wü niemer durch minen kumber vemddtH XI, 78 (89) 
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die. mich daromb willen niden X. 60 165) 
IE. mich beswaerent alle du XX, 192 (225) 

do ir min dienest nlht ze henen gi« XXI, 205 (240) 
sie jeltent der sumer der ti hie XX. 167 (19$) 
man sol ein herze erkennen hie XIV. 105 (!2o) 

so saelic mau enwart ich nie XI\', 100 (114) t 

alse rehte imfro enwart ich nie XX, 185 (2 17) 

ich verdiente den kumber nie XX, 176 {307) 

idl tuon ein scheiden daz mir nie XIV, 107 (123) 

nu enbeiz ich doch des trankes nie XV, IIa 

solle ich mine lüde XX, 204 (239) 

Sit ^ch in den valkin ichrnie iU^m II, 9 (6) 

gerne aol ein riter Men XVIII, 143 (161) 

mich cnhazzet niemen XX. 203 (239) 

ich verbiute im vröitle wicmer XX, 177 (807) 

niemen imez \tr\ünge XX, 170 (199) 

wwt ii mir in der maie 1^ IX, 43 (54) 

man sol die t>iderli«n und die frumen «allen slten haben Ii€p VII» 

33 '31) 

wes mancst du mich leides niin vil liehe liep II, 7 (51 

diu werlt wil mit grimme zergan nu vil schirr/ XIV, 108 ',124} 

slafest du friedel siere VII, 39 (37) 

ich solde zumen hülfe ez iet VII. 40 138) 

pot weiz wol ich verp'az ir niht sit ich von lande sdiiet XiU, 9I (104) 

deich von der guoten schiel IX. 48 (42) 

swige ich unde singe nict XVIII, 128 ^145) 

80 al diu werit niowe hat so mag ich eine entslafen nlet VII, 32 (30) 

si darf mich des zihen niet IX, 45 (54) 

ich gunde es guoten frowen niet IX, 48 57I 

ich hete im alle wile vor gestan ob mich diu huote \i€*e S, 436 

lat mich noch gen«^Mii XIII, 93 (107) 

IG. swer d«s biderhen swache phli^/ S. 303 

IH. swel wip wil daz man si niht cmiAt' S. 436 

swem von guoten %viben liep geschi^/ XX, 195 {129) 

dem gelich entuon ich niht XX, I91 (225) 

Jone sing« ich swat« durch mich selben niht XX, 168 (196) 

ich tuon mit disen dingen niht XX, 193 (337) 

solte er des peniezen niht IX, 54 (49) 

ich siufte und hilfrt leider niht VII, 34 (33} 

missebicten tuot mir niht XIV, 109 (126} 

nieman lebet der sinen Munt so dicke siht XXI| 212 (249} 

we daz si so maneger siht XX, 20t {236) 
IK. als die vngele blidel/>fY X, 65 (73^ 
IL* die friunde habent mir ein ?p// XXI. 216 ^253) 

ein wiser man sol niht ze vil XX, 162 (186) 

ich han vamder vr5iden vil XX, 174 (203) 

erst mir licp und lieber vil IX, $4 (48) 

frouwe ob du mir niht die u^^^ erleiden wil XVili, 158 (I$7) 
so siz nu vil gerne wenden wil XX. 186 hi^) 
ich waen mir liebe geschehen wil XX, 156 (177) 
der ich diene und iemer dienen wil XIII, 9t (105) 
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swer den sinea guoten vriunt behaUea wil VI, 24 (3l) 
durch sineii willen ob er wü X, 67 (76) 

swer so langez bit«n ^hiiäet XII. 84 (97) 
ich denke undcr wiUn IX, 51 (47) 

in dem aheriücn X, 62 ^69) 

ich bin miit Lump mil <tlso wii»ein viUkn XX, 189 (223) 
IM. so wol dir wirt m wol da doch dem huse timisi VI, ia (19) 

unde ergienge ez immer XX» ao3 (238) 

wer den wolf zu aim hirten ann/m// iS. 289 
IN. uzer huse und widcr dar m XX, 171 {200) 

ob ich iemer ane hobgemüete bin XVIII, 137 (157) 

swenn ich bi der vil hohgesrapten bi« S, %4/^ 

ndr ist geschehen daz ich niht bin XX, ISi (170) 

du bist min ich bin din I. 3 (3 

mich enzündet ir vil Uebu-r ougen schin XVIil, 126 (143) 

et dun die vofck slda X, 64 (71) 

sint die 8onne er Uehteii »kin X, 59 (64) 

si hat liep ein kleine vogellin XVIII, 132 (151) 

ich horte gerine ein vogellin XIV, 108 (124) 

uf der linden obene da sanc «in kleioez vogellin VII, 34 (32) 

\dk wU ir raten bi der «ele min Xfll, 86 (98) 

ich sage iu lieben sünc min VI, 25 (29) 

frö'.-i o mit rede daz herze min XX, 190 (224) 

kunient ir lichten ougen in daz herze min XVIII, 125 (141) 

gediugc hat daz herz« nüii XIV', 104 (120) 

hohe alsam diu sonne stet das hene nun XX, i8a (214) 

est nu lanc daz mir ^u ougen min XX, 186 (3 18) 

ai wjenent hfleten min IX, 49 (42) 

der lange süeze kumber onn XX, 166 (193) 

sie geblutet und ist in dem hefsen min XVIII, 126 (143) 

swer meret die gewissen min Vil, 35 (34) 

du me noch du min X, 62 (68) 

w<ere diu werlt alliu min I, 3 3) 

ich wil von ir niht ledic sin XX, 158 (180) 

bla«e iisd fcnme wellent muotwfllic sin S, 430 

es zimt wol helden daz si fro nach leide sin VI, ao (17) 

wa von aolte ich schrene sin XX, 196 (230) 

ich wände ir e vi! \i-rre sin IX. 4; '52) 

mm iierst: juuoz ii kluse »in IX, 42 53) 

ich solle da bdibea ain XX, aoi (256) 

vil ist unstaeter wibe diu benement ime den sin I, 4 (4) 

mich gerou noch nie daz ich den sin XX, 154 (175} 

ich wil vro ze liebe mioen friuudeu sin S. 419 

wist ich obe ez mohte wol verewigen sin XVIII, 127 (144) 

ich wil tuon daa witten sin IX, 54 (49) 

le frowen habe ich einen sin XXI. 216 (254) 

si weint dem tode ontrunnen sin IX, 53 (57) 

ich wil bi den woigeiuuoten sin XX, 184 (217) 

es ist ein spseher wibes sin XIV, 104 (i 19) 

wie mac mir iemer Uit so liep gesin XX, 163 (189) 

aller wibe wftnae diu gat nooh jncgatin II, 10 (7) 



üigiiizea 



STKOPHENANPXNGE. 



min vrowe sol lan anc lonc?? gewin Xlf. '()]) 

ich wil gesehen die ith von V.ind€ XIII. 90 103 

ich darf vil vol daz ich gcnade vinde XVIll, 134 ^153) 

min steter muot gelichet niht dem winde XVIII, 136 (155) 

mirst ge>( heben als eime kindeUW XVI!!, 145 (164) 

ich fände noch die schoenen bi dem Rine WH, t 19 (137) 

ez >|ctet nie wip «o wo! an keiner slahte din^e V'II, 33 (31) 

min gedinge XX, 200 1,235; 

nun ist niht mere min gedinge XII, 84 (96) 

minne gebiutet mir daz ich singe XII, 80 (92) 

wil diu vil guote daz icfi immer singe XX» 189 (322) 

swaz ich nu gesinge XUI, 89 (102) 

mich wundert des wie mich min vrowe twinge XII, 82 (93) 

ir minnesingser iu muoi ofte ve^wMngm XXI, 3i8 (356) 

we wie lange sol ich ringen XVIII, 135 (154) 

min liep mar mich gerne ruo der linden bringen .5». 347 

ich wil dir irouwe minneclichen singen S. 435 

ich horte wol ein merlüdn singen XI, 77 [88j 

sol mich dan min singen XIII, 94 (107) 

ich wil immer >inQen XVIII, 146 1165' 

manger der >pri( het nu set wie der singet XVIII, 133 (152) 

neina künigi««^ Xill, 93 (107) 

ist ab ieman hinne XVIlI, 139 (147) 

seht an ir ougen und merket ir kinne XVIII, 141 (160) 

ich wene si ist ein \'eiius here diecii da minne XVllI, 138 (158) 

Owe daz ich niht erkande die minne Xli, 83 (95) , ' 

he iesc an mit te lose minne X, 58 (62) 

ait daz ich si so herzelichen minne VIII, 5 (40) 

ez mac niht heizen minne III, 12 (9) 

het ich so hoher minne IX, 52 47] 

waz mac daz sin daz diu werlt heizet minne IX, 53 (46) 

Sit si herzeiiebe heizent minne XVIII, 132 (150) 

alte hege minne X, $6 (60) 

vil sücziu senftiu toterinnc XV^III, 147 (166) 

der al die werlt geschaffen hat der gebe der lieben noch die sinne 
VII, 38 {36) 

ich mnoz von rehten schulden ho tragen daz herze und al die smne 
VII, 38 {36) 

hoher wip von tiii,'cnden und von sinne WUT, 14; 

sich hat veru andclot diu zii des bin ich wol worden innen Vil, 37 {35) 

riiest du nu hinnen V'III, 4 (41) 

ich muoz von rehte den tac iemer minnen XXI, 215 (252) 
daz wir wip niht mugen gewinnen XX, 177 (208) 

ich vrmts nn der binnen XVII I, 140 (159) 

ich stuont mir nehtint spate an einer binnen II, 8 ^5) 

ez tuet vil we swer herzecliche initme/ XVIII, 134 (153) 

mir hat verraten daz herze den Up XIV, loi (116) 

si schiet von sorgen minen lip XX, 184 (216) 

mit grozen sorgen hat min lip IX, 46 {55) 

als eteswenne mir der lip XX, 159 (182) 

dir enbiutet sinen dienest dem du bist frouwe als der lip III, X i (8) 
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war kam iuwer »choener lip XX, I95 (230) 

ich han ir niht ze gebcnne wan min selbes Up XX, 182 (214) * 

wol «i aaelic wip XIII, 95 (109) 

aller ndde ein saelic wip XX, 176 (206) 

wol ir sist ein sselic wip IX, 54 (48^ 

la stan la stan waz tuost du sa^lic wip XX, 194 (228) 

ein rehte oiwanfte lebende wip XIV» 106 (121) 

als ich sihe das beste wip XVI, 117 (134) 

swer mit triuwen umbc ein wip XIX, I48 (168) 

owp 'Sprach ein wip XIII, 94 [!o8» 

mir hat ein ritter sprach ein wip 1, 6 (6) 

ich lac den winter eine wol tröste mich ein wip IV, 16 (12) 

genadc suochct an ein wip XX, 151 (170) 

waz bcdorfTf des ein wip VII, 40 (38} 

wart anc wandt-l ie kein wip VII, 40 ^38) 

do Sprechens zit was wider diu wip XX, 153, (174) 

ich han si fOr alUu wip XVUI, 130 (148) 
IR. ich han iemer teil an ir XX, 174 (304) 

han ich iht vriunt die wünschen ir XIV, 103 (117) 

ich enwart nie rehte saelic wan von ir XX, 182 (214} 

wip vil schcene nu var dn sam mir II, 9 (6) 

e das si der werlte erzeige an mir XX, 186 (3l8) 

WC war umbr tnircn wir S. 449 
IS. du si an den r/f<' X. 62 69) 

der mit gclücke trtirec isi XXi, 211 ^248) 

wart ie manne ein vnp so liep als si mir ist XX, 173 (202) 

tntwerfen ist ein spaeher list .S'. 302 
IT, . der al der Werlte fröide g/V XIII. 92 '105) 

ich mac \on vroidcn geloben ane strit XV, II3 '120' 

künde ich die maze so licze ich den strit XIV, loi ,,116) 

went' ir hoeren einen gemeltichen strit iS. 43 t 

min herze unsanfte sinen strit IX, 46 (54) 

wer ein sitich ader ein star die mohten sit XVlll, 137 (144) 

ich sage ir nu vil lange zit IX, 45 (52) 

mit gedanken ich die zit IX, 42 (53) 

der min huote es wsere sit XX, 193 (336) 

gelebt ich noch die lieben zit IX. 45 (51) 

Owe inincr besten zit XVIII, 128 145) 

der winter w«re mir ein zit VII, 35 (34) 

mir sol ein sumer noch sin zit XX, 188 (23t) 

si vindet mich in meneger zit XIV, 106 (123) 

min herze ist «^wrere zaller /ii XX, 154 (174} 

sit sich verwandelt hat diu zit V, 19 (14) 

ez waere ein wünniclichiu zit L\, 43 ;54i 

het ich von dtrre sumerzit XIV, 109 (125) 

sol mir disiu sumerzit XX, 196 (23 0 

frowc tun de«? irh dich b//<r XX, 190 (223) 

in ist liep daz man si staetecliclien biie XX, 171 (200} 

diu werlt noch ir alten site VII, 36 {34) 

ich wände das min kume wsere erbtÜM XIII, 86 (98) 

frottwe ich han durch dich erüten XX, 176 (306) 
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er hat zc lange mich gemiten XX, 198 (2331 

ich unde ein wip wir haben gestritcn XllI, 87 [loo) 

lU. sieA UT. UW. U2. — 

IZ. nu cndarf mir nieman w/z^r» V, 18 (13) 

0. ich was eteswenne fu) X\'in, 143 (1621 

ich bin sumerlangen tage so vro XX, 165 (190) 'tm 

ich muoz von schulden sin unfro IX, 43 (52; 

msaieger graecet mich also XXI, 216 (3S4} 

lieber böte nu wirp also XX, 178 208) 

minem leide ist dicke so XX, 192 (225) 

wie tuot diu reine guQte so XX, 190 (223) 

wie tuot der besten einer so VII, 35 (34] 

laze ich minen dienest so XX, 171 (300) 
OB. min Hp vor Hebe muoz anoben XIV, 103 [118 
OC» wie dicke ich in den sori(t ii doch XX, i6f 1^185) 

ich gehabe mich wol m mochte iedoch XX, 175 ^204; 

ein wolf sine sQnde Hoch VI, 27 (25) 

weiz got ich het ir daz biz*en nach vetyoUen in der ^Xemochm 

S. 436 

OG. het ich der guoten ie g^Xogen XX, 160 {184I 

ich bin als ein wilder valkc erzogen XX, iSo (211) 

01. AscholM^ XVIII, 137 (156) 

OL» nach vrowcn schiLne nieman %oI XIV, 107 (123) 
ist daz mich dienest helfen sol XX, 152 173) 
wan daz ich friunden volgen soi X\\\ 105 ^120) 
ichn weis yr^a, ich singen sd S. 434 
mich hcehet daz mich lange hoehen sei XX, 163 (18B) 
genaden ich ^'edenken sol XX, 151 iijTi 

dem ich alsolher eren sol Xl\', 1 10 (126) * 

min ougen wurden liebes alse vol XX, 194 (22Z) 

min frowe bt so genedtc wol XVIII, 140 ,159) 

ich wei« den wec nu lange wol XX, 163 (188) 

ngch fiiere ich aller dinge wol XX, 181 (213) 

ich han nach wane dicke wol Xl\^ 109 fi 26) 

het ich tusent manne sin daz wiere wol XX, 102 ^214; 

mich frSit an alle swaere wol XIV, 1 10 (127) 

ich ensprach nie daz si an mir txtc wol S. 432 

mir armen wibe waz ze uol XX, 168 (195) 

wie sich minne hebt daz weiz ich wol XIII, 91 (104) 

sorge und angest stat mir wol XX, 199 (^234) 

gyote liute h^/ XIII, 94 (108) 
OM. si fragent mich war mir si komen X\', 115 (131) 

min rede ist also nahen komen XX, 160 184^ 

saehe ich ieman der jaehe er wasre von ir komen XIII, 91 (105) 

in bin niht an disen tac so her bekomen XX, 186 (219) 

ich han dur got daz cruce an mich genomen Xlli, 86 (9^) 

het ich tugfende niht so vil von ir vernomen XVIII» 124 t*^.*) 
ON. daz ich also vil da \on XX, 178 209J 

ich was vil ungewon XIV, 102 ^ii6i 

si dede mir dw si mirs f^on^t X» 64 {7q} 

mhr hadde wileot teiner -stonde X, 57 (61) 
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die ich mit gesangc hie prisc luide knme XVIIi, 141 (160) 
ich bin keiser ane kröne XVIII, 142 (161) 

von ir hohem werden lone 435 
sage daz ich dirs iemer lone XX, 177 (207) 
si is so gut end euch so scone X, 63 170) 
eren unde mittnecHdier schome S. 4SS 

daz h.it iuwer schcBne XIII, 93 (107) 

die niiinu' bedwanc Saloninne X, 66 1 74 

diu mincs heruMi ein wunne und ein krön ist XVIII, 133 (lS3) 
die noch nie worden vQX'wonfun X, 64 (72} 
OR. ich vant si yet\>orgen XVIII, 139 (159) 
si sint ttn verborgen XVIII, 146 (166 
hat man mich gesehen in sorgen XVIII, 144 (163) 
ich uiuoz sorgen XVIII, 136 (155) 

swer guote witze hat der ist vii wol gtborn VI, 24 (22) 
wol ime daz er ie wart gebotn XX, 158 (180) 
die ich mir ic fröiden hete erkorn XX, 175 (305) 
mir sint diu jar vil unverlom XXI, 20S (244'^ 
waz unmaze ist daz ob ich des han gesworn XX, 197 (231} 
min tieize ir schone und diu Minne habent gesworn XVIII, 134 (153) 
OS. min Irdide wart nie sorgeW XXI, 210 (247] 

WC wa^ rede ich ja ist iniii i^eloube hctsc XVIII, 139 (158) 
in den tiden dat die tosen X, 60 (66) 
ich Iian hunden tuscnt herze QxXost XX, 184 (216) 
genuoge jehent daz groziu etaete si der besten fronwen trost VII, 
32 (30) 

her stonde bat dat «^i mich drosU X, 66 i 75't 
UT. die hinnen varn die sagen durch g<7/ XUI, 89 (loa) 
spneche ein wip la sende not XX, 195 (230) 
kaeme ich nu von dirre not XX, 197 (332) 
mime kinde wil ich erben dise not XVIII, 125 (141} 
nu muoz ich ie min alten not XX, 187 (220) 
mir wsere starkes herzen not XIV, 107 (122) 
herteclicher frSide wart mir nie so not XX, 196 (231) 
ich sach boten des sumeres das waren bluomen also rot III, 14 {10} 
ich wände ie (v wa-re ir spot XX, 157 [178^ 
got der sende an niinen leiden man den tot 81* 5". 43 1 
ich was fro und bin daz unz an minen tot XX, 168 (196) 
des er gert das ist der tot XX, 178 (209) 
OU. er flflndet sich swer des niht gtloubet VIII, 5 (40) 
mir erweiten minin ougen III, 13 9^ 

swer mir des erban ob ich si niinne toia-en XVIII, 138 i,I58j 
svv«|z ich w unnecliches sc\iOU%üi XVHI, 123 U4ij 



ich sibe wol daz min frouwe XVIII, 134 (140) 
frouwe mines libcs frouwe VII, 36 (35 
nu ratet liebe ixouwen XVIII, 123 (140 
Mch ieman die frouwen XVIII, 129 147) 
swer der frouwen XVIII, 136 (155) 
swc mir scade an miner vrouwen X, 58 162) 
OZ. diu linde ist an dem ende nu jarlanc lieht unde bl^s I, 4 (3^ 

D. M. F. 50 




iJigiiizeü by Google 



4Öti STROPIÜENANrANGE. 

ler veiite iit wip ein Midt gros XV, 115 (131^ 
da ist doch min schulde entriuwen niht so groz XX, 171 (200) 
ich quam von rnintie in kumbCT gros IX, 46 (55) 
UE. und U /ur t u steA t ü. 

UG. flwetme ich si miner valsdien rede betrüge XX, 173 (202^ 
st jehent daz stsete si ein iugeni XX, 162 (187) 

UL. fromve ich wil mit \\uldcn XViU, 146 (166) 

UM. swaz hic gat umbc S. 

Owe des waz tede ich tumbe XVIII» 135 ^154: 

minen senden }amiber XIII, 93 (107} 

swenne ich vil tumber XVIII, 141 (161) 

uns ist rergan',^f^n dfr licplichc •Stimmer X\'lii, 140 (160) 

UN. swer so statten dienest kunä£ XU, 84 (96) 

ich schiet von ir daz ich ir niht enlcunde XXI, 215 (252) 

mich grfleset mcnger mit dem mimde XIV, tos (1(7} 

saelic si diu süeze stunde XVIII, ia6 (143) 

ich bin gtbunäm XVI, 117 (134) 

wol den ougen diu so welen künden XX, 169 U97J 

lu IVO den ougen das ist et» WMmdtr XI, 79 (89) 

sten ich vor ir mide sdumwe daz wunder XVIII, 133 (153) 

ez ist ein grozez wunder IX, 52 47 

nu lange ich mk sänge die zit han gekündet XV, 1x5 (132) 
ich han also her ^^rungen XIII, 90 I103) 
idk han so vil gesprochen nnd gesungen XVIII, 136 (155) 
min Up was ie vnbctwungen IX, 50 (45) 
leit machet sorp<^ - II liebe v/uftne II, 7 (6} 
in so hoher swcbendcr wunne X\'III, 125 (142) 
so wol dir sumerwunne V'll, 37 ^32; 
gQsse schadet dem h r t amt n VI, 30 (39) 
groze angest han ich des gewunnen XVIII, 145 (164) 
geprüevet hat ir roter muni XIII, 93 (106) 
got laze si mir vil lange gesunt XVIII, 123 (137) 
mir ist daz herze «-unt IX, 49 (43) 
si hat mich vctwunt XVIÜ, 141 (161) 
UO. ÜE. hceret waz ich zuo der buoze xw XX, 185 (317} 
da gehneret manic stunde zuo XIII, 91 (105) 
wir loben alle disen halm wand er uns Xxuoc VI, 23 (20) 
ich wil versnochea XVI, 117 (134) 
swie daz weter tl^fV VI, 37 (35) . 
man darf den boson niwet ftuJ^en X. 65 '72' 
do liebe kom und mich bcst/^»/ XX, 161 (187) 
diu liebe hat ir vamde gwt XX, 155 (177) 
ich bin dir lange holt gewesen froowe bideibe mde guot VII, 33 ^30 
vil schrpne unde biderbe dar zuo edel unde guot IIli 15 (10) 
diu albeganvc wjcre g^ot XIV, 105 (l2o) 
ez ist mir iemer merc guot XXI, 212 (248) 
dir hat enboten frowe guot XXi, 214 (25 1) 

ja hflsre ich vil der tugende sagen von ciHit ritter guot VII, 39 (36) 
dir enbitttet edel riter guot «SL 265 

man sol sor^jen sorge ist guot XX, 198 (233^ 
tougen minne diu ist guot I« 3 (3) 
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friundei komen wser allez guot XVI, loo (114) 
waenet st daz ich den muot XX, 172 (201) 

wer möhtc mir den muot IX, 49 (43^ 

ich mache den merkaeren truobenden muot XV, 113 (129) 

gewan ich ic deheinen muot XX, 153 (173) 

du nim daz frouwe in dinen imiot XIII, 93 (106) 

möht idk der werden minen muot XX, 153 (172, 

si <!r>rf des niht denken daz ich minen muot XV, 114 (130) 

möht ich der schoencn minen muot XXI, 206 (242) 

te niuwen ftOiden sut min muot XX, 203 (238) 

dem krittle limt wol reiner muot XXI, 209 (24$) 

sich vröwent aber die giiotcn die da hohe sint gemuot I, 4 (4) 

wie muhte mir min her/e werden iemer rehte fruot VII, 39 (37) 

swe tcr mione is so frut X, 61 |;68^ 

die man ensin nu nfwet frut X, 61 (67/ 

wolt ich den hasten der mir leide tuot XXI, 305 {340] 

ein wiser man vil dicke tuot XIV, 103 (118) • 

die scone die mich singen tuot X, 60 (65J 

wol dir geselle ^uote VIII, 5 (41) 

ich bin ein böte her gesant frowe uf mange dine gflete VII, 38 36} 

diu vU guote XVIII, 136 (155) 

ich lobe got der siner güete IX, 50 (44) 

ob si miner not diu guote XVIII, 144 (164) 

nu sage dem ritter edele daz er sich wol behüete VII, 32 31] 

swie ich dicke lobe die huote IX, 51 (45) 

ich vant si ane huote XIII, 93 (106} 

WC der hunto XVIII, 137 (156' 

swe den vrouwen settet hude X, 65 ^73) 

bette wer hat si begotzen mit der milche und mit dem bluote 5. 43$ 
mir jfestuont min gemüete V, 18 1 1 3*1 

got sende her te mude X, 63 171 

mir tuot ein sorge \ve in niinem muote XVI, 116 (1331 
ich wil iemer me wesen holt minem muote XI, 78 (88j 
das ein man der ie mit boesem muote XX, 169 (198) 
sich mShte wiser man ytrwiigten IX, 5 t (45] 
ich was ie vil ringes mnotes XX, 183 (21 5j 
richer got in welher maze wirt ir ^uoz XXI, 213 (248) 
ez ist ein ungelQckes gruoz XXI, 214 (251) 
saelden fruht der ougen stteir XIX, 146 (168) 
ich grüeze mit gCBange die sügzen VIII, 5 ;4o) 
UT. ist ab daz ichs nicne gebü/€ XX, 177 (208) 
UW. min alte swsere die klage ich für nüwe XVII, 118 136; 
leitliche blicke und grozliche rüwe XVllI, 133 (152^ 
wie flolt idi armer der swaere getrüwen XV, 1x4 (131) 
UZ. swenne der meie die vil kalten zit beaUiMti S, 346. 



30* 

Digitized by Google 



468 



ABWEICHUNGEN IN DER ZÄHLUNG DER STROPHEN 

DER HANDSCHRIFT C. 

Da Pf off auch in der von später Hand MnMugefügten Sirapkmzäkluttg 
die fehler der /fs, in seinem Abdruck wiedergegeben hat^ während ich 

mit L.-H. die richtigen Zahlen eingesetzt habe, so gebe ich für das 
Aujjinden der Strophen in -P/affi Abdruck oder in der Handschrift 
folgende GegenUhersielbmg. 

Zakkn dtr C'Strophen 

m dieser Aufgabe in C und bei Ffetp 

Ranmar Riinmar 

1—30 1—30 

3t 40 

3« 41 

33 41 [a] 

34—155 42—163 

156 164 [a] 

157 164 

158 165 165 172 

166—168 177—179 

169 177 [a] 

170 178 [a] 

171 «79 W 

172 — 193. . , , 180 — 201 

194 — 262 203—271 
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